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Jeder Gegenstand geistiger Betrachtung lässt sich von zweierlei 
Seiten in's Ange fassen; er hat eine äussere, formelle Seite, 
und eine innere, das Wesentliche umfassende. Es ist nun Im 
Entwickhingsgange der Wlssensdutft wie des einseinen Hra- 
sehen begiindet, dass erst jene, die ftussere Seite unsere Anf- 
■erksamkeft In Anspruch nimmt, dann Im weiteren Fortschreiten 
erwacht der Blick und das Interesse für das Innere ; aber in 
vielen Fällen wird diese Stufe nicht erreicht, und es erscheint 
dem Zurückgebliebenen geradezu sonderbar, dass man, zumal 
in Naturwissenschaften, mehr als Gedächlnissballast verlangen, 
dass man denken will. Beide Betrachtungsweisen der Wissen- 
schaft haben ihren Werth, beide beschäftigen nämlich und üben 
den Grät, was vielleicht das Wichtigste ist; aber beide sind 
nkht gleich erfolgreich und belohnend, nicht gleich an Rang. 
Was ntttat es uns denn, zu wissen, dass man aus Trauben, 
aas Palmenmark, aus Birkensaft Wein bereiten kann? Diese 
und hundert andere Pflanzen können wir auswendig wissen, — 
wir wissen desshalb noch lange nicht, was Wein ist und wie 
er entsteht. Gehen wir aber über die blosse äusserliche Neben- 
einanderstellung hinaus, suchen wir das Gemeinschaftliche in 
allen diesen Fällen, so sehen wir bald, dass es nicht in der 
Form liegt, sondern in einem inneren Verhältniss, dass die Er- 
seugung Ton Wein gebunden ist an das Vorkommen, eines elgen- 
tfattmlicben Zudkers; wir können nun das Wesentliche vom Zn- 
MKgen scheiden, und jetzt erst wird es möglich, die Bildung 
des Weins zu begreifen und sie willkürlich zu leiten. Es bleibt 
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eine Üble Einseitigkeit, in einer oder der andern Beziehung^ aos- 
schliessend zu verfahren. Wer keine Philosophie in der Natur- 
i/nssenschaft will, den kann nur ein Zufall, nicht selhstbewusste 
methodische Forschung zn einem erfolgreic^ien Resoltate führen; 
nnd wer stets nur das Allgemeine sucht und das Besondere ssn 
gering achtet, der verliert den Boden, ehe er es weiss; der 
bleibt zurück, während er weil yorauszuschreiten sich einbildet; 
dessen Wirken und Trachten bleibt unpraktisch, und das ist das 
Schlimmste. Jener glaubt, unendlich viele Kleinigkeiten machten 
zusammen etwas Grosses, des Geistes würdig; dieser, der die 
Lust des Schaffens im Betrachten der Welt geistig nachschaffend 
empfunden hat, verliert sich in die Endlosigkeit des hypothe- 
tischen Raumes und glauht zu nützen, da er Wahrheit predigt; 
aber diese Wahrheit ist todt, sie ist zn allgemein gefasst, läe 
ist im einzelnen Falle nicht wiederzufinden, daher hier stets 
unwahr. — In der Botanik stehen sich seit lange die zwei 
Heerlager feindlich gegenüber, aber sie nähern sich einander 
mehr und mehr und fangen an zu unterhandeln. Ehedem unter- 
suchte der Botaniker nur Form, Aufenthalt, systematische Stel- 
lung und Namen der Pflanzen, das Uehrige liess er dem Che- 
miker; jetzt will er lieber einige Namen missen, als die Kennt* 
lüss der inneren Qualität, der chemischen Beziehungen der einen 
zu den andern, des morphologischen Entwicklungs^imges von 
der Keimung bis zur Bltttlie. Jene, die Herharisten, begmlie& 
die Pflanzen in hohen Stössen von Löschpapier; diese, die Phy- 
siologen, begraben sie gar nicht, sondern bemühen sich, ein 
geistig klares Bild aufzustellen von Dem, was wird, von dem 
Leben und Schaffen in der Pflanze, nach seinen unabänderlichen 
Gesetzen, nach seinen Beziehungen und seiner Abhängigkeil von 
äusseren Einflüssen. Es leuchtet ein, dass die letzte Auffiu^ungs- 
weise sicherer zu einem reellen Erfolge führen muss, als die 
andere. Aber mcht alle Theile der physiologisobett oder wis- 
senschaftlichen Botanik sind gleich in ihrer BedeutaandLeit für 
das Leben, und das wnrd am iBnde doch der Prtfstein alles 
menschlichen Treibens bleiben. So ist der anatomisch- morpho- 
logische Theil reich an Interesse für jenen Geist, der die Wis- 
senschaft nur ihrer selbst wegen pflegt, dem die reine Anschauung 
des Geselzmässigen, Nothwendigen, der Harmonie in aller schein- 
baren Verwirrung hinreichender Lohn ist für seine Bemühung; 
aber der chemische Theil ist erfreulicher und wichtiger für Jenen, 
der von der Wissenschaft veriangt, dass sie das Leben immer 
teicher, mannichfaltiger, freier gestalte, in immer grosserer 
Unabhängigkeit von dem Zufall, von der bewusstlosen Einwir- 
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kang der Naturkräfle entfalte, der nicht bloss für sich, sondern 
fir seine Mitwelt die Woliltiiaten der Wissenschaft anstreht 

Ich habe mm in der nachfolgenden Arbeit versncht, an 
unseren deutschen Pflanzen zn zeigen, wie weit eine allseitige 

Belrachlung derselben möglich, wie weit sie erfolgreich ist; zu 
beweisen, dass jede Seile des Pflanzenlebens gleiche Berech- 
tigung an unsere Aufmerksamkeit hat, und dass nur hei gleich- 
massiger Betrachtung aller Seilen ein erklecklicher Erfolg von 
«üesen Studien zu erwarten ist. Denn die Botanik ist nicht bloss 
eme scientia amahilis, die ihren Jttnger zu immer neuer Frenke 
and Lnst mit jedem Frühling in den Wald nnd die Berge ndt, 
sie ist auch eine sdentia*utilis, denn sie ist die Wissenschaft 
von sokhett Dingel! , welche die wesentlichste materielle Basis 
der menschlichen Wohlfahrt sind, welche die Cullur des Men- 
schen bedingen. Ackerbau und Handel, die Quelle und das 
Triebrad menschlicher Bildung, haben mit ihr gleiche Basis; 
denn Pflanzen sind es, was der gesittete Mensch dem Boden 
entlockt, worin er sich kleidet, womit er sich fristet; während 
der wilde Indianer das Jagdlhier in unendlichen Wäldern ver- 
folgt; Pflanzen sind es, wdche Tausende von Schiffen über den 
Oeean filhren, die ein reges, ansgebildetes Leben llberaUhin ver- 
breiten; während der wilde Jäger, nicht unähnlich einem Raub- 
thiere, in ewiger Feindschaft mit seines Gleichen dahinlebt, wäh- 
rend sein Geist, in ewiger Nacht befangen, weder vor- noch 
rückwärts schreitet. 

Die deutsche Flora, wenn irleich einem rauhen Lande ent- 
sprossen, hat dennoch eine grosse Mannigfaltigkeit, und eignet 
sich darum von&Ogüch fttr unseren Zweck. Wur besitzen in 
Deutschland Repräsentanten ans fast aUen Pflanzengruppen, und 
so gibt sich nberaU Gelegenheit, das Fremde, wo es wichtiger 
ist, an das Einheimische anzuknüpfen. Ich will nun andeuten, 
in welcher Weise ich das vorgesteckte Ziel, also eine allsei- 
tigerc, tiefere, erfolgreichere, kurz eine wahrhaft wisscnscliafl- 
liche Auffassung der Botanik, in diesem Buche zu erreichen 
gedenke; es soll diese Auseinandersetzung zugleich eine Ge- 
brauchsanweisung für den Anfänger sein. 

Das System, welches ich gewählt habe, schHesst sich im 
(ranzen dem Endlicher* sehen an ; nicht, als ob icli diess für tadel- 
los hielte, sondern weil es verbreitet und beliebt, und dabei 
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leicht ZU übersehen ist Ein wiridich befriedigendes System 
ist fttr jezt ein pimn desiderium ; alle heutigen Systeme sind 
Mos anf die Form gegründet; die Entwickelungsgeschichte 
ist selten, der Chemismus nirgends berttcksichtigt; es kann 
daher nicht fehlen, dass in hundert FttUen die besten Antoreli 
verschiedener Ansicht sind; so bei Pamassia, Callitriche, 
Adoxa u. s. w. Der derzeitige Zweck des Systems ist, allge- 
meine üebersichl, Leichtigkeit der Verffleichung verwandter 
Formen zu ermöglichen; und wenn auch der Zweifel über die 
Wichtigkeit eines einzelneu Organes der Pflanze als Ausgangs- 
punkt jener Yergleichung manche Inconsequenzen, manches Un-* 
nattirliche zur Folge haben musste, so* wird doch jener Haupt- 
zweck damit erreicht Ich habe das System nun so eingerichlet, 
dass das unterscheidende, diagnostische Moment als Hauptsache 
hervortritt; es ist desshalb eine üebersicht des natürli- 
chen Systems Cpag. 1 — 8} gegeben, wo für die Classen 
nur die wesentlichsten Charaktere angegeben sind, so dass man 
sich hiernach im Bestimmen üben und so am raschesten die 
Charaktere der Classen und sofort der Familien kennen 
lernen kann. Dabei werden holTentlich die Abbildungen, 
welche ich theils nach der Natur, theils nach guten' Vorlagen 
radirt habe, dienlich befunden werden. Das Fiorengebiet 
ist in derselben Ausdehnung, wie in iKodk^s Synopsis genom- 
men, also DeutscUand mit Istri^ und der Schweiz. 



9« MHagH09e der M^mmiUem. 

Dieser Paragraph ist m(^elist kurz gehalten, eben um das 
Aufsuchen und Besthnmen zu erleichtem; dabei sind die wesent- 
lichen Kennzeichen gesperrt gedruckt, diejenigen also, 
welche in dieser Gesamralheit keiner anderen deutschen Familie 
zukommen. Es war mir nebenbei eine wichtige Aufgabe, die 
Terminologie zu erliiulcrn; diese lernt sich überhaupt am 
besten im einzelnen Fall. Ich glaube, dass mit Hülfe der hier 
gegebenen Erläuterungen und Abbildungen die für den Anfön- 
ger mitunter schwierigen Theile, wie bei Orchideen, Goniferen 
und Kryptogamen, eher verständlich werden dürften. Es ist zu 
bemerken, dass eine weitere Ausführung der diagnostischen 
Analyse bis auf Genera und Speeles bei dem vorge- 
steckten Räume unthunlich war; man findet das zudem in allen 
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Büciiern; für die Genera bei Spentier und Maly ftir diese 
und die Species dazu bei Koch ^) ( lür Phanerogamen), bei 
WaUroth und Rabenhor$t (^vgi. p. 9 j fUr ikryptogameiL 

Mm VerwmmMmmMmfi mmeM Oer M^mrtm. 

m 

Sie wurde mir knn «Bfedeiitet, da ohne bedeutende Weil* 

läufigkeit die näheren Belege nicht genügend zu geben sind 
und für den vorliegenden Zweck das Gegebene hinreichend schien. 
Die entferntere Verwandtschaft, oder die unsicher ennillelte 
wurden durch Khimmern bezeichnet. Es ist dieser Paragraph 
stets mit den Resultaten der chemischen Unlersuciiungen und 
der Wirkungsweise der betrelTenden Pflanzen zu vergleichen, 
wobei sich fortwUhrend theüs liestiUigende, theils verwerfende, 
SU neuer Forschong durch neu erOflhete Gesichtspunkte anffor- 
demde Resultate ergeben. 

4. MAieraiur. 

Hier sollten vorzugsweise diejenigen Werke rein botani- 
schen Inhalts erwähnt werden, auf welchen die genauere Kennt- 
niss der betreffenden Familie beruht, welche also in zweifei* 
haften* Fällen, bei Aufstellung neuer Arten n. s. w. zu Rathe 
gezogen werden.' Es sind begreiflicher Weise vorzüglich die* 
jenigen angefahrt worden, welche sich mit den deutschen Glie- 
dern der Familie beschäftigen. — Weiteres findet man bei 
Krüger recht vollständig zusammengestellt; ich habe daher 
neben Obigem nur hier und da einige übersehene oder seither 
erschienene Schriften hinzugefügt. Ebenfalls recht brauchbare 
literarische Uülfsbücher sind Dierbach ^3 u. A. 

Von verkäuflichen Herbarien, welche mehr oder weni-> 
ger umfassend nnd, erwähne idi folgende. Die Pflanzen aus 



V) F. C. L. Spenner, Teutschlands phancro^. Pflanzengattangen in analytischen 
BeatimmungstabelLeQ ii«ch dem naUirUciien und Linnii'achen System. Freiburg. 1836« 
8. 1 Thlr. 8 gr. 

*) C J. Maly, Anleitung zur Bestimmung der in Deutschland etc. Pflanieo- 

gafttnngen. Analyt. Methode. Wien. 1846. 8. 1 fl. 12 kr. 

') W. D, Jos. Koch, Synopsis florac germanicae et helveticae. Kdit. 2. Frank- 
furt. 1843. — Ejusd. Taschenbuch der Deolsehen und Schweizer Flora. Leipi.1844. 

*) Dr. M. S. Krüger, Bibliographia botanica. Berlin. 1841. (Deutsch.) 

*) J. //. Dierbach, Repertorium botanicum. Lemgo. 1831. — Mütit* (und Ret- 
chenhach), Bil^liotheca botanica. Berlin. 1829. Von altern Haller biblioth. bot. u. 
SprengH OcMihiehte der Botuifc. 
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der Tauschanstall von Opitz in Prag, worüber der Allgfem. An- 
zeiger der Deutschen, 1842, No. 306, p. 4010 — 4011, und 
1843, p. 499 EU vergleichen ist — Die in DeiUichland wild- 
wachsenden Arzneipflanzen; nalürl. Syst. 4 Centurien ä 2 Thlr. 
12 Gr. GöUingen. Voss. 1842. — Herbarien der SUrtlgarter 
Flora. 5 — 600 Pflansen sn 18 und 15 fl. Sliittgait 1842. 
Prof. Zemieek. — OpUs, Agroslotheca enropaea. Prag, Knm^ 
berger, — Id. Herb. Flor, cryptogamicae universalis ib. — U. 
Hb. Fl. crypl. auslriac. ib. — Id. Hb. medicinale. 1845. ib. — 
VgL ferner bei Krüger BibL bot p. 108 ~ 116. o 



AbbiMungscUaie* 

Als Erläuterung der kurz angedeuteten Charaktere der Fa- 
milien ist bei weiterem Fortschreiten ein reicheres Material von 
Abbildungen, lebenden Pflanzen oder Herbarien 
erforderiich. Ich habe daher hier Werke citirt, welche eine 
allgemeinere Verbreitung erfahren haben; und unter vielen SehnUst^ 
lem*9 schöne Zeichnungen wegen ihrer Treue und Anscliau- 
llchkeit, was sie zum Unterrichte sehr geeignet macht; Oken*» 
reiche Tafeln, welche zwar etwas gedrängt und zum leichten 
Orientiren eben nicht eingerichtet sind, dabei aber durch Sorg- 
falt der Zeiclmung und Wohlfeilheit sich dem Anfänger sehr 
empfehlen. 



Sm MBeuisehe Genera* 

Sie sind hier aufgestellt, um die Ausdehnung zu zei- 
gen, in welcher der Charakter der Familie (im ersten 
Paragraphen") gefassl ist Es konnte hierbei die Synonymik 
berücksichtigt werden; ebenso die Stellung im Linnö'schen 
System, dessen Conspeclus dem Ende des Buches angehängt 
ist Die Geschlechter selbst sind meist in der Begrenzung, 
welche ihnen Koch (\. c.) gegeben hat, aufgefasst Die fort- 
laufenden Zahlen haben den Zweck, erstlich Vergleiche mit 
anderen Floren zu gestatten; dann aber und hauptsfichlich sollen 
sie es möglich machen, em Herbarium darnach zu ordnen, so 



*) Ad, SekmtiUm, Iconographia Fumliiram regni vegetabilis. Boan. Henry 

4k Cohen. 

Abb. zu Okcn's allgcin. IValurgcschichtc; Bolanik. StuUgart. HoAnann. 
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dass das Register des Buches zugleich aJs Index Herbarii he^ 
niitsl werden kann, und zogleicii die Pflanzen im Herbarium 
eine naturgemässe Stelle eiimehmen. Letzteres aber und leickie 
BraneblMrkeil eiml die weeentlichilen Pnnkte benn An^feit eol- 
cber SanimliHisen. Die Beechreibuig der Genera findet nun in 
jeden ftmdbndie, ich yerweiee nunal enf Ad&eiiAoml und Kotk 
a. a. 0. Für den Unterricht sind aber auch Abbildungen sehr 
zweckdienlich; daher wurde A'ee«' classisches Werk ^3 und in 
anderen Fällen, wo dieses noch nicht reicht, die sehr umfassen- 
den Arbeiten von Stnrm Reichenbach oder Oken (a. a. 0.) 
dtirt. Leider reichen in mehreren Fallen diese alle nicht; wir 
haben immer noch keine YoUetändige Iconogniphie. Gute Abbil- 
dongOT sind gar nicht genug m schntien. ^In der Nrtnrge- 
ediicfate wird eine Tafel, selbst wenn sie mittefanlssig ist, immer 
eltirt Sie kommt einer guten Besehreibung gleich, und eine 
genaue Tafel, von Zergliederungen begleitet, übertrÜR an Werth 
die geschätztesten Beschreibungen^, SchlechtendcU, 



9. UeUfMm. 

m 

Es enthält dieser Paragraph eine Zusammenstellung aller 
dem ganzen Florengebiete gemeinschaftlichen Pflanzen, zumal 
die häufig-eren oder die Unkräuter, welche Jeder bald kennt und 
welche zur Erläuterung des Familiencharakters jeden Aiij^en- 
blick zur Hand sind. In manchen Fällen schien es Wünschens- 
Werth, Typen für mehrere, cum Theil schwierige Unterfamilien 
mid so fort sn haben; es wurden in solchen Fallen, wo es nicht 
zn umgehen war. Pflanzen gewühlt, welche unter denen von 
besdurfinktem Verbreitungsberirk noch am zugänglichsten zu sein 
schienen; sie sind in Klammem eingeschlossen. 



Chemie. 

Wenn schon die Pflanzen nicht zu jeder Zeit dieselbe Zn- 
sammensetzung haben, wenn das keimende Weizenkorn eine 



•) Th. Fr, L, Nees ab Esenbeck (jun.) , Genera plantarum florac germailkae» 
Fortgesetzt von Spenner, Putterlick und Enälichtr. fionn, Henry 4: Cohen* 

*) «Im. Sturm, DeatteUradt Flora in Abb. naeh der Ifatnr. Nttniberir* 
bif jetzt. 

L, Rdchetthach , IconographU botanic« (Iconea plantarum rariorum a. minus 
rite cognit). 1823 ff. 
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andere Beschaffenheit hat, als die blühende Aehre oder die 
Fflame mit halbreifer Frucht; so gibt es doch gewisse Qusli^ 
Ittten, welche neben manchem Wechselnden eiae grosse Bestän- 
iiifkeit seigen, welche verwandten Familien zukommen, entfernten 
aligelien; es sind dies die charalLteristiscken Bestandt^eilei 
Die meisteii Pflanzen eatkaben allerdinfs fast aUe Stoffe 
gleich; aber wie nnendUeh yeraehieden ist deren relative Menge, 
deren Metamorphose, deren Bedeutung fttr die verschiedenen 
Organe! Die einen haben Stärke in der Wurzel, Oel im Samen; 
die anderen Oel in der Wurzel und Stärke im Samen; offenbar 
kein zufälliges Verhällnissl Aber welches ist die Bedeutung die- 
ser einzelnen Stoffe für die Pflanze ^ für die einzelaen Organe? 
.Warum konunen einselne nie zusammen vor, während man 
andere niemals anders al» gleichzeitig auftreten sieht? Die B^ 
antwortnng dies« allgemeinen Fragen setit die genaueste Kenm- 
niss der Verbreitung, des Voikommens der einzelnen Stoffe 
voraus; und diese zu ermitteln, die Resultate der bisherigen 
Untersuchungen einfach und übersichtlich nebeneinander zu stel- 
len, ist der Zweck dieses Paragraphen. Er soll zeigen, welche 
Stoffe einer gewissen Familie zukommen^ in welchen verschie- 
denen Organen sie vorkommen, in welcher Gesellschaft; er 
soll die Erklärung theils für verwandtschaftliche Beziehungen 
und Trennungen, tkeüs fttr pharmaceutische, ökonomische oder 
teclmische ^Wendung geben, soll uns begreiflich machen, 
was ein Surrogat ist und warum nicht jede Pflanze als solches 
dienen kann, und was keines ist, obschon es dafOr gehalten 
wird; worauf die gleiche Wirkung beruht, welcher Stoff hier 
der wesentlich wirksame ist; und so soll er uns anleiten, das 
medicinisch Wirksame — z. B. das Chinin der Fieberrinden — ,. 
das ökonomisch Wichtige — den Kleber des Weizensameus — , 
nach seinen innem und äussern Bedingungen kennen lernen, es 
zu isoliren, um ein sicheres, gleichmässig wirkendes Präparat 
zu erlangen; auf seme Bildung bestimmt und direct zu influiren, 
damit uns nicht WeizendUnger und Weizendflnger gleichbedeu- 
tend sei, damit wir fragen, ob er den Samen oder das Stroh 
erzeuge. Er soll zuletzt nachweisen, welche anorganischen 
Substanzen der Pflanze vorzugsweise eigen sind, um uns Legrei- 
fen zu lassen, warum sie auf dem einen Boden in üppiger Mcno^e 
gedeiht, während sie am nächsten Orte verkümmert; warum bei 
Cultnrgewachsen theils nach der Pflanze, die man erzielt, öfter 
noch nach dem Organ, das man erzielt, verschiedene £rdarten 
in Anwendung konunen; warum die Wiese mit ihren Blättern 
von Gramineen mit Asche gedüngt wird, wldurend 
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das Weizenfeld, yon dem wir Samen verlangeii, eine andeve 
Nalirung bedarf. 

Es iai keinem Zw^l milerwofffeB, iaaa niriit Moaa dl» 
Hanptgnippen , aoKdem vielmehr Boek die UeiBeroa Aatten tmi 
Fiaiiaeii ikre eigeiithllBUcheii ekemiaclieii Charaktere, ihr eheml-» 
sches Band haben, und es begreift sich, dass diess nicht ohne 
Rückwirkung auf ihre Stellung im Systeme bleiben kann. Es 
ist daher nicht versäumt worden, in dieser Beziehung die nöthi- 
gen Andeutungen zu geben. Auch soll der Chemiker eine An- 
leitong finden, wohin seine TliAtigkeit zu richten am lohnendsten 
ist. Demi wie oft kommt es vor, dass er Jahre auf eine Ap» 
keH verwendet, weldie günaBck unhedentend, Ttofldehl mt in 
fener Zaknnft Wickligkeit eriangt; wihrend der wiektigen, 
dringend auf Erledigung karrenden» rdcken Erinlg Teikrisaen- 
den Fragen ao viele sind. 



JBelege mmr tJhetmilm. 

Der Zweck dieses Abschnittes ist, nachzuweisen, auf wel* 
eher Basis die vorhergehende Entvvickelung ruht. Er zeigt uns 
schon durch die Betrachtung der blossen Namen, durch die Er- 
innerung an die Zeit und die Verhältnisse, wo diese oder jene 

• Arbeit ausgeführt wurde, welchen Werth sie hat, ob sie einer 
Wiederholmig schon bedürftig ist, oder nicht. Ich habe hier 
afle Namen citirt, welche nach den Zusammenstellungen von 
JohHf Feckner und Wolff^^^ sich um die chemische Kenntniss 
einer Pflanze verdient gemacht haben; dabei befindet sich das 

, Cilat von Fechner, welcher die Analysen meist sehr vollständig 
mitlheill, und von Wölfl", welcher die Verweisung auf die Ori- 
ginale, auf die verbreitetslen Zeitschriften enthält, wo diese 
abgedruckt und speciell zu finden sind. Zuletzt sind alle Namen 
aufgenommen worden, welche in jenen Werken noch fehlen, 
soweit sie mir bekannt geworden sind, und hier sind natürlich 
die directen Citate beigefügt. Ich glaube nicht, etwas Wesent- 
liches ttbersehen zu hiäen. Hehr als einen Auszug der Arbeit 
selbst aufzunehmen, war ohne die bedeutendste Yergrösserung 
des Buches unmöglich und scheint mir auch unnöthig. Genug, 
dass Jeder, der Lust hat, leicht jede Arbeit finden kann. Die 



") John, chemische Tabellea der PAanseDaDalysen. Nürnberir. iSt i. — Fechner, 
Resultate der etc. Pflanzenanalyscn. Leips. 1tj29, — W^lff, Qaefienltteratar der etc. 
orgaji« Chemie. Halle. 1845. S. 607. 
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Resultate nun von den Arbeiten dieser Forscher sind vergliclieil 
worden, und das Ergebniss bildet den Inhalt des vorhergehen- 
texk Paragraphen. Bei allen anfMenden oder verdächtigen An- 
gaben sM die Namen der Autoren sogleich dabei gesetsL Es 
Irt ein fataler Umstand, dass es mit der Synonymik der chemi- 
schen Angaben so übel steht. Was ist z. B. weisser Senf- . 
samen? was eine Eiche? ein Botaniker kann diess nicht so kurz- 
weg* beantworten, denn er weiss, dass es eine Stieleiche, Stein- 
eiche u. s. w. gibt, aber keine Eiche; dass der Same im Han- 
del verftüscht, verwechselt, vermischt wird, dass unabsichtliche 
Tliuschung durch Varietäten vorkommen u. s. w. So habe ich 
denn die Namen in allen irgend zweifelhaften Füllen so gelas-* 
sen, wie sie die Analytiker angeben; wollte man hier ordnen, 
man wttrde einen unendlichen Wust veranlassen. 

Bezeichnend für den Zustand der Chemie ist das Treiben 
der Analytiker in Bezug auf neu entdeckte Pflanzenstoffe. Vor 
der Hand stehen wir noch auf dem Standpunkte, in jeder Pflanze 
einen neuen Stoff auf „in'' erwarten zu müssen, obgleich die 
Menge derartiger Substanzen, wie Colocynthin, Bryonin, Lohe- 
lin, Dictamin, nicht gering ist Aber wie man die tttheriscben 
Oele, die Stearoptene, Säuren und Alkaloide immer mehr ver- 
einfacht und auf Grundtypen znrttckgeftlhrt bat, so wird es auch 
spfiter in dieser Bedebung gelingen, klarer zu sehen. Bei der 
endlosen Menge eigenthtimlicher krystallisirbarer Körper Im Pflan- 
zenreich steht der Elementaranalyse zumal ein weites Feld offen. 
Ich habe der Bequemlichkeit wegen alle Formeln beigesetzt, 
und angegeben, wo die Zusammensetzung unbekannt ist. 

MO. Ferütommcü* 

Hier zuerst in wenigen Worten das allgemein Geographische, 
nach EndUeher'^s Enchiridion. Darauf folgt eine versuchsweise 
Interpretation der geochemischen Verhältnisse, der chemischen 
Schlüsse also, welche die Beziehungen dieser Pflanzen zu ge- 
wissen Bodenarten — diese chemisch aufgefasst, — verstatten. 
Hier musste mit der grössten Vorsicht verfahren werden, und der 
allgemeinen Resultate, welche auf diese Weise erlangt wurden, ist 
leider nur eine geringe Zahl. Aber besser, maA zeigt, wie die 
Sache wurklich ist, man weist nach, dass in dieser Richtung 
Werthvdles zu erreichen möglich ist, man gibt zu erkennen, 
welcher Weg weiterhin eingehalten werden muss; als dass man 
durch voreilige Verallgemeinerung, so verführerisch die Sache 
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. sein ma^, der Wahrheit Eintrag Uiut und den Fortschritt er<« 
gchwert. Man hat mit einem bewuidemswttrdigen Eifer eine 
lange Reihe aoleher mdhsam emmgener Thabiaohen anfgesteUl, 
die bei weiterer Aoibrdliing iher benacUbnrte und fremde Flo-> 
rMigeWete deremsl flire ToUstüMlige Eridflning finden werden; 
^ mühsam errungen, sage ich, denn nicht leicht giht es eine Ar- 
beit, welche mehr Zeit, Kraftaufwand, Geduld erfordert, als die, 
zu entscheiden, ob eine Pflanze dem Kalk ei^enthümlich ist, ob 
sie auf Granit, auf Schiefer vorkommt, ob auf allen dreien, und 
auf welchen nicht Gerade in letzterer Beziehung bleibt fast 
noch Alles zu thun ttbrig: man hat bislier nur die Vorliebe 
einer Pflanie fitr bestimmte Bodenarten nsterancht, aber es dürfte 
an der Zeit sein, anch zu prUfen, anf welchem Boden sie nicht 
vorkommt, welehea sie meidet, ihr negatives VerMten also, ihre 
Bodenf(^dscbaft. Anf dem seitherigen Standpuncte der Geo- 
gnosie war es undenkbar, eine Beständigkeit der Resultate zu 
erwarten; was im einen Lande eine Schieferpflanze war, zeigte 
sich im andern als eine Basalt- oder Granitpflanze; wo war da 
das Gemeinschaftliche, das Wesentliche zu suchen? Und dennoch 
hat man es gesucht, obgleich vergebens. Aber für die Pflanze 
existirt kein Schiefer, liein Basalt; für sie existirt nnr die Kie* 
seierde und das Kali, weldie.in jenen vorkommen; nnd sie 
nimmt sie, wo sie derselben habhaft werden kann. Nur das 
physikalische Moment gibt der äusserlich geognostischen Auffas- 
sungsweise Bedeutung. Und die vorliegenden Arbeiten zeigen 
mit grosser Bestimmtheit, ob eine Pflanze auf hartem Fels, auf 
Gerölle, auf verwittertem Boden oder auf Diluvialschlamm wächst, 
oh sie trockne oder feuchte Standorte vorzieht; aber weit we- 
niger, welche chemischen Theile sie aufsucht Man ist daher 
sogleich mit der Behauptung bei der Hand gewesen, ein chemi- 
sdier Einflnss ezistire nbeihanpt nicht; aber er existirt aller- 
dings, er liegt nur nicht so oberflftchlich anf der Hand, er muss 
erschlossen, auf weiten Umwegen begriffen werden. 

Eine der schönsten EiiUleckiingen der neueren physiologi- 
schen Chemie besieht in dem Beweise, dass die Pflanzen ihre 
anorganischen, ihre Aschenlheile nicht als zufällige Bestandlheile 
enthalten, dass vielmehr die relativen Verhältnisse der einzelnen 
untereinander je nach der Natur der Pilanzen sehr verschieden 
sind, auch wenn sie alle auf einem und demselben Boden wach- 
sen, wie im botanischen Garten; dass die Ouantitfiten ebenfalls 
nicht gleich shid, kurz, dass eine bestimmte Wahl bestdit, welche 
bei jeder Art in anderer Weise 8tatt hat, fttr jedes Organ eigen- 
liiuüilich ist, dass also nichts weniger, als blosse Auflüslichkeit 
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im Wasser hier entscheidet; aber diese wird als conditio sine , 
qna non vorausgesetzt Nicht alle Bestandtheile sind gleich innig 
keüieiligi bei dem Vegetationsproeess einer Pflanze, auch seine 
vmchiedleBeii Glieder haben andere Ghemiflohe Basis. Einige 
Sdbstannen, ifie dw KoehMdx, die Phosphate, das Bieenoxyd, 
nehmen nur theihreiae directen Antfaeil; andere, und aoeh die 
genannten in einzelnen FftUen, werden im Vegetationsproeeaa 
serlegt, sie treten in Verbindung mit der organiscGen Materie, 
mit Pflanzensäuren, mit der Holzfaser; diese nun finden sich in 
der Asche als kohlensaure Salze. Es hat sich aber ergeben, 
dass die Sattigungscupacitaten jener Basen, welche in der Asche 
einer gewissen Pflanze als kohlensaure Salze enthalten sind, 
welche also aus obigem Grunde als die wesentlichen betrachM 
werden mfissen, Ar die betreffBude Pflanaenarl eine bestimnite, 
fast OBwandelbrnre Grösse ansdrOcken; dass also in der Asake 
¥«tt einem Kieferspahn ans Norwegen mid ans Fraid[reich die 
Summe des Sauerstoffs, welcher mit den Oxyden der kohlen- 
sauren Salze verbunden ist, gleichviel ob diese Magnesia oder 
Kalk, Kali oder Natron heissen, in beiden Fällen dieselbe ist 

Diese Untersuchungen sind noch nicht geschlossen, die Zahl 
derselben ist noch nicht gross. Aber eine solche Regelmässig- 
keit lässt ein Gesetz erwarten, eine Wahlverwandtschaft, weiche 
jeder Pfianseaart eigenthflmlich ist. Allerdings kommen aneh 
Beobachtungen vor, wo die Zahlen nicht stimmen; aber man 
bedenke, wie seHm es sein wird, dieselbe Pflanze tob zwei 
Orten auf ganz gleicher Vegetationsstule zu beobachten; wel- 
chen Einfluss es haben muss, ob man im Holz noch den Früh- 
Üngssaft mit seinen mannigfaltigen Theilen und seiner raschen 
Veränderlichkeit hat, oder ob man das saftlose Holz im Winter 
analysirt, — und man wird die Unregelmässigkeiten weniger 
aniMend finden; des Einflusses nicht zu gedenken, welchen das 
Vermischen verschiedener, ungleicher Pflimzenorgane unter dem- 
adben Collectivntmien der Spedes haben muss. 

Wenn es hkrmit feststeht, dass die Pflanze tücht gleich- 
gültig nimmt, was ihr dargeboten wird, so nmss das Ueber- 
wiegen einer Pflanzenart an Individuenzald, Ueppigkeit des Wuch- 
ses, an Verbreitung auf einer bestimmten Stelle einen Rückschluss 
auf deren chemische Beschaffenheit verstalten. Diess Ueberwiegen 
beweist, dass erstlich die physikalischen Momente für die Pflanze 
günstig sind, sie hat die nöthige Feuchtigkeit^ Wärme, Sonne 
gehabt; dass aber tentet die erforderiix^ Aschenthdie hier 
reichlich vorhanden shid, und zwar in einer leichter aufisjchliess- 
baren, litelicheffen Form, als wo anders, wo sie nicht gedeiht 
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Und so können uns die Unkräuter^ welche gewOhntieh de» 
Weizen aasrngen, da, wo wir sie in Menge freiwüUf wachsen 
sehen, den B^eis Hefern, dass hmr Weisen gesogm werden 
kann, nnd zwar mü mdr Vorlhed, als wo sie feUlen; sie ktti» 

nen ms ferner sag^en, was wir zasetoen mttssen, wenn wir dort 

nicht Weizen, sondern Kartoffeln zielien wollen, denn wir wis- 
sen, wodurch sich die Asche der Weizenkörner von jener der 
Karloffelknollen unterscheidet, wir wissen, dass wir desto mehr 
wiedernehmen können, je mehr wir dem Boden gegeben haben. 
Und alles dieses lehrt sie uns besser, als eine chemische Analyse^ 
die stets nur einen kleinsten Theil des Bodens kennen lehrt, 
▼on welchem ein Rticksehlnss auf das ganse Feld sehr gewngl 
ist; die uns ndetst niemals Anfsehbrns gibt llber die LOdchkeH 
und Anficbtiessbafkeit, welche die Bodeatheile vnler dem Ein-* 
flusse der Verwitterung erfahren, sondern Substanz neben Sub- 
stanz stellt, so verschieden auch deren Form und Verbindung 
ist, so wandelbar deren Bedeutung für die Vegetation. — Also 
nicht nach Schiefer- und Granitpflanzen muss die Forschung 
gerichtet werden^ sondern es muss beobachtet werden, worin 
diese beid^ in dem einen Falle übereinstimmten, wo sie die-* 
selbe Pflanze ntthrten, worin sie verschieden ynarea in einer 
andere Gegend, wo sie nicht dieselbmi Fflamen tragou 
Denn man weiss ja, dass sie beide alle möglichen Substanzen 
enthalten können, und es kommt nur darauf an, im speciellen 
Fall zu erforschen, in welcher Form, Vcrwitterungsfäliigkeit, 
Löslichkeit die eben wichtig^en jedesmal auftreten. Kalk- und 
Kieselpflanzen, in einzelnen Fallen auch Natron- und Kalipflan- 
zen, sind daher die Bezeichnungen, welche einen rationelleren 
Aasdnick für das Verhttltniss abgeben. 

Wie abw kommt es, dass manche Pflanzen lieber auf Kalk, 
andere Heber auf Kali wachsen? Es scheint diess abzuhüngea 
Ten der überwiegenden EntwicIduDg, welche die einzelnen Or- 
gane der Pflanzen in verschiedenen Familien erfahren, der Art, 
dass bei den* einen die Wurzel, bei den andern das Laub, die 
Fruchthülle u. s. w. die grüsste Entfaltung zeigen. In den ver- 
schiedenen Orgauen aber sind auch die Aschentheile verschieden« 

MM. MMege Mm Wärk mmi m em 

• 

wichtiger für jetzt, als die aUgemeinen, noch aUz» 

schwankenden Resultate der botanischen Bodenkunde sind die 
speciellen Angaben, welche wir über die einzelnen Füanzea 
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' besitzen. Es sreht aus ihnen hervor, dass eine Men^e von un- 
seren gev^Ohnlichen Unkräutern, weiche auf dem allseitig: rei- 
dien angeschwemmten Land der Nfedemngen zerstreut, wenn 
auch in ungleicher Uttuügkeit, aber ohne erkennbare Regel um- 
liersteheD, dass diese in hohen Gebirgen, wo die Natur des 
Bodens Schürfer abgegrenit und unyermischt ist, efaie constante 
Vbriiebe für dte eine oder andere Bodenart haben; so dass eine 
Pflanze, welche die Beobachtung in den Alpen als Kolkpflanze 
nachgewiesen hat, uns in der Ebene mit ihrem höchst gemisch- 
ten und veränderlichen Boden, wenn sie häufig auftritt, einen 
reichen, leicht verwitternden Kalkgehalt des Bodens verräth. 
Man kann diess die botanische Analyse des Bodens nennen, 
leh habe die einzelnen Angaben dieser Rubrik so geordnet, 
dass die Residtate der Beobachter klar und unverändert hervor- 
treten; also nach Boden- und Gebhrgsarten, als Kalkpfianzen, 
Grani^flanzen u. s. w.; die Beobachtungen, wie sie jetzt vor- 
liegen, lassen ohne willktlrlidie, bedenkliche Auslegun<r keine 
andere Anordnung zu. Um nun das chemische Verstandniss zu 
erleichtern, ist in den Nachträgen eine Skizze der chemischen 

• Zusammensetzung der wichtigeren Gebirgs- und Boden- 
arten gegeben, wo man also im einzelnen Falle nachschla- 
gen kann. Die Pflanzen sind unterschieden in bo den vage, 
weldie keine entschiedene Vorliebe fUr eine besondere Unter- 
lage haben;. in bodenholde C^O, welche • diesen oder jen» 
Boden all^ anderen vorziehen; sie können z. B. bodenhold sein 
fUr Basalt, fttr Gneuss, ja für beide, Wo sie dann also auf allen 
übrigen Gebirgsarten weniger häufig oder üppig gedeihen. Manche 
Namen sind eingeklammert, und diess bezeichnet ungefähr 
dasselbe. (Es geschah diess Einklammern desshalb, um eine 
Pflanze, welche für bodenstet z.B. auf Kalk von einem Autor, 
von Anderen aber für bodenvag oder für urgebirgsstet erklärt 
worden ist, beim Kalk etc. nicht übergehen zu mtlssen, da offen- 
bar in diesen widersprechenden A^aben doch eine gewisse 
Vorliebe fttr Kalk u. s.w. durchblickt}. Bodenstet (sl) heissen 
jene Pflanzen, welche nach den Beobachtungen mir auf Einer 
Gebirgsarl gedeihen. Hier ist natürlich viel Widersprechendes 
je nach dem Beobachter, je nach dem Lande; eine Pflanze kann 



Bei Analysen von Bodenarten empfiehlt sich: r. Baho's Anleitung zur Un- 
tertuchung des Bodens fQr Landwirthe. Frankfurt. '1843. 1 fl. 8 kr. — Eine Zu- 
•ammenstellung der Sperialnnalysen von 40 ArkerbodenaTten findet man bei Schub- 
leTf Aijricultur-Chemie, 1838. II. |). 128 ff. — Andere, mehr physikalisch gehalten, 
bei: RaUeburg, forstnatur wissenschaftliche Reisen etc. ImAntiange: ücbirgsboden- 
«»lirieii Ton F, 8MmB, Mlin* 1845. 2; , Thlr. 
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in den Karpathen kalkslet sein, in den Schweizeralpen schiefer- 
stet; trotzdem hat man hier Beobachtungen vor sich, welcke 
der Erkliiniiig fiähig sind und dann ihre Wichtigkeit sicher he- 
halteD werden; m durften nicht übergangen werden, aber Uer 
rnnssten die Klaiiimeni in der so eben. beseidiiieteii Weise ait- 
helfen. In anderen Füllen aber ist die Abhingigkeit von be« 
stiramten Bodenarten äusserst constant, ja es 0i% dasselbe und 
vielleicht noch in höherem Grade für Wasserpflanzen; so dass 
man in mehreren Fallen nach der Beschaffenheit der Conferven, 
Nostochinen u. s. w. in einer Quelle mit grosser Sicherheit auf 
deren chemische Beschaffenheit schliessen kann, wodurch also 
eine Analyse theilweise ersetzt wird. — Ausser den im Text 
citirten Autoritäten von JJeer, üitgery Kirschleger, Mohl, der 
sebr viele Beobachtungen zusanunengestellt bat, sind noch neben 
anderen, zerstreuten Angabai die scbfttzenswerthen Forscbungen 
von Sckuk^ Scknädery Lachmmm, welcbe deren Werke 
in reicher Menge enthalten, berücksichtigt. Die Autoritöt, welche 
in Klammern und zur Raumersparung abgekürzt bei die einzel- 
nen Pflanzen beigesetzt ist, gilt jedesmal für sämmtliche vorher- 
gehende Speeles mit, bis zum nächstvorderen Gedankenstrich 
oder zur nächsten Autorität; also z. B. p. 60 Zeile 6 von oben gilt 
MoU (MhQ als Gewfthrsmann Ar aUe vorhergenannten Arten 
bis zu KiriMeger. 

Dieser rein praktische Paragraph bedarf kaum der Erläute- 
rung. Es sind hier die wichtigsten in- und ausländischen Pflan- , 
zen der Familie aufgeführt, und wo die nfichst verwandten Pflan- 
zen sehr interessant vraren, ist der FamilienbegrilThier etwas aus- 
gedehnt worden, übrigens nur in Betreff der ausländischen Ge- 
wächse. Es ist hier überall die Linne'sche Classe mit Bezuor 
auf den Conspectus im Anhang angegeben; ferner das Citat aus 
den reichen Abbil du ngs werken, welche allgemein verbreitet 
und im Text nälier bezeichnet sind; für Pharmacie: Hayne und 
die Düsseldorfer Sammlung; für die Oekonomie: ^''^ Metsger 

") F. Schulli, Flora der Pfalz. Speier. 1846. 

Schneider, Flora von Bunzlau. Breslau. 
**) Lmimumn, Flor« Braniischwei>. 1887. 3 Theil«. 

**) Für pharmaceutische Waarenkunde ist zu empfehlen: Göbel, pharmaceu- 
tuche Waarenkunde mit illiim. Kupfern, fortgesetzt von Kirnte, 4. Eisenach. 2 Bde. 

") Ueber die geographische Verbreitung der Culturgewächse vergleiche 
BerghauBf Linder- und Völklffkiinde, 1838 ff., Bd. 3. p. 56 IT., und Mejfen, Grund- 
riss der Pflanzengcographie mit etc. Vaterland, Anhau und Nutzen der Culturpflan- 
xen. Berlin. 1836. — Zum Nachschlagen vergl. ferner Kemer, Abbild, alier öko- 
nomischen Pflanzen. 
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Krame, Ijcnz^ Schwämme, für die Forslgewachse Krebs, für 
die Giftpflanzen Ratzebiirg, Hocfistätter, Phoebus, Lenz; wo diese 
Bichl ausreichten, die schon oben erwähnten Werke von üei- 
timbach, Stnrm, Nees, 0km. Es folgen hierauf die Synonyme, ; 
die gewöhnlichsten deutschen Namen, die Anwendungsweise, | 
das Vaterland Qiei den anslttndischen} u. s. w. In einem Anhang 
wurden auch an geeigneten Stellen von den ganz ausländi- 
schen Familien einige Worte gesagt, wo diese sehr wichtige 
ArzneistolTe u. s. w. lieferten. 



Wirkunf/mteiMem 

Indem hier alle wichtigeren und zuverlUssigeren Angaben 
zusammengestellt wurden, sollte dieser Paragraph ersflich die 
zuletzt erwfihnte Anwendnngsweise der einzelnen Pflanzen er- 
Ufiren und rechtfertigen; dann aber sollte sich hier durch allg^e- 
mein gewonnene Uebersichten Iheils die innere Verwandtschaft 
einzelner Unterabliieilungen unter sich, Iheils die Verbindung der 
einen Familie mit anderen, welche vielleicht auch formelle Ver- 
wandtschaft haben, klarer gestalten. Und zuletzt sollten sich 
hiw Gesichtspuncte für neue Forschung ergeben, indem Surro- 
gate und sonst analog wirkende Substanzen auf chemische Ver- 
wandtschaft deuten und gleiche Stoffe erwarten lassen, zumal wo 
sonstige Verwandtschafk der Familie diese Annahme unterstützt 

„Plantae, quae genere conveniunt} etiam virtute 
conveniunt, quae ordine naturali continentur, etiam 
virtute propins accedunt; quae classe naturali con- 
grunnt, etiam viribus qoodammodo congniunt.' 

LkuU. 
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Pflanzen mit undeiUUchm BefrudUunguorganei^ 

1. Classe, Algae. 3Ieisl Wasserpflanzen^ aus einzelnen Zellen 
oder aus Zellg^ewebe g-ebildet. 

1 Familie und Fig^ur: Diatomaceao. 2 Noslochinae. 3 Con- 
fervaceae. 4 Cbaraceae. ö Uivaceae. 6 Florideae. 7 Fu- 
caceae. 

2. dasse, ImMmm, Pflanzen ohne eigenthümiich gestaltete 
Stengel, aus Zellgewebe gebildet, nicht im Wasser lebend. 
Meist mit Sprossenwachslhura. 

8 ConiothalamL 9 Idiothalaml 10 Gasterothalami. 11 Uy- 
menothalami 

3. Ckuse, Fimgi. Den vorigen fthnliche LnftpflaiisEeii von nicht 

grüner Farbe, meist mit einfachen Keimzellen ohne besondere 
HüJle. 

12 Gymnomyc^tes. 13 Hypbomyceles. 14 Gasteromycetes. . 
15 Pyrenomycetes. lö Uymenomyoetes. 

4. Claste. Hepaücae. Heist grüne, wurzelnde, blaltartige Pflan- 
zen; die KeimkOmer in E^hftltefn ohne Dediel, welche zer- 
platzen, mit Schleudern unlermischt. 

17 Ricciaceae. 18 Anthoceroleae. 19 Targioniaceae. 20 Mar- 
chantiaceae. 21 Jungermanniaceae. 

5. Ctofie. Mmd, Den vorigen ilhnlich, die Samenbehälter 
mit Deckeln versehen, innen mit einer Centrakftnle. Ohne 
Schleadem. 

22 Andreaeaceae. 23 Urnigerae. 

'j llauptsiichlicli nach Eudlicher, 
li«ffDWia: die deuUcJien PiaDseafaniUeK, 
I« 
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6> CUuie. Cakmmtae. Stengel ohne wahre Blätter, geglie- 
dert, mit Scheiden versehen; Aeste wirtelig. Fruchtapparat 
in Zapfen an der Spitze. 

24 Equisclaceae. 

7« Classe. Filices, Blätterig-e Laubpflanzen, beim Aiifg-ehen meist , 
spiralig gedreht ' .fi^rangien einftcherig, an die Adern C^er 
Blätter) geheftet 

35 Polypodiaoeae. 36 Hymenopliylleae. 37 Oanrai 

28 Ophioglosseae. ; 

8. Classe. HydropUrides, Wasserpflanzen mit Blättern, an deren ; 
Basis die Sporang-ien sitzen. 

39 Salviniaceae. 30 Harsileaceae. 

9. Classe, Seldgines. Meist blättenVe Slämrae. Sporenhehälter 
in den Winkeln blattarli2"cr Gebilde. 

31 Isoeteae. 32 Lycopodiaceae. 

10. Gasse, Rhhmi&eae. Parasitische Pflanzen mit schuppen- 
fönnij^en, farblosen Blättern. Blttthen regelmässig. 

33 Cylineae. 

Blätter paralleladerig. Ein Keimblatt oder wechselständige Keim- 
blätter. 

11. Classe, Ghmiaceae, Spelzblüthen in Aehren, mit Deck- 
blättchen versehen, grünlich. Fruchtknoten einfächerig. Keim 
an der Basis des Samens. Eiweiss mehlig. 

34 Gramineae. 35 Cyperaceae. 

12. Clnsse- Helöbiae, Wasserliebende Pflanzen. Fruchtknoten 
viele, einfächerig. Getrennte Balgfrüchte. Keim eiweisslos, 
homotrop. 

36 Alismaceae« 37 Juncagineae. 38 Butomaceae. 

13. Classe. Coronariae. Perlgon re^lmässig, zweireihig, gleich- 
förmig. Fruchtknoten meist dreifächerig. Keim vom Eiweiss 
eingeschlossen. 

39 Juncaceae. 40 Veralreae. 41 Colchicaceae. 42 Uha- 
ceae. 43 Asparageae. 44 Smilaceae. 

14. CUuse. ArtorhiMe. Perigon sechstheilig, regelmässig, ober- 
ständig. Fmchtknoten em- bis dreifächerig, mit wenigen 

Eichen. Keim im Eiweiss. 
45 Dioscoreae. 
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15, Clasie. Ensalae, Perigon nkhi anleretändq^. Fruchtknoten 
mehrfacherig, mit vielen Eiern. Blätter reitend 
46 Hydrocliarideae. 47 Irideae. 48 Amaryllideae. 49 Bro- 
meliaceae. 

16* Cla98e, Gymmdrae, Perigon oberständlg^ , anregelmlfsslg; 
Staubgelllsse mit dem Griffel verwadiseiL Samen viele. 

50 Orchideae. 

17. Glosse, FliwicUes, Perigon meist unvollständig-^ FmdilkiioleB 
mit Einem £ichen. Same eiweisslos. WasaerpAansen. 

51 Potameae. 53 Najadeae. 53 Leimiaceae. 

18. Classe. Spadiciflorae. Blüthen auf einem KolbeO) die weib- 
lichen meist unterhalb. Blatter wechselständig. 

54 Aroideae. 55 Typhaceae. 

a^Rciclu IHMtjled#iiM (imd P«lyMi|rledMM> 

Blätter netzigaderig. Stammgefösse in concentrischen Ringen. 
Keim mit zwei oder mehreren, nicht wechselnden Keimbiilttem. 

Ente SectlM. Ap^t»lM. Ohne BlOlhenhUlIe. 

19. Classe. Acerosae. Laub meist nadelfiirmig. Blüthen zwei- 
geschlechtig, in Kätzchen. Same eiweisshaltig. Keim in der 
Aehse^ mit zwei oder mehreren Keimblättern. 

56 Coniferae. 

20. Classe. Aquaticae. Wasserpflanzen mit rudimentärem oder 
fehlendem Perigon. Keim gerade. 

57 Ceratophylieae. 58 Callitrichineae. 

21. ObiMe. Jv^ae. Hit Nebenblättern. BttUhen oft in Kätz- 
chen nnd zweigeschlechtig. 

59 Myriceae. 60 Betulaccae. 61 Ciipuliferae. 62 Ulma- 
ceae. 63 Celtideae. 64 Moreae. 65 Urticeae, 66 Salicineae. 

■wdtte Seeltom. Hemeddamiydtee. lUlclitoMttMIceb 

Bimhenhttlle einfach. 

22. Classe. Oleraceae. BiUthenhUlle regelmässig. Fruchtknoten 
einfächerig. Frucht schlauchfrucht- oder nassartig. Neben-* 
blälter fehlend, statt ihrer oft Blattscheiden. 

Chenopodeae. 68 Amarantheae. 69 Polygoneae. 

23. Classe. Thymelinae. Perigon meist blütheaartig. Eichen an 
den Nähten, anatrop. Keim gerade. 

70 Laurineae. 71 Santalaceae. 72 Daphnoideae. 73 Elaea- 
gneae. 



Digitized by Google 



4 



Ucheriielil. 



24. Classe, Serpentariae, Perig-on kelcharlig. Geschlechlsapparat 
in einer Säule; oberwärts (die Zwitter an der Basis) Slaub- 
kölbchen tragend. Slaubfächer nach aussen. Fruchtknoten 
mehrfäclierig. Frucht vielsanug. Same eiweisshaUig. Keim j 
gerade. Blätter einfach. * | 
74 Aristolochieae. 

NB. Zu dieser Section gehören nach Einigen noch : Fam. 131 Phy- 
tolaccaceae, 33 Cytineae, 142 Empetreae, 143 Euphorbiaceae, 
144 Jnglandeae, mehrere Rammcnlaceen, fam. 116, Julifloren 
CCL 21> Ferner Xanthium fam. 80; Glanx f. 103; die San- 
gnisorbeae f. 160; Viscum cf f. 113; Seleranthns f. 130; i 
Pisiacla f. 145; Illeccbreae f. 130; Halorageae f. 154; Peplis 
f. 155; Chrysosplenium f. 114. ' 

Diese sind hier gemäss ihrer Bildung und Verwandtschaft, 
welche besonders durch ausländische Arten deutlich wird, an 
den angegebenen Stellen untergebracht (nach Endlicher). 



Perigon doppelt, das innere einbUiUerig Cselten getreaale Blätter).^) 



25. Cia$$e, Plumbagines, Perigon doppelt, unterstfindig. Staub- | 
gefilsse nicht mehr als Kronzipfel. FnicUknoten ein- bis zwei- 
ftcherig. Keim aufrecht inneibalb des Eiweisses. Kräuter, j 
75 Flantagineae. 76 Plumbagineae. 

26. Classe. Aggregatae. Krone oberständig. Staubgefässe in der 
Krone befestigt. Fächer eineiig. Frucht nicht aufspringend, i 
77 Valerianeae. 78 Dipsaceae. 79 Compositae. 80 *Am- \ 
hroslaceae. 

27. Classe, Campamdinae. Kelch angewachsen. Staubgefässe an 
der Basis der Krone. Fruchtknoten mehrfächerig. Blätter ein- 
fach, ohne Nebenblätter. 1 
81 Lobeliaceae. 82 Campttinlaceae. 

38. Cla9$e. Caprifolia. Blumenkrone oberständig. Staubgeftsse 

auf der Krone. Fruchtknoten zwei- (bis mehr-) fächerig. 
Biälter gegenständ ig oder wirteiförmig, 
83 Steliatae. 84 Lonicerae. 



') Bei den mit ^ bezeichneten Classen kommen anomale Blaibenverliilt- 
Biife vor. 



»ritte ScctI 
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29, Cla^tse. Conlortae. Kroiic unters ländig, regelmässi^r. Staub- 
gefässe der Krone eingefügt Fruchtknoten zweitheilig. 

85 Jasuiineae. 86 Oleaceae. 87 Apocyneae. 88 Ascie- 
piadeae. 89 Gentiaueae. 

30, Classe, Nuculiferae. Staubgefassc in der Röhre der ßlumen- 
kröne. Fruchtknoten ein- hia vierfächerig, Fächer einsamlg. 
90Labialae. 91 Verb^uaceae. 93 Giobalariiieae. 93 Asperi- 
foliae. 

31. Classe. Tubiflorae. Krone unterständig, regelrafissig. Slaub* 
gefässe von der Zahl der KronupfeL Fruchtknoten mehr- 
fächerig. Samen eiweisshaitig. 

94 ConvolToIaceae. 95 Polemoniaceae. 96 Solaneae. 

32. Classe* Personatae, Krone onregelmüssig. Staubgefisae in 
der Blumenkrone befestigt, weniger ala deren Zipfel. Fmcht- 
Inoten sweitheilig, mit vielen ^ern. 

97 Yerbasceae. 98 Antirrhineae. 99 Rhinantliaceae. 
100 Acaulhaceae. 101 Orohaucheae. 102 Lentibulariae. 

Z3, Classe. PeialaiMae, Krone nicht oberatändig. Stanbgefliase 

in der Krone eingefügt. Fruchtknoten einfächerig. Kapselfrucht 
Blätter einfacii, meist ungetheilt 

103 ^Primulaceae. 

34. Classe, Bicornes, Krone auf einem Ringe. Slaubgefässe 
nicht auf der Krone. Samenlräger mitlelpunctslandig. 

104 Ericineae. 105 Yaccinieae. 106 Pyrolaceae. 107 .Mono- 
tropeae. 

Hierher als anomale Bildungsformen aus anderen Familien : Umhi- 
hcus fam. 113; Aquifoliaceae f. 140; Gucurbiiaceae f. 127; 
Montia und theüweiae Foriulacca f. 129. 



vierte Seetloii» Dlalypetalae« 

Perigon doppelt» die Bknuenblätter frei (selten etwaa verwaebien» oder 

fehlend). 

35. Classe. Discanthae, Kelch einblätterig, angewachsen. Blu- 
menhlätler an Zahl den Kelchzipfeln gleich. Fruchtknoten mit 
einsnmigen Fachern. Same eiweiashallig. 
108 Umbeliiferae. 109 Araliaceae. 110 Ampelideae. 
III Corneae. 112 '^Loranthaceae. 



Digitized by Google 



6 



Ueber»iolit* 



36, CUme. Comhulatcie. Kelch einblätterig. ßluiDenkrone dem 
Kelch eing^efüg^t. Fruchtknoten zwei bis mehrere, meist 
wirtelig gestellt) vieleiig. Same eiweisshaltig. Keim Ortho- 
trop. 

113 'Hilrassalaceae« 114 "^SaxSr^geae. 115 Ribesiaceae. 

37, Classe, Polycarpicae, Kelch frei. Kronblälter frei, unter- 
ständig, oft von der Zahl der Kelchzipfel. Fruchtkaoteii einer 
bis mehrere, Same oft eiweisshaltig. 

116 'fRamiicalaceae. 117 Berberideae. 

38, Classe. Rhoeades. Kelch frei, abfallig. Kronblätter frei, 
unterständig. Fruchtknoten einer, ein- bis vielfiicherig. 
118 Papaveraceae. 119 Fumariaceae. 120 Cruciferae. 
121 Capparideae. 122 Rosedaceae. 

39, Classe, Nelumbia. Kräuter. Wasserpflanzen. StaubgefMsse 
viele, mit den Blumenblättern eingefügt. 

123 Nymphaeaceae. 

40, Classe. Parietales, Blnraenkrone nicht obersländig, mit freien 
Blättern. Fruchtknoten meist einfächerig mit wandständigen 
Samentragern und vielen Eiern. 

124 Cistineae. 125 Droseraceae. 126 Violarieae. 

41, Classe, *Peponiferae, Kletternde Pflanzen. Bläthen einge- 
schlechtig. Kelch und Krone fünflheilig. Staubgefässe fünf 
und weniger. Fruchtknoten unterständig. Keim eiweisslos, 
orthotrop. 

127 Cncurbitaceae. 

42, Classe, OpimÜae. Saftige Ilolzpflanzen. Kelch angewachsen, 
mit vieltheiligem Saume, in die Blumenkrone übergehend. Kron- 
blätler viele. Staubgefösse unbestimmt an Zahl, frei. Frucht- 
knoten unterständig, einfäcberig. Samenträger an den l^ähten, 
vieleiig. Beere vielsamig. 

• 128 Cacfeae. 

43, Classe. CaryophylUnae, Kelch frei. Fruchlluioten einer. Eichen 
amphitrop. Keim im Umfange des Eiweisses. 

129 ^Fortuiaccaceae. 130 'H^aryopbylleae. 131 ^hyto- 
laccaceae. 

44, Classe. Colnmniferae. Blatter wechselständig, mit Nebenbliil- 
tem. Kelch frei, in der Knospenlage klappig. Kronblätter von 
der Zahl der Kelchzipfel (Kelch oft doppelt}. 

132 Malvaceae. 133 Tiliaceae. 
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45. Ciasse, GutUferae. Kelchknospe dacliig. Blülhenknospe g^e- 
wundcn. Staiibircfasse vielbrüderijj^. FruchÜUlOteii aus meiurereii 
Blaltern, einer. Meist holzige FflauxeiL 

134 Hypericineae. 135 £l^eae. 

46. Classe, Acera. Holzige Pflanzen. Blumenkrone auf unter- 
weibiger Scheibe. Fruchtknoten einer, aus verwachsenen 
Fruchthältem gebildet. 

136 Aoerineae. 137 HippocasUneae. 

47. Classe, Poh/galmae. Blätter einfach, ohne Nebenblätter. Staub- 
kdlbchen mit einem Loche aufspringend. Fmchtkaoten einer, 
zweifittcherig. 

138 Polygaleae. 

48. Ctose. ErangiOäe. Krön- und KelcUlatler von gleicher Zahl 
Eichen eines oder zwei zusammen, anatrop. Keim Im Eiweiss, 
orthotrop. 

139 Celastrineae. 140 ^Aqulfollaceae. 141 Rhamneae, 

49. Qaue. ^Trkoccae, Blttthen eingeschlechtig, unvollkommen. 

Eichen eines oder zwei in den Fächern. Kipselfrucht, von 

der bleibenden Achse sich längs der Scheidewände in i\üsse 
spaltend. Keim im Eiweiss, orthotrop. 
142 Empetreae. 143 Euphorbiaceae. 

bO, Classe, Terebinthu Kelch frei. Krön- und Kelchblätter von 
gleicher Zahl. Slaubgefässe doppelt so viel als Kronbläller. 
144 "^Juglandeae. 145 ^Anacardlaceae. 146 Rutaceae. 

147 Zygophylieae. 

51. Classe. Gruinales. Blülhe zwiltcrig. Kelch fror, in der Knospen- 
lage dachig. Kronblätter von bestimmter Zahl, linterständig. 
Slaubgefässe theilweise verwachsen. Fruchtknoten mehr- 
fächerlg. Kapsel. 

148 Geraniaceae. 149 Lineae. 150 Oxalideae. 151 Balsa- 
mlneae. 

52. Clane. Calffc^crae. Blätter einfach. Kelchknospe klappIg. 
Kronblätter dem Schlünde des Kelches eingefügt, von glei- 
cher Zahl mit den Kelchzipfeln (oder feUend]). Staubge- 
fasse von der gleichen oder doppelten ZaU der Kronblätter. 

Kapseifrucht. 

152 Philadelpheae. 153 Oenothereae. 154 '^Haiorageae. 
155 '^'Lythrarieae. 
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53. Clause, Myrliflorae. Holzige Gewächse. Kelchknospe klappig. 
Kelchröhre oft an<rewachsen. Kronbliiller im Schlünde des 
Kelches, an Zahl den Zipfeln gleiclu Slaubgefässe von dop- 
pelter Zahl and mehr. Fruchtknoten mehrföcher^. Keim ei* 
weisslos. 

156 Myrtaceae. 157 Granateae. 

54. Classe. Rosiflorae. Pflanzen mit Nebenhlällern. Krone regel- 
mässig, Blätter frei, dem Kelch eingefügt (oder fehlend). Staub- 
gefasse meist unbestimmt an Zahl. Same eiweisslos. 

158 Pomaceae. 159 Rosaceae. 160 "^SangaiflNurlkeae. 

161 Amygdaleae. 

55. Classe, Legvnünosae. Blätter wechselständig, zusammenge- 
setzt. Krone imregelmässig. Kelch frei. Fruchtknoten ein- 
ßicherig. Keim eiweisslos. Fnickt einer Hülse. 

162 Papilionaceae. 
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Zweiter Aliseliiiitt« 



(Pag. 1.) 

Charakteristik. Pflanzen milundeullichenForlpfIanzung"s- 
organen, grossentheils gefässlos, daher Zellenpflanzen (j)laniae 
Tasculares}, vorzugsweise an den Endpiinclen wachsend (acro^ 
hrfmß), fi^ Keimkörner (^Bporen, Spoiidia, falsche Samen) ohne 
Keim (^Imbryo). — Sie sind ih der Fläche ansgdireitet, ein 
verschieden gestaltetes Keim- md Fortpflanznngslager (thallas) 
bildend, daher Thallophyta; oder mit deutlich entwickelten Sten- 
geln (^Cormophyta). 

lAteraHtr. Vorzugsweise geeignet für die Untersuchung der deutschen Kry[)to- 
ffamenflora sind \od älteren Schriflteii: G, F, Hoffmtum, Deutschlands Flora. 2. Theil. 
1795. Voo ■weren liMOndeni: WmUrotk, Flora eryptogamic« Germaniae. Nürabeiv 

1831. Rabenhorsly Deutschlands Kryptogamenflora. Leipzig 1844. Sodann Martins, 
Flora cryplog. erlangensis. 1817. — Ü. X. Liftiyhye, Tenlanien hydrophytologiae 
danicae. Uavn. 1819 (Abb.). Ferner DcutschiaiW Kryptogamenflora von Shmn 
(Abb. Kfimberg). 



Glesse 1. Algae« Algen. 

(Fig. 1-7.) 

Charakteristik. Feuchtigkeit liebende Pflanzen, meist 
untergetaucht im Wasser lebend, aus (^verlängerten) Zellen 
gebildet, welche einzeln oder zu einem Gewebe verschmolzen 
sind und in letzterem Falle der Pflanze ein fadenförmiges, 
zweig- oder blattartiges Ansehen gehen. 

likttOKr, iKrü§er pag. 211.) C. A, Affardh, species algarom rite eognilae. 

Gryphiae. 1820. — Idem System, algar. 1824. — Greif, algac britan. 1830. — De 
Cmdolh^Dvhf, Bof. gall. IT. p. 935. 1830. — Hassall, cnglisli fresh watcr algac. 
100 Tafeln. London 184j. — Kutüng, tubulae phycologicae. gr. 8. 1845. — idcm, 
Pbycologia generalis. Leipzig 1843. 80 illani* Taf» Um, Fbycologia germanica. 
Nordhauscn 1845 (denlftcber Text). — SLSm», Algen von Deutfcbland (11 Tafeln. 
SüsswassenilgeD)* 
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1. Diatoiu^ae. 



i. Familie: MMiaiomeaem Spaliiliieralgen. 

(Abbildung Figur 1.) 

Charakteristische bofanische (äussere) Merkmale. Scharf- 
kantige, äusserst einfache, kry st allähnliche, platte Gebilde, 
welche sich oft auf mannigfache Weise aneinander fügen; mikro- 
skopisch, meisl von branner Farbe. — lieben in Fittssigkeiten, 
haben meist ein Kieselskelet und eine darchsichtige zarte 
HflUe (Gelinhülle). Die freien sind beweglich. 

Verwandt mit den übrigen Algen. 

Monographische Uteraiur ausser den p. 9 angerührten Schriften: F, T. Kühmg, 
die kieselschaligen BaciUarien und Diatomaceen. 30 Tafeln. 15 Rtfair* — JESbraiicry, 
die Infusorien als vollkonuneae OrgnoiBnen. Leipzig 183S, — (Abbiidnng: S ck mhh 
T* 1. — 0km. T. 8.} 

Deutsche Genera. Diatomeae Striatae: Aiiamaticae: Eanotiöae: 
Genus 1 Epithemia. 2 Eunotia. 3 Himantidium* — Meridieae : 4 Merl- 
dion. 5 Euraeridion. — Fragilarieae : 6 Denticula. 7 Odontidium. 8 Fra- 
gilaria. 9Di}ilonia. — Melosircae: 10 Cyclolella. H Pyxidicula. 12 Me- 
losira. — Surirelleae: 13 Campylodiscus. 14 Surirella. 15 Bacillaria. 
IBSynedra. — Stomaticae: Cocconeideae: 17Cocconeis. ISDoryphora. — 
Aclinanlheae : 19 Achnanlhidium. 20 Achnanthes. 21 Cymbosira. — Cym- 
belleae: 22 Cymbella. 23 Cocconema. 24 Syncyclia. 25 Encyonema. — 
Goniphonemcae : 26 Sphenella. 27 Gomphonema. — Naviculcae : 28 Na- 
vicula. 29 Amphiplcura. 30 Ceratoneis. 31 Stauroneis. 32 Amphiprora. 
88 Amphora. ?34 Fnistulia. 85 Berkeleya. 36 Rhaphidogloea. 37 Ho- 
moeocladia. 38 Scbizoneoia. 39 Micrömega. 

Yittatae: Astomaäcae: Licmophoreae: 40 Podospheoia. 41 Rhi- 
fidophora. 42 Licmophora. «— Striatelleae : 43 Striatella. 44 Tessela. 
45 Hyalosira. 46 Rhabdoadma. — SiomaHoae: Tabellarieae : 47 Ta* 
i)€Uaria. 48 Grammatophora. 

A r e 0 1 a t a c : Disciformes : Coscinodisceae : 49 Coscinodiscus. 50 Ac- 
linocyclus. 51 Actinöplychus. — Anguliferae: 52 Lilhodesmiuni. 53 Am- 
phitelras. — Appendicutatae : Tripodisceae : 54 Tripodiscus. — BidduU 
phieae. 55 Isthmia. 56 Odontella. 57 Biddulphia. — Angulalae: 58 
Triceratiurn. — Actinisceae : 59 Dictyocha. — {JtLützing^ Phycologia ger- 
manica. 1845.} 

Allgemein in Deutschland verbreitete Arten , welche als Beispiele 
dienen können : Meridk>n vulgare. Synedra sigmoidea. Diatoma vulgare. 
5arireUa Sölea. Sphenella vn^iifaris. GomphonenM abbrevialURL Striatella 
umpuictata etc. etc. 

Chemische Charakteristik, Die Diatomeen sind meist ausgezeichnet 
durch einen reichen Gehalt an Kieselsäure, welche der Verwesung 
widersteht. Derartige Ueberreatey von der Gestalt des ursprünglichen 
Geschdpfea, kommen unter dem Namen Kieselpanzer überall vor, zumal 
oft Im Bergmehl und Polirschiefer. Sie bilden in vielen Ländern grosse, 
.weit ausgedehnte Lager. — Ihrem organischen Gehalte nach gehören 
sie in's PAanzenreidi, indem die festen Theile die Zusammemtsung 
der Pflanzcnzellmembran haben. (Manche haben sie wegen ihrer Be- 
weglichkeit zu den Thiercn gezählt. Sie haben aber keinen Magen.} 
Auch alhinen sie Sauerstoff aus. Ob Stärke enthaltend? 



Digitized by Google 



1. Diatom«;ae. 



Belege. Untersucht sind eine grosse Zahl von Ehrenberg und von 
KiU&ing auf ihrca KieselgehalL Nähcrc quantitative Unlcrsucbungun 
Aber das Skelet und den organischen Gehalt der Frustulien wurden 
¥on Cad StAwM ansgefülirt. (Zur vergl^endeii Physiologie der 
wirbelloMii Thiera 1845. pag.670 Respiration: A. Marrem. WWer. 

Vorkommen, Süsses und Seewasscr. Melosira salina im Salzwasser 
des Binneiilandes und im Brackwasser der Nordsee. 

Benutzt werden die fossilen, besonders im Schmirgel ; ^uni Schleifen 
der Spiegelgläser wegen ihrer Feinheit und Härte vorzugsweise geeignet. 



2. Famiiie. JXfomUeMnae. Gaüerlalgm. 

(Figur 2.) 

Diagnoie. Gelatinöse Gebilde von verschiedener Gestalt, 
m innem von mikroskopisclien, gegliederten Fadenblldnngen 
oder isolirten oder angereihten Kflgelchen imd nmdlicben 

Körpereben erfWIt; meist grdn g^efilrbt; hie und da mit grösseren 
Zellen voll Keimkörner. — In Flüssigkeiten. 

Nicht scharf getrennt von der vorigen and folgenden Familie. 

Monographie» Amum den paip. 9 envähnten Schriften vergl.: Meneghmi, mo- 
■ogtaphialloatochiiiMunuik Aiv,Ttmrm. 1843. 4. {Abb. 8ekM.T.2,^ 

Gmura germanica. 60 Phyoomdter. 61 ChlorococemB. 62]Iae- 
natoooccus ^ (rother Schnee). 63 ProtococciU,Fde8tley*sche Materie. 64 Pal- 
mella. 65 Undina. 66 Nostoc, Sternschnuppen. 67 Chnetöphora 68 
Rivularia fEuaclis. Inomerla). 69 Myrionema. 70 Hydrocoryne. 71 
Cryptococcus , Hefe (^Link, Jnlirosbericht über physioL Bot. 1842 und 
1843> 72 Hydrurus. 73 Hydrococcus. 

Bei9piele. Cryptocoecns Fermentuniy Btfe von Wein und Bier (Tö- 
nda cerevisiae}. Ftotococcus viridis. 

Ckemh. Sie dürften der Hauptmasse nach nicht wesentlich von 
dem PflanzenzellstoflTe abweichen. Mehrere haben Chlorophyll Im Safte 
ist eine Eiweissart enthalten. Stärke scheint hier nicht vorzukommen. 
Die Asche ist meist reich an Kalk, besonders kohlensaurem, selbst 
krystallinisch; auch enthält sie Kalisalze. Näheres hierüber ist nicht 
bekannt. 



*) ^'^'■g^' 'l'c iifihcrcn Citafe bei Wolff", pag^. 616 (jodhalfifjc Scepflan/cn) u. 626. 

*) Ich fand im Spülherbst in einem aurbewahrten , nicht gefaulten Hühnerei 
eine Chaetophora, welche ich für neu halte. Fig. 2, x farbloae Form, y tchwarzu 
Form, unter dem Mikroskop braun geftillte Zellen. — MMsen von Mobnkorn- bi» 
Erbsengrfisse. An der Einschale wurde koirio Vrrlrf/nnjj bemerkt, und es bleibt 
Kweifelhaft, auf welche Weise in diesem Falle die Keime der Pflanzen durch Kalk- 
•chale und aaskleideiMle Membran hindurch auf die Innenfläche der letzteren ge- 
langen nnd hier forlwuchsen. 

Chaetophora Wilbrandi, m. Physinq;i(libiis hcmisphacricis hyaliuis, uC- 
toloribna vel nigrcsccnlibus, rawis irregulariter raiuosis, raiuulis terminalibus te> 
nniaiimis hinc inde septatis longissiniis. 
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Algae. 



2. MoBloehiftie. 



BeUf »: Priestteyscfae Miiterie (ßembler^ MOrkün), lieber rothen 
Sdnee, Citate bei Wolf p. 627 und FecktL p. 14a Hefe : Schlo$$- 

berger und Döpping. Mulder. Nostoc (^Bracotmoi^ Brandes)» Hydrurus 
(SMbler^ Flora. 1828. p. 70 und 577). Chaelophora QKiitzing, phyc. 
genii. p. 21). MitscherUch ttber Hefe (phann. C. BlIL 1846 p. 12). 
Woif p. 461 CBaregin, Glairin). 

Vorkommen. Uebenll, aber manche Arten ansscIiUesslich auf Kalk- 
felsen und Kalkwänden; mehrere zeigen Salzstellen an. Kalkige Le- 
caiitäten : Protoeoccufl alrovirens C^iUamg), Nostoc commune^ gphaericum 

(Unger). Gloeocapsa aeruginea, monococea. Euaclis calcivora, auf Kalk- 
felscn, welche sie anfrissl (Kiitzing). Inomeria Römeriana (idem). Chae- 
toph. Wilbrandi, Eischale. Vergl. Note 4. G y p s : Prolococcus macro- 
coccus, Gloeocapsa coracfna. Carlsbader Wasser: Protoc. nudus 
CKütüng). Salzwasser: Nostoc salsiin» (Kützing). Rivularia salina, 
Dasyactis salina, Kunzeana (idem). Salz- und See w asser: Rivularia 
atra (Wallroth). Ferner: Gneussfelsen : Nostoc alpinuin QKü(zing). 

Benutzt wird besonders die Hefe, von der man eine Unterhefe 
(bei niederer Temperatur wachsend) und eine Oberhefe (bei höherer 
Temperatur) unterschieden hat. Die Hefe wächst fort auf Kosten der 
sich zersetzenden Flüssigkeit, wobei sich gleichzeitig unter Zerlegung 
des Zuckers Kohlensäure und Alkohol bildet. 



3. FamUk. Conferraceae* Wasaerfadm, 

(Figar 3.) 

Diagnose. Feine gegliederte Faden aus einfacher Zellen- 
reihe, gewöhnlich von grüner Farbe, mit grünen Keimkörnchen 
CSporidien} im Innern der ZeUen. — An feuchten Orlen 
und in Flflssigkeiten. — Ihre Keime schwimmen nicht seltem 
einige Zeit mittelst Flimmercilien frei umher; oft ist der Faden 
selbst in langsamen Schwingungen hewe glich. C^ig. 3 x 
natürliche Grösse.) 

LUeraiur. (Vergl. paff. 9.) Agardh, icones algaruni. 1820. 4. — Vtuicker, 
Confervei d*eaa donce. 1803. Düln-tpi, british confervae. 1800—1811. 4. — 

Dasselbe, von Weber und Möhr f&r deutsche Botaniker bcarlicttet. 1803 IT. Uebcr 
die Betrrffunffxrrscheimmgen haben gearbeitet: Thuret, v.Siebold, Ihtjardin und MUne 
Kthaids, ürani, Unger'. — (Abb. vergl. Schnild. T. 2, 3. Oken. T. 8.) 

Genera germanica. Leptoniiteae:74 Hygrocrocis. 75 Leplomitus. — 
OscWatorhiae : 76 Oscillatoria. 77 Sphaerozyffa. 78Anabaina. 79Lyngbya. 
80 Calolhrix. 8i Bangia. 82 Gloeolila (Gaillonella). 83 Scytonema. 
84 Sphaeroplea (Cadmiis). — Batrachospermeae: 85 Myxoncma. 86 
Drapamaldia. 87 Balrachospermum. 88 Mcsogloia. 89 Lcmanca. — 
Conferveae: 90 Nodularia. 91 Zygnöma. 92 Hydrodictyon. 93 Con- 
ferva. — Ceramieae: 94 Leibieinia. 95 Bolbochaeie. 96 Cbantransia. 
97 Eläcfaiflta. 98 Gallithamnion. 99 Ceramium: 100 GrifBthsia. 101 
Thorea. 102 Dasfa. 103 Champia. 104 Polysiphonia. 105 Rytiphlaea. 
106 Ectocarpos. 107 Sphacclaria. i08 Dasycladus. 109 Cladüslcphus. — 
rorallineae: iiO Corallina. — Spongieae: Spongia, Madrepora, 
Miil^pora — ob hierher gehörig? 
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Beispiele, Conferva (^Oedogonium} capillaris^ Meteorpapicr. Con- 
ferva fenestralfs (violaoea}, rivnlaris. Zygtiona cruciatnm, pcctinatum etc. 

Chemie, Man heobarblete Sauerstoffenlwickelung bei ibnen (1"), 
mebrcre enibalteii ZellslolF (5), Chh)rophyll und Slärke (2), welche 
letzlere liier zuerst aufzutreten selieint. In der Asebe komnil mitunter 
Jod und Brom vor (^3). Uebrigens ist der Kalk cntscbiedeu vor- 
herrschend (4, 5), zumal bei den Meerhewohnem. 

Belege, (i) Hygrocrocis vireseens (Ehrenberg). (2) Mohl, Meyen, 
KiUsing. (3) Henry. (4) Corallinen (R, D, Thotnson). Spongia, 
Hadrepora, Millepora (P^euss, Herberger, Ragazzini). (5') Corallina, 
Halimeda (l\tyen 1844}. Die organische Substanz des Badeschwammes 
(Achilldum lacinulatum, Spongia ofBcinah's} hal eine thierische Zu- 
sammensetzung, wodurcJi seine Stellung^ um so zweifelharier wird. 
(Posselt, at: C^g H„ N,, 0„. Croockemt: 20 [C,« H,, 0,,] 
-|- JSsP«: dies erinnert an die Zusammensetzung der Seide.) Oscillat. 
rubescens iCoUadon^ Feschier, MacaireX 

Vorkommen. In den verschiedensten Wlssem, häufig mit beson- 
derer Vorliebe für Mineralwässer, wo sie Alles zur Auswabl finden. 
Slnige gedeihen in Thermen bei einer Teniperatur, welche dem Koch- 
punct nahe ist. Ck>nr. dichlöra wächst im destillirten Wasser (Külzing). 
Mehrere zeigen mit irrosser Sicherheit die chemische Beschairenheit der 
Wässer an. — Granit: Conferva Jölithus (hlzg.). Callithamnion Rothii 
(KtzgJ. K a 1 k h 0 1 d : Oscillatoria (Leptolhrix) calcicola. Scytonema 
aerugineocinereum, fasciculatum OifzgJ. Balrachospcnnum moniliforme 
(Wallroth). Gyps: Oscillat. (Schizosiphon) «rypsophilus, Scytonema gra- 
cillimum (Ktzg.). Salz- und süsses ^^ a s s e r : Conferya glomerata 
(UngerJ, riparia, fracta C^allr.). Salzboden und Seeküste: Oscillat 
(Schizosiphon) salim» (KUg.J. Salzquellen: Eetocarpus fiavescens 
nVallr.^. Zygnema (Spirogyra) flavicans. Gonf. (Rhieocionium} salina 
lKtzg.\ major (Ktzg.). Lyngbya saliaa (^Ktzg."). Conf. flavida und facta 
(Kug.). Eisen wttsser: OseiU. ochracea ({/»^er; und Sand: WeUhr.X 
inaequalis, verrucosa QKtzg.y Gaillonclla ferruginea QSdrbel, /TA^.j. 
Mineralwässer. Leuker Bad ^): Conferva (Rhizoclonium} apo- 
nina C^te^O» Phormidium valesiacnni Qh'tzg.'). Soden®): Lysogonium 
iQen'ioldes (S(iehef). Schwefelwüsser: Oscill. alba (fla///-.), smarag- 
dina QKtzg.^, Calolhrix nivea (irf///r.), Conferva fiiiformis sulphmata 
(Stiebet 1841). Karlsbader T h e r m e ') : Conferva (Rliizoclünium) 
hieroglyphica (Kizg.^. Hygrocrocis nivea (11«///'.). Leptoiiiitus niveus, 
inconspicuus (Wallr.^. Conf. labyrinthiformis, amphibia, lacunosa, elc- 
gans, ükeni (Wallr.^, terebriforniis, animalis, Oscillat. (Phormidium} 
lacida (Ktzg.^. Bangia (Merizomyria} laminosa (Ktzg.). Drapamaldia 
unifonals QVaHr.y Bier: Hygrocrocis cerevisiae {Wallr^. Dinte: 
Hygrocrocis atrameati (TKoilr.}» Aeholichn in den verschiedensten Pflan- 
zensilften. Wein: Hygrocrocis vini (ira//r.). Vergl. auch Lkhmatmy 
Vegetation der warmen Quellen auf Island. Isis 1843, p. 305. 

Bemerkung. Sie bedürfen wenig Licht* Ja die OscUl. tigrina wächst 
2000 Fuss 'unter Tag (Römery 

*) Vorliemeheiifl Gyps und TalksatEe. 

•) Beson<Icrs Kochsalz, Erdsalze, Eisen etc. 

*J Besonders schwefelsaures Katron und andere Verbindungen der Aikalieuv, • 
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C haraceae. 



4. Familie. Charaeeae. Armleuchter. 

(Figur 4.) 

Diagnose. Fadenförmige Wasseralgen mit links gedreh- 
ten, stiel runden, gegliederten Verästelungen aus röhrigen 
Zellen, welche wirteiförmig um die Stämme gestellt sind* 
Fmctificationsorgane in den Winkeln, a: rothe Ktiigelchen 
(gcheinfrttchte, Giobull, Gondylia, Antheridia^; b: Keimbebalter 
CSporangia) mit spiralig gewandter Hülle CClonaria). GrOne 
Pflanzen. 

Literatur. (Vergl. pag. 9.) Bischoff^ die kryptoganiischcn Gewächse Deutsch- 
lands II. p. I. mit Abb. 1828. Marttus, über den fiau der Charen. München 1816. 
4. m 1 Tafel. (Abb. Sckmtü. T. 4. — 0km, T. 8.) 

Genera germanica, ill Ohara (Nitella. Linni Cl. XXI. i.}. 

Beispiele. Ohara vulgaris, flöxilis (vielfach auch gracilis und 
pulchella). 

Chemie. Sic enthalten Zellensiibslanz, Stärke (1), Chlorophyll, und 
meist ausserordentlich viel kohlensaure Kalkerde, welche viele regel« 
müssig abscheiden; ferner Chlorverbindungen etc. 

Belege. (1) In den s. g. Sporangien QKisg,')} Ohara flexilis, be- 
sonders im Herbst QVogef). Ohara translucens ist reich an KieseU 
erde (Pageti). Ferner Thonerde, wie mehrere niedere Algen (Bvch^ 
ner). — Weitere Oitate bei Wolff p. 606. 607. 624. 627. 

VorJunmeik Sie lieben salzige und iudkhaltige Stellen, an welche 
sie mitontei^ fest gebunden sind. 

Belege, Seewasser und sttsses Wasser: mehrere versehie- 
dene Formen von Ohara fl«dlis (Walir,'), Salzwasser nnd süsses 
Wasser: pulcheUaCfFolft*.}. Salzwasser: trandnoeiis,crin(ta(irii0- 
rofA), papulosa und spondyiophylla (Kttg.'). Lehm: vulgaris (WiU 
brand), 

Sie werden an manchen Orten zum Düngen bemOti, wie der 
Mergel Interessant ist die Bewegung des Saftes in den Zellen, Ro- 
tation genannt, welche man mit dem Mikroskop beobachten kann. Bs 
scheint eine rein physikalische Erscheinung zu sein, von WärmeverbSlt- 
nissen abhängig. Vergl. auch M^ens Pflanzenphysiologie, bei Friizscke 
nnd bei KiUsmg ^ycolog. gen. p. 313). Bemerkenswerth ist femer 
das Vorkommen samenthierartiger Gebilde in den Antheridien. — 



5. FamiMe. WJMimeeme* OrMemge. 

(Figur 5.) 

Diagnose. Algenkörper häutig, ohne Gliederung, flach oder 
röhrig, meist grün, aus einer einzigen Zellenschicht bestehend, 
ohne Blattrippen. Keimkörner in das Laub versenkt oder in 
Blasen (^coniocystae, Staubblasen}. — Im Wasser und an feuch« 
len Orten. 
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LUeraHir. (Va^. 9.) Agardh. Külünq. Jüi f/ens. Wasenberg. Roth. Flora daotca« 
— Lgngb. hydropli. — Engl. bot. — (Abb. Schiinl. T. Ok. T. 8.) 

Genera germanica. Siphoneae: i 12 Hydrogaslrum. 113 Vaiicheria. 
114 Bryopsis. 115 Codium. 116 Halimeda. — Uheae: 117 Valonia. 
118 Ulva. 119 Teträspora. 

Beispiele. Vauchcria frranulatn (ovntn, hamala, clavata, sessUis, 
caespitosajy Dülwynii, racemosa, Telräspora lübhca. 

Ckmie. Wenig bekannt Wohl aiclil vsrachiedett von den Ter- 
wandten übrigen Tangfon (!}. 

Btiege. (1) Mannit bei Uha laUssfma nicht gefanden (8lm1um$e, 
Femer bei p. 606). 

Vorkommen. Im süssen und im Salzwasser, sowie im Meere. 

Belege. Lehmige Stellen: Vaucheria dicholoma. Auf Stroh- 
dächern: Ulva crispa {\VaUr^. Salz- und süsses Wasser: 
verschiedene Formen ven Enleroniorpha (llva) intestinalis {Kiit:>.'). 
Salzwasser: Ulva bullosa (Ufl/Zr.). V^l. namentlich die schöne 
Arbeit von Örsted, de regionibus niarinis, Havn. 1844, enth. Unter- 
suchungen über den Verbreilungsbezirk der Algen im Oresund. 

Anwendung. Ulva latissima und lactuca werden verspeist (Oyater 
green}. 

Anmerkung, Auch in dieser Familie hat man Bewegung der 
Keime beobachtet, besonders bei Vaucheria (vergL ünger^ die Pflanze 
im Momente der Thierwerdung). 



6, FcmiUe. W^iorMeae. Rothtange. 

(Fi«^ur 6.) 

Dicignose, Membranöse oder lederige Gebilde, von Nerven 
durchzogen, ungegliedert, aus kleinen, gleichförmigen Zellen 
gebildet, mit eigenthUmlich gestalteter Basis sitzend. Sporidien 
roth wie das Laub, in Behältern (apothecia, elonaria). Im 
Heere, klein, jährig. 

Nahe verwandt mit den ührigen Tangen. 

lüerolMr. Yerf leiche ClaMe 1. — (Abb. Sdmül, T. 5. Oim. T. 8.) 

Genera germanica. 120 Polyfdeii. 131 Digenea. 132 Ptilota. 123 
Rhodontela (Odonthalia). 124 Chondria. 125 Halimenia. 126 Sf^aero- 
coccus (Chondma}. 127 Gelidium. 128 Gigartina (üebninlhochortus). 
129 Bonnenaisonia. 130 Delessena. 

BeUfnde, Delessena sanguinea. Helminthochortos. 

Chemie. Sie enthalten neben den qfcwöhnlichen Pflanzenstoffen Stärke 
CO, manche in grössler Menge; Gailerle (2), Pect in (3), MannilC43. 
In der Asche sind Chlor-, Brom- und Jodmetalle etc. enthalten. 

Belege, (i) Sphaeroc. lichenoides (Plocaria Candida Neos}. Sphaer. 
crispus (Sieinberg'), Sie ist zum Theil modificirt und nicht durch 
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A 1 g a e. 



6. Floridcac. 



Jod ZQ bläuen, Algen stirke. Ferner O'Shoughnessi/ ; über Helminlho- 
chortus: DörjfurL Bouvier. Lueae, PereüL Fie* {ß) Herher ger, Sar~ 
phtUL GMonri. Lueae, — Ueber Spbaeroc amylaceos (exotisch]): 
Bartels, Siegmundy W<nmebtrg und Ktmfig^ Biegel^ Bleu. (]3) Jfer* 
uig. Er fand auch fertige Jodstfirlie.C?) C^J Sphaeroc. pabnatiui {Sttn^ 
hausey. 

Vorkommen, Seewasser der gemässigten Zone. 

AtHDendung. Officincll ist das Carraghen (irländische Perlmoos 
von Sphaerococcus s. Chondrus cripsus). Diese und andere gallerlreiclie 
dienen zur Speise; aus verwandten Arten bestehen grösstentheils die 
indischen Vogelnester (von Hirundo salanganaj; die jodreicheren, 
wie Helminthochortus [Düss. 15. 15. C^}], wunnmoos, ein Gemiscli 
verschiedener Seepflanzen, besonders Chondria obtnsa, Sphaerocoocas 
Helminthochortus Ag.*3 und andere werden an vielen Orten gegen 
Wilrmer angewandt 



7. FamiUe, Mhicaceae. Tauge. 

(Figur 7.) 

DiagHOie* Lederartigo Algen mit ßlattnerven, ohne 
Gliedemiig, grttnbraun, aus ungleichen Zellen gebildet, mit 
eigenthttanlich gestalteter Basis; Sporidien schwärzlich, in 
rundlichen Behilltern, die thefls in das Laub eingesenkt sind, 
theils auf Stielen sitzen ([clonaria; daher Höckertange}. Das 
Laub oft mit Blasen (physcia, vesiculae) versehen. — Im Meere. 

Lileralur. Vergleiche Classe 1. — (Pag. 9: Agardh, Lyngbjie, KüUmg U.A. — 
Abb. Schnitzl. T. 7. Oken. T. 8.) 

Genera germanica. 13t Eiicoelium. 132 Zonaria. 133 Diclyo- 
siphon. 134 Striaria. 135 Laiiiinaria (Hafgyijia). 136 Desmareslia. 
137 Scylosiphon (Chorda). 138 Chordaria. 139 Furcellaria. 140 Fucus 
(Hinianlhalia). 141 Cytosira (HaUdrys). 142 Sargassum. 

Beispiele. Fucus vesiculosus und scrratus. Laniinaria digitata. Sar^ 
gassum salicifoliuni. Desinarestia aculeala. 

Chemie. Sie enthalten dieselben Stoffe, wie die übrigen Mceralgen, 
jedoch einen anderen, meist olivengrünen Farbestoff; Holzfaser, viel- 
leicht auch Stärke; ferner vielfach Mannit (1, 2) und harzige Stoffe. 
Auffallend ist die grosse Menge von Asche (bis zu 23% der ge- 
trocknelen Subslanzj (3), welche dieselben hinterlassen. Iii ihr findet 
sich eine grosse Ouanliliit Jod und Brom, verglichen mit dem ver- 
schwindenden Gehalte des Seewassers an diesem Körper (4}. Aehn- 
liebes gilt von den Phosphaten (5). Yoriverrschend sind Chlornatrium, 
Schwefelsäure und Erden. Das Jod ist meist an Natrium gebunden. 

•) Nähere Citate vcrgl. Fechner p. 135 und 327. Wolff p. 626 (Carraghen). 

•) Nach Külzinrj besonders Polysiphonia Wulfeni und Stypocaulon scoparium, 
selten Alsidium (Sphaerococcus) Uelniinthochortus, Kütiing. (rbarm. Ccntr. Blatt 
1845. p.3a8.). 
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Belege. (1} Stenhouse „Lainin. sacharina, digitata, Fucus siliquo- 
sus, vesiculosus, nodosus.** (2) Vavquelin. Gauliier de Claubry : „Fucu^j 
digitatus, Eilum, saccharinus, scrratus, siliquosus, serratus, vesiculosus. 
— Ferner Schweizer: Fucus siliquosus. Driessen: Fucus buccinalis 
(vomCapl. EMm: „Laminaria buccinalis^ soll am meisten Jod ent- 
halten. Jame«: Fucus vesicoliMnis. /oA».* Fucos vesicnlom'*) 
R, D. Tkamsim: Fucus giganito. (4) Sarphati: „Laminam aacba« 
lina« Chorda Filum. Fucus vesiculosus, serratuSy nodosus, ffimanthaUa 
carea Ly.^ (5} OikMeiu «Laminaria digHata. F^icoa vesiculosoi, 
nodosus, semtos.' 

Vorkammm, ha Seewasser; nur Scytosiphon intestinalis im Shte- 
waaser, und compressvs in beiden (fFo/lr.). 

Anwendung. Officinell sind (wegen der Jodbereilung) mehrere 
Arten , die besonders an der Küste der Normandie Qinter Sem Namen 
Varec^ und auf den sdiottischen Inseln (als Kelpj gesammelt wer- 
den. Mebrere werden verspeist, z.B. Laminarla digilata und sac- 
diarina Qa. g. Tangle}. Viele dienen zum Düngen. 



Classe 2. lileheüMU Flechten. 

(Figur 8-11.) 

Diagnose. L ii f t p f 1 a n z e n , welche ein zelliges Gewebe 
mit verschiedenarlig^ an einzelnen Stellen ein^^^esenklen Frueht- 
haltern (^Apothecia, Scutella) besitzen; in letzteren befinden sich 
die Keimkörner (Sporidia), mit Saflfäden (Paraphyses]) unter- 
mischt, frei oder in Schläuchen (^Asci, Thecae}. Sie pflanze 
sich durch Keimkömer mi eine Art Knoapenbildung C^mt- 
httnfchen, Soredia} fort, vnd wachsen meist excentrisch. Die 
Soredien gehen ans Phytochlor- (FarhestofT} haltenden Zellen 
hervor, welche Gonldia heissen und die zweite Schicht des Ge- 
webes bilden; diese schimmert im frischen Zustande durch die 
farblose Oberhaut hindurch. Das Gewebe zeigt bald deutlich 
gelreiuite Schichten (^Lichenes heteromallae), oder ist ganz gleich- 
förmig (^homomallae}« — Algae inierrupte vlgentes, Fries. 

Die Familien sind nicht scharf von emander zn trennen. 

Literatur. (Krüger p. 229.) C. F, W, Meyer, Entwicklung der Flechten. Esch' 
wSkr, System« lichennm. 1834. — TFdillroiA (vergl. p. 9), Natargesch. MFIechteiu 
1824. — Fries, Liehen of^rnphia europaea. 1831. — link, Handbuch zur Erkennung 
der Gewächse. III. 1833, — Fee, Essay sur Ics cryptogames des t'corces exoliques 
ofßcinaies. 1824 — 27. — Montagtie s Lichenologische Arbeiten in Annal. des sciences 
nat. ete. — Schaerery JL. £. Lichenuin helvelicarum spicilegium (getrocknete Sainm 
lang). Bern (und Leipzig). — Hofftf^mn, enumeral. Lichenum. 1784. — Acharius, 
Licfcenograpbiae suecicae prodromus, Lincopt 1798. — Idem, methodiui Lichenum* 

'•) Vergleiche iveiter: Ftdmtr p. 135. Wdff p. 615. 618. 622. 
■•Aum : a» 'Usmhn MuwMlMlira. 3 
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18 Lichenes. B. Coniothalami. 

Holm. 1805. — lAmy Lichenogrnphia universalis. Göllin((. 1810* — /ifem, Synopsis 
inetbodica lichenuni. Lund. 1814. — Rabenhorst, Deutschlands Kryptoj^anicnflora. 
II. 1845. (1 fl. 30 kr.) — Sfurm (Abb. verg^I. pn<T. 9). Uebersicht der Flechten auf 
ofßcinellen Rindm: J. C. Zenker in Geiger $ Tharmac. II. Anfl* Bot. pafj^. 46—78. — 
(Abb. SdMAl. 8. Ohm, T. 8.) 



8. FamiUe. CmUoihaiamU Staubfleckeu. 

(Figur 8.) 

Diagnose. Fniclithalter nieist offen, enthalten einen Kern, 
welcher aus freien Sporidien hesteht 

Gmera germamea, Pulverarieae: 143 Arlhonia. 144 Polveraria. 
145 Variolaria. 146 Lepra. 147 laidhmi. ? Yernicaria (vgl. Gen. 172). 
— Calycieae: 148 Coniocarpon. 149 Trachylia. 150 Calycian. 151 Co- 
niocybe. 



9. Familie. MMmihmiamL BUsten/iecUe». 

(Figur 9.) 

Diagnose, Anfangs geschlossene Fmchtbehälter mit 
gallertigpem Kern, welcher mit meist nackten KeimkOmeni ge- 
füllt ist Verwandt mit den Pilzen (Pyrenomycetes]), in welche 
sie fibergehra. 

Genera germanica. Graphic! eae: 152 Coniangium. 1 53 Lecanaclis. 
154 Opögrapha, 155 Graphis. — Limborieae: 156 Urceolaria. 157 
Thelotrema. 158 Litnboria. 159 Cliostomum. — Pyxineae: 160 Um- 
bilicaria. 161 Gyrophora. 162 Ompbalodiam. — 



iO.FamUie. €Sm9l^rm iMmim mi. Balgßechlen. 

(Figur 10.) 

Diagnone, FmchtbehBlter geschlossen oder späterhin geöff- 
net, oft von einer zerreissenden Hülle umschlossen, im Innern 
ein Kern, welcher Schläuche mit Sporen enthält und sich 
auflöst oder zerfallt. 

Genera germanica. Verrocarieae: 163 Thrombium. 161 Yerni- 
caria rPers.}. — Endocarpeae: 165 Pertusarla (ob hierher aacb Vario- 
laria [g. 145]?) 166 Sagedia. i67£ndocarpon. Spbaerophoreae: 
168 Siphula. 169 Sphaeropboron. 



ii. FatmUe. MffmenoihaMamU Hautflechtm. 

(Figur IUX> 

Diagnose. Fruchtbehälter offen, nicht verschwindend, 
in einer Scheibe die Schläuche C^} enthaltend. 
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1f. Hyni6iioth«liiiii(. Liehenet. 19 

Genera germanica. Collemaceao : iTOCollema. Lccidincac: 
171 Lecidea. 172 Palellaria. (Biatora. Lepidoma. Psora. Circinaria. Pul- 

veraria. Yerrucaria. H/fm.') 173 Haoomyces. 174 Cladonia (Cenomyce), 
175 Slereocaulon. — Parmcliat cae : 176 Gyalucta. 177 Parmelia. 
(Lobaria. Lecanora. Plalisma. Slirla. Pulmonaria. Pelliffora. Solorina, 
Nephroma. Peltidea.) — Usneaccae: 178 Cetraria. (Evernia. Ramal- 
lina. Cornicularia.) Verwandt ; Roccclla (exol.}. 179 Usnea. 180 Alec- 
toria. 181 Bryopogon. 

Rabenhorst (1845) Iheill dio Flechten in Cryosporao (krusten- 
flechten), Thallosporae (La jrerflei Ilten), Podetiosporae (Stielflechlen) 
und eine Abtbcilung von Entwicklungsforincn, die man Leprac nen- 
nen kann. 

Beispiele. Farn. 8: Lepra incana, candelaris. Pulveraria farinosa. 
Variolaria communis. Isidium corallinum. Coniocybe pallida. — Farn. 9: 
Graphis scripta. Opegraplia atra, scruposa. Gyropliora polymorpha. Um- 
bilicaria pustulata. — Fam. 10: Perlusaria communis. Yerrucaria mu- 
ralis, pluuibea. Sagedia cinerea. Enducarpon pusillum. Sphaerophoron 
coralloides. — Fam. 11 : Collema muscic^Ia. Lecidea parasema. Biatora 
ferruginea. Baeomyces rosens. Cladonia cocdfera. SlemcaoIoB ]M9diaIe. 
Lecanon atra, parella. Cladonia rangifenna* Cenomyce pyjddata. Par- 
nelit parietina, caperata, tiliacea, saxatilis. Peltlgera eanina. Cetraria 
glanea, islandica. Evernia Pmnastri. Usnea barbata. 

Chemie, Das Gewebe bestdit entweder aas Holzfaser, oder aus 
Stftrke Ci) (gewöhnlicbe oder modificirte^ nicht durch Jod blau wer- 
dend und mit Inulin identisch}, oder es finden sich beide; in anderen 
mien ist die Starke durch Gummi und leimartige Substanzen ver- 
treten. Auch Oel kommt vor (2). Die meisten enthalten Farbstoffe, 
welche sich grossentheils aus dem Lecanorin (3) und Usriin (4) ab- 
leiten lassen (vcrtrl. im AnhanfT dir Tabelle) und namentlich bei Ein- 
wirkung von AiiHiioniak sehr eiofcnthümliche Farben annehmen. Chlor- 
ophyll ist sehr alltreniein verbreitet, vielleicht etwas modificirt (Thallochlor) 
(5). Hierher gehört ferner Orcin (6), Pseudoerylhrin (7), Parietin (8), 
Chrysophansäure (9), Erythrin (10), Parmelochromin (Vulpulin, Vulpin- 
säure), Strychnochromin etc. Auch eigenthUmliclie B i 1 1 e r ü t o f f e kommen 
vor, wie Cetrarin (5u. 11), Picrolichenin 02). Ferner mehrere Arten 
Em, Eigenthttmlich ist das häufige Auftreten von Weinsäure (13) 
und Oxalsäure, meist an Kalk gebunden, über dessen Form flbrigens 
wenig bekannt ist Gerbsäure und Gallussiiure CO scheinen nier 
zuerst vorzukommen, auch Zucker wurde beobachtet. Die Asche 
beträgt grewöhnlich etwa 8 Vo (trockene Pflanze) und besteht meist aus 
Erden. Die Steinflechten scheinen mehr Kieselerde zu enthalten, 
als andere. 

Belege, (1) Stärke. Dass die Jodfärbung in mehreren Fällen 
nicht Statt findet, scheint in einer zersetzend wirkenden Beimischung 
begründet zu sein. Inulin: al 0^4 H40 O^q (MMery 0^4 H^^ 0^^ 
(Parneir); = H,o O5 al; Moosstürke oder Lichcnin. (2) Gum- 
precht, Parmel. parietina. (3) Lecanorin. At C,« 11 ,e Og. Schunk 
(5= Lecanorsäure). In Lecanora Parella etc. (4) Usnin. Aeq. C,, Hj, 
0,4 (= 2 aeq. Lecanorin — 0 + II). Knop, Rockleder und 
Heidt, (5) Cetrarin = Cetrarsaure, Knop und Schnedermann : at C ,4 
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H si ^ IS- Sic fanden ferner „Lichesterinsilure" al Cj, H^o 0^ im 
isländ. Moos. (6) Orcin. Al. C,, H,« O^. Wasserhallig: C H,, 0,. 
(7) Pseudoerythrin. At. C,o H,, O4. Schvnk. H,« O^at, lioch- 
leder und Heidt, (ß) R. D. Thomson, über die Aschen von Scypho- 
phorus (Cladonia) pyxidatus, bcllidiflorus. Cladonia rangiferina. Par- 
melia omphalodes, saxatilis, parietina. Cetraria islandica. Ramailina 
scopulorum. Parietiii » C40 Hj« O,«. (9) RodMkr und BM 
fanden die Skelelsobstanz in mehreren FfiUen » C,« H,. O,,. Umin 
finden sie bei Clad. rangiferina, Parmelia forfnracea. Ciirysophan- 
sänre » C ,« H 4 0 Lecanorin in Evemia Pmnastri. (10} Kane^ 
Roccella. tinctoria. Erythrin = Cg 0,. Orseille. Lakmus. (Ii) 
Berzelivs (Liehen islandicus. Sticta pulmonacea). Ferner Herhcrger 
und Rigaieüu (12) CA. Müller, Verrucaria amara. — Ahns (iSSl), 
Sliclin. Weppen, Variol. amara. (13) Berzelius, Cetraria islandica. 
Steinberg, über Flechlenslärke. Vogel ebenso (1842). Knop be- 
obachtete Usnin bei Usnea florida, hirta, plicata, Lecidea geographica, 
Bialora lucida Fr., Cladonia digitata, macilenta, uncinala, Parmelia 
haematomma, sarmentosa, Lecanora cruenla. Filhol, Variol. amara. 
Braconnol, Variol. communis s. Liehen fagineus. Viel Oxalsäure in 
Lecanora tartarea. Brandes, Baeomyces rosens. Jakn^ ParmeÜ^ 
ciliaris, frazinea, forfuracea, parietina, pulmonaria, Cetraria Islandica. 
Monnkardi (1818), Parmelia parietina (JHss, \gl Feehm, Res. p. 143> 
Sehrader über dieselbe. Sander dito. Firesemus und Will, Asche von 
ParmeL Arten. Herberger^ Parm. parietina. Fr. Nees v, Esenbeck, 
Lecanora tartarea, ferner Roccella tinctoria. Proust, Cetraria islandica. 
Westring, dito. Pßlf, dito. Schwammsäure (?). Einen rothen 
Farbestoll' enthält auch Ramallina scopulorum; Rahenhorst. Robiqiiet, 
mehrere Arbeiten über Flechtenfarbstoffe. J. Liebig fand die Roccell- 
säure = at C,^ O4; von Heeren in der Rocc. tinctoria entdeckt. 
Vergl. ferner: Fechner p. 147 (Variol. cunmuinis), 134 (Baeomyc. 
ros.), 143 (Parmel. pulmon., furfurac, fraxin., ciiiaris, parietina), 
139 (Lecanora tartar.), 146 (Roccella). Walff, d. 610 (Vulpulin), 
625 (Chiodedon), 610 (Verrac. amara), 625, 626 (Wandflecbte), 627 
(Lecanora esculenta), 610 (Getrar. Island.), 625 (Lieh, de Teneriffe). 
Geig. Chem. p. 1126 (Orseille), 1058 (Oel), 1090 (Farbestoff der 
Wandflechte), 1103 (Cetrarin), 1121 (Orcin), 1124 (Erythrin). 

Vorkommen. Häufig sehr bestimmt an besondere Unterlagen ge- 
bunden, besonders auf manchen Felsarlcn, so auch auf mehreren Bäu- 
men; letzlere sind indess schon unstäter, und in vielen Fällen machen 
sie selbst keinen Unterschied zwischen Laub- und Nadelholz. Sie lieben 
etwas feuchte Stellen, die Wetterseite, und gedeihen nicht im 
Dunkeln. Bei sehr vielen zeigt sich, wie schon die Zusammensetzung 
der Asche erwarten iisst, eine entschiedene AnhSnglichkeit an Kalk; 
sie sind daher auf den Kalkfelsen häufiger, oder fehlen in den sel- 
tenen Füllen, wo dem Gestein aller Kalk abgehti wohl audi gana 
und gar. 

Belege. Kalk: Lepra caesia, cobjiltiginea. Isidium calcareum 
(Rab.^. Tracliylia saxatilis (h! Rab.y Lecanactis grumulosa (hl Rab, 
il üng,y Opegrapha saxatilis (h ! Ung.^, (varia) (Urceolaria calcarea). 
Verrucaria Dufourü, titanophila, papularis, Hochstetten, [rupestris] 
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(Hab,'), papularis QUng.}, muralü» (s! Vng.\ rugestris, calciseda Fr. 
fsl Ung,jy plumbea, nigrescens, maura (sl UngS). Sagedia (cinerea) 
(ilodO) fnseella (üad. sl Ung.), cinerea fsl Ung,'), Endocarpon pu> 
siUlim (sl Vng.'), mifiMton (Rab.y Collena baotllm (hl ilofr.), 
byssiniiBi (Ao^.), granosain, plicaUle (Rab.X ImMefome (Ung.^, mo- 
laenum var. (st I/m^O» n>IP™ 0' Leddes (geographica, 

calcarea, elata), protaberans, ononticola, flsvovirens, Candida CRabX 
Sabuletoruni d vorticosa (sQ, geographica v. pulverulenta (hQ, ou- 
carca(s!)j immersa (s!), vesicularis (s !), Candida (s! Ung.X Bialora 
aurantiaca v. ochracea, Prevoslii (testacea) (^Rab!), liicida (s! Vng.'). 
Gyalecta epulotica {Rah.'), cxanlhematica (s!), ciipularis {s\ VngS, 
Parnielia calcarea (s! Vng. im Werke falsch bezeichnet, pa^. 250), 
aurantiaca (s! Ung.}, 7 calva (s! Vng ). Lecanora agardhiana (fria- 
bilis}, crassa, Lainarckii, repanda (^Rab.y Parmeh'a cervina a glauco- 
carpa (s !), circinata (s !), aurea (s !), niuroruni (s Q, gypsacea (s !), 
caesia (hl üng.^, propinqua QRab.y Cetraria islandica QUng, RabX 
G y p s : Lepra caesis. Bialora (lestacea). Lecanora (friabilis j (/2a6. j. 
Porphyr: (Opegrapha oerebrina. BabJ) Vemicaria alntacea, elegans 
(Rab.y Gneuss: Umbilicaria virginis (Jlnft.)* Granit: Isidinm 
microstictum, thelephoroides» spOomaticum (Opegrapha pctraca. — 
Rab.y Urceolaria cinerea (Omphalodium alropruinosum}. Gyro- 
phora polymorpha, erosa (polyphylla). Vcrnicaria fumbrina, maura, 
macularis, catalepla). Endocarpon fluvialilc (^Rab.). Lccidea alpina, 
glaciaiiS; marginala (silace"), amphibia, spuria, lactea (conligua. Rab.^, 
Biatora aurantiaca v. erylhrella, pelidna (rivuh)sa v. saxicola), puU 
vinata. Gyalecta odora. Lecanora Schaereri (rimosa, orosthea), ce- 
nisia, frustulosa, atrocinerea (oreina, carlilaginea. Hab.). Parmelia 
pygmaea QUng.). Slicta limbata (Rab,), Hornblende (Omphalodium 
atropniinosum. Jlod.)« Kieselschiefer: Trachyiia Neesil (Rab.y 
Sandstein (Urceolaria Schleichen. RabJ). Yerrucaria dispersa, areo- 
lata. Solorina venosa, sacrata (Hob.}. Ousrzhaltige Steine: Ur- ' 
ceolaria Acharü (itob.). Siereocaulon (condensatum. Rab,'). Thon- 
schief er : Opegrapha petraea (s! Ung. hl Rab.). Stereocaulon paschale 
CUng,'). S c h i e f e r (Gyrophora polyphylla. slUng.). Verruca ria hymenca 
(Äab.J. Lecidea (geographica, sQ, protusa (s!), armeriiaca (s!), atro- 
brunnea(s!), badioalra (s!), atroalba (s!), couli^nui (slj, albocaerules- 
cens (sQ, badia (s!). Biatora byssoides (sQ. l'annelia scruposa (s!), 
rugosa (s!), repanda (s!), sordida (sQ, ocrinaela (s! Ung.). Lecanora 
Epanora, honializa QRab.), intricata (s!) livida ß alpigena (s), ven- 
losa (sl), badia (sQ. Parmelia cinerea (sQ, atra Fr., cervina (sl), 
chlorophaena (s!), miniata (h!), conspersa (s!), stygia (s!), fahla- 
nensis (s!), physodes ß encausta (sl Ung.), Thon (Thrombitmi 
epigejum. ilobj. Sand (Cladoniacocdfera. iZob.)* Erde und Holz: 
Goniocybe forraracea. Sphaerophorus coralloides. Lecidea miliaris, 
sabnletomni, premnea, punctata. Ciadonia macilenla, digitata, Floer- 
keana, carneo - pallida , ochroleuca, squamosa, cenotea, cornuta, 
fimbriata QRab.). Felsen und Holz: Sphaerophorus coralloides, 
compressus. Lecidea geographica, caiiescens, sanguinaria. Biatora fcr- 
ruginca, aurantiaca, lucida, triplophylla , Formen von rivulosa und 
sphaeroides, icmadophila, byssoides (^Rab.). Parmelia obscura QUng.)^ 
pariclina (Ung.)^ capcrata, ceratophylla^ sinuosa, rc\olula, saxatilis, 
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perlala, perforala, obscura, pulcliella (auch auf Knochen!), pulveru- 
lenla, muscigena, speciosa. Hagenia ciliaris. Slicla lade virens, scro- 
biculata, fuliginosa, sylvalica. Nephronia resupinatum v. tomenlosum 
etc. Evernia furfuracea, Prunastri. Bryopogon ochroleucus, jubatus. 
Usoea btrlmUi v. campestris QRab.y Nadelnolx: Evernia divarioata, 
jubota (U»g.y Cetraria glanca, sopincola C^^*) 

Die Flechten wachsen in allen Breiten; sie erheben sich bis in die 
obersten Gebirgsregionen und bilden hier und gegen die Pole die letzte 
Pflanzendecke über der Erde. 

Anwendung. Techniscli: Orseiile fCoIumbin). Künstlich dar- 
gestelltes Farberaaterial, aus Lecanora tartarea und verwandten Arten, 
aus Yariolaria orcina, dealbata; auch aus Evernia PrunasUi leicht in 
Menge darzustellen. Damit nahe rervrandt: Per sie (Cudbear}, vor- 
zugsweise aus Lecanora tartarea bereitet. — Officinell: Liehen 
tartareus s. Lecanora tartarea [DUss. Ii. i2. (T)'] liefert Lakmus 
(Lacca musd}. Cetraria islandica [Dttss. Ii. iO. C^^)]) isländisches 
Moos, Lungenmoos. Roceella tinctoria [Düss. 11. 13. (^9) exot.] 
lieferte früher den Lakmus. — Parmelia parietina, Wandfiechte [Düss. 
11. 11. (8)], gegen Fieber. Verspeist werden Lecanora csculenta 
und affinis (exot.j, Cetraria islandica. Von den RennlUieren besonders 
Cenomyoe rangiferiaa, Kennthiermoos. 



Classe Wnngl. Schwämme, Pilze. 

(Figur 12-16.) 

Diagnose. Parasitische, auf mehr oder weniger zersetz- 
ten Olganischen Substanzen lebende Gewächse, ans Zellen ge- 
bildet, meist nicht von grüner Farbe C4.aber Achlorophyla), durch 
Keimzellen (^Sporae, Sporidia") sich fortpflanzend. Diese sind 
meist einfach, ohne alle Hülle und frei, oder lieg-on auf faden- 
förmigen Zellen (Hyphae), oder sind in Schlauche (Asci) ein- 
geschlossen, welche in blasenartigen Hüllen (reridia) liegen, die 
übrigens mit gallertiger Masse oder feinem Haargeflecht (Ca- 
pilliiiumj erfüllt sind; oder die Asci sind in eine besondere 
membranöse Schicht zusammengestellL ([Nomades, denudati, au- 
tnmnales, fugaces, voraces, qni Flora rednc^nte plantas coUigunt 
earom qnisqnilias sordesque. Lkmk') 

Gehen durch die Pyrenomycetes in die Flechten über. 

LUerrtiur. (A'rii^. p. 228.) Bullianl, bist, des cliampignons. 1791 — 1798. 4 Bde. 
in Fol. Abb. — Xiltadini^ fungbi niangorccchi. 1845. — Sdtaeffer, Icon. fung. 
1783^89. — Sotterh/, english mashrooms. London 17%-t99. Abb. — Krmnbhal^, 
nnfurgctrcue AM», und Beschreibung der Schwämme. Prag 1831-35. 5 Ilefle. — 
Fries, EI. syslema mycoloirie. 1821-2';!. — Ejnsd. Elenchus fungor. 1828. Greifs- 
Walde. — Persom, Icoiios et descript. iuugor. 179Ö— löOO. 14 Taf. — Id. Syuops. 
metliodjc. AiDi^r. tSOl. — Id, mycologia coropae«. Erlang. 1822. SO Tafeln. — 
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Hariery Abb. 1842. — Klotischii herbar. viv. iiiycolo^. fuiifr. German, cura L. Rabmm 
korst. Dresden. — Phoebus, Deutschland« krylo^;. (Üflgewitchse. 1838. 9 Tafeln. 
MwUagne, Skizsen sur Organographie clc der Schwämme. Vng 1844. (Heber«.). — 
Cor da, Anleitung zum Stud. der Mykologie. 1812. Mit Abb. (4 fl. 4*^ kr.). — //. 0. 
Lein, nützliche und schädliche Schwämme. 1831. .\bb. (3 Thir. 8 Gr.). 2. Auflage. 
1840. Sehr prakti«ch. — Skum, die Ptlie Deutochlands, 24 Hefte jetzt, ^iuraberg. 
Abb. - lUkeKhont, DmitMbkiiids Pib«. Uipuf 1844. 



(Figur 12.) 

Diagnose. Einfache oder mit Scheidewänden verseliene, meist 
nackte Sporidien, in eine etwas veränderte Schicht des 
Gewebes anderer Pflanzen mehr oder weniger eingesenkt 

Gehen In die anderen Familien Ober. 

LUeraiur, Vergl. oben paf. 9 und 22. Unger, Extnthemee der Tflanzea. 
(SdMfil. T. 12. — OfaN. T. 4.) 

Genera germanica. Proletarii: 182 Mycomälcr. 183 Spermoedia. 
— Bnlophyti: l84Urödo. 18S Aeddiam. i86Caeoma. laTCylindro- 
sporium. läS Bnllaria. 189 Pnecinia. 190 Sporidesmiuni. 191 Gymno- 
sporangiiHD. — Sporodermei: 192 Torola. 193 Pbragmiduiii. 194 Co- 

noplea. — Stilbosporei: 195 Melanconium. 196 Entomycclium. 197 
Sliibospora. 198 Cryptosporium. 199Fusi(Iium. 200Septoria. 20iNema- 
Spora. — Tubercularini: 202 Schizoderma. 203 Dicoccum. 204 
(foryneum. 205 Biennoria. 206 Yolutella. 207 Fusarium. 208 Tu- 
bercularia. 

Beispiele. Urede segetum. Aeddiam berberidis ete. Spermoedia 
Clavnst MatteriuMm. 



13. Familie. ByphmnyeeieMm Fadenpilze, SchknmeL 

(Figur 13.) 

Diagmm. Einfache Sporidien auf flockig* zusammen* 
gestellten Fadenbildung^en angeheftet oder in deren Innerem, 
oft in der verdickten Spitze fPerdioIum). — Feuchtigkeit 
liebende Pflanzen. — Verwandt mit Nostochinen und Conferven. 

lifenMw. Vw«!. ptf. 22. {SMmM. T. 12. 13. — 04. T. 4.) 

Genera germanica. Sepedonici: 209 Dendrina. 210 Alcurisma. 
211 Psilonia. 212 Epochnium. 213 Fuslsporium (Fusidium). 214 CoU 
larioni. 215 Scpedonium (Mycobancbej. — Mucödines: 216 Bactri« 
dium. 2i7 Oidiuni. 218 Tricholhecium. 219 Acremonium. 220 Sporo- 
Irichum. 221 Daclylium. 222 Monilia. 223 Penicillium. 224 Botrytis. 
225 Slachylidiuin. — Dematici: 226 Arllirinium. 227 Septosporium. 
228 Cladosporiuin. 229 Polythrincium. 230 Dematium. 231 Helmintho- 
sporium. 232 Helicosporium. 233 Actinocladium. 234 Myxotrichuni 
(Oncidium). 235 Oedemium. 236 Sporocybe. — Byssi: 237 Lanosa. 
236 Hypha (Rlncodium). 239 Mycoderma. 240 Erineom. 241 Byssus 
(Chroolepiis. Zn 900. 93? — Üiaoodittm). 242 Rhizomorpha. — 
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Mocorinl: 243 Bnrothifn. 244 Melidten. 245 Aiygites C%zygites> 
246 Didymocrater. 247 Mucor (Thamnidium). 248 Craleromyces. 
249 Hydrophora. 250 Pilobolus. 251 Ascophora. 252 Phycomyces. 
253 Periconia. 254 Hemiscyphe. 255 Caiilogaster. 256 Slilbum. 257 
Calyssosporium. — Cephalotrichei: 258 Ceratium. 259 Epichysium. 
260 Dacrina. 261 Hypochnus. 262 Antbina. 263 Cephalotricbam. 264 
Isaria (Amphichorda). 

Beispiele. Mycoderma aceti, Essig^utter. Rhizomorphae spea Rin- 
denfaser, BrunnenzopP. Mucor mucedo, Schimmel. Peiiicillium glaucum. 
Aspergillus glaucus. Rbacodium, KellerUicb. Sie näbern sieb den Conferven. 



14. Familie, ttosieromyeeies. Balgpilse. 

(Figur 14.) 

Diagnose. Anfangs geschlossene rundliche Körper, 
deren Hülle meist unregelmässig aufplatzt, im Innern zwischen 
Flocken die Sporidien ^nackt oder in besonderen Behältern} ent- 
haltend^ ans einem faserigen Gewebe ([Pllzlager, I^Iycelium} her- 
vorgehend. 

Liter alur. Vergl. pag. 22. (Srhnilzl. T. 14. — Ok. T. 4.) 

Genera germanica. Pcrisporiaci fMehllhaue): 265 Illosporium. 
266 Sclerococcum. 267 Coniosporium. 268 Apiosporium. 269 Chae- 
tomium. 270 Perisporium. 271 Erysibe. 272 Lasiobotrys. 273 Anten- 
nalaria. — Sclerotiacci: 274 Sclerolium (Pompholyx). 275 Acro- 
spermum. 276 Pistillaria. 277 Periola. 278 Anixia. 279 Mylilla. 280 
Mizodoiiia. — Triehodermaeei: 281 Amphisporium. 282 Aegerita. 
• 283 Dichosporiimi. 284 Hyrotheciom. 285 AsterothecimB. 286 Tricho- 
derma. 287 Hyphelia. 288 Onygena. 289 Asterophora. — Triebe- 
spermei: 290 Licea. 291 Perichaena. 292 Trichia. 293 Arcyria. 294 
Cribraria. 295 Diclydinm. 296 Stemonitis. 297 Diachea. 298 Enerthe- 
nema. 299 Crateriiim. 300 Pbysarum. 301 Didymiiim. 302 Diderma. 
303 Spumaria. 304 Aollialium (Fuli^o. Mucilago). 305 Reticularia. 306 
Lycogala. 307 Cenococcum. 308 Elaphomyces. 309 Hyperrhiza. 310 
Polysaccum. 311 Scleroderma. 312 Tulostoma. 313 Lycoperdon. 314 Bo- 
vista. 315 Geaster. — Angioc;;» stercs : 316 Sphaerobolus. 317 Thele- 
bolus. 318 Polyangium. 319 Aidularia. 320 Cyalhus. 321 Endog-one. i 
322 Picea. 323 Rbizopogon. 324 Choiromyces. 325 Tuber (Ascbion). 1 
326 Balsamia. 327 Genea. 328 Hymenogaster CBueliardia). 329 Gau- | 
tiera. 330 Clathnis. 331 Phallus (Sdtyrus). 

Beispiele. Erysibe communis, gem. Mehlthau. Aethalium septicum, 
Breipilz (auf Lohej. Lycogala miniatum, Rotbmiich. Elaphomyces gra- 
nulalus, HirschtrüfTel Lycoperdon Bovista, Flockenstreuling, Bovist. 



15. Familie. Pyrenomyceies* Kernpihe. 

(Figur 15.) 

Diagnose. Zusainmengcs e Ute Sporidien in Schlau- 
chen; diese nebst Saftläden sind in ein härteres , feinzelligeS) 
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indst brttmiliches Gewebe eingeschlossen, worin sie einen wef- 
dieren Kern bilden; die Hulle spiffer geöffnet 

LUertOiur, Yergl. pag. 22. {Sehttlü, T. 15. — Ok T. 5.) 

Genera germanica. Xyloinacei: 332 Depazca. 333 Asteroma. 



337 Labrella. 338 Prosthemium. — Cytisporei: 339 Phoma (Nema- 
apora}. 340 Ceuthospora. 341 Cytispora. 342 Spbaeronema. — Ph«-. 
cidiacei: d43Bxcipula. 344 Hysterium. 345 Phacidtiun. 346 Rhytisna. 
347Actidiuin. 348Lophium. 349 Heterosphaeria. 350 Cenangtum (CoU 

poma). 351 Tympanis. 352 Lecanidion. 353 Stegilla. — Sphaeriacei: 
354 Ascophora. 355 Dolhidea. 356 Sphaeria (Poslularia, Vaesa). 357 
Hypoxyloa (llypocrea}. 

Bei$pide. Hysterium «pierdnim, Eietienritsensdiorf. Sphaeria nfm, 
panctiformis eta (Kvgelpiue). 



16. Famike. Hftmm Hmmy ee9e9. SporeHk^" 

oder Hau^nUe. 

(Figur 16.) 

Diagnose, Die verschiedengestaltig^e, meist rundliche Haupt- 
masse ist zellig-, fleischig- bis holzig-, von homog^ener Textur, 
an einer bestimmten Stelle mit einer Membran bekleidet, auf 
welcher sich die Sporidien befinden. Diese kommen 
aus rundlich verlängerten, dickeren Zellen hervor (Basidien) (x) 
und sitzen anfangs auf zarten Stielchen, meist mehrere beisam- 
men; oder in Cystiden (^y}. 

LUaratmr. Vergl. pag. 22. (SdMol. T* 16. — OL T. 5. 6.7.) 

Genera germanica. T r e m e 1 1 i n i : 358 Hymenula (Hymenella). 359 
Agyrium. 360 Pyrenium. 361 Dacryoinyces. 362 Naematelia. 363 Tre- 
mella C^rebrina. Mesenterium). 364 Exidia. 365 Guepinia. 366 Cy- 
pbella. 367 Helotium. — Clavariei: 368 Typhala. 369 Caloceria. 
370 Clavaria. 371 Geoglossuin. 372 Mitrula. 373 Spathiilea. 374 Spa- 
rassis. — Helvellacei: 375 Solenia. 376 Sticlis. 377 Ditiola (Tu- 
bercttlaria}. 378 Volutella. 379 Yibrissea. 380 Bulgaria. 381 Ascobolus. 
382 Feziza. 383 Phiala (Palella, Lachnum, Fibrina, Alciiria, Encoclia, 
Crucibulum). 384 Rhizina. 385 Leolia. 386 Verpa. 387 llelvella (MitraJ. 
388 Morchella. — Pileati: 389 Phlebia. 390 Thelcphora (Merisma, 
Auricularia). 391 Raduliiin. 392 Irpex. 393 Sislotrema. 394 Hydnum 
(Martclla, Erinäceus, Apus, Priapus). 395 Fistulina "(Buglossus). 396 
Porolhelium. 397 Merulius. 398 Daedälea. 399 Polyporus (Poria, Fa- 
volus}. 400 Boletus CHyporhodius, Derminus, Cortinaria). 401 Sdiizo« 
phyllum. 402 Cantharellos. 403 Agaricus (Gomphus, Coprinus, Pratella^ 
PsaiUpta. Derminus, Cortinaria, Hyporhodios» Pholiota, Inoldma, Leu- 
cospomsj. 

Beispiele. Clavaria flava (s. unten). Peziza striata (Becherschwamml. 
Pesisa aurioda (Judasehr). Hydnum repandum^ Brinaceus (Igelsdiwamm). 



334 Ectostroma. 335 Leploslroma 




336 Actinoth 
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16. Urmeaoaiyevte« 



Heivella crispa (Fallenschwamin). Morchella (Morchel). Meruliss can- 
tharellus, Agariciis inleger (s. unten), campestris etc. 

Rabenhorst theilt die Schwämme in Coniomycctes (Roste, Staub- 
pOze), Hyphomycetes (Schimmel), Dennatomycetes (Hautpilze). 

Chemie. Die Schwämme haben in der Zusammensetzung viel Ucber- 
einstimmendes ; sie sind vor anderen Pflanzen ausgezeichnet durch grossen 
Gehalt an Stickstoff [«"f 100 trockene Substanz 3—8% (Oj und, 
was damit gewöhnlich verbunden ist, an Phosphorsäure (2, Ij und 
Alkalien (2, 1) in der geringen Asche [trocken 4 — iOyo(l)J. Der 
Stickstoff scheint einer dem thierischen Faserstoff und Kleber analogen Sub- 
stanz, Fungin (3, 4, 5, 6), anzugehören; tern&t findet er sich viel- 
fillliffst in der Form von Ei weiss (4, 5), wodurch die grössere 
Festiglceil der Schwämme nach dem Sieden erkUirt wird. Eigenthttmliche» 
sehr allgemein verhnitete Substanien, indess nur oberflSchlich bekannt, 
sind die Bolelsäure (7), Pilzsäure (4) und Schwammsäure (6). 
Ferner finden sich eigenthümliche Gifte, wie das Ergotin (8), Tre- 
m e 1 1 i n (23) , A m a n i t i n (9) , obschon viele Schwämme auch ohne 
derartigen Gehalt, vermuthlich in Folge ihrer äusserst raschen Fäulniss, 
nachtheilig wirken können. — [Hierbei entwickelt sich unter Anderm: 
Alkohol, Kohlenwasserstüll" etc. (i)J — Das Veilchenmoos ist jodhaltig, 
und nähert sich also auch in dieser Beziehung den Conferven. — Ferner 
findet man gewöhnlich Schleim (7, 1), Gummi (10, 6 etc.), Schwamm- 
zucker (4, 7, 10, 11, 12), Zucker (13), Mannit (11, 12), während bis- 
wttilea der Zwket fehlt Ci4> Slirke scheint m fehlen (10, 14, 1), 
wiihrend dagegen CeUnlose and Lignin (1) vorhanden sind, was inter- 
essant ist, da diese Pflanzen keinen Sauerstoff ausscheiden (T) sollen 
und beim Sonnenlicht Kohlensäure entwickeln Qi^y Dann kommen 
gewöhnlich vor: Weinsäure (?) (6), Essigsäure (2, 4, 14); auch 
soll Oxalsäure(16) und Benzoesäure (4) bisweilen gefunden werden. 
Oele kommen häufig vor (17,18,7,10,4), auch Fette (5 etc.), Harze 
(6, 19, 20), flüchtige scharfe Stoffe sind verbreitet. Noch werden an- 
gegeben : Pectin (7j, Humia (il^f Osmazom ^5^ 4), Eisen und Mangan 
CO, Thonerde (?). 

Literarische Belege. (1) Schlossberger und Döpping, Slickstoff, 
Aschencrehalt mehrerer Schwämme. Fanden gährungstahigen Zucker. 
(2) EiKjclmann, Muticrkorn. Annal. der Ch. Ph. Juli 1845. (3) J^ra- 
connot, Mucor seplicus. (4) ßraconnot, Phallus impudicus, Peziza nigra, 
Agaricus piperatus, volvacius, Mcrulius cantharellus, Boleti specc. (5) 
VauqueSn, Agaric. muscarius, theögalos, bulbosus, campestris. (6) Bley, 
Polyporus larids. — Braconnot entdeckte, zum Thell fk'ei vorkom- 
mend und sehr verbreitet : Acid. fongicum (Schwammsäure). Zusammen- 
setzung? (7) Riegelf Tuber cibarium. die Bolets. (Acid boletic.) von 
Braconnot im Bol. pseudoigniarius entdeckt. Zusammensetzung? (8) 
Von Wiggers^ 1831, entdeckt; scheint der wirksame Bcstandtheil des 
Mutterkorns. (9) Letellier, Agar, muscarius. Das Amanitin scheint 
sehr allgemein bei Giflschwämmen verbreitet zu sein. Zusammen- 
setzung? (10) Bilz-, Elaphomyces muricatus, fand Jnulin. (11) Knop 
und Schnedermann, Agaricus piperatus, Cantharellus, Ciavaria etc. 
Der Schwammzucker ist wahrscheinlich oft mit Mannit verwechselt 
worden. Formel » At. Cj, H^« O,,. (12) Pelouze halt den 
Schwanunsacker für ein Gemenge von Mannit und Zucker; Agaricus 
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piperatus. Schräder dlo. (13) John, Lycoperdon Bovista, cervinum. 
Schräder, MuUerkorn. (14} reilenkufer , Mutterkorn, lieber dessen 
medicinische Wirkungen vergleich, die Citale bei Fechner. Res. 
pag. 14 f. (15} //. Hülfmann, Gasabsonderungr der Schwämme etc. 
AnnaL der Cham.' und Pharm. 1845. Febr. PescIUer, Bolet. suU 

phürevs L. (17} Imcom, Uredo hordei. (18) Vauquelin, Mutterkorn. 
(1 9} J¥ommsdorf and Haeide, Polyp. Lurids. (20} AmMoIi, Bololw 
]Hirgaji8 Gm., LercheiBchwanuii. (,21) ÜMliiflryMyoodemMi «cell (22) 
EkäMfy über Mehllhau. (23) Brmidiss, Tremella mesenltrioi« VerffL 
ferner: Wol/f, p. 626 (Polypor. suaveolens}, 624, 625 (Feuerschwamm), 
625, 626 (l*ol. Laric. etc.), 626 (Brand), 675 (Brand), 698 (Gase), 
624, 626, 627 (Schwämme), 622 (Mehllhau), 675, 676, 677 (Mutler- 
korn), 626 (Aelhal. seplic), 624 (Trüffel), 625 (Lycoperd. cervinum}, 
627 (Morchel), 625 (Thelephora coerulea), 625 (Agaric, piperat.J, 
626 (Ajraric. alramentj, 624 (Pfifferling), fechner, p. 1 36 (Analyse), 
142 (Schimmel), 146 (Mullerkorn), 141 (Bovist, Hirschpilzl, 143 
(Phallus impud.), 143 (Peziza nigra), 138 (Helvella mitral, 139 
rHydnum), 133 (Agaricus specc.), 134 (dito und Boletus}, 137 
(Bolet. jugl.}. Geig. Chm. pag. 1032 (]BoIet8ftnre), 1111 (Ergotin), 
1118 (Araanitin). 

Vorkommen. Sic sind sämnitlich parasitisch und wachsen Iheils 
auf und in lebenden Oro^anisnien aller möglichen Classen, theils auf 
deren verwesenden Ueberbleibscln. Eine conslanle Beziehung der ein- 
zelnen zu bestimmten Geschöpfen ist nur seilen nachzuweisen, sie sind 
in diesem Sinne sehr bodenvag, und eine Abhängigkeit von bestimmten 
chemisdieii Qualititen iSsst sich aus dem Gewirre der Mos KvaserUdL 
aufgefassten Beobachtungen nicht erkennen. Ich unterlasse es daher, 
die Pilze, welche dem fiichbaum, dem Horn, Kobmisl, Bsdg etc. vor» 
zogsweise eigenthttmlich sind, hier in's Einzelne zn erwihnen. — Be- 
trachtet man im Allgemeinen die Stellung der Parasiten im Pflanzenreiche, 
80 findet man entweder solche, welche sich von den onveränderten, 
guten Säften anderer Pflanzen (und Thicrc) nähren ; man hält sie für 
Schaden brinsfcnd. Hierher die 5lisleln, Riemenblumen, Hypocyslen elc; 
oder aber sie leben auf und von den Ueberbleibscln früherer Vecrclalion, 
im Humus, auf modernder Borke, und hierher gehören die nioislen Pilze, 
Moose und Flechten. Man hält sie für Anzeichen, nicht Ursache, von 
schlechtem Zustand der Säfle elc. — Es fällt in die Augen, dass dies 
Yerhältniss demjenigen entspricht, welches bei den Thieren die zwei 
Hauptabtheilungen der Raubthiere reprfisentiren, Aasfresser und solche, 
welche frisches Fleisch verzehren. Ihr Yerhältniss zu den produciren- 
den, Übrigen Thieren ist dasselbe, wie das der Parasiten zu cfen anderen 
.Pflanzen, welche die einfacheren 9estandlheile der Luft, des Bodens in 
immer zusammengesetztere Formen umbildei», um sofort den anders 
organisirten Pflanzen Nahrung und Leben zu gewähren; sei es schon 
bei ihrem ei(rnen Leben, sei es erst nach ihrem Absterben. — Wir 
erkennen hier wieder die wunderbaren Mittel, wodurch die unendliche 
Masse von Lebensformen, deren Darstellung der Hauptzweck der Natur 
zu sein scheint, sich im Gleichgewichte zu erhallen vermögen. — 
Granit: Chroolepus (Byssus) Jolithus, Veilchenmoos (Ktzg.'), Nadel- 
wälder: Ciavaria flava, Kunzei. Polyporus rufescens (auf Thon- 
boden} (Ung.y 
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F u n g i* 



16. Hymenomycetet, 



Anhang. Der reiche Gehalt an elwcissarligen Stoffen verleiht den 
Schwämmen bedeutende Nährkrafl. Viele sind verdächtig und giftig, 
wenigstens Tür den Menschen, wtfhrend viele TUere sie obae Sdkden 
geniesseil. — Gegessen werden (vgl. Abbild, bei lem« Okmi): Cla- 
vsria Hava, Bärentatze, Ziegenbart, Astschwamm* Cantbarellns dbarius, 
PifrerlingjEierschwamni. Hdvella erispa, Herbsimorchel ; esculenta, Stock- 
nordiei Agar, campestris, Champi<rnon. Morchella esculenta, Morchel, mitra, 
patula 11. crispa. Tuber cibarium, Trüffel, album. Lycop. Bovisla, areolatuin, 
pyriforme. Bovista plumbea. Agar, vaginatus, caesareus, Kaiserling", 
rubescens, solitarius, melleus, eburneus, Riissula, myömyces, deliciosus, 



oräas, odörus, esculenlus (ostreatus, salignus, ulmarius; wässerig"), spe- 
ciosus, procerus (geschmacklos), Prünulus. — Boletus <Traniilatus, scaber, . 
edülis, Herrenpilz, badius, bovinus, variegatus, hcpatjons, ovinus. Hyd- 
num imbricatum, repandum, Erinaceus. Merisma coralloides. lieber Be* 
reitung derselben vergl. Len% L c, der überhaupt in Bezog auf die 
Geniessbarkeit sehr verdienstliche Versücbe an sich selbst gemacht hat, 
um den Armen eine wohlfeile, gute Speise mehr zu gewinnen. Un- 
geniessbar sind: Geoglossum specc. tBrdzunge, Zungenpilz). Agari& 
scrobiculatus, fascicularis, lateritius. Boletus pächypus. Scleroderma cer- 
vinom, cftrinum. Schädlich ist der Mehlthau (s. oben), der Haus- 
schwamm, Polyporus destructor. Giftig sind [vergl. Abb. bei LenZy 
Oken]: Agaricus muscarius, Fliegenschwamm [Lena T. 1. Phoeb. T. 2. 
Hch. 12]. Agaric. phalloides s. bulbosus [Ph. 1. Lz. 1.], integer [Fä. 3. 
emelicus; Hch, 14], ? torminosus \Ph. 5. Hch. 12], vellereus [PÄ. 4.], 
nccator [PÄ. 6. Hch. 14], acris \Hch. 13.], nohilis [//cA. 12.], vernalis 
l^Hch. 13]. Ag. pantherinus , riniosus, faslibilis, olearius. Canlharellus 
aurantiacus [Ph. Ö.]. Merulius lacrymans. Helvella esculenta v. suspecta 
[PA. 9.]? Boletus Inridus [PA. 7. 8. Seh. 21.1, erythropus [PA. 8.] Sa- 
tanas. [Lz. T. 7.] Phallus impudicus, Gichtschwamm, Gliedschwamm 
[ITcA. 24. — Ich sollte, denken, dies stinkige Wesen wird Niemand 
essen I]. Scleroticum s. Spermoeidia Clavus pTcA. 21. PAoe6. 9]; auch 
Clavus secalis, Sphacelia segetum, Mutterkorn. — Clavus hordei distidii 
[PA. 9.]. Officinell: Hirschbrunst, Boletus cervinus s. Ela- 
phomyces muricatus s. Lycoperdon cervinum; Aphrodisiacum. — Lyco- 
pordon Bovisla P., s. caelatum Fr., Bovist [Düss. 16.12.(1)]; blutstillend. 
— Fliegen schwamm, Agaricus muscarius L. s. Amanita musc. Fr. P. 
[Düss. 11. 14 (5)]. Lerchenschwamm, Veilchenschwamm, Boletus 
Laricis L., Polyporus officinalis Fr. [Düss. 16. 14. (4)]; drastisch. — 
Weidenschwamm, Polyporus suaveulens [Düss. 11.1b. (3)]. Zunder- 
pilz, Polypb fomentarius Fr., Buchenschwamm, und ignlarius^ Weiden« 
schwamm. Hollunderschwamm, Judasohr» Fungus Sambud» von 
Exidia Auricula Jndae Fr., s. Tremella Auricula L. [DQss. II. 15 (2)]. 




Pomonae, virgineus, füsipes, 
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Classe 4. Hepatlcae« Lebermoose (Lichenastra^, 

Aftermoose. 

(Fifor 17-21.) 

Diagnoie. Zellige, meist grflne, wnrselnde, grössten- 
theils niederliegende Pflänzchen mit blatt artigen und neben- 
blattartigen (Amphigastria} Bildungen; die KeimkörnerhUllen 
(Sporangia) kommen aus einer sich spaltenden Scheide (^Epi- 
gonium, Calyplra) hervor, zerplatzen in zwei bis vier Klappen 
oder Zähne und haben keinen Deckel; im Innern derselben 
sind Sporidien, welche meist mit spiralig -zelligen Sclileudeni 
(Eläteres} gemengt nnd innen an die Wand liefesligt sind. Qu 
den Antheridien kommen samenthierartige Gebilde vor.) 

Verwandt mit den Laubmoosen. 

lileratur. (f(rüg. pag. 238.) Hühctier, hepatolngia germanica. Mannh. 1834. — 
C. G. Nees v. Esenbeck, Naturgeschichte der europ. Lebermoofe. 1833 und i836. — 
Umdenherg, Synopsis hepaticunui wropaMiinB. BoaB*1899. — Bisekoff', nov. act. 
nat. cur. XYII. Fiffff. — Mmrlmi, Stwm^ Waür&Hi, VewK p. 9. (S^mitU* T. 17 -* 
0km, T. 8.) 



17. FamUie. WUeetmeemm $. Crffptoeepkalae. 

(Figur 17.) 

Diagnose, Das Sporanginm im Laub versenkt, kugelig, 
zuletzt unregelmässig aufspringend; ohne Schleudern. 

likritim'* Vergleiche die Cla.ssc 4. 

<?€Mera gtrmamca. 404 Riccia. 405 Sphaerocarpns. 
BeUpide. Rieda glauca, floitans CciU^ta, minima). 

Chemie. Unbekannt. 

Vorkommen. Auf feuchtem Boden oder im Wasser, ofl mit Lemna, 
der sie im Habitus ähneln. Wie es scheint ohne herrschende Vorliebe 
für bestimmte Unterlagen. 

Belege. Schlamm: Wicv'id. glauca (Wallroth). Kalk und Gyps: 
Rieda minima (h! Wallr.\ Roth: Rieda crystallina (Walir.}, Sand: 
Sphaerocarpus terrestris (jVaUr.'), 



18, Familie. Anihoeeroieae s. Ceratocephalae, 

Hornköpfe. Nadelschorfe. 

(Figur 18.) 

Dkigiiose. Sporangium bornförmig und verlängert, der 
Lfinge nach in zwei Klappen aufspringend, darin ein borsten- 

"} Die Aftwendung gegen Leberleiden venmlMste den Namen. 
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Hepaticae. 



18. AnlhiMieratca«, 



förmiger Träger der Sporidien. MännUche Organe (jf^ Aiilheri- 
dia} in laubigen Becherchen. Einjährige Pflänzchen; das Laub 
auf der Unterfläche verschiedenfarbig. 

LUmOm'. Vergleiche Classe 4. {ScImUü. T. 17. — Ok» T. 8.) 
Genera germanica. 406 Anthöceros, Nadclschorf. 
Beispiele. Ziemlich verbreitet: AnÜi. laevis, puactatus. 
Cftemle. Unbekannt 

Vorkommen, Ohne Eigenthflmlicbkeik. — Antb. laevis auf Sand. 



i9. FanUke. Targimniaeeaem Kugelköpfe. 

(Figur 19.) 

Diagnose. Sporangien Unterseite an der Spitze des Laubes, 
sitzend, mit zweiklappiger Hfllle, in deren Inneren das un- 
regelmftssig aufspringende Sporangium sitzt; mit langen 
Schleudern (Figur 19. x). Antheridien (c) eingesenkt. Das 
Laub unten schuppig. 

IMeratm'. Vergleiche Classe 4. {Schnitü, T. 17. — Ok, T. 8.) 

Oenera germamca. 407 Targiönia. 

Bmpiek. Ziemlich verbrellet: Targ. hypopliylla. — Ihre Nalur ist 
anbekannt 



20. FamiUe. Marchaniiaeeoe» Leberkräider^ 

StekUebermoose. 

(Figur aO.) 

Diagnose. Perennirrade Pflanzen mit gelapptem Laub und 
poröser Oberhaut Sporenbehülter auf gestieltem Frucht* 
boden beisammen, mit eigenen Hüllen (^yolucella} umgeben; 
die Sporen mit Schleudern (x) untermischt Antheridien Cef} 

flaschenförmig, in Häufchen auf einer Scheibe eingesenkt 
(Vergl. in der Zeichnung die zwei ver^rösserten Durchschnitte.} 

Literatur. V»«r^1. ( lasse 4. — {Schniul. l . 17. — Ok. T. 8.) — jHtrM, Rech. 
Sur le marchantia polymorpha. Nouv. ann. du mus. 1. 93. c. ic. 

Genera germanica. 408 Marchantia (Fegatella}, Leberkraut 409 
Grimaldia. Verwandt: Lunularia. 

Büsj^de. Mardi. polymorpha, oonica. 

Cftemte. Wenig bekannt — Die Brutknospen enthalten Stärke (Vogel) 

Vorkommen, An feuchten Stellen ohne besondere Eigenthümlich- 
keiten. — Officinell war sonst: Marchantia conica L. s. Fegatelia 
officinalis, Liehen stellatas off. 
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21. Familie, %Wunffermanniaceae s. 

Tebracephalae, Kremaftermoose. 

(Figur 21.) 

Diagaoie. BlatUge Pflüniclieii mit meist geatielten Spo- 
rangien, welche in vier Klappen serfaUen, der Stiel aus einer 
Hülle henrorkommend; Antheridton (cTJ cerstreut, geetielt oder 
sitzend. (Jnnge Sporangien heisrai .^hegonia.} Sporen mit 
Schleudern (y). 

U^ahtr» {Schnit:,!. T. 21. — Ok. T. 8.) Ekarl, synops. Jun^erni. genUMlie« 
1831. — Hooker, British Jungermanniaceae. Londou 1812. 84 Tafeln. 

Genera germanica. 4i0 Junorermannia (Aneura, Madolheca, Frul- 
kmia, Herpetium, Sarcoscyphus , Fellia, Calypog^eia). 

BeUpiele. Jungerm. pinguis, epiphylla, furcata, ciliaris, nsplenioides, 
cMiplanata, nemoroMy undu^, eju^iaa, puaUa, barbata, diialala. 

Chemie. Unbekannt. 

Vorkommen. Meist rasenarlig boisainmon an düsteren, etwas feuclilcn 
Stellen der Wälder u. s. w.; mehrere mil Vorliebe fUr eine kalkige 
UaterlagfO. 

Belege. Kalk: J. calcarea (h f), gypsophila (h I fToi/r.), pumila 
(hl Ung.'), tersa (h! Ung."). Schlamm: J. trichophylla, albicans (ne- 
morosa, Funckii), cylindrica, Francisci, Sprengeiii, polyantha freptans) 
( Wllr.') L eh m : J. blasia (trichophylla), trichomanes (IV/^/.). Sandboden: 
J. curla, obtusifolia, excisa, pusilla, (varia, Hoffmanni, setacea) (H a//r.). 
Holz und Erde: J. trichophylla (^Vng. Wallr.'), palmata, furcata 
(mch Felsen), complanata (^ebenso), pubescens, cavifolia, Alackaji, 
trüobata, Tamarisci, plalyphyila (aocii Felsen}. Koth: J. (blasiaj, 
compacta« marffinata, exsecta (Waär,'). Laub und Nadelholz- 
stimme: J. duitata (Ung.') und andere. 

Ohne Anwendung für den Menschen. 



5* Classe« AEaScL Moose. (^Laubmoose.} 

(Figur 32-a3.) 

Diagnose, Zellfge, meist grthi hebliltterte Pflanzen, deren 

Sporangien (^Thecae , Pyxidia) mit einem Deckel und einer 
Cenlralsäule (Columella) versehen sind; im Innern Sporen 
ohne Schleudern. Die Sporangien anfangs von einer Iliille 
(Mutze, Calyptra} umgeben, die sich meist an der Basis ringsum 
lostrennt und seitwärts aufplatzt. — Das Sporangium meist mit 
einem Stiel (Seta, Chidopodium} versehen. 
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M u s c i* 



29* Andreaeaceae. 



Literatur, (Krüff, paf^. 241.) Dülmitts, historia mnscoruni. 85 Taf. 1741 and 
1763 (ediJ. II.). — Hvihr'n/. Dcseripl. et adumbrat. muscor. frondos. Lips. 1787—97. — 
Idem, Species muscor. frondos. op. posthinn. (cur. F. Schträgrichen), Leipzig 1801-30. 
77 Taf. — Bridel-Biideri, mascologia receatiorum. 1797, 1798, 1806—17, 1819. 
Taf« — Wdtr, Talmi, musc. frondos. 1813* — BsAener^ imiaeologia gennaiu Lips. 
188t» — ' d, Beawait^ muscologie — Eooker ^ Taylor, muscologia britannica« 
Lond. 1818. Abb. — I^ees, C. G. ab Es., Homschuch und J. Sturm, Bryologia German. 
I^ürnb* 1823 ff. — Dietrich, D., Laubmoose v* DeuUchl. Abb* Jena. 1823 ff* — Brwth 
wnd ädumper, Bryologia europaea* Stattgart 1837 ff. Abb* 



22. Familie. Andreaeaceae. Spaltmoose, 

(Figur 22.) 

Diagnose. Sporenbehälter kurz gestielt, in vier Klappen 
sich spaltend, welche unten und oben an das Mittelsäulchen be- 
festigt sind; Deckelchea nicht abfallend. — Dunkelfarbige l^iläuz- 
chen in Rasen auf Felsen der Gebirge. 

Verwandt mit den Jungermannien. 

LUerakw. Yergl. Claase 5. — (Schmtü, T. 22. — OA. T. 8*) 

Genera germanica, 411 Andreaea. 

Beitpide. Ziemlich verbreitet Ist Andr. petrophila. 

Chemie. Unbekannt. 

Vorkommen. Rasenarlig auf steinigen Unterlagen bis an die Schnee- 
gränze ; A. Rothii auf Sandstein QK//r.j, alpina aiä Thonschiefer (Ung.'). 



23. FamiUe. WJrnifferae. Buchsenmoose, Xkum-' 
moose, (Sphagneae et Bryaceae.") 

(Figur 23*) 

Diagium, Sporenbebfilter kurz oder lang gestielt, öffbel 
rieh meist durch Abfallen des Deckels (Opercnlum} nicht an der 
Seite, der Rand des Sporenbehälters meist mit einem pktten 

oder fein gezähnten Mundbesatz fPeristomium} fy). Mit einer 
Haube fCalyptra} bedeckte Kapseln; die Basis der Kapseln vor- 
gezogen (Apophysis) (z). Andeutungen von männÜchen Or- 
ganen auf besonderen Zweigen XAntheridia) (cT}. 

UMMr* YergU Clasae 5» — (MmIiI. T. 22, — OA, T. 8.) 

Genera germamca. Astomi: 412Pbascuin. 413Voitia. 4i4Bnidiia. 
— Anoplostomi: 415 Gymnöstomum. 416 Schizostega* 417 Sphagnum. 
418 Hymcnostomum. 419 Diphyscium. 420 Buxbaumia. — Odonto- 
stomi: 421 Tötraphys. 422 Splachnum. 423 Encalypta. 424 Grimmia. 
425 Dryptodon. 426 Weisia. 427 Maschalocarpus. 428 Trematodon. 



'*) Annal. da 1« nodiM Umu de Paria. T. 1, 388 sqq. 
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429 Syslyliam. 430 Tayloria. 43 i Dicranum. 432 Lcucodon. 433 Tri- 
dKMrtODiiniL 434 Cynodontium. 435 Cerätodon. 43G Didymodon. 437 
Bärbola. 438 Syntridiku 439 Cinelfdotiis. 440 Ptychdalomum. 441 Cin- 
didium. 442 Fontmalis. 443 Zyffodon. 444 Orlhotrichmik 445 Neckera. 
446 Pohlia. 447 Leakea. 448 Bartnunia. 449 Meeaia. 450 Climadam. 
451 Timmia. 452 Hymimi. 453 Bryun. 454 MiAma. 455 FlnMria. — ' 
WaUroik. 

Beispi^, Sphagnum (Torfmoos} cymbifoUom, capilliroliom. Phascum 
maticmn, semtum, anbulatimi. Gymnostomnm ovatunS, tmncalidiiin, pyrU 
forme. Hymenostomom obliquum. Tetraphia pellucida. Grimmia apo- 
carpa. Dryptodon pulvinatus. Cinclidotus fontinalis. Splachnom ampnfla- 
ceum. Encalypta vulgaris. Weisia viridula. Dicranum taxifoUum, S( opanuro. 
Trichostomum caneacens, ericoides. Ceratodon purpiireiis. Didymodon 
pusillus. Barbula muralis. Synlrichia ruralis. Orlholrichum affine, pu- 
milum. Dipliyscium foliosurii. Masclialocarpus gracilis. Lcucodon sciuroides. 
Polylrichum undulalum, commune. Fonlinalis anlipyrelica. Neckera vili- 
culosa. Le^kea complanata. Uypnum murale, cuspidatum. Bryum cae- 
spititium. 

Chemie. Diese grosse, interessante Classe ist nur sehr wenig un- 
tersucht worden, obschon gerade hier lohnende Resultate mit Sicherheit , 
erwartet werden konnten. Ob sie Sauerstoff ausathmen, ist nicht nach- 
gewiesen , sie wachsen vielfach im gebrochenen , grünen Licht der 
Wälder, und athmen bei Einwirkung der Sonne merkliche Quantitäten 
Kohlensäure aus (i); wie ihr Y erhält aiss zum Humus, die 
Natur ihrer Steibildungen im Vergleich mit den Pilzen, und auf der 
andern Seite mit den höheren Piuiaen beschaffen sein maff, iat nidit 
ermittdt. — Nach einer Untersuchung (2} und dem YorKommen an 
schlieasen, sind die Moose reich an Kalk (und Kieselerde?). 

Belege, (i) Hogkuum (yifl. p. 27.) C^) HumbMi, CHnrndum 
dendroides. 

Varkommen. Da man die chemische Beschaffenheil der Moosaschen 
nicht kennt, so dürfte es schwer sein, der im Folgenden hervortreten« 
den Vorliebe dieser Pflanzen för bestimmte Bodenarten eine genügende 
Deutung zu geben; indess möchte eine besondere Beziehung zu Kalk 
und Kieselerde, ein Zurücktreten der Alkalien einstweilen fest- 
stehen. Im Uebrigen sind die Moose den parasitischen Pilzen analog, 
ohne jedoch faulende, slickstoffreiche Substanzen oder zersetzte Flüssig- 
keiten zu bewohnen. Sie suchen pflanzliche Ueberreste auf und ähnein 
in ihrer Ernährungsweise den Flechten, Humus im weitesten Sinne 
ist für sie die geeignete Unterlage; und da die Vegetation der höheren 
Pflanzen im Herbste aufhört, Feuchtigkeit und Ueberfluss an verwesen- 
den PAanzenresten jetzt den Boden bedecken , so ist dieses und aus 
gleichem Grunde der erste Frühling die Zeit, wo die meisten dieser 
Pflanzen am besten gedeihen und Früchte tragen. Andere leben auf 
nackten Felsen, zuroiu an der Wetterseite, und tragen selbst dazu bei, 
aHmählich eine Pflanzendecke zu bilden, durch welche der Boden auch 
fttr die Entwickhing höherer Pflanzen vorbereitet wird. 

Belege, Granit: Gymnostomum trichoides, Hedwigii, caespititium« 
Grhnmia ovata, obtusa. Dryptodon Schnltzii (WaUrJ). Orthotrichum 
Hutdnnaiae (h! YgL Sandstein; WaUr."). Thonsohiefer: Grimnia 

■•Amm: 4i« icalMihtR PlmmfiiBtlici». 3 
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ovRta QUng, ; vgl. QnmU). Kalk: Gynnoiloai. ODnrffOStnim (h ! UngJ), 
calctreum, aeruginosum microcarpon. Grimmia crinita (Tfa//r.), apo- 
carpa C^O» fiMca (h! Ung.y Orlholrichum commulatuni (Ii Q- ^Vcisia 
pusilla, calcarea, Irislicha, verlicillaUi (und Gyps}» pilifera (^Walir.X 
verlicillata (h! Ung.'). Trinliostomuro topliaceuin (Tuff, s! Wallr.j, 
Didymodon capillare (s I Ung.y Barbula Funkiana (h ! Uny.[)^ vinealis 
paludosa (h !), revolula, tortuosa (h I). Plychoslomum cernuum QWallrr). 
Bryum julaceura (JJng!). Hypnum lutcsccns (h !), Halleri, commutatum 
(h! }ValU\). Halleri (sQ, commutatum (s!). Neckora crispa QVng."). 
Gyps: Gvmnostom. curviroslrum (Hfl//r.). Didymodon capillaceus, 
rigidulus !). Bryum gypsophilum (Wallr."). Schlamm: Phascum 
carniolicum (serratnm), recurvifolium, piliferum, patens, mcgapolitanmii. 
Dicranum variiim. Barbala rigida. Bartramia pomiformis (h !}. Poly- 
trichum pumlhmi. Buxbanmia apbylla (h!). Dipbyscium foliosam (ht 
WaUr,y Erde und Holz: Telraphys pellucida. Bartramia marchica. 
(IToÄr.). Torf: Polylriclium g^acile (fKaÄr.). Sphagnum contor- 
tum, compaclum etc. Splachnum anipullaceum etc. Meesia aliginosa 
(Wallr.^. Kies: Trichostomum convolutum. Ceratadon purpureus (h !). 
Barbula fallax (h!), ruralis (h!). Meesia dealbata. Hypnum dimor- 
phum (h!), salebrosum QWaflr.'). Sand: Phascum (muticum, Floer- 
keanum) (ira//r.). Hymenostoinum microstomum (h !). Weisia nigrita 
(h!\ curvirostra. Dicranum majus (irfl//r.), Schreberi (h !), flexnosum 
fh!j, cerviculatuin (h! fKö/Zr.), cervic. (ii! Ung.^. Trichostomum 
canescens, ericoides (WalirJ), ioxiileCUngX Didymodon pusillus (h !). 
Barbala cunelfol. (ffaHr.}» ungnieul. COng,% Bryiun pidchdlan (UngX 
nataiia (h!), pyriforme (h!), turbinatum (hp. PobKa tncUnata (h!J. 
Fonaria Mflblenbergii. Hypnum abiötinum (h!}, albicans, megapolU 
tanum OVaUr.'). Lcskea polyantha (Ung.'). Schizostega Osmundacea 
(WallrJ). (Dasselbe auch in salzigen Enttidhlen. Ung.) Sandstein: 
Gymnost. tenue, pulvinat. (h!). Tetraphys ovata, Browniana. Drypto- 
don trichophyllus (Wallr.). Ortholrichum anomalum (Ung.) (Weisia 
recurvala) (h !). Trichostomum saxicola (h !), aloides, torlile. Cynodonl. 
lucid. Plychostom. compact, (h ! Wallr.)r* Thon: Phascum (Lucae, 
cuspidatum), globiferum (Wallr.). Gymnost. pyriforme (Ung.)^ niinu- 
tulum (h!), truncatulum, afline, sphaericum (h ! D V///r.). Hymenostom. 
squarrosum, brachycarpon (Wall.). Weisia caespitosa, aciphylla (h Q. 
Dicranum rigidulum, rufescens (Wallr.), heteromallum (Ung.), Didy- 
modon homomallus (Ung.). Barbula apicolata, raicrocarpa. Bryum 
erythrocarpon, carneum (h !). Polytrichum hercyniom. Fonaria hygro* 
metrica (h! Ung.). Alte Kohlenmeileratfttten: Funaria hygrome- 
trica(h! Wallr. Ung.). Kuhmist: Splachnum gracile (hl fTa^/r.} etc. 
Laub holz. Weiden: Orlholrichum pumilum (Wallr.) Pappeln: Or- 
tholrichum fallax, palens, fastigialum, lenellum [auch WeidenJ QWallr.) 
clc. Laub- und Nadelholzstämmc: Orlholrichum crispum (fZ/j^f.}, 
Ludwigii (Wallr.) elc. Felsen und Baume: Ortholrichum strami- 
neum. Hypnum populeum, plumosum, praelongum, rutabulum, ripa- 
rium, rusciforme, cupressiforme, molluscum. Maschalocarpus gracilis. 
Leskea subtilis, polyantha (auch an Knochen}, poly carpa. ISeckera 
curtipendula (Wallr.). 

Die Anwendung der Moose ist sehr gering, selbst der Muscns 
vulgaris (mehrere Arien Hypnum, z. B. triqueinun, loreum» cu- 
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pressiforme), Qncllmoos, Fonlinalis anlipyrelica, sowie der Wider- 
Ihon [Düss. 18. 9. (llj], (Herba Adianli aiirei s. Polylrichum com- 
mune, s. Muscus capillaceus) und ähnliche Arien sind jelzl obsolet. — ■ 
Ihr Einfluss auf die Bildung eines Pllanzenbodens auf Felsen, Sftiid und 
Steinen verdiente eine genauere Beobachtung. 



Classe 6. Calamariae« Schafthalme. 

(FlRW «4.) 

Diagnone, Stengel ohne wahre Bltttler, gegliedert, 
an den gestreiften GUedem mit Scheiden (Vaginae) ver- 
sehen. Aeste wirlelig. Die Sporangien am Ende in einen 
Zapfen zusammengestellt. 



24. FamUe. JBfHUeimeeme. (Ckmapf^ide$.) 

Zapfen fame, 

(Figur ai.) 

Diagnose, Inwendig hohle Stiele, mit vvirtel förmig ge- 
stellten Aesten, wiederholt mit Scheiden verschen. Der Frucht- 
zapfen (Strobilus) besieht aus Schuppen, welche an der unteren. 
Fläche die Sporen mit ihren Schlendern (jl) eini^chliessen. — 
Sie erinnern an Zauiia, Ephedra und Casnarina. 

Uteratur, (Krüg, pag. 24.').) Biscltolf, KryptOg. Gew. Heft I. Abb. — FWvdUr, 
monogr. des Prßles in Ann. du Ähis. \. p. 429. Tab. 27. 1823. — Bischoff, über die 
Enlwicklung der Equis. in Nov. Act. JNat. Cur. XIY. p. 11. Abb. 1829,— (Schtdtil. 
T. 25. — O*. T. ».) — (Vergl. «ach Rdeh I.) 

Genera germamca. 45(> iiquisetum. 

Beispiele. Equiselum (Schafiheu, Kannenkraut), arvense,, flaviatlle 
Cweniger verbreitet: hiemale, limosum, palustre, Teimatejaj. 

C^emU. Sdieint völlig analog dem Verhalten der höheren Pfian- 
zen. Neben den gewöhnlichen Substanzen fmdet äch eine aufikllende 
Menge Kieselsäure, Uber die Hälfte der Asche (1), ferner viel 
Kalk (1); ausserdem Aconitstture ! (2), Aep feisäure (3), 
Equisetsäure (5), Zucker, Stärke; letztere neben Kleber beson- 
ders in den Knollen (4). Die Nafur der kioselsäurelialti^en Krystalle, 
welche in den Zellen dieser Pflanzen vorkommen, verdient eine neue und 
sorgfältige Untersuchung, da dies ein ziemlich einzeln stehender Fall 
der Art ist. — Ihre Ernährungsweise ist ganz verschieden von jener 
der letzten Familien; sie suchen weder Humus auf^ noch waclisen sie 
jemals parasitisch. 

Belege. (1) John, Equiselum hiemale, palustrc. f2) Nach Wähler, 
C3) Diebold, Eq. hiemale. (4) Smelowsky, Eq. arvense. (5) Bra^ 
connoL Ferneres bei Fechner (pag. 135. 327}, Wolff (pag. 616. 
623. 699). 

3* 
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Vorkommen, Die Schaflhalme bewohnen offene feuchte Stellen oder 
das siehende Wasser (den Schlamm). Ihr häufigeres Vorkommen ist an 
ein Vorherrschen leichter löslicher Kicselsäurevcrbindiingcn geknüpft, 
in welcher Beziehung sie wichtige Aufschlüsse über die Chemie des 
Bodens geben, zumal bei ihrer sehr allgemeinen Verbreitung. 

Belege. Kiesige Orte: Equis. ramosum (h! WallrX Lehm: 
arvense (hes, auf kalklosem. Schübier}. Sand: arvense (hl Wallr.y 

Sie wirken schwach adstringirend und zum Theil harntreibend, 
sind aber obsolet. Bqnis. hiemale (s. Herba Equis. majoris s. mecha- 
nid) wird geltöc^net mm Poliren des Holzes und Zinnes benutzt. 

Verwandt sind die fossilen Calamiteen, welche zn den frühesten 
Pflanzen der Erde gehörten. 



Classe 7. FÜieetiU Fanikräufer. 

Diagnose. Blätterige Lnuhpflanzen (Frondes), aus schuppi- 
gem Wurzelslock (^Rhizoma) hervorkoininend, beim Aufg-ehen 
meist spiralig (^circinatim) aufgewickelt; im Stamm Gefasse. 
— Sporangien einfächerig) unten oder am Rande blaltarliger 
Gebilde an die Adern geheftet, oft in Häufchen (^Sori) 
zusanunengeslellt und mit einer HttUe Cl^duaiuni} bekleidet, 
welche später ddi öffnet — GrOne, theilweise Cbeaonders die 
tropischen) sehr hohe Pflanzen. — Sie keimen mit einer blatt- 
arligeii, an die Lebermoose erinnernden Ausbreitung, Vorkeim 
(^Proerabryo). • 

JJUerahtr. {Krug. 245.) Schhuhry Farrenkrätiter. Ucbers. v. Kunze. 1840. Abb. — 
tinmeis, british. Ferns ± their Allies, wtlh a copper engraviog of every genus, 
•peciet 4b variety. London. 1845t — Hedtriff, Filieam ceneni et spedof. Abbild. 
1799—1803. — SirarU, Cl. Synopsis filicum. Abb. Kiel 1806. — Schott, genen Wi- 
cum. Abb. 1834 ff. Wien. — Bischvff, Kryplog. Gewächse. Nürnberg 1828. — 
Hooker ^ GrevUUf Icones filicum. London 1826^31* Abb. — Pre&l, Tentamea Pteri- 
dographia«. Prag 



25. FamiUe. JPmiui^^Mmeeme. Tüpfelfarne. 

Dioffum, Die Sporangien an der unteren Lanbfläche 
in Häufchen beisammen, mit einem Ring versehen nnd in 
die Quere aufspringend. 

LUeralui , Yergl. CUisse 7. — (Scüwi/W. T. 26. — Ok, T. 9.) 



'*) D. h. Wurmkräuter, weil sie gegen Würmer angewendet werden. 
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Genera germanica. 457 Gymnogramme (Ccterach). 458 Notoch- 
laena. 459 Polypodiuin (Woodsia). 4()0 Adianlum. 4()1 Tlcris. 4«2 
Blechnutn. 463 Asplcnium. 4H4 Aspidiiiin (Athyrium, Polystichum, Ne- 
pbrodium}. 465 Scoiopendrium. 4()() Slrulhiopteris. 

Beispiele. Polyp, vul^re, Engelsüss; Dryopleris, Pteris aquilina, 
Adlersaumfarn. Vielfach Blechnum septtmlrionale und boreale. Aspid. 
FiUx mas, fragile, Filix femina. Asplcnium Ruta umraria^ Trichöinanes. 

C%0Mie. Diese Pflanzen scheinen eine ziemlich übereinstimmende 
Zusammensetzung su haben. Im Laub oder Kraut herrschen Kiesel^ 
«rde und Kalk vor(1), nach Anderen (bei denselben Pflanzen) Kali- 
salze (2). — In der Wurzel dagegen sind erdige, besonders Kalk-, 
salze ^3,4) vorwiegend, welche zum Theil an Aepfelsäure (4,5) (Koh- 
lensaure) und Pbosphorsäure gebunden sind. Auch Essigsaure (^,7) 
und Gerbsäure (4, 8, 6, 3) wird angegeben. Hier findet sich ferner 
Stärke (9, 10, 4, 3, 11), bisweilen in grosser Menge, Gummi, Mannit, 
krystallisirbarer (?) Zucker (4) und Schleimzucker (6, 11), auch Ei- 
weiss (3); bemerkenswerth ist namentlich das häufige VorKommen von 
fetten (3, 4, 11) (Elain, Slearin}, sowie voh ätherischen Oelen 
(ß> ^ 7) (Ziisammenselflwig?Y MtM üM«! man GaUnsaHure (6), 
süssen Extractivstoir (Polypodit), KieselsOsre (6, 3), Tbonerde (6, 3j. 

Belege, (1) Johtiy Pteris aquilina nnd Aspid. spinulosum. (2) 
Wermcky Pteris aq., Polyp. Filix mas. de fem. Er fand mit dem Herbst 
die Asche wa^^ die Potasche abnehmen. (3) GMardi^ Polyn. Filix 
mas. (4) Wackenroder, Pteris aq., Polypod. Filix mas. (5) Nach 
Desfotses ist der süsse Bxtraclivstoff Mannit und Schleimzncker. 
Polypod. vulgare. Pelypod. Filix mas. (6) üorin, Polyp. Filix mas. 
(7) Peschier, dito. — Pharmaceul. Arbeiten vergl. hei Fechner-y Res. 
145. — (8) Pfaß^ und Buchoh, Polyp, vulgare. f9) Vavquclin, Polyp. 
Calaguala R.; exol. (10) MV////, Polyp, vulgare. (11) Geiger, Polyp. 
Filix mas. (12) Gmelin, Pteris aquilina. (13) Her surf, dito. Fer- 
neres bei Fechner, pag. 281, 41. 134. 330. 144. 145. Geiy, Chem. 
pag. 1021 (Oel). WollT, pag. 653. 645. 647. 642. 641. 

Vorkommen. An schalligen, humusreichen, feuchten Stellen, be-# 
sonders im gebrochenen Lichte der Wälder. Sie leben in grossler 
Menge in den tropischen Gegenden und auf den milden Inseln der süd- 
lichen Meere. Die geochemisciien Verhältnisse erlauben für jetzt keine 
allgemeineren Schlüsse zu ziehen. 

Belege. Serpentin: Acroslichum iMarantae. Kalk: Polypod. 
calcareum QDcdollc; h! 11'«///-.), Dryoptcris (!» Oi Asplenium viride 
QilUHg.y G y p s : Polyp, calcareum (h ! II ö//r.). Kiesiger Boden: 
Pteris crispa (/>r.). Aspidium Oreopleris (De.'). Thonschiefer: 
Blechnum seplentrionale, horealc (slUng.'). liolz und Steine: Po- 
lypod. vulgare (lla/Zr.). Torf: Aspidium cristalum (h !). Thelypleris 
(h! Wallr.^. 

Anwendung. 0 f f i c i n e 1 1 : früher P l e r i s aquilina, s. Filix 
fem. Rad., Adlerfarn, .Icsuschrisluswurzel. Ferner die Wurzel von Po- 
lypod ium vulgare, Engelsüss, Kropf- oder Korallenwurzel [Düss. 
15], Filicula dulcis. A s p 1 e n i u m T r i c h o m a n c s [Düss. 15. 18. (16)], 
rother Widerlhon, rolhes Frauenhaar; Horba Adianti mbri. A spien. 
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Adiantum nigrum [Düss, 15. 18. ("16)], schwarzes Fr. A spien. 
Ruta muraria L. | Diiss. 15. 18. Cl(i)J, Mauerraute, weisses Frauen- 
haar; Herba Rutae murariae. Scolopendrium officinarnm W. 

SAsplen. Scolopend. Lin.}, Herlw lAngum cenrinaey Hirschzungenfarn. 
Ldianlam Capillus Veneris L. [Düss. 15. 16. (IT)]» Frauenhaar 
von Montpellier ; gebr. Adiantam pedatumW. [Däss. 15. 17. C^sy]^ 
Capillaire de ätnada. Nephrodium Filix mas R. [Düss. 5. 23. 
(19}], 8. Lastrea, Aspidiom, Polypodiom Fil. m., Warmfam, Johannis- 
wuriet Die Sporen von einigen tropischen Famen werden als Ad- 
stringentia benutzt (Äewfter/). Nephr. Filix mas wird gegen Band- 
wurm angewandt und verdankt seine Wirkung dem scharfen fetten Oele. 
Verspeist werden in fremden Ländern die Wedel mehrerer Farne, 
sowie die Wurzeln, zumal in der Südsee; z. B. das Narre der Neusee- 
länder. Von der Cyathea medullaris (Neuseeland) wird das geröstete 
Mark gegessen, welches einen klebrigen, wahrscheinlich gummireichen 
Saft enthält. 



26. Familie. MffmienephpUeme t. Cnefnipteridet. 

Bilappenfame. 

(Figor 26.) 

Dhgnose. Sporangien an der bis Uber Abs Laub hinaus 

verlängerten Rippe befestigt, zweiklappig, von einer becher- 
förmigen Hülle umgeben. 

Genera germamcq. 467 Hymenophyllum. 



27. Familie. O^ifiifiMtaeMe« K^tenfame. 

^ (Figmr 27.) 

Diagnose. Sporangien am Laube oder rispenförmigen Zwei- 
gen befestigt, gestielt, mit breitem, undeutlichem Ring über 
dem Rücken, an der Spitze aufspringend; das Laub doppelt 
gefiedert. 

JUMmar. Vcrfl. ClasM 7. - {SdmUU. T. 80. - OA. T. 9.) 

Genera germamca. 468 Osmunda. — OVolff, pag. 645. Arbeil 

von Fontana.') 

Btupiü. Ziemlich verbreitet ist Osmunda regalis. 

Anwendung. Hier und da werden sie wegen ihrer schleimig-adstrin- 
gironden Stengel angewandt, zumal der Königsfarn, Osm. regalis. 
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28. FamUie. OjjßMogiossem^m Aekrehfarm. 

(Figur 28.) 

Diagnose. Sporant^ien ohne Ring, halb zweiklappig, 
in eine einfache oder doppelle Aehro siuNiniraengeslellt Beim 
Aufgehen die Blätter nicht spiralig gerollt. 

IMtrMttr, Terf(l. Clttie 7. — (8eMsl. T. S2. — Ol. T. 9.) 

Genera germanica. 469 Ophioglossam (^Nalterzuiige). 470 Bolry- 
chium (^Mondraute). 

Beispiel. Botrychium Lunaria. 

Chemie. Unbekannt« Ihr Yorkommm scheint nichts Eigenthttmliches 
dannbieten. 

Bemerkungen. Das schleimbaltige Kraut yen mehreren ([exot.} wird 
gegessen. Früher waren officinell: die Natterzunge, Ophioglos- 
sam vulgatum L. (Hiinmelsweiser, Herba Ophioglossi s. Lancea Christi} 
und die Mondraute, Botrychium Lunaria (Herba Lnnariae s. Lnnariae 
botrytidos> [Düu. 16. 13. (14}.] 



Glasse 8. Hydroptl^rldM« (Rhizocarpeae.} 

Wasserfame. 

(Figur 29 und 30.) 

Diagnose. Die Bltttter von den Stengeln unterschieden ^ an 
deren Basis die Sporangien, welche zweigestaltige Organe 
einsdiliessen und keine Klappen haben. Wasserpflanzen. 

Verwandt mit den Farnkräutern und einigen Lebermoosen. 

liftTMlM*. {JMg* pag. 250.) 



2d. FamOkL MhiMHimeeme* Sekwkimfturne. 

(FigHrSS.) • 

Dtagnote, Zweierlei Formen von SporenlMAdterkfitten: 

a) gestielt, innen mit vielen kleinen Körnchen (Anlhcridia), 

b) mit grösseren Sporen, welche an eine kleine Siiule he- 
festig^t sind. — Schwimmende Pflänzchen mit Blättern ohne 
Spaitöi&iungen und mit Zaserwurzeln. 

LUereUur. (Vgl. Classc B.) Duvemoy, Diss. de Salvinia. Tübingen 1825. Abb« — 
Biieholf, Krypiog. Gew. U. 95. — {Schnitil. T. 33. — Ok. T. 9.) 

Genera germanica. 471 Salvinia. 
Im Uebrigen unbekannt. 
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SO. FamiUe. NKmrMH mmmt^me m SdUeimfame. 

(Figur 30.) 

Diagnose, Kapselarlig^e Sporenbehälterhüllen , welche in 
zwei oder vier Klappen aufspringen. Die Sporangien auf 
gallertartio^en, Scheinfächer bildenden, an die Wand ang-ehef- 
teten Samenpolstem (joh von Antheridien [cTJ umgeben}. Die 
jangen Blätter spiralig eiogeroUk. 

UtenO». (Kt%. 251.) Brogmari, Diet. cIbm. X* 109. ^ Sprengel, Anleftnif 
snr Kenntm'M ete. II. T. 2. F. 42. — (SdmM, T. 84. — Ok T, 9.) 

Genera germanica. 472 Marsilaea. 473 Pilularia, Pillenkraut. 
B^tpkL Ziemlich verbreitet ist Marsilaea qnadnfolia L. 

Im Uebrigen unbekannt. 



Classe 9. SelÄglnes« 

.(Fipir 31 md 32.) 

Diagnose, Pflanzen mit meist blätterigem Stamm und ein- 
fachen, sitzenden Blättern. Die Sporenbehälter klapp ig-, ein- 
zeln in den Winkeln von Blättern oder Deckblättern (_Brac- 
teen), mit zweigestaltigen Sporen versehen. Stengel mit cen- 
tralen Gefftssbündeln. 



di. Familie. M9999emm* Braekieiibräider. 

(Fijfur 31.) 

Diagnose, Unterjo^etauchte Wasserpflanzen, deren 
Sporeab ehälter (^Sporocarpia} innen ^ an der verbreiterten 
Basis der Blätter sitzen, einfächerig* sind und im Innern viele 
Sporen von zweierlei Gestalt^ an Querbülkchen be* 
festigt, enthalten. 

U k r m m . Sprengel, AnldtuHf. T. 2. P. 41. — Mül, Mdm. da Vvt. d^hitt. 
mt, XIV« tOO T.ie. ?• iUkt, VSmu. Sehiiffk^iu * ißOmia. T. 85. Ol. T.2.) 

Genera germanica. 474 Isoetes. 

Per Isoetes lacustris (^Brachsenkraut} ist ziemlich verbreitet und 
kommt aamentlieh auf sandigem Boden vor iWaUr,^, 

Im Uebrigen unbekannt. 
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32. FamUk. JLycop0€Hmeem0. (ntradidymae, VakL) 

Bärlappe. 

(Figur 32.) 

Diagnose. Sporang-ien nierenförni ig, zweigestnll i »r, 
einzeln aus den Winkeln der BiAtlchen hervorkommend ; a} 
ein- bis vielklappig, mit wenigen grossen dreikantigen Spo-* 
ren, b) stets zweiklappig mit vielen kleinen Sporen. — 
Stengel kriecbend) mit gäeüger Verästelung und spirallg 
geoiSneten Bllittem. 

Sie gleichen den. Farnen, nuuiyciien Moosen und Coniferen. 

Uleralur, Dcandcilt, Flore franctife. VL p. 257. 571» — Brogniart, Diel, classiq. 
IX. p. 559. T. 9. (Lycop.) — Bischoff, Kryptog. Gew. Dealschl. Hefl 2 n. 97. T. 17. 
nnd 18. 1828. üpi-ing, mono^r. de« Lycop. in aai^ra* de l'acad. Bruxell. Tom. XY. — 
(SdMftl. T. 3«. - Oft. T. 9.) 

Gmera germanica. 475 Lycopodiuni (Selago, Lepidolis, Sclaginelia}. 

Beispiele. Lycopodiuoi davatum; siemlich verbreitel auch Sdago 

und iuundatuin. 

Chemie, Wenig bekannt, etwa mit Augiutoe des s. g. Samens. — 
Im Kraut (1) wurde essigsaure Thonerde, Kupfer, Mangan, 
Eisen, Kieselerde etc. gefunden; dagegen soll Chlorkalium und phosphor- 
saurer Kalk fehlen (?). — Im Samen wird phosphorsaures Eisenoxyd 
und Manganoxyd als vorherrschend angegeben (2), und unter den or- 
ganischen Substanzen P o 1 1 e n i n (2)^ Zucker, Stärke und fettes Gel 
(Z); ausserdem Stärke (4, 5). 

Befege. (1) Jofin, Lyc. complanatum. (2) Burfiofz, Lyc. clavat. 
(ß) Muspratt, Lyc. clavat. (4) Vogel, Lyc. clavat. (5) Bei den 
verwandten Cycadeen ist der Stärkegehalt des Stammes so bedeu- 
tend, dass das Mark zur Sagobereilung benutzt wird (besonders von 
Cyc. circinalis [Lm//. XXII. ] und revoluta), (6) Wincfder, Lyc clavat. 
Ferneres bei Fecfiner, p. 141. — Woi/f, p. 618. 681. 682. 

Vorftommen. Sie ähneln in ihrem Verhalten den Farnkräutern und 
bewohnen in grossler Zahl feuchte , tropische Gegenden. — In geo- 
chemischer Beziehung ist es unklar, welche Uaterlagc ihr Gedeihen vor- 
zugsweise begünstigt. 

Belege. Heiden: Lyc. Selago (hV), complanatum (hl Wallr.X 
Torf: L. inundatum QWallr., Scliübl^. Kalk: L. selaginoides ^hlj, 
helveticum (hi Ung.y Sand: L. elevatum (hl Waürj. 

Bemerkung, Officinell ist Lycopod. clavatum (^Düss. lab. 13. 
Hayne, getr. Darst. VIII. 47), woher das Semen Lycopod., Hexenmehl, 
Streu- oder Blilzpulver, Sulphur vegetabile, kommt. Zum Thcil auch 
Lycop. Selago L. (Herba Selagines s. musci catharlici v. erecti Olfic.}. 

Eiuige dienen als Farbstoffe, sind aber nicht wichtig. 
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Classe 10. Rliixaiitheae. Wurzelblumen. 

(Figur 32.) 

Diagnose, Parasitische Pflanzen mit schuppenför- 
mig^en, farblosen^ ^) Blättern ohne Spalloirnungea C^to- i 
mata). B 1 ü t h e n regelmässig,' S^en ohn^ Keim (^£mbrya} C?}, 
in Fächern oder an den Wänden. 

ItoroAr. [Kriig. 252.) 



33. Familie, t^yUneae» Schuppensdtmarotzer. 

(Figur 33.) 

Diagnose. Blüthen eino-eschleclilig (diklinisch, zweibetlig])^ 
das Perigon^*) oberständig^*^}, vier- bis fünftheilig, 
Staubgefässe an die Mittelsftuie angewachsen, Frueht- 
knoten •einfttcherig, mit wan^dstttndigen Samen- 
trflgern. 

Verwandt mit Rafflesiaceen, Arislolochieen, Monotropeen. 

Ulerahtr» (Krvg, 252.) Brogniart, Ann. des Scienc. nat. 1824. I. pag. 29, — 
Rob, Broicn, Linn. Transact. XIII. p. 207. — iSchnUd. T. 40. — Ok. T. 13.) 

Genera germanica. 476 Cytinus, HypocisL (\on Andern Sur Linn. 
Classe XXI. 9 oder 7 gerechnet) 

Chemie. Wenig bekannt Der Saft der Frucht scheint sehr gerb- 
stoffreich (1} za sein, auch wird Gallussäure darin angegeben. 

Bekge. (1) POleikr, Saft der Frttdite y. Cyt Hypodst. FemereB 
bei Feekner p. 13. 

Vorkommen, Ihr parasitisches Vorkommen erinnert, wie die Form, 
an die Monotropeen. 

Bemerkungen. Officinell war Cytinus Hypocisti, Hypocist (Saft 
der Beeren, eingedickt), stark adslringirend. Die nahe verwandle Fa- 
milie der Balanophoreen (exot.} lieferte den Maltheserschwamm, 
Cynomorium coccineum (XXI. 1. Lim., Hundsruthe, Fungus luelitensi^ s. 
Horba Cynomorii Offic), welcher stark adstringirend ist 

**) D* b. nicht grün, decolor. 

**) Blüthenhülle ohne geschiedenen Kelch (Calyx) und Krone (Corollaj* 
'*) Au dem oberen Theile des Eierstocks (Ovarium} eingefügt. 
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n. Reich« 
m o u o € o t y 1 e d o n e n« 



DiagMie. Pflanzen mit dentlichen münnlielien und weih-* 
liehen Befrnditimg^sorganen (^Pbanerogamae}. Keim mil 
wechaelständigen Keimblflttem (Cotyledones^ sich entfal- 
tend. Das Würzelchen meist anfang^s in eine Scheide (Coleo- 
rhiza} eingeschlossen und diese durchbrechend. Wachsen vor- 
zugsweise vom Umfange aus in die Höhe, daher Umsprosser 
(Amphibryae) (^Endlicher). Das Innere des Stammes weicher, 
als die Peripherie (^imiichte Rinde}, daher anscheinend im Innern 
wachsend (Endogenae, DcandoUe). Gefässe im Stamm zerstreut, 
ohne regelmässige Jahresringe. Die Bllltter meist paralell- 
nervig. 

Anmerkimg. Ueber ihre allgemeinen chemischen Verhältnisse vergl. 
Fee in oiff, pag. 620). 

LUerahit* W» D, J, Koekf Syaops. fl. eerm« Edit. 8* 1843. — Mem, Taschenbndi 

der deutschen und Schweizer Flora. 1844. — (Ersteres mit einem Wörterbuch der 
Synonyme.) — KiUel, Taschenbuch der Flora von Deutschland. 2. Ausg. — J. C 
Mössler, Handbuch der (jewächskunde. — Abbildungen: fieet ah Esmbeck, Ge- 
nera plantar, florae Germaniae* Boao. — Joe* Siurm, DeaUchlands Flora in Abb* 
1798 sqq. — L. Reichenbach , Iconographia hotan. 1823 sqq. — Botanische Ab- 
bildungen. Berlin, Reimer. 1835 sqq. 3 Hefte. £nth. Famil. u. Genera (4fl. 30kr.j. 
~ 0km, Naturgeschichte (Botanik), nit fahr reichhaltigen Tafeln. (Vorgl. ferner 
J&%M>, !>• 146,} 



Classe 11. Glmnaeeae« Spelzblütbige. 

(Fignr 34 und 35.) 

Diagnose. Blttthen in einfachen oder snsammengeaetsten 
Aehren, mit scUndelig sich dechenden DeckblttUchen 
(Ghraiae} versehen. Perigon fehlend oder mdimentär, Ova- 

rium (^Fruchtknoten, Eierstock) einfäc herig-, frei, mit 
Einem Eichen, die IlülJe fest mit dem Samen verwachsen 
(Caryopsis}. Der Embryo (Keim) an der Basis des Samens, 
in oder auf einem mehligen Ei weiss. 

Uterufnr, Vergleiche Familie 34 nnd 35. 
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iilujiiaccae. 



31. tiramiacae. 



34. Familie. Mürmnimemem Gräser. 

(Figur 34.) 

Diagiioie* Blfithen balgartig, in Aehrchen geordnet Der 
unterste Balg (Glumae} meist zweiklappig (a*), der folgende (b) 

(^Spelzen, Paleae, Glumellae, Corolla) zweiklappig ^die eine 
Klappe wieder aus zwei verwachsenen gebildet); alsdann folgen 
zwei bis drei Schüppchen (^Squamulae , Lodiculae), welche ein 
inneres Perigon andeuten (c~) und die Genitalien einschliessen. 
Griffel zwei oder einer, zwei Narben. Staubkölbchen auf- 
liegend, drehbar. Keim ausserhalb des Eivveisses* 
Eine 4iusser8t sahlreiche und weitverbreitete Familie. 

LUerahtr, (Krüger, paf. 253.) RadtmAadt, Tcon. (A^rostographia). — FaL 
de Beaurait, A|^rostoj^phit» Paris 1812. 4. — Knapp, Grainina britnnnica. 2. Edit» 
18 Taf. — Partiell, thc ^rasses of Scotland. Abb. Edinburg 1842. — Trinius, Fundain. 
Agrostogr. Wien 1820. — Idem, Species tiram. Icon. illa«t. Petrop. 1820. — Ideni 
«■d Rufrteht, Spedw Gramimin stiptceornni. Petrop, 1842 (t TUr«)* — Sdurekr, 
Beschreibung der Gräser. Abb. Leipzig 1769 sqq. — Ho$t, Icones etc. Gramin. 
Aufilriac. Vindob. 1801—10. Abb. — C. S. Kunih^ Agroslogr. gynoplica. Stuttgart 
1835. — bturm (vergl. oben p. 43). — Leei«, Flora berbornensis. 1778. (Abb. der 
Griaer.) — {SMhi. T. 42 ff. — Oft. T. 10.) 

Genera germanica. Olyreac: 477 Zea, Mais (JJnn. Cl. XXI. 3. — 
Nees. Gen. germ. Heft 14. Taf. 19 u. 20). — Andrupogoneae: 478 
Brlanthus, Wollzucker (lAnn, III. 2. — Nees, 15. \\ 479 Andropögon, 
Bartgras CllL2.od.XXIIL 1. — iVeet. 14 S). 480 Heteropugon, Schopf- 
ms (IIL 2. — JVee«. 22. 10> 481 SorgfhQm, Mohrhirse» Hoorhirse 
(III. 2. — Ns, 14. 2). — Paniceae: 482 Tragus, Stachelgras (\\\. 2. 

Ns. 13. Ii). 483 Pänicum, F< nnich (III. 2. — N$. 13. 7). 484 
SeUria, Boratgras (III. 2. — Ns. 13. 9). — Phalaridcae: 485 Phi^ 
laris, Glanzgras (III. 2. — Ns. Ii. 15). 486 Hieröchloa, Darrgras, 
Riechhonigffras (XXIII. 1. od. III. 2. u. II. 2. — Ns, 14. 5). 487 An- 
Ihoxanlhum, Ruchgras (III. 2. — Ns. 11. 17). — 488 Imperäta (III. 2. 
— Reichb. ic. Fig. 1504). — Alopecuroideae: 489 Alopecririis, Fuclis- 
schvvanz (III. 2. — Ns. 11. 12). 490 Crypsis, Dornengras (HI. 2. — 
Ns. Ii. i4). 49i Phleum, Lieschgras (III. 2. — Ns. 13. 3). 492 Cha- 
maffroslis, ßerggras (III. 2. — Ns. i3. 5). — Chlorideae: 493 Cy- 
podon, Handszahn ^III. 2. — N$. 11. 18). 494 Spartina, Besengras 

im. 2. — N$. 11. 19). ^ Oryseae: 495 Leersia 011. 2. -r- Ns. 11. 2). 
96 Coletfnthus, Sdieidenblttthgras QU 2. — AT«. 15. 3). — Affrosti- 
deae: 497 Polypögon, Bürstengras (III. 2. — Ns. 11. 5). 498 Agrostis, 
Windhalm (III. 2. — Ns. U. 3). 499 Ap6ra, Windfahne (III. 2. — Ns. 
11. 4). 500 Lagüms, Sammlgras (III. 2. — Ns. 13. 20). 501 Gala- 
magröslis, Reilhgras (III. 2. — A'^. Ii. 6. — Deyeuxia). 502 Ammö- 
phila, Sandried (III. 2. — Ns. ii. 8). 503 Gastridium, Nisscn^ras 
(III. 2. — Ns.id, i). — Slipaceae: 504 Milium, Hirsegras (III. 2. — 
Ns. 13. 12). 505 Pipifitherum, Grannenhirse (III. 2. — A^*. Ii. Ii). 
506 Slipa, Pfriemengras (111,2. — Ns. 11. 9). 507 Lasiagroslis, Rauh- 
gras (III. 2. — Ns. 11. 10). Arund inaceae: 508 Phragmiles, 
Rohrschilf (Ried. Hl. 2. — Ns. 14. 6). 509 Arundo, Rohr HII. 2. — 
Ns. 22. 1). — Seslerlaceae: 510 Echinaria, Kleltengras (IIL 2. — 
Ns. 15. 7). 511 Sesl^ria OU. 2. — Ns. 13. 19> — Avenaceae: 
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512 Koeleria (III. 2. — Ns, 22. 8). 513 Lamarckia (III. 2. ~ Ns. 
14. 9). 514 Aira, Schmiele (III. 2, — Ns. 15. 6). 515 Corynephonis, 
Keulengranne (III. 2. — Ns. 15.4). 516 Holcus, Honiggras (III. 2. od. 
XXIII. 1. — Ns, 14.4). 517 Arrhenätherum, Glatthafer (III. 2.--A^. 
16. T). '518 Av^a, Hafer (U12. — Ns. 22. — Literat, vgl. unten). 
dl9 BanthoBia (Iii. 2. — Nb. 22. 6> 590 THodia, Dreizabn (III. 2. 
~ Nm. 15. 2ff). m M^ioa, Parfgm OIL 2L JVt. 15. 16). 
Feslucaceae: 522 Briza, Zittergras 0^. 2. ^ N$. 15. 15). 523 
Eragröstis, Liebesgras (III. 2. — JV#. 15. 12). 524 Poa, Rispengrat 
(III. 2. — JV*. 14. 17). 525 Glyceria, Süssgras, Schwaden (IIL 2. — 
Ns. 15. 13). 526 Moli'nia (III. 2. — Ns. 15. 17). 527 Drfctylis, KnäueU 
gras (III. 2. — A^. 15. 18). 528 Cynosürus, Kammgras QU. 2. — 
JV*. 14. 8). 529 Fesli'ica, Schwingel (III. 2. — Ns. 14, 15; 15, 14; 
14; 14, 13; — Vulpina, Schoenodurus). 530 Brachypodium, Zwenke 
(III. 2. — Ns. 14. 16). 531 Bromus, Trespe (III. 2. — Ns. 14. 12. — 
Liberlia). — Hordeaceae: 532 Gaudinia (III. 2. — Ns. 22. 5). 533 
Triticum, Weizen (III. 2. — Ns. 13. 16. — Lit. s. unten. — Agropy- 
rom). 534 Secäle, Korn, Roggen (IIL 2. — Ns. 13. 15. — Lit. s. unten.) 
535 Elymus, Haargras (IIL 2. ^ N$. 13. 14\ 536 HordMim, Gerste 
(IIL 2. — N9. 13. 13. — Lit s. Qiiten> 537 LdUttin, Lolch Cül 2. 
— AT*. 14. 18). 538 A^gilops, Walcb (Iii 2. od. XXHL 1. — Ajl 13. 18). 
539 Leptüms, Fadenschwanz (lU. 2. — Ns. 10. 16 u. 17). 540 
lürus, Borsienschwanz (III. 2. — Ns. 10. 14). — Nardoideae: 541 
Nardus, Borstengras (III. 2. Ns. 10. 15). — (IfocA.) 

Beispiele, Allgemein verbreitet sind: Phalaris arundinaceae. An^ 
thoxanthnm odoratum. Alopecams pratensis, agrestis, geniculatus, fulvua. 
Phleum pratense. (Leersia oryioides.) Holcus lanatus, moUia. Panicum 
sanguinale, glabnim, crus Galli. Setaria glauca, viridis, verticillata. 
Milium eiTusum. Agrostis vulgaris, stolonifera, canina. Apera Spica 
Venti. Calamagrostis Epigejos. Phragmites communis. Koeleria cristata. 
Aira caespitosa, flexuosa. Arrhenätherum elatius. Aveha fatua, pubes- 
cens, flavescens. Triodia procumbens. Melica uniflora, nutans. Briza 
media. Poa annua, nemoralis, fertilis, pratensis, compressa. Glyceria 
spectabilis, fluitans, aquatica. Dactylis glomerata. Cynosürus crislalus. 
Festoca pseado^-mynrns, ovina (dnriiucula), rubra, gigant^a, elation 
Brachypodiam sylvaticom, pinnatom. Bromiu aedUimia, molUs, arvensisi 
erectae, inennis, aterilia» tectorum. Triticum repens^ caniniuD. Hordeun 
■Hurinaaii. LoUum perenne^ anrensoi temuleiitam. Nardus stricta. 

Ckmi». ha Allgemeinen sind die Griaer diarahlmrisirt dareh fkrm 
grossen Gehalt an Kieselsäure, Kali, Zucker und Stärke, w8h» 
lend die Erden und Chlormetalle nur in geringer Menge gefun« 
den werden ; auch scheinen Pectin, Pectinsäore, Weinstture und ähnliclw 
organiche Säuren nicht vorzukommen. 

Wurzel. Ist weni^ untersucht. Man fand sehr wenig Kiesel- 
säure (?); ferner Oxalsäure und einen bedeutenden Kaligehalt. 
Mannit scheint nicht vorzukommen (Triticum repens), dagegen eine 
Zuckerart, während Stärke, weniffslcns bei den einjährigen, in der Wurzel 
nicht abgelagert wird. Hier, wie bei allen einjährigen Pflanzen, ist diu 
SamenbllduRg ararkKoh überwiegend, der Art, dass fast alle in Wasser 
Miehen Thäe im Xniut zu Gunsten des Samens verbraucht werden. 
Sdtea findet man aromatuNshe Stoff!». 
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46 Glninftceae. 34. GrtmiBeae. 

Kraut Die Blatter und der Hahn zeigen ein entschiedenes Vor- 
herrschen der Kieselsaure und meist auch der Erden, und zwar, 
wie es scheint, zu allen Zeiten. Die Kieselsäure befindet sich nament- 
lich in grosser Menge in der Epidermis ; aber auch im Halm kommt sie 
bisweilen in eigenlhümlichen steinarligen Massen vor (Tabaschir im 
Bambusrohr), welche aus pulverigen (krystallinischen ?) Niederschlägen 
von fast reiner Kieselsäure bestehen. Man hat allen Grund anzunehmen, 
dass die Gräser nichl nar die an Alkalien gebundene, sondern auch die 
freie Kieselslnre auCEunehmen vermögen, wozu vor Allem eine grosse 
Menge Wasser erforderlich ist in der That lieben sie sehr die feuchten 
Sl^en, und das Vorherrschen der Monocoiyledonen in manchen Gegen- 
den, welches meist von der Anzahl der Glumaceen bedingt ist, hängl 
oft lediglich von der Feuchtigkeit und wasserhalteaden Kraft des Bodens 
ab, da die Kieselsäure fast in allen Bodenarten in grösster Menge vor- 
handen ist, (Bei Milium, im Roggen- und Weizenstroh fanden Einige, 
den sonslifTcn Beobacblungcn entgegen, ein Vorherrschen der Alkalien.) 
Im Halm ist ferner neben etwas Harz eine bedeutende Menge Zucker 
enthalten, meist Rohrzucker, aber auch Schleimzucker wird angegeben 
(Dacy); namentlich ist die Agrostis stolonifera reich an Zucker und 
verwandten Stoffen QDavy), welche die s. g. süssen Gräser zu eiuem 
treflnichen Nahrungsmittel nir viele Thiere (Grasfresser) machen. Dieser 
Zucker verscfaivindet mit der Reife, indem er sich in Stärke zu ver- 
wandeln sdieint (vergL die Formeln im Anhang}. — Zuletzt fanden 
^ch mitunter flüchtige Riechstoffe (i), welche bei Andropogon Schoenan- 
thus uml muricatus als ätherische Oele erkannt wurden. Auch Coomarin 
soll* vorkommen. 

Pollen. Unbekannt 

Same. Stärke, Zucker (von Vielen im reifen Samen in klei- 
nerer Menge gefunden^ wahrscheinlich stets Schleimzucker}, nebst einem 
anscheinend allgemeinen, wenn auch geringen Oekehalt, sind unter den 
organischen Stofl^en die immer wiederkehrenden Hauptsubstanzen. Da- 
neben fand man hier und da Essigsäure (Mais nach Bizio), Acpfelsäure 
(Lolium temulentum nach Bley)^ ferner einen Gehalt an Eiweiss, und 
Kleber, eine slickstolTliallige, dem Blulfascrstoffe ähnliche Substanz, 
bis zu 17 % C^^s. im Weizenmehl, trocken). Beim Moderigwerden 
entwickelt sich Uiinin und Ulminsäure {Braconnot)^ ebenso beim Brandig- 
werden fver^l. Vreda). (Zerselzungsproducle vergl. Oekonomie.) Die 
Stärke geht beim Keimen allmählich in Zucker und Gummi über (^Proust, 
Saussure'), während sich nun die Holzfaserbildung vorbereitet. — In 
der Saiuenasche findet man vorzüglich phosphorsaure Alkalien, 
zumal Kali, welche dem Hehl (Biweiss im botanlsdMn Sinn) ange- 
hören; femer Kieselsiure, welche, sowie die mitunter in grosser 
Menge gefundenen Erden, Kalk und Magnesia besonders in 

der Gerste} von der HUlle herzurühren scheinen. Beim Brand des Wei- 
zens bemerkten Fourcroy und Vauquelin das Vorkommen von phosphor» 
Ammoniaktalkerde. — Chlor und Schwefelsäure finden sich, zumal im 

Mehle, nur in sehr geringer Menge, Von sonstigen Stoffen werden 

angegeben: Avenain im Hafer; Ilermbsiaedt, (?) — Zein, Mais, 
Gorham. — Hör dein, unreine Starke? Gerste. — Cerin in Zucker- 
rohr ; (K Henry. — C c r o s i n , ebenda. — Schwefel in Gerste, Sacc. 
Ei^cu besond. im Samen, mehrfach. — Salpetersäure im modrigen 
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Roggen; BracomM. FUor, Gerste, Sm» ud Stroh; BhhoiL — 
Thonerde im Tabasdur, Jolm; Znckerrohr^ 0. Hervt/; Sanea von: 
Roggen, Sdirader; Weizen Spur, Hrßiemm und Will; Tritia monO- 
coocom, Weizen, Roggen, Ck^rate, Hafer, 8€knidtr* 

Bdese, lieber Griaer haben gearbeitet: HiMm, Wieaenheu (IM. 
Agr. aiem. 1843. p. 208). Wahlriechende dentaehe Griaer aind bea» 
Anthoxanthmn odoratnm, Hiarodrioa boiealia, aoatralia (Neet). Bkio, 
Zea maia. Seharling, Reia. Vogel, Reia. VmiqiieKm, Reia. Bracoimoip 
Reia. Lelellier, Maissame. c/e SmiMSure, dito. Krutehaver, Mais (IM. 
Ami. 1845. Juni). Dary, Untersuchung mehrerer Wiesengfräser auf 
ihre nahrhaflcn Bestandtheile (SchUbkr, Ag^ric. Ch. II. 210). Poleck, 
Milium salivuin. Sprengel, Stroh von mehreren Futterpflanzen (bei 
Srfiubl. Agric. Chem. II. 211). Bürger, Maisstroh. Waltl, Panicinn 
niiliaceum. John, Arundo Epigejos, Phragmites. Darg, Arundo IMirag--. 
mitcs. Boussingnulf, Asche des Hafers, de Saussure. Vogel, Hafer- 
samen. Journel, Samenhaut des Hafers. Hermbstaedt, Avena sativa 
ffand „Avenain^, Kleber des Hafers) und andere Cerealien (bei 
SdML Agr. Chem. p. iS3 It). Davy, Jokm. Thomitm, Bley, Fre^ 
temiu f WilL Heidt Uber Roggen. Bracmmot. Schräder, Zennedt, 
Henry, Fowreroy ^ Vauquelm, Qarkamj Färstenberg 1844. BerOder. 
Hrdmann. Stenkouee. Bichon. Proust. Sacc. 0. Hervy. — Femerea 
hierüber bei Fechner, p. 33 (Reis), 36 (Mais), 59 (Arundo Epi- 
gejos, Phragmites), 32 (Hafer), 61 (Bambus), 233 (Tabaschir 
nach Brewster, Fourcroy, Vmiquelin, John, Turner, Made u. A.), 332 
C^oggen), ebenso 76, 33 {Einhof, Greif). — lieber Kleber vgl. 
Geig. Chem. p. 1323 u. 1331. — Ueber Zucker vofl. Geig. Chem, p. 791. 
Wolff, p. 181. 191. — Fechner s. unten. — Pallas über Maiszucker, 
1842. — Wollf, p. 678 (Reis und Reisstein), 614, 617, 632, 678, 
689 (Mais), 668 (Holcus Sorghum), 691 (Digilaria t^anauinalis), 
615 (Tabaschir), 610 (Lolium temulentum). — Leber Roggen 
ferner: Wolff, p. 675, 677, 678, 682, 690. — Weizen: Herrabslaedl 
L c; Wolff, p. 676, 690, 618; Fechner, p. 34 280, 25. 79; LUbig, 
Agric. Chem. 1843, p. 60; Erdmann in lAebig, Ann. Juni 1845.— 
Tritte repens: Stenhouse, Ph. Ctr. B. 1844. 487; Pfaf, BeraeSue, 
FleUman^ Liebig Ann. 1846. — Tr. sicalum: Wo^, p. 618. — Tr. 
Spelta: Fechner, p. 36. — Tr. dicoccum: Fechner, p. 34; Wolf, 
p. 618. — Tr. monococcum : FcrAwcr, p. 34. — Hordeum, Gerste: 
Wol/f, pag. 677, 682; Proust bei Schiibler, A. Ch. II. pag. 189, 188 
(Zennecli); Kachlin , Liebig Ann. Juni 1845; Erdmann ibid.; Hermb- 
staedt bei Schiihl. Agr. Ch. II. 191 elc. ; Fechn. p. 32, 68; Sprengel 
bei 5cAm6/. 212 etc. — Hord. nudum: Fechn. p. 32. — H. cocleste: 
Einhof bei Schübl \\. 190. — Ueber Getreide ferner: Wolff, p. 684. 
— Zuckerrohr: Fechn. p. 60, 74; Hervy, Ph. C. B. 1841. p. 24.— 
Casaseca. Stadume^ Ideb. Ann. Januar 1846. — Plague, Pharm. C. B. 
1841.85).^ Ceroain: Gfei^. CAem. 1030. At: C^^ U^^+B^O^, oder 
^49^100^1' Buma»^ — Avegum. — Andropogon Schoeipanthns: 
Fechn. p. 83. Wo^, p. 645. — Androp, muricatua: Wolff, p. 645. 

Vorhommen^ Wie schon angedeutet, ist fast nichts als Feuchtigkeit 
nüthig, um die Grüser in üppiger Menge an jeglicher Stelle entstehen 
za lasaen; sie gedeihen fast in allen Höhen über dem Heere, sowie in 
den mdaten KUmaten; ihre grösste Pracht entfalten sie in den ge- 
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mässiglen Zonen, wo die natürlichen Wiesen und Prärien hfiufig g^rossen 
Länderslrichen ihren gesammten Vegelfltionscharakler aufprägen. Sie 
bedürfen Iheilweise einer humosen Unterlage, viele andere wachsen auf 
. dem blossen Sande, wo ihre Wurzeln in grosser Tiefe die Feuchtigkeit 
suchen; aber sie wachsen nicht auf Felsen und dichtem Gestein, sie 
bedürfen stets einen lockeren Boden. In geochemiaeliar Hinsicht ist 
lüclH za verkemiett) dais «ie nut Vorliebe dIo Kiofelordo «nfimolien; 
aber teeh der Kalk, sofern er die ndlhigo Feockligkeit darbielet, lie- 
deckr sidi' mit einer reiehen Flora vpn Grfiaem. Diese Pflanzen ver- 
meiden fiut ohne Ausnahme die sumpfigen Gegenden, die Torfinoore, 
die anreinen Schlammpfützen; sie unterscheiden sich hierin wesentlich 
to« den verwandten Seggen, sowie von den Moosen, — (Aus Obigem, 
sowie aus dem Gehalt des Samens an Phosphorsäure, erklärt sich die 
wohlthätige Einwirkung der Düngung des Getreides mit Mergel und 
besonders mit Knochenmehl, welches fast ganz aus phosphorsauren 
Erden besteht.) — Ein Gegenstand weiterer Unlersuchungen bleibt die 
Vorliebe mancher Gräser für gewisse Baume. So wächst nach Neeb 
unter Kirschen schwaches Gras, gutes unter Acacien j unter Ulmen findet 
man an seiner Stelle Moos. 

Belege. Natronseen: Mehrere Gräser QR.Bi\Hinds). — Meeres- 
ufer: Phleum arenarium. Ammophila arenaria (auf Sand. KD.), 
ballica (dito. Vng.'). Aira caryophyllea {Ung.'). Poa loliacea. Glyceria 
maritima (Sand. KD.). Dactylis liltoralis (KD.). Trilicum junceum, 
slriclum und rigidum (Sand. KD.), pungens (dito), repens (h \ KD.), 
acutum. Elymus arenarius. Hord. maritimum (h ! Vng.'). — Salzige 
Stellen: Glyceria spectabilis (hl KittelX Saccharum officin. (h! 
Bmds). — Sand: Pknicnm aanguinale (nl). Setaria glauca (hl), 
viridis (h !). Tragus racemosns. Stipa pennata. Calamagrostis minima, 
Epigejos (hl). Cynodon Dactylon. Corynephorus canescens (KD). 
Aira praecox (hl SchÜbL), flexuosa CUng.j. Chamagrostis minima 
(KD.); Mais gedeiht nicht auf Sand (Samen!), ebenso der Hafer, 
Weizen; dagegen soll Roggen gedeihen (?). — Avena caryophyllea. 
Poa concinna (h!), alpina (hl), pratensis (hl). Eragrostis mega- 
slachya, poaeoides (h!), pilosa (hl). Glyceria feslucaeformis (hl), 
aquatica. Koeleria glauca (h ! KD.). Bromus tectorum (h !). Fostuca 
ovina (hl Schübl.'), LachenaUi (hl). Pseudomyurus (h!) rubra (h!). 
Elymus arenarius. Lepturus curvatus (Meer), filiformis, cylindricus 
(KD.). Erianthus Ravennae (KD.). — Lehm: Alopecurus agrestis 
f KD.j, pratensis (h I SchübLy Poa Irivialis (h !), pratensis (h I Schiibl,') 
(Dactylis glomerata auf kalklosem Thonboden (idem); Bromus gi- 
ganleos ebenso}; seoalinns, arvensis. LoUum perenne (hl SokSbiX 
THticnmSpeltaCh! KD.). Kiesige Stellen: Selariae specc. Thn. 
Agrostis stolonifera (hl). Apen Spica venti 0^1), interrupta (htj. 
Cäamagr. litlorea (h !). Avena dislichophylla. Poa cenisia (h !), com- 
pressa (h!). Festuca Lachenalii (h! — JCalk. Das Getreide 

trug in Kitzbüchel auf Thonschiefer 2 — 3 fachen Samen, auf Ueber- 
gangskalk das Doppelte; Weizen 6 — 7 fach, selbst lOfaches Korn 
(r«^, p. 188). Phalaris alpina (h ! Kirsch.). Phleum alpinum (hl 
idem). Michelii (s! Ung.). Lasiagrost. Calamagrostis (hl MhL, Krsch.). 
Stipa pennata (h !), capillata (h ! Mhl.). Agrostis rupestris (h ! Krsch.X 
Deycu.\ia sylvalica (sl), montana (hl Ung.). Calamagr. tenella (sl). 
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(Avena alpina sempervirens und alpestris I MhL'), (subspicata 
s! MhlJ), Poa hybrida (\\\ Krsch.; sl Mhl.'). Sesleria coerulea (s! 
KD., SckübL, h! Krsch,, s! Ung., h! JWA/.). sphaerocephala (sl Mhl.\ 
Brachypodium pinnatum fsl Vng.'). Fcsluca hybrida (hl Kirschl.\ 
«Midicea (s ? Mhl,"), laxa i\ speclabilis (s ?}, decolörans (s I Mhl.j, 
miicQin Spelta (hl KD.). Hogrgen gedeiht nicht auf teiAalk; de- 

gegen Gerate (aut?); Andropogoa bduteimun (KD.). *— Serpentin- 
öden (Stipa pennata nach Amidei). — Sehiefer. (Phknoi alpi*- 
nnm. sl üng.') Sesleria disticha (s! Ung.'). — Urgebirg: Avena' 
versicolor (sl M/.), subspicata (sl MhC). Poa laxa (hl}. Sesleria 
disticha (hl), tenella (h!). Koeleria hirsuta (s!). Festuca (spadicea 
sl Mhl.'^. — Bodenvag: Agrostis rupestris, alpina. Avena disticho- 
phylla. Poa minor, alpina, sudetica^ cenisia. Festuca Hailcri, ovina 
ß ovina und y violacea, heteropbylla ß nigrescens, varia, Scheucbzeri. 
^ardus stricta (MM). 

BemerkuHffen. 

Officinell, meist wegen ihrer nährenden Samen : Hordeum vul- 
gare L. [Düss. 9. 12. (29)]. Semen Hordei. — Hord. hexasti« 
chon L. [Düss. 9. 13. (30)]. — Oryza saliva L. [Düss. 11. 9. (36)], 
Reis. Liefert Arrak, Spiritus Oryzae. — Linn. Ct. VI. 2. — exot. — 
Zea Mays L., Mais, Wälschkorn, Kukuruz [Düss. h. 4. t. 1. 2]. — 
Saccharura officinarum L. [Düss. 9. 18, 19, 20. (33. 34. 35.); 
Hayne IX. 30. 31.], — Lüm. III. 2. — Liefert den Zucker und Rum 
(Tafiia, Spiritus Sacchari). — Avena sativa [Düss. 15. 14. (28)]. — 
Glyceria fluitans (Semen Graminis Mannae, Hannagrütze), Synon. 
Festuca. — [RM. Agrost f. 1615.] — Tritic. repens [DOss. 8. 13. 
(32)], Oneokenwufzel, Rad. Graminis. — Tr. Spelta [Dites. 13.9. (31)], 
Spelz, Dinkel — Tr. vulgare, Via [Dttss. 13. 9. (31), Weizenmehl, 
Farina Tritici. — Phalaris oanariensia L., ofas. Kimariaigraf. — 
iRtichb. 11. f. 1492.] 

Giftpflanze: Lolium lemulentum (ßatzh. T. 1. — Hch. 21). 

Oekonomie. Die Gramineen sind die wichtigsten von allen Pflan- 
zen, mit ihrer Cultur ging von jeher der Wohlstand und die Cultur der 
Völker auf der nördlichen Erdhalflc Hand in Hand. Man zieht die Gräser 
thcils auf Wiesen (Malten), theils als Getreide (Cerealien) a\if dem Felde. 
Bei letzteren wird die höchste Ausbildung des stärke- und kleber-* 
reichen Samens erzielt, bei den Wiesen jene des Krautes, dessen 
Zucker- und Gummigehalt mit der völligen Reife grössteniheib ver- 
adnHndet; daher beide auf verschiedenen Entwickelungsstufen geemtel 
werden. C^ie in heissem Wasser Oberhaupt Idsliehon Stoffe scheinen 
nadi Sinclair mit der Reife zuzunehmen?) 

Literatur. Sehr reichhaltig und schön in voller, natürlicher Grösse 
(namentlich der Habitus gut) sind die Abbildungen bei Krause und 
Schc7ick, Beschreibiinnr und Abbild, aller Gelreidcartcn. 8 Hefte. Leipzig 
1834 — 37. — Ferner MeUger, europäische Cerealien. 20 Taf. Ileidelb. 
1824. — Dietrich^ Futterkräuler. I. Ablh. Mit Abb. — Die wichtigsten 
Arten, welche in vielfältigen Varietäten gezogen werden (vgl. Krause 
1. c.) sind folgende: Avena sativa L., Hafer [Metzger, Cercal. vergl. 
oben. T. 12. — Krause 1. c.]. Av. oricntalis. Seeale cereale L, 
Reigen, Korn IMetzg. T. 9]. Tritienm vulgaret ViU. IMetng, T. i. 2]. 
Trit manococcum, Einkorn [Ibte^. T. 17]. Trit. Spelta, Spelz, 
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Dinkel [Melsg. T. 6]. Trit. dicoccum, Emmer [Meizg. T. 7]. Hör- 
deum distichon, zweizeilige Gerste \Metzg. T. \ \\. Hord. hexasti- 
chon, sechszeilige G. [Metzg. T. 10]. Die Gerste dient namentlich zur 
Bierbereilung (vgl. Geig. Chem. 4326; Wotff, p. 2093. Hierbei wird 
die Stärke in Zucker und Alkohol verwandelt, während ein Theil als 
SUirke > Gummi ^I^extrin}, nm gleicher Zusammensetzung mit der 
Slirke, in das Bier mit übergeht. Der Kleber (DMaae) scheidet sieh 
dabei als Hefe CFennentiuQ ms (vgl* Hefe}. Das Getreide dient ferner 
war Br<H- C^^* Chcm. 1328} und Branntweinbereitung (ßMg, 
Chem. 1327. Wolff 209). Hord. vulgare, gemeine Gerste [Metsg. 
T. 9]. Mais, vgl. offic. Pflansen. Kanariengras, dito [Metzg. Oer. 
T. 14]. Die besten Wiesengräser sind: Poa trivialis und annua, 
bes. als Rasen bei den Häusern; Poa pratensis, Festuca elatior, Alope- 
curus pratensis, Briza media, Avena flavescens, Cynosnrus cristatus etc. 
Ein Morgen guter Wiesen liefert bis 60 Ctr. Heu. — Zur Bodenbe- 
festigung: Tritic junceum, Elymus arenariuS| Festuca rubra. 



35. Fam^, Cyperaceae» SeggenarUge, 

(Figur 35.) 

Diitgnose, Blülhe balgarlig, in Aehren, der Bnl^ (Squania) 
ein- bis zweiklappig:, die innere Klappe bisweilen krug-fürmig 
verwachsen (Ii) oder an die Spindel geheftet Das Perigon in 
unterweibige Borsten oder Fäden aufgelöst ^d), welche bis- 
weilen nach der Reife fortwachsen (c)^ oder felileiid. Staub- 
gef)Kfi3e drei,. Staubktflbchen (Antherenj an der Spitae nnge- 
theilt, angeheftet, auflrecht Keim in der Basis des Samens 
eingeschlossen. Blattscbeiden nicht aufgespalten. 

Xiteralw*. iKiüger, p. 261.) C. 5. Ktmfh, Cyperographia synoptica. Stoltgart 
1837.— Nte$ 9, Bienheek, Üebenfcht der Cyperaceengattungen, in UmulX, p. 273. — 
Schhihr, Beschreibung und Abbildung der Riedgraser. Wittenberg 1801. — Hoppe, 
canoologia b« SÜHrm. — Leers I. o, CFiiB. 34.) — Schnitil. T. 43. — Oh. T. 10.) 

Genera germanica. Cypereae: 542 Cyp^rus» Cypergras Qll. i. — 
Ns. 9. 2). 543 Schoenus, Knopfgras CHI. 1. — Ns. 9. 16, 17). — 
Scirpeae: 544 Clddium, F. Br. Siimpfgras (IH. i.—Ns. 9. 18). 545 
Rhynchöspora, V. Schnabelsame (111. 1 . — Ns, 9. 1 5). 546 Heleöcharis, 
Teichbinse (III. 1. — Ns. 9. 11). 547 Scirpus, Binse (HI. 1. — Ns. 
9. no. 3. 4. 5. 6. 7. 9. 12. 14. Limnochloa. Malacochaele. Holoschoenus. 
Isolepis. Dichüslylis. Blysmus). 548 Fimbrislylis, Fransenbinse OH. 1. — 
m. 9. 8). 549 Eriöphorum, Wollgras (HI. 1. A*. 9. 10). — Ca- 
riceae; 550 El^a, Sehrad. (XXI 3. — Ns. 9. 19). 551 Kobresia, 
WBd. CXXI. 3. — N$. 9. 20). 552 Carex, Segge (JJl SvlZ^Ns. 
9. 21 u. 22. — Vipiea). ^ KocJL 

Beispiele. Rhynchöspora alba. Carex disticha, vulpbia, muricala, 
teretiosoula, paniculata, leporfna, stellulala, remola, elongata, canescens, 
caespitoaa, acuta, limosa, pilulifera, montana, praecox, humilis^ dl- 

*') ^^JKI» hierüber bes. Sinclair, Versuche über den Ertrag und die Nahrungs- 
krlfl» 4er CMitr. 60 Abb. Stuttgart 1826. — (Aach bei Sdiübl. Agr. Ch. II. 208.) 
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pritata, panicea, glauca, sylvalica, palicscens, flava, Oedcri, fulva, am- 
pullacea, vesicaria, paludosa, filiforinis, hirta. Cyperus flavosccns. He- 
ieocharis palustris, uniglumis, ovata, acicularis. Scirpus paaciflorus, 
setaceus, lacustris, Tabcrnaeinontani, maritimus, sylvaticus, compressiis. 
Eriophorum vaginatum, latifolium, angustilolium, gracile. 

Chemie. Sehr wenig bekannt, so gemein diese Pflanzen auch sind. 
Sie enthalten wenig Zucker und Gummi, am meisten noch in den 
unterirdischen Slocksprossen ; auch scheint hier etwas Starke vorzu- 
kommen. Die (bei Cyper. esculenlus vorkommenden) Knollen an den- 
selben sind durch einen nicht unbedeutenden Gehalt an fettem Ocl 
ausgezeidinet, wdches hier mebeii Stärke » Inulin, Zucker und Gummi 
abgelagert tat und als ein aieailich seltenes Beispiel des Vorkoomieaa tob 
(m in nnterirdisclMB Theilen Beaditanff verdienL Die Samen adielnen 
stärkehaltig. Auch ütlieriscbe Stoffe (Oele?) sind bei einigen anslSn- 
dischen in den Sprossen beobachtet worden. — Im Kraut seheint Kiesel- 
süure und Alkali in grösster Menge vonokommen, zumal in den 
Sägezähnchen der Blätter, welche bei dieser Familie so häufig sind; 
auch Chlor und Pbosphorsäure fand sack (bei Scirp. lacnstri«} in merk- 
barer Menge. 

Belege, üeber Carex arenaria: Feekner^ p. 88 (Pfalf), WalÜ 
bei Schübler, Agr. Ch. 11. 221. — Cyperus esculentus: FechMT, 
p. 92 QJuch.'). Wolff, p. 652 QScmmola), p. 653 (Lesant), — Scirpus 
lacustris: FkUmann, IMig Annal. 1846. 

VarkiMiMien. Diese Pflanzen lieben einen sehr feuofaten, meist torf<« 
oder moorartigen Boden, auf welchem sie liävßg alle sonstige Vegetation 
verdrängen. Sie wachsen in Menge beisammen und bedecken ganze 
Strecken, oft nur wenige Arten in einer Unzahl von Individuen (cariceta}. 

In chemischer Beziehung scheint, ähnlich wie bei den Gräsern, eine 
Vorliebe für kieselsaure- und kalkreiche Localitäten hervorzutreten. 

Belege. Sand: Carex ericetorum (hl), hirta (h! Ung.^^ arenara, 
(KiUer)^ bicolor, pilulifera (Ät«.), Schreberi (}\ \ KD.), ericetorum 
hirta (KD.), reflexa (h!), secalina, [g-lauca] (Kitt.'). Scirpus holo- 
schoenus (A'f//.). — Kiesiger Boden: Carex pyrenaica (J)c.'), alrata 
(h!) [fuliginosaj (KD.). — Torf und Moor: Bhynchospora alba 
(KD.), ornilhopoda (Kitt.'). Eriophori specc. (Kitt., KD.). Scirpus 
Baeothryon (Kitt.). Heleocharis multicaulis (KD.), uniglumis (Kitt.'). 
Cladium germanicum (KUt,)y nigricans, ferrugin. (KD.), albus, fuscus 
(Kitt.) und Tiele andere. » Meergeatade: Caiex eztenaa QKüty 
Cyperus glomeratos (KD.). Scirpus rufos (h! KD.)l Schoenns mu- 
cronatos Qü).). — Su 1 z i g e S leite n : Cyper. paiinonkm Scirpus ma- 
ritimus (fing.% rufos (KD. J, glaucus h ! (Kittet). — U r g e b i r g e : Carex 
rupestris, baldensis, nigra, alerrima [fuliginosa] (Kitt.), curvula (hl), 
juncifolia (sl Mhl.)^ foelida (hl), grypus (sl), lagopina (sl), bicolor 
(s l), irrigna (s 1), membranacea (h !), frigida (h !). Scirpus alplnus 
(s! MhL). — Schiefer: Carex curvula (sl), nigra (Ung.). — 
Glimmer: Carex incnrva (KD.) — Granit: Carex lagopina, mem- 
branacea, [bicolor] (KIX). Kalk: Vignea mucronata ^sl), digitata 
(hl), alba (s!), monlana (s! Ung.), capillaris (h!), brachystachys 
(hl Ung., Kr sohl., MhL), Scopolii, alba, nitida, nilosa, gynobasis, 
Semper virens (Krtckl,)y firma (sl), HieUehWeri (hl Ung.) humilis, 

4 * 
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(h! KD. Äf//.), baldensis (s!), mucronata (s!), humilis (h!), all» 
(hl), firma (hl MohO; ornithopoda (hl Kitt.X Michelii (AiV/O. — 
Lehm. [C. glaucaj (KD.) Heleocharis ovata (/TiV^.). — Bodenvag: 
Carex atrata fcrruginea (Ung.'). Elyna spicata. Kobresia 

caricina, dioica, capitata, leucoglochin , microglochin , chordorhiza, 
teretiuscula, stcllulata, heleonastes, atrata, pilulifera, ericelorum, capil- 
laris, fuliginosa, sompcrvirens, ferruginea, OederL Eriopboron alpi- 
num, Scheuchzeri. Scirpns caespitosus (MM.'). 

Anwendung. Officinell sind wegen der „Wurzeln" von auflösen- 
der, diaphoretischer, diurelischer Wirkung: Carex arenaria L. [Düss. 
9. 2, C26JJ, Sandriedgras, deutsche Sarsaparille, Sandsegge, rothe Ouecke. 
Statt ihrer vielfach: Carex hirla L. [Düss. 9. 10. (27J], behaarte 
Segge; offic: die wurzelartigen onterirdiseben Sproosen oder Mittelstöcke 
(stolenes). — Cyperas rotundus L [Dte 14. 3. (^5)] (OsU 
mdien> — Cyp. officintlis, Nee$ [Bttss. 14. 3. (^5)]. Cyp. ro- 
tundus ValUj Willd., aus Aegypten. Daher Radix Gyperi rotundi Oflic. — 
Cyp, longus L. [Sth. 52J. — Cyperua esculentusL. [St. h. 52], 
essbares Cyperngras, wird colUvirt wegen der nahrhaften Knollen an 
den unterirdischen Sprossen, s. g. Tubera, welche unter dem Namen 
Erdmandeln vorkommen (Bulbuli Thrasi s. Duicinia). Man schreibt 

ihnen tonisch stimulirende Wirkung zu. Obsolet : Eriophorum 

latifoliiim H. und angustifolium R., obsol. Wollgras. — Scirpus la- 
custris L., Scirp. maior oder Rad. Junci maximi Offic. — Papyrus 
antiquorum Spr. s. Cypcrus Papyrus L. [Oken T. 10), Papier-Cypern- 
gras, in Aegypten, Sicilien etc., diente den alten Aegyptern zur Berei- 
tung von Papueratreifen ans dem Marita — 'Bei rnis wird das Mark des 
Scirpns lacustris und fihnlicber mitunter zu Lampendochten benutzt Zum 
dkonomisehen Oebranehe sind diese Pianzen nicht geeignet, mit 
Aisnalune von Carex arenaria, welche znr Befestigung des Flugsandes 
• angebaut wird. Zur Nahrung für Thiere können sie bei ihrer Annnth 
an Zucker und ähnlichen Stoffen (?3, vielleicht noch mehr wegen der 
Härte und Schärfe der Blätter nicht benutzt werden. Man nennt sie 
saure Gras er. Dazu kommt, dass sie meist perennirende Kräuter 
sind und iiire Vegetation mehr für Stengel- und Biattbilduugy als für 
Saoienerzeygung thätig ist. 



12. Classe. Selöbiae« 

(Figur 36-38.) 

Diagnoie» Perigon dq^lt, das iimere öfters krottenartig. 
Fruchtknoten viele, mehr oder w^iiger getrennt, ein- 
fftcherig. Die getrennten Balgfrllchte enthalten einen bis 
Tiele Samen. Keim eiweisslos, homotrop.C13 — Sum]^- 
liebende Pflanzen. 

(i) Keimlagen, Situs Embryonis, richten sich nach denEilagen. 
Das £i, Ovulum, sitzt an dem Nabelstrang . fest, welcher nach dem Ab- 
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fallen eine rauhe Stelle, den Nabel, Basis (Hilus) hinicriässt. An einer 
andern Stelle, ursprünglich gerade am entgegengesetzten Ende, sitzl 
der Eimund, Kernspilzc, organische Spitze, Keimwarze (Micropyle), 
durch welchen beim Keimen das Würzelchen (Rostcllum, Radicula} her- 
vortritt. — Vergleicht man die Längsrichtung des Eies mit der Achse 
des Eierstocks (^Fruchtknoten}, so ist das £i gerade (rectum, orlho- 
tropam), wenn Basis (AnsatzpnncQ und Spitze beider sich ent- 
sprechen; so bei Compositen (Fig. 59. S; 62l 70}. Diirdi einseitig 
stärkeres Wachstham des Eicliens und ähnliclie Verliiiltnisse entstehen 
Abweichungen. Zusammengebogen (camptotropum) ist das Bi- 
eben, wenn sich der Eimund der Basis nähert, indem sich das Eichen 
einfach umbiegt. Umgewendet (anatropum, gegenläufig), wenn 
der Eimund sich dem Nabel nähert, während durch Verlängerung des 
Nabcistranges der Hageldcck an das obere Ende ijerückt ist; z. B. 
Kürbis, Gurke, Euphorbia (Fig. 62. 70). (Der am Ei liegende Theil 
des Nabelstranges ist gewöhnlich angewachsen und heisst Band (liga- 
mentum, oder raphe, Naht].) Doppelwendig, d oppelläufig (amphi- 
tropum) ist das Ei, wenn die eine Seite stärker wächst, als die andere, 
so dass zuletzt Hagelfleck und Eimund sich genähert sind (Fig. 63}. 
Yerkehrt (inversum), wenn der Nabel nach oben, der Eimund nach 
unten gerichtet ist (Dipsaceen}. Hingend (pendulum) ist das El, 
wenn es oben oder neben am Eierstoi» festsitzt und mit der Spitze 
nach unten gewandt ist (Fig. 86}. 

Der Keim ist homotrop (gleichläufig), wenn Würzelchen**) 
und Spitze (Gemmula, Plumula, Federchen) gleiche Bichtung mit dem 
Samen haben; Umbelliferae, Rubia (Fig. 37. und 83.). Orthotrop 
(geradläufig, rechtläufig, aufrecht), wo Würzelchen und Hagelfleck 
an entgegengesetzten Enden liegen, aber durch Verlängerung des Nabel- 
stranges und Umkehrung des Eichens der Eimund (und also auch das 
Würzelchen) dem Nabel genähert ist (Fiir. 53. 59. S; 62. 70.). 
Antitrop (umgekehrt, in versus, gestürzt, Fig. 59, E. u. 112. 69. 56.), 
wenn HageUIeck und Keimwürzelchen an den zwei entgegengesetzten 
Enden liegen. Gefcrflmmt (uncinatus), vgl. Fig. 6S. 



S6. FamUie. Attmmmmeme. Bkmenbmsm. 

(Figur 36.) 

Diagnose, Blumenkrone dreiblälterig, regelmässig-, 
unlerstöndig, mit dreiblätterigem grünem (krauligem) 
Kelch. Slaubgefässe frei, unierwcibig. Die Fruchtknoten ein- 
bis zweieiig, jeder mit einem Griffel (x) versehen, 
weicher eine elnbche Narbe trägt. Frtichte trocken. Embryo 
gekrflmmi 

LUenUur. (K«%er, pag. 267.) — {SchMU T. 49. — Oi. T. 3 n. 10.) 



") Chalau, Nabelfleck, Hagelfleck, heiftl der Pmoct, an welchem der Ifabel- 

slrati^ im Innern des Eies vcrscliwindct. 

") Das Würxelchen, die Basis des Keims, enlspricht sieis dem Eimund In 
Miner Lage. 



Digilized by Gl 



54 



lieiobiae. 



36. Alitmaceae. 



GeHera germanica. 553 Alisma (VI. 4. — Nees, 6, ISJ. 554 Sa- 
gitlaria, Pfeilkraul (XXI. 8. — Nees, 6. 19). 

Beispiele. Alisma Plantago. Sagittaria sagittifolia. 

Chemie. Fast gänzlich unbekannt. Das Kraut ist meistens scharf, 
wohl von einem Harze abhängig. In dar Wurzel fand sich vorzüglich 
Stärk mehl (Alism. Plantago), daher manche Arien geniessbare Wur- 
zeln liefern. Sie enthält ferner im genannten Falle Sdileim und ttthe- 
risches OeL 

Belege. Alisma Plantago : Fechner, p. 81 (Jw^ N^MnJ, Wolf, 
p. 652 (Juck). 

Vorkomme», Am und im Wasser, sowohl im stehenden, als un 
Iiiessenden. Näheres unbekannt. 

Anwendung. 0 ff i eine 11 waren : Alisma Plantägo LTOA:. T. iOJ, 
Horba Plantaginis aquaticae. ^ Sagittaria sagittifolia L. [Ok. T. 10], 
gem. Pfeilkraut, Folia Sagittariae. Das Rhizom von dieser wird ge- 
gessen. Die verwandte Sagitt sinensis wird in China eultivirt. A^n* 
lieh auch andere Arten. — Giftig (?): Alisma Plantago [MdL 19], 
Wasserwegerieh. 



37. FamiUe. Jftmeaghieaem 

(Figur 37.) 

Dktgnote. Bhltheit in Aehren oder Trauben, mit unter- 
stftndigem Perigon ans sechs Blftttern, meist kelcharüg. 
FmcUkttoten drei oder seehs, zuletzt getrennt, mit einem 

oder zwei Eichen, Eichen aufrecht. 

Liieratur, {Krüger, pag. 267.) 

Genera germanica. 555 Scheuchzöria (VL 3. — Ns, 2, 9X — 556 
Triglöchin, Dreizack (VI. 3. — iV#. 2. 8>. 

BeUpiele. Scheuchzeria palustris. Triglochin palustre. 

Chemie, Wenig bekannt. Triglochin marilimum und paluslre sind 
ziemlich aschenreic^ sie enthalten bedeutende Quantitäten Natron und 
Chlor, auch ziemlich viel Kalk und Kieseläinre (Sprengel^ bei SdMIer, 
Agr. C3iem. IL 208}. Da sie zur Sodabereitung benutzt werden, so 
scheint das Ifatron an eine Pflanzensäure gebunden zu sein ; es wäre 
wichtig, zu untersuchen, aufweiche Weise das Kochsalz, welches für 
Trigl. marit. ein unentbehrliches Nahrungsmittel ist, in diese Form über- 
gehl. — Letzlere Pflanze findet sich an salzigen Stellen und am See- 
strande^ während über das Vorkommen der übrigen kaum mehr bekannt 
ist, als dass sie das Wasser, zumal das stehende, lieben. 



38. FamiUe. JB$$tmtmeeue. WaseetUesehe. 

(Figar 3S.) 

Dtagnoee. Blumenkrone unterslfindig, sechsblfttle-« 
rig C^ei inUndischen). Frnchtknoten mehrere, oberstin- 
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dig, jeder mit einer Narbe, vieleiig^; die£icheii bedecken die 
ganze innere Wand des Fruchtknotens. 

Durcli Limnocbaris ^exotisch} mit den Aliamaceen ver- 
wandt. 

LUtrukur. (Vargl. JÜHa^, %S2. — iSdmtU. T« 50. - Ol. T. la) 
Genera germamca. 557 BAtonraf» Wanerviole (IX. 3. — JVk 6. 20). 

Beisphi. Butoinus umbellatus. 

Chemie fast unbekannt* Die Pflanze scharf und biller. In dem Rhi- 
zoin scheint Stärke vorzukommen, es wird in Nordasien geröstet und 
gegessen. Wurzel und Samen waren soni^i officinell: Senüna et Radix 
Junct floridi Oflic. 



Classe 13« Coronariae« 

(Fignr 39-44.)' 

Diagnoee. Das Perigon meist kronenartig, selten balgartig; 
regelmässig-, zweireihig, beide Reihen gleichförmig. 
Ovarium ganz oder beinahe frei, meist drei fächerig und mit 
vielen Eiern. Frucht eine Kapsel oder Beere. £mbryo vom 
Eiweiös eingesciilosaen. 



39.FamUie. «IlfMMieeiie« Bii^ien. 

(Figur 39.) 

Diagnose, Blülhe ziemlich trockenhäutig, die Blätter jenen 
der Grashlüthen ähnlich, sechsblätterig. Staubgefasse drei 
bis sechs. Ein Fruchtknoten, mit ein bis drei Fächern; 
ein Griffel mit drei iMiciien, i^ebaarten Narben« Frucht 
eine Kapsel. 

Verwandt mit Gfamineen nnd Cyperaceen im Habitus, femer 
mit den Restiaeeen (exot}. 

Lilerahtr, (Krög. p. 268.) De la Harpe, Mim. soc. dliitt. irat. de Par. 111* p. 87. 
E» Mayer, Junci gener. spec. Göttingen 1819. 8. — Idein, Synops. Juncor. rite 
cognit. Göll. 182:», 8, — Idem, Synopsis LnzuU GöU. 1833. — {S€kmtaL T. 51. — 
Ok, T. 3.) 

Genera germanica. 558 Juncus, Simse (VI. I. — Ns, 2. 6 U. 7). 
559 Lüzula, Hainsimse (VI. 1. — Ns. 2. 7.> 

Beiepiele* Juncus effusus, glaucus, sylvaticus, hunprocarpus, bu». 
Conius. Lttzuk pttosa, albidai canpestris^ multiflora. 

Chemie. Nack der Untersuchung von June, bottaicus durch Sprengel 
(SekäU Agr. Ch. E 906. Tab^) ist dessen Kraut reich an Asche, welche 
hanptaifcdilich aus Kali, sodann aus Kalk, Chlor, Kieselsäure, 



Digilized by Google 



56 



39. Jaiieae«««. 



Natron u. dergl. besteht. Bei einigen fand Sprengel in der Asche eine 

aiemliche Menge von Mangan. 

Vorkommen. Sie lieben nasse Stellen, besonders das stehende Was- 
ser, die Sümpfe und Moore. Dein Anscheine nach sind sie, wohl gerade 
durch die überflüssige Feuchtigkeit ihres Substrates, von dessen geo- 
chemischen Verhältnissen ziemlich unabhängig. 

Belege, Natronseen: am Ufer eine Spcc. Juncus (B. B. Hinds). — 
Sand: Juncus capitatus (hl), Tenageja (KD). — See Strand: Juncus 
balticus (KD), Gerardi (hl KD). Salzige Orte: Juncus Gerardi 

SlifICD.}. — Moor: Juncus triglumts, sqarrofius (^h! KD.). — Granit: 
nncos trifidus (KD.). — Urffebirg: Joncos arcticus (sl), Orifidw 
sl Mhiy ~ Kalk: Luzula glabrata (KD. JßUL), [flavescens] , spicala 
(hl KirschL)^ (maxima Desv. s! Ung,')^ Joncos Hosiii (KD. MkL}. 
— Bodenvag: Lozula flavescens, maxima, spadicea, albida, nivet» 
campestris v. alpina, spicata. Juncus Jacquini, filifonnis» castaneus» 
slygius, triglumis CMhlJ. 

Anwendung. Von mehreren Arien werden die Wurzeln als Volks- 
mittcl wegen diuretischer Wirkung benutzt; so vorzüglich Luzula ver- 
nalis (/^cj. Die unreifen FrUchte der Luzula campestris sind essbar 
(Hasenbrot). 

40, FamUie. Vera^eae» Germermüge. 

' (F%iir40.) 

Diagnose. SechsbIfiUerige Blumen in Aebren oder Tranben. 

Griffel kurz, die Perigonblätter meist gänzlich frei, 
sitzend, oder kurz gestielt. Frucht wandspaltig. — Pflanzen 
mit schaftförmigen Stengeln und oft beblättert. 

Verwandt mit den Colchicaceen, weiterhin mit den Junca- 
ceen und Lüiaceen. 

LUeratur. (Krüger pag. 269.) — Agewdh, Aphorism. 166 (Veratrcae). — Isis. 
' 1825. Heft 9. p, 9Ö2. ^ SehUdilendal, Linnaea. I. 80. — (Schmtü. T. 53. — Ok. T. 11.) 

Genera gertnamea. 560 Tofjeldia (VI. 3. — Nees 211. Ok. 11). 
561 Yerätram, Germer (\l 3. odw XXffl. i. — Nees % 10. Ok. 11> 

Ckemle. Diese Pflanzen enthalten in allen Thellen viel Gummi, 
ferner kleine Quantitäten organischer Basen, welche in Verbin- 
dung mit organischen Säuren, wahrscheinlich Gallussäure und Oxalsäure, 
sich befinden und die Stelle fixer Basen theilweise zu vertreten schei- 
nen. — Die Wurzel birgt ausserdem eine nicht unbedeutende Quan- 
tität Stärke; ferner Oele, Kieselsäure, Alkalien und Erden, welche 
meist an Pflanzensäure gebunden sind. Man hat drei Alkaloide in der 
Wurzel unterschieden, Jervin, Sabadillin und Verairin, von denen die 
letzten eine nahe Verwandtschaft zu haben scheinen. — Im Samen 
(Läusesamen) fanden sich eben diese beiden Hasen, vorherrschend aber 
Oel und festes Fett, sodann Harze und Wachs (Myricin, Meissner^ 
In der Asche war vorzugsweise Kalk enthalten, mit Pflanzen- und 
FhosphorsSure verbunden. 

B^»ge, Veratrum album: Fechner p. 113 (Pelletier tmd Cs- 
tentou), Weiyarid, Phann« Ctr. BItt. 1642, p. 3ia Vorair. Sa« 
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badiila: Feckner pa^. 29 (^Pelletier und Cacentou; MeUutir), — 
V e r a t r i n 5 Alkaloid, Meissner, At : C54 H45 N„ 0, ? C&uerbe. — Geig. 
Chem. p. 1215 u. 1164. Wolff p. 414 ^Pelletier u. Caventou, Simon, 
Vasmer^ Righim), d. 376 (Dwncu u. Pelletier), 377 (Afercir), p. 377 
C^mlbii), 378 (Couerbe), 416 (0. ITenr^). — Sabadillin, AU 
käloid, (merbe. Geig. Cbem. pag. 1217. Iro/jf pag. 414 (MeitmeTf 

0 r V i n : Geig, ChMk 

pag. 1230 u. 1164. — Alkaloid. At: Pg« H^^N« 0«. Hill — Wolf 
pag. 409 CH^ifl)« 421 C&IL Amon). 

ForioiMMfi. In senUlssigtea mid warmen XUnaten, obne bekannte 
Bedehungen znm Bo&n. 

Belege, Moor: Tofjeldia calyculata, borealis (KD.). — Urgcbirg: 
Tofj. boreab's (h! MM.'). — Kalk: Tofj. calyculata (al Ung.), Veralr. 
nigrum (MM.), Tofj. palustris (Krteh^. — Bodenvag: Tofj. caly- 
ddata, Veralr. album, Lobeliannm Qlhl!). 

Officinell: Veratrum ulbum L., weisse Niesswurz. — Ver. 
Lobelianum Bernh. [Düss. 15. 24. (47)]; Radix Hellebori albi, Off. 

Ver. Sabadilla Retz [Düss. 18. 12.(48} J, Sabadiilgcrmer, Lause- 
krant, liefert Lioaesamen, Sennina Sabadillae oC; anf den Antillen. — 
SabadiUa officinalis Br. [Daas. b. 5. T. 2\ aive Yeratr. off. Schld., 
Sdioenocaulna off. A. Gr. (lAim, VL 3}, liefert Semin. Sabad. off.; Mexiko. 
— Sie sind draalisch purgirend, brechenerregend, und alle mit Mussersl 
scharfen Substanzen (Alkaloiden} verscIien. Giftig: Veratnun album 
[Sek. T. 18..— BalMk. T. 5], Ver. Lobeliannm B., Ver. nigram. 



4L Famitie. CBlchieaeeae» ZeUla$ettarii(fe. 

(Figur 41.) 

Diagnose. Stengellpse Pflanzen, deren Blüthen aus dem 
Rfaizom hervorsprossen. Perigon sechsUtttterig, mit drei schlan* 
ken Griffeln, sekie Blütter mit sehr langen Nägeln 
(Ungues}, welche meist in dne Rühre verwachsein sind. 

Verwandtschaft wie Familie 40. — Diese Familie wird von 
Manchen mit der vorigen zusammengefasst: üetelfttaeeae. 

likmtm* (Äi^cr pif . 369.) — Mrnbl. T. SS. 

Genera 562 Bnlboeodium, Ucbtblome (VI. 1. — JVeea 

6. 8. Ok. ll.> 563 Colchicum, Zeitlose (VL 3. — Nße$ 6. 7. Oft. 11}. 

Beispiele. Colchicum autumnale, Tofjeldia calyculata. 

Chemie. In der Wurzel (von Colch. autumnale) besteht die Haupt- 
masse aus Stärke (und Inulin?), daneben findet sich kryslallisirbarer 
Zucker (ßloltze^, Harz, Gel und Fett; von organischen Säuren Gallus- 
säure (Pelletier u. Cav.) und Apfelsäure (Mel, Mor.). Unter den Basen 
ist der Kalk vorherrschend; aber auch ein organisches Alkali Col- 
eb icin, früher mit Veratrin verwechselt, wird beobachtet, welches übri- 
gens in allen Theflen der Pflanze vorkommt Sehie Matnr ist nn- 
bekannt, daher auch sein VerhSitniss «un Veratrin, so hrteresiant eine 
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Corouariae* 



41. Coieliicacea«. 



Aufklärung hierüber bei der nahen Verwandtschaft dieser Familien sein 
dürfte. — Andere Organe sind nicht untersucht, noch weniger andere 
Arten und Geschlechter. 

Belege. Fechner p. 89 CMelandri u. Moretti^ Pelletier u. Cavetitou, 
Stoltze, Waltr). Wolff 414 {feüeüer u. Caventou), 652 (Stollze'), 690 
(L. A. Buchner j.^. — Col chicin, organische Base. Geig, Chem. 
p. 12i7. Wolff 378 QL. Geiger). — Zusammensetzung? 

Vorkommen. Sie lieben etwas feuchte Localitäten, wohnen übrigens 
in sehr verschiedener Höhe, lieber Bodenverhältnisse ist nichts Genü- 
gendes bekannt. — Colchic. alpinum, urgebirgstet, kalkstet? (^Mhl.'), 

0 f f i c i n e 1 1. Mehrere Arten werden gegen rheumatische Glieder, 
schmerzen angewandt, in unseren Officinen: Colchic. autumnale L. 
[Düss. 2. 13. (49); Hayne V. T. 43 1, Herbstzeillose, liefert Radix und 
5emina Colchici. — Diese schöne Blume windet, wie Jean Paul bezeich- 
nend sagt, den Todtenkranz des Jahres. — Giftpflanze: Colchicuin 
autumnale (Hch^L T. 18. — Rtib. T. 4). 



42. Familie. MMiaeeae. LUieu. 

(Figur 4SL) 

JMagmme. Perigon nntersUndig, seclisUlltterig oder 
secbsqpdtig^ Mumenartig, mit secbs Staubgeftoen. FrncfatknoteD 
dreifftcherig/mit einem Griffel, freL Frnclit eine Kap- 
sel, deren Klappen in der Mitte die Scheidewände tragen. 

Verwandt mit Colchicaceeii, Veratreen und Smüaceen, dorch 
Narthecium mit Juncaceen. 

' Xterotar. iKriser p. 271;) tUdimii, Lfliae^. Pari« 18(K)-I807. Pol. Abb.- 
(Oftw T. lt.) 

Genera Tnlipeae: 564 Tülipa, Tulpe (Yl, i.^Neet 

4. 3). 565 Friftillaria, Schachblume, Kaiserkrone (VI. 1. Ns, 4. 4). 

566 Lilium, Lilie (VI- *• — 4. 2). 567 Lloydia (VI. 1. — Ns, 
4. 19). — Asphodeleae: 568 Erythronnim, Hundszahn (VI. i. — Ns. 
4. 5). 569 Asphödelus, AlTodil (VI. 1. — JVs. 4. 20. und 6. 1. und HJ. 
570 Anlhericum, Zaunbluine (VI. 1. — Ns. 4. 18). 571 Czackia (Pa- 
radisia. VI. 1. — Ns. 7. 2). 572 Ornithögalum, Milchstern, Vogelmilch 
(VI. 1. — JV5. 4. 13). 573 Gagea (VI. 1. — Ns, 4. 15). 574 Scilla, 
Meerzwiebel (VI. 1. — Ns. 4. 11). 575 Allium *^), Lauch (VL 1. — 
Ns. 4. 16 und 17). — Hemerocallideae: 576 Hemerocallis, Tajr- 
blume (VL 1. ~ Ns. 4. 6). 577 Endymion (VL 1. — Ns. 4 i2> 

578 Mdscariy Hoscliushyacinthe (VL 1. — Ns. 4. 9). — Abameae: 

579 Narthecium, Beinbrechgras (VL i. — iVir. 4 1). 

Beispiele. (Tulipa sylvestris, Lilium, bulbiferum, Marlagon.) Gagea 
slenopetala, arvensis, pusilla. (Anthericum Liliago.) Scilla amoena. AUiuin 
vineale, oleraceum, carinatum. (Muscari comosum, botryoides.) 

'•) J. a Tr^mm, Alltt tpectef» WtML im. 
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Chemie. Schleim, geringe Menge von Stärke, Gehalt an 
scharfen Stoffen und flüchtigen, schwefelhaltigen Oelen charakteri* 
siren die Pflanzen dieser Familie, indem sie sich in wechselnden Verhält- 
nissen bei der Mehrzahl der bis jetzt untersuchten Arten gefunden haben. — 
Die Wurzel ist mitunter reich an flüchtigem, scharfem Stofi'e, den 
man ^bei Knoblauch und Zwiebel} für ein eigenthUmliches Oel, und 
reich an Schwefel erkannt hat Bittere fixtractivstoQe finden «ich da- 
neben» so audi du Scillitin in der Meerxwiebel, und zwar letitoef 
in öbcarwlegender Menge, wShrend bei vielen anderen ein so bedeuten- 
der Schleirngfehalt vorkommty das« die Schürfe fast gans verdringt 
wird. Daneben wird Gerbsäure, Weinsäure, Essigsäure, auch Citronsäure 

SFmtreroif 4r Vauqvelin, Vogel) angegeben, ferner Phosphorsäure. Unter 
cn Basen scheint eher der Kalk ^Zwiebel, Meerzwiebel), als das KaM 
(Knoblauch) vorzuherrschen ; übrig^ens ist darüber wenig bekannt. — 
Das Kraut dieser Pflanzen enthält nicht selten eine bedeutende Menge 
von genanntem flüchligen Oele (Knoblauch, wahrscheinlich auch ZwiebelJ, 
während es in anderen Fällen geruchlos ist. Man gibt ferner Gummi 
(Phorraium tenax), Harz (Aloe), Aepfclsäure (Hyac. non scr., Ph. tenax), 
Gallussäure (Aloe nach Trommsdorfjf) und Essigsäure (Aloe nach ßro- 
cotmot) an. Im Phormium ist in der Asche vorherrschend Kalk ent- 
halten, im Hyacinthns non scriptus mehr Alkali; sonst fand sich WKk 
SchwefelsSnre» Sahesäure, Fhosphorsinre n. dgl. VorzSc^ch interessant 
ist das Vorkommen eines sdiarfen Bitterstoffes, Aloln (bei Alo^}, 
welcher die el^enthümUdien Wiikongen derartiger Substanien in hdeh- 
ster Eimgie entfaltet 

Belege. Phormium tenax, exot; Feek». p. 72 QHemry), Wolf 

p. 619 (ßenry)^ p. 62 i {Henry). — Aloe, exot. Fech. p. 206 [TromuM^ 
dorff, Bracormot, BomUon-Lagrange und Vogel) ; Gohalt verschiedener 
frischer Pflanzen: Nees in Geig, pharm. Bot. p. 177; Geig. Chem. p. 
H53. Zersetzungsproducle der Aloe. Aloebitler. Zusammensetzung? 
Wollf p. 630 (Tromuisdorff)^ p. 373 (Bouillon-Lagrange und Vogel, 
Herberger. Winkler^ Bieg, A. Boutin^ E. Schunk, Grotthuss, Ckecreul, 
Liebig). — Hyacinthus non scriptus: Fechn. p. 68 (John). — Or- 
nithogalum caudatum, falsche Meerzwiebel, Fechn. p. 100(^M>te- 
feldt); Wol/fp. 646 (ßünefeldl). — Allium sativum, Knoblauchöl 
rein = CeH^S (AUyl + S, Schwefelallyl , Allylsulphür). WerOtmm 
Ph. C. B. 1844 p. 833. — GHg. Chem. p. 1062. Wolff p. 622 
(Cadei), — Fechn. p. 82 QNeumamf Spieiwtam, BonvoUrn^ Cadei, 
Geoffroy, BonUhn^Lagrang^. — Allium Cepa: Fechn, p. 81 (Fotir- 
croy und Vauquelin, Neumann^ GftMfte). — Wol/f p. 650 (Fourcroy 
und Vauquelin). — Scilla maritima: Fechn. p. 107 (Vogel, Planche. 
Gmelin, Büchner^ TiUoy, Gren und Athanasius), p. 327 (Meylink. Ex- 
traclmenge). Wolff p. 636 (J. A. Buchner), 645 (Vogel, Planche^ 
Athanasius, Soubeiran), 648 (Tilloy). — Scillitin, Äleerzwiebel- 
blätter: Geig. CheuL p. 1106. Giftig, ematisch und purgirend. Zu- 
sammensetzung? 

Vorkommen. Sie wohnen meist in der gemässigten und warmen 
Zone, besonders in der alten Welt. — Rücksichtlieh geochemischer Ver- 
hältnisse ist eine besondere Vorliebe für humöse, und weiterhin für 
kalkreiche Localitätcn ziemlich deutlich ausgesprochen. Dieses Verhällniss 
erinnert, zumal bei der auch dort sich findenden Erzeugung schwefeU 
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hakiger flüchtiger Oele, an die Crociferen; vielleicht dass der Schwefel 
durch Zerlegung schwefelsauren Kalkes in die Substanz gelangt. 

Belege: Urgebirg. Lloydia serotina (h! Moht). — Kalk. An- 
Iheric. rainosum fs! Ung.\ h! Mhl.'), Liliago (h! AfÄ/.). Ery thron, 
dens canis, Fritillaria meleagris (Ätr*cA/.), Lilium bulbiferurn h!, car- 
niolicum h!?, Martagon h! QMhL), Aloe soccolrina (IVellsted) , Scilla 
autumnalis(h! KD}, OrntthogaLfistulosum, AUium paniculatum (KirschlX 
yiclorialis sl QUng., Mhl.'), montanam (sl Vny.^, fallax (jsl MMX 
(Czackia Liliastr. KirschL'), — Boden vag. Gagea Liottardi C^'^^J) 
Allimn Scfaoenoprasum ß alpmmn, Czackia Lillastmm (MkL") 

Oßcmell, Wegen des Gehaltes an ernährendem Schleim, auflösen- 
den Fflanzensalzeii, scharfen, hrechoierregenden und dioretisch wirken- 
den Substanzen, znlelzt wegen ihrer kräftigen GewflrzhalUgkeit sind diese 
PHanaen in weit verbreiteter Anwendung. Bei uns besondm folgende: 

Alois vulgaris, Lam. exot [DQss. 2, f. C^O)], Syn.: Aloe barbadensis 
Haw., Aloä perfoliata v. Lmn., gemeine Aloe (Linn. VI. 1.} und AI od 
soccötrina Lam., exot. [DUss. 2. 2. (5}] liefern den eingetrocknet 
als Aloe soccötrina oder lucida gebräuchlichen Saft, welcher in beson- 
deren Gefässen unter der Epidermis enthalten ist; vom Yorgcbirg der 
guten Hoffnung und auf Sokkolra. — Andere Sorten sind Aloe hcpa- 
tica, cahallina. Urginea (Scilla) maritima Steinh. (Linn. VI. i.), 
Meerzwiebel [Düss. i. 2. (55)], OIT. Radix Squillae; besonders wirksam 
das Scillitin in ihr. Vom mittelländischen Meer. — Allium sativum, 
L. [Düss. H. YL 6. Suppl. III. i., Hayn. 5. 6], Knoblauch. Ollic. Succus 
AIL sat — Allittm Cepa L., Zwiebel, daher bulbl s. radices Cepae. ~ 
Lilium candidom L. [0088.2.3.(54)], weisse Lilie, Oleum Lilior. alh.; 
ObsoLFlores. — LiL Martagon L. [Hayn. YWi 481. Tttrkenbnnd; hier 
und da Off. Radix Asphodeli (spur.j, Goldwurzel. Geb auf werden 
ausser Knoblauch und Zwiebel: All. ascalonicum, Schalotte. — .AiL 
Ophioscörodon D. Schlangenlauch, RocamboIIe. — All. Porrum, 
gemeiner Lauch. — All. SchoenöprasumL. [O/r. T. 11.], Schnitt- 
lauch. — Alle diese sind als Gewürze, als stärkende Speisen beliebt 
und von Manchen sehr hochg^estellt; die Wurzel enthält vorwiegend 
Schleim, das Kraut Würze. — Obsolet: Gagea arvensis und steno- 
petala, daher Radix Omilhogali OiY, — Allium victorialis [Hayn. 
V. 5], Siegwurz, AUermannsharnisch. — Asphödelus ramosus L. 
ästiger AffodÜ; Rad. Asphodeli veri. — Anthericum ramosum [Stumi. 
h. 56] und Ullago [Ok. T. 11.; JVee«4. 18.]; daher Rad. Herha, Flor.« Se- 
niina PhalangiL — Hemerocallis, Flor. LiUo-Asphodeli, Off., Tagblume. 

Giftig: Fritillaria imperialis \_Ratzeb. T. 2.], Kaiserkrone (Radix 
Coronae imperialis). — Anhang. ExoL: Phormium tenax (Li»». VI. 1.) 
liefert den neuseeländischen Flachs und ist dadurch für die Segelfabri- 
eation wichtig geworden. 
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43. Fanülie. Asparageae. Spargelartige. 

( Figur 43.) 

Diagnose. Perigfon unter stand ig, die Frucht eine drei- 
ftcherige Beere, im Uebri^en der Charakter der Liliaceen. 
Derbere, oft Strauch- und selbst baumartige (^dieexot.) Pflanzen. 

Verwandt mit den Liliaceen und Smilaceen. — C^ilden mit 
Tamils CIMoscoreen} mid den Smilaceen die Sarmentaceen. 
— Nees.') 

UUemlmr. (Krüg. p. 271. f.) — (OHm. T. 13. ndvwe Gwera.) 

Genera germamea. 580 Aspäragus, Spargel (YL 1. ond XXH 
Nee$ 2. 14.} — (Mamr., Breeker, C^neris Asparagi hisloria etc. Dis- 
sert. Berol. i82(i. a) 

Beitpi^ Asparagus ofBdiialis. 

CftaiNiV. Die Sprossen Qf^ Spargels) enthalten TorwiifaBd 
Gnmmi, ferner Zocker oder (?) Mannit, nnd eine eigenthümlielie^ andi 
in den Worzeln einiger anderen Familien yorkonunende Substans, A»- 
par'agtn. Ferner wird EiwelsSy nnd unter den nnoiffanischen Sub- 
stanzen eine bedeutende Menge von Alkalien angegeben; aber auch 
Kieselsäure, Erden, Schwefelsäure und Chlor kommen in ziemUcber 
Menge hier vor. In der Wurzel dieser Pflanze fand Dulong kein 
Asparagin, keinen Mannil; dagegen werden Eiweiss, Essigsäure und 
Aepfeisäure angegeben, von denen die letztere wegen ihrer Beziehung 
zum Asparagin Beachtung verdient. Stärke scheint hier zu fehlen , so 
auch in der Wurzel der Cordyline (Tea rool), wo dagegen Nees Inulin 
YermutheL — Im Stamm des Drachenbaumes kommt eine rothe, harz« 
reiche Materie vor, ein Hara findet sich auch bei Xanthorrhoea, wo 
es mit Bassorin, Benso^sinre nnd ätherischem Oele gemischt ist 

Belege. Spargel: Letfi (Liebig Ann. Juni 1844), Feehn. p. 60 
Qiermbetaedt, VauqueH» nnd Bobiqvef); p. 85 (Dulong), p. 206 (De- 
UsMe^ Hermbeiaem). Wol/f p. 614 (Latour und Btmires), p. 629 
(Delame), p. 653 OkkuriUe, Dnkmg^ RMqueij Vauqndm). A^a- 
ragin (VcmqueHn und Robiqttet). — Qeig. Chem. p. il57. — Wo^ 
p. 374 (Plifson, Menry f., SeruUas, Trommsdorf, Wittstock, BiMcfroa- 
Charlard und Perso», Dumas und Robiquet, lAebig, Miller, Pelouze, 
Blitz, Regimbem, Blondeau, Erdmann). — Synon : Asparamid, Althaein, 
Agädoil. Ein indifierenter Körper; Kryslall: H,, 0« + 2 

aq. AI. Durch Zersetzung: Asparaginsäure; Piria hält das Asp. 
für ein Amid der Apfelsäure (Echo du monde sav. 21. Novb. 45). — 
Dracaena Draco: Geig. Chem. 1078 (Draconin oder Dracenin 
von Melandri), p. 1091 (Draconin. rother FarbstofiQ. Zusammen« 
setznng? DestiUationsprodnde: €(knard nnd Beubnür, Ph. ar. BL 
1845 p. 204. — Xanthorrhoea arboreaetc» Fechn.p.216Cnea- 
hollftnd. gelbes Hai& Xm^isr, Trmnmsdarf, ßtenkme find noch 
Zifluntsilnre}. 

Vorkommen, Eine sehr .weit verbreitete Familie. Bodenverhalt« 
nisse nnbekannt. Aspar. ofBc wichst anf Sandboden nnd am Seestrande. 

Ofjßcinell. Mehrere sind wegen diuretischer Kräfte in Anwendung, 
bei uns vorzugsweise; Asparagus officinaiis L. [Düss. b. 3. T. 



Digilized by Google 



62 



CoroaarUo* 



43, Asparageae. 



3. 4.; Hapi. VIII. 29.], gemeiner Spargel. Offic: Turiones, Sprossen. 
Obs.: Baccae, Semina, Radix. ~ PracaenaDraco, /v. [Düss. 17. 
i, 2. (41, 42.); Hayn.\X.2.y[] QLiim. VI. 1.}. Ofüc. Drachenblut, San- 
guisDraconis verus in massis; von den canarischen Inseln. Eine andere 
Sorte liefert Calamni Rotangr, vergl. bei Foin. ifö. Dient als FariMtoK 
Dc»r Spargel wird besontea ab Nahrnngamitlel benutzt, woia 
ihn. sein Gununigehalt geeignet macht Verleiht dem Harn einen eigen- 
thümtichen Geruch. 



44. Familie. MkmUaeeme* Ste^Awindemirti^ 

(Fignr 44.) 

Diagttoie. Niedrige Pflanssen mit kriechendem Rhizom. i 
BImnen regelmässig, Perigon bhmienblattig, Narben einfach. 
Antberen nach innen gerichtet Fi^chtknoten frei, 

in den Winkeln der Fächer die Eichen einschliessend. Frucht 
eine Beere mit ein- bis wenigsamigen Fächern. Samen 
kugelig, Keime in einer Höiilmig des £iweisses liegend. 

Verwandt mit den Asparageen, mit denen sie ron Manchen 
vereinigt werden ^Asparageae Jtia.y 

Lileialur. [Kriifjcr p. 274.) — {Oken T. 3. U. 12.) 

Genera germanica. 581 Strdplopus, Knotcnfiiss (VI. 1 . j Nees 
2. 18.) 582 Paris. Einbeere (VHI. 4.; Nees 2. 19.).*') 583 Con- 
vallaria, Maiblume (Polygönatum, Sieg^clblume (VI. 1.; Nees 2. 16.). 
584 Maiänthemum, Schaltenblume (IV. 1.; Nees 2. 17.). 585 Smilax, 
Stechwinde rXXn. 6.; JVee* 2. 12.). 586 Ruscus, Mäusedorn (XXII. 12.; 
JVeet 2. 13.}. 

Beispiele. Paris quadrifolia, Convallaria Polygönatum, majalis, muUi- 
flora, Maianthemum bifolium. 

Chemie. Gummi und verwandte Stoffe sind vorherrschend, dane- 
ben finden sich in verschiedenen Organen eigenthümliche, kryslallisir- 
bare, indifferente Extractivstoffe. Die untersuchten Wurzeln zeich- 
ten vorherrschend Stärke, daneben Harze, Peclin Q]Valz), Schleim- 
zuckcr, Schleim, Gummi; ferner Kieselsäure, Schwefelsäure; von orga- 
nischen Säuren Citronen- und Apfelsäure (H'a^s), sowie (bei 
SmiL China) eine grosse Menge Gerbstoff (^AetiMc^). Ferner beson- 
ders Asperagin (Paris, Convall. multifl.), Smilacin, Paridin, beide 
nahe yerwandt und vermuthlich besonders dem Holzkörper angehörend; 
Sffiilacliin nnd andere krystattisirbare^ ttbrigens nnbekannle Materien. 
Das Kraut enthält im Ganzen dieselben Substanzen, doch Siftrke und 
gummiartige Stoffe nur in geringer Menge; auch Fett wird angegeben. 
Die Fruchthülle Hess (bei Paris) Gummi, Peclin, Scbleimzucker, 
Stärke, ferner etwas Asparagin und eigenthümlichen violetten oder 
rolhea (Triliium) Farbstoff erkennen. 



Paris. Ist nach Wilbrand mit fodophylleen und Ranunculaceea (Actaea) 
verwaadi tmi «ine dicotyledone Planxe. 
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Belege. Paris quadrifolia: Wal^ (Ph. C. B. 1841. p. 690; 
ibid. 1843 p. 4H). Pärldin^ unrein: H,o 0,; L. Gmelin, unrein. 
C,4 0,, Walz, rein. — Convallaria multiflora: H «/s 
(Ph. C. B. 1843 p. 415. und 1844 p. 238.). Conv. majalis, Od: 
Geig, Cheni. 1058 Qlevberger). — Smilax sarsaparilla; Mar^ 
qnart (Ph. C.B. 1843 p. 451.); Fechn, p. 107. QCanobbio, Pfaff)\ 
p. 327. (Meyhnky Extractgehalt). Batka (Journ. de Pharm. Oct. 1834) ; 
Wolff p. 637. (QaBUa Pahte^ Hamsaek^ SkmMraii, Batka, PoggiaU, 
Mmiehm, TMenf, Smumhh Peiertm^ Planche, BMneQ, — Smil»» 
ein At: C,, H„ 0« PeUt$em; G$tg. Chem. p. 1113. Synon: Sasse- 
ptrin, Pariglin, Parilllnsäare: indÜTerenter Körper. Das Paridin sdieiat 
ein Oxydationsproduct desselben zu sein. — Smilax China: Rein- 
9ch. (Ph. C.B. 1843 p. 926.> Smilacbin, id. (Ph. C.B. 1844. p.671. 
Hiid888.> — Ruscos Hypophyliuni: FecAik Res. p« 26. («/pAii.}. 

Vorkommen. Meist ausserlropische , amerikanische Pflanzen. Die 
unsrigen lieben geschützte, humusreiche, zusn Theil kalkhaltige Loca* 
litäten. 

Belege. Kalk: Paris quadrifoh'a (hl), fltreptopus amplezifoliM 
Ts! Ung.y Convallaria majalis (sQ» Polygooatoni (sl), mutiflora (s!}, 
(verticillata sl Vtig."). — Boden vag: Sbreptopiis amplexifoiius. Con- 
vallaria verticillata (MolU), 

Anwendung. Die Beeren sind vielfach brechenerregend, bitter; die 
Parideen (Paris, Trillium) sind scharf und narkotisch, während die mai» 
blomenarligen mild und zum Tlieil in der Jugend geniesdmr sind. Das 
Smiladn ist bitter, adstringirend vnd ekelerreffend. Officinell: Paris 
quadrifolia L [Hayn. uL 7.], Horba Paridts s. Solani quadrifolii s. 
Uvae versae Off. obsol. — Convallar. Polygönatum [Düss. 5. 12. 
(44); Hayn. III. 19], daher Radix Sigillum Babunonis Off. obsol. Aehn- 
Uch wie bei den £^argela werden die Sprossen und Wurzeln hier und 
da gegessen. — Convall. majalis L [Düss. 2.4.(43); Hayn. UL iS^, 
Maiblume, Lilium Convallium Off. obsol. — Ruscus Uypophyllum L., 
alexandri nischer Lorbeer, obsol. — Rusc. Hypoglossum L., Zapfen» 
kraut, Affenblatt, Herb. Uvulariae s. Bislinguae s. Sti. Bonifacii Off. 
obsol. — Smilax (JLtnn. XXI. 6) Sarsaparilla L., medica. Schld. [Düss. 
Suppl. V. 1]. In Südamerika. Daher Rad. Sarsap. — Scharf, slimuiirend, 
wie die folgenden. — SmiL China L. [Düss, 18. 1. (45)] ausSttdasien 
liefert Rad. Chinae orientalis, Pockenwurzel; SmiL Pseudochina liefert . 
Rad. Chin. oodd. Off. — Giftig: Paris quadrifoRa [JTcA. 3; Rai»eb. 
T. 6], Einbeere. Nadi ilpo^per scbdnt m Schädlichkeit sehr g^ng 
zu sein. 
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45. Dioscoreae. 



Classe 14. Artarhlsae« 

Diagnose. Perigon krautig" oder blumenartig, sechs- 
theilig, regelmässig, oberständig. Ovarium unter- 
ständig, ein-- bis dreifächerig, mit wenigen Eichen. 
Eichen anatrop oder amphürop. Embryo im Eiweias in 
der Nahe des Nabeb. 



45. Famiiie. MH^seoreme» Yamtwmr»elariige. 

(Fignr 45.) 

Diagnose. Perigon blnmenblaltig, klein, zweihäusig, 
Frachtknoten frei, dreifächerig. Perigon an den Frucht- 
knoten ange wachsen. Fhicht saftig, nicht anfspringend. 

Verwandt mit den Begoniaceen (^exot.} und wird auch 
itt den Dikotyledonen gezahlt 

ilfcMter. {Krigtr pag . 275.) — Olm T. IS« 

Genera germanica, 587 T a m u s , Schmeerwan (XXSL 6. — JVf . 3. 20). 

Chemie. Von diesen Pflanzen ist fast nichts bekannt. Die Yams- 
wurzel enthält eine bedeuiendo Quantität Stärke, daneben Schleim, 
Schleimzucker und Harz. 

Belege. Yamswurzel : Fechner pag.« ^ (Süersen). Wolf pag. 651 

Vorkommen. In gemässigten und warmen Gegenden, besonders süd- 
lich vom Aequalor. Wegen ihrer stark mchlreichen Wurzeln werden 
einige Dioscoreen in grusslcr Ausdehnung unter den Tropen cullivirl: 
Dioscorea alala L. fL. Cl. XXII. 6), saliva L., bulbifera L. — Offici- 
nell war sonst Tamus communis L., daher Rad. Bryoniae nigrae qS, 
Die Sprossen werden gekocht genossen. 



Classe. 15. Unsatae. SchwertbläUerigc 

(Figur 46-49.) 

Diagnose. Perigon halb oder gana oheratandig) regel-> 
massig oder imregelroaasig. Staiibgefllase meist drei oder sechs, 
frei. Ovarium unlersländig , mehrfächerig, mit vielen 
Eiern. Eier anatrop oder amphitrop. Frucht eine Kapsel oder 
Beere. — Blatter an der Basis umscheidend und reitend. 
Embryo in dem Eiweiss des Samens oder ohne solches. 
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46. Famiik. Mu^lrmekarideme. firoickbitmrtige. 

(Figur 46.) 

Di(tgnose, Die Geschlechtshülle besteht aos einem drei- 
blätterigen Kelche nnd einer dreihlätterigen regelmisstgen 
Blnmoärone. Staubgefftsse frei Fracblknolen einer, 
vtttersUüidig, ek- Us nehrftehorig. GriM drd Ms »ed» (x% 
meist zweispaltig. Wucht saftig, nicht aufspringend. Same 
ohne Eiweiss. Wasserpflanzen. 

Erinnern an die Nigadeen, Bromeliaceen, Nymphaeaceen und 
Balanophoreen« 

JUferMtar. {Rrügtr pif. S7&) D»CmMU, Wl ftiae. DL S65.— (OIhi T.ia) 

Genera germamca. 588 Stratiötes, Wasserscheer, Siggel fXXIL 10. 
— Nees ff. 1ff> 589 Yallisneria (Xm 3. — Neu 6. 17). .m Bf-^ 
dröcliaris, Froschbiss (XXH 8. — Nee$ 6. I5> 591 UdOra (XXH 3. 
Serpicula. Elodea}. ^ 

Beispiele. Ziemlich verbrcitel sind: Siraliotes aloides^ Uydrocharis 
Morsus Ranae. 

Chemie, UnhekannL 

Vorkommen, fan Wasser, besonders im stehendes, und zwar 

in eigenthümlicher, vormuthlich von der Zusammensetzung des Wassers 
abhäng'ig'er Beschränkung auf bestimmte Localitäten, während sie in be> 
nachbarten, anscheinend g-anz gleichen, durchaus fehlen. — Früher war 
officincll: Hydrocharis Morsus Ranae, unter dem Namen Herba 
Morsus Ranae s. Nymphaeae minoris. 



47. Familie. MrUieme. SckwerUHim. 

(Fignr 47.) 

Diagnoie. Perigon blnmenblattig, sechstheilig, Stanb- 
gefässe drei, nach aussen aufspringend (^extrorsae). Griffd 

einfach, mit drei Narben. Fruchtknoten einer, unterständig, 
dreifächerig, vieleiig. Frucht eine Kapsel mit drei Klappen, auf 
denen die Scheidewand eingefügt ist. — Wurzel 
meist knollig. Krauter. 

Verwandt mit den C^xot.) Haemodoraeeen und Burmannia- 
ceen, sowie mit den Orchideen. 

SMemOm. (Krfty. p. 277.) — BMmim-Kerr, Iridearum genera. Bruxell. 1827. — 
Idem, Annais of Botany. I. 219. — Ri, le Iride coUivale. Padov. 1823. — Reichb. ic. 
F. 1247 ff. — Sham, h. 27, 22, 54. — Hop. Niedet^ Notice tut les Gladiolnt. — 

iOken T. 3 u. II.) 

Genera germanica. 592 Crocus, Safran QU 1. — Nees 5. 21). 
593 Trichon^ma, Fadennarbe (Ixia. HL 1. — Nee$ 5. 20}. 594 Gla^ 
diölns, Siegwurz (JSL 1. — Nees 5. 19). 595 Iris, Sc^wertel (IIL 1. — 
Nees 5. iS). 

Bei^^. Jris (germanica), Pseudacoru& (Crocus veriius.) 

■tftMMt 4to 4muelM NauMllMatw. 5 
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Chemie, Die Wurzeln enthalleti firrosse Mengen Stärke, nach 
Anderen Inulin, daneben finden sich Zucker, Gummi, Wachs, scharfes 
Harz, bitterer Extractivstoff, ein ätherisches Ocl, nach Einigen auch 
oxalsaurer Kalk und Gerbstoff (Iris Pseudac). Auch ein gelbrolher 
ParbstofT wird angegeben. In den Narben und GriiTeln des Safrans 
findet sich neben Aepfelsäure, Gammi, ttlherischem Oel ein rolher iiml 
gell>er Farbstoff^ letzterer Polyehroit genannt 

Belege. \t\s floreniinn : Fechner ji, 9b (^Vogely Raspail, Toueri/). 

— Wala bei Schübl. Agr. Ch. U. 221. — Wolff p. 638 ^Vogeiy — 
Iris foetidissima: Wolff 648 (Le Camt). — Iris Pseudaco- 
rus: Wolff p. 682 QBintUkSiJLagrangey — Grociis sativus: Fedka. 
nag. 54 (Aschoff, BouUhm^Lagrange nnd Vogel, Bmge^ Eerny), — 
SafranOl: Geig. Ckm. f, 1046. Wotf p. 357. 

Vorkonunen, Feuchtigkeit liebende Pflanzen, übrigens wenig be- 
obachtet. 

Belege, Kalk; Iris lulescens Qfl).)» Gladiolus communis QNiccles). 

— Letten: Iris germanica (hl KD.). — Bod^nvag: Crocus Ver- 
nas (Mohl), 

Oßcinell: Iris florentina [Sturm, h. 87. — DiUs. 3. 24. (56)] 
liefert Veilchenwurzel, Rad. Iroos s. Iridis florentinae, stimulirend und 
diurelisch. — Iris foetidissima, diuretisch; neu empfohlen. 
Off.: Rad. Xyridis s. Spathulae foelidae. — Iris pallida Lam. 
Willd. [2>w*Ä. Suppl. 4. 20]. — Iris germanica L. [Dww. 3. 23 (57)], 
gemeine Schwertlilie, liefert Radix Iridis nostratis. — Iris Pseudäco- 
ru8 L. Wk, T. 11], daher Radix Acori volgaris s. palustris s* Psend« 
acori. ObsoL — Crocna aativus L [IWm. 2. 17. (58) und Ba^ 
YL 25], Safran und die geringere Sorte FeminelU Gewttrzhaft, in grossen 
Gaben narkotisch. 

In den nahe verwandten exotisch. Familien der Haemod^raeee» 
stehen Barbacedia ond Tellosia, welche in BrasOten vorkommen nd 
Diamanl führenden Boden anzeigen sollen (e. Sktrim), 



48. Familie. Amaryilideae s. Narcisseae. 

(Figur 48.) 

Diagnose, Perig^on sechsblälterig' oder sechsspaltig , blu- 
menartig, Staubgefässe sechs, mit einwärts auf- 
springenden Staubbeuteln. Fruchtknoten dreifiicherig. Die Bltt- 
theii schön, vor dem Aufblühen in Blttthenscheiden CSpa- 
Aae} eingescUoesen. Zwiehelgewficlise. 

Verwandt mit Irideen, Haemodoraceen und Hypoxydeen. 

Uteratur. {Krüger p. 278.) — De Candolle ^ Redoute, Liliac^es. 8 Bde. FoL - 
— Haworth, Narciss. Monogr. Lond. 1831. 8. — (0*m T. 3 und 11.) 

Genera germanica. 596 Slernbergia (VI. I. — Nees 6. 5). 597 
Narcissus (VI. i. — Nees 6. 6). 598 Leucojum, Knotenblume (VL 1. — 
Nees 6. 4). 599 Galanthus, Schneeglöckchen (yi, i, — Nees 6. 3> 
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BeUpiele. Narcissus Pscndonarcissas, Lcncojum Vörniiiii, Cfalanthus 
nivalis, der liebliche erste Bote der wiederkehraiiden Floni; sXmintiiell 
xiemlich verbreitet. 

Chemie. Wenig bekannt. Im Allgeiiicinen scheinen die Zwiebeln 
reich an Gummi oder Stärke zu sein, enthalten aber in verschiedener 
Menge einen giftigen Stoff von unbekannter Natur beigemischt, so unter ' 
den unsrigen namentlich die Wiesennarcisse das Narcilin. In ihren 
Blüthen fand man einen gelben Extractivsloff vorherrschend, ferner 
viel Gummi; im Uebrigen Harz, Narcitin imd die gewöhnlichen Sub- 
stanzen. 

Belege. Narcissus: Wolff pag. 669 (^Chaq[)entier). Narcitin: 
Geig. Chem. p. i106; brechenerregend. CavetUou (Gei^. Pharm. Bot. 
p. 216}. Zusammensetzung? 

Vorkommen. Sie haben ihre gfrösste Entfaltung in den tropischen 
Gegenden , während bei uns von diesen schönen Blumen nur wenige 
vorkommen und diese in geringer Menge. Gaknthus nivalis lietii 
Kalkboden QKirschl.'). 

OfjßcineU: Sie haben vielftitig narkotische und emetische, scharfe 
Bestandtheile. — Sternbergia lutea Ken, daher Rad. Lilio-Narcissi. 
Off. obsol. — Pancratium maritimum fL. Cl. VI. 1], Moorstrands- 
kraflblume, daher Rad. Pancralii monspessulani s. Hemerocallidis valentinae 
s. Scillae minoris Off. obsol. — Narcissus Pseudo-Narcissus L. 
[Nees 6. 6], daher Rad. Pseudo-Narc, s. Narcissi niajoris s, Bulbocodii 
und Oleum flor. Narcissorum, Off. obsol. — Viele werden wegen der 
Schönheit ihrer Blüthen als Zierpflanzen gezogen. — Giftig: Nar- 
cissus Psendo-Narcissus [ÜMM.T.S], Wieaennardsse. Yergl. Narcitin.— 



49. FamiUe. MtrmmeUHeeae Agaveae. 

Ananasartige, 

(Figur 49.) 

Diagnose. Perigon oberständig, mit sechslheiligem Saum, 
dessen drei äussere Zipfel kelchartig sind; diese in der 
Kttoapenlage (x) gern de 9 die inneren zusammengedreht. 

Verwandt mit den AnafylUdeen, su welchni voa JKanehea 
die Gattung Agaye gefeüUt wird; ferner mit den Coronarieiii 

' Lileratur. {Krüger pag. 279.) — (Oken T. 12.) 

Genera germanica. 600 Agäve, unächte Aloe ^YL 1. — iVee« 10. 6), 

Chemie, Im Kraut der Agave findet sich eine grosse Menge Zucker, 
In den Frttchten der Ananas ist dieselbe Substanz enthalten, ausser- 
dem Gummi und ein seltenes Gemisch organischer Sfluren, Weinsäure, 
Citronensäurc und Aepfelsäure (?). 

Belege. Agave americana: Wol/f p. 628 (C. A. Hoffhtann\ p. 029 
(^A. Büchner^ ) lurida: Wolff ^. 633 {E. Anthony ; gemini flora: 
Wolff p. 633 (Buchner j ). — Bromelia Ananas: Rechner p. 5 
iAdei^ Wolff 673 (^AdeO- 

ö * 
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48. Bronallaeeat. 



Offlcinell: Agavo anicricana L. {Däss. 5. 2i und 22. (^52 
und 53}], aus Mittelamerika stammend. Rad. Agaves, OfT., bei uns kaum 
gebräuchlich; diuretisch, antisyphilitisch; liefert ein weingeistiges Ge- 
tränk, Pulque, durch Gährung des Frühlingssaftes. Die Fasern Stricke 
und Papier. — Die Ananas f Bromelia Ananas L., Ananassa sativa Lindl.) 
wird vielfältig, namentlich in England (Pine Apple), wegen ihres WohU 
gescbmackes im waitnen Hause cvllivirt [Ilmi, CL I. «— > (Abb. 
0*611 T. 12)]. 



Classe 16. Crynmdrae« Mannweibige. 

(Figur 50.) 

Diagnose, Perigon oberslandig, unregelmässig, 
blumen])Iattig, Staubgefässe drei, die zwei seillichen meist un- 
fruchtbar (sterilia) , an den Griffel ang^ewachsen. Eier- 
stock einfächerig, mit drei seitlichen Samenträgern (^Tropho- 
jq^rmia,' Placentae}, oder dreiföcherig. Samen viele, ohne 
itweias, meiat feilstaabartig fein (acobiformia, scobicolata}. 



50, FamiUe* Orchideae. Knabenkräuter. 

(Flgar 50.) 

Diagimm. Perigon muregelinfissig, sechstheilig, ind^t rächen- 
t&XjBoSig (ringens), verdrdit, so dass der eigentlich obere Zipfel 
des inneren Wirteb nun die eigenthtfmlieh gestaltete Unterlippe 

(Honiglippe , Labellnm} bildet (a}, während die JBwei Obrigen 
nebst den drei äusseren Blättchen den oberen Theil, den Ilelm 
(^Galea) der Krone bilden. Die drei Staubfäden mit dem Frucht- 
knoten zu einer Säule (^Gynostemium) verwachsen, mit 
einer QAs zwei) Antheren, meist eine bis zwei unfruchtbar (y\ 
die zwei Antherenföcher gewöhnlich ^retrennt. Blumenstaub 
(Pollen} in Massen zusammengewachsen CPoUinia}. Der Griffel 
oben in einen fleischigen Fortsatz CSchnabelchen, Rostellum} (d) 
Torgezogen. Die Narbe C^yiii^cus} schief, mit- zähem 8ehlehn 
nberzogen (e), concav. Keim an der Basis des fleischigen Ei- 
weisses. — Blütben in A ehren, mit Deckblätteben (^Brac- 
teae}. 

Verwandt mit Apostasieen und Sdtffinineen, ferner mit 
Irideen und Niyadeen. ' 

Ulerafur. (Knirjer p. 280.) — Lindley, the gm, fpec* of Ofcbid* LoimIoI 

1830—1^3«. 3 Bde. in 8. — {Oken T. 2 und 11.) 

Genera germanica. Ophrydeae: 601 Orchis, Knabenkraut (XX. i. 
— . Nees 5. i). 602 Anacamptis (XX. 1. — Nees 5. 2). 603 Gym- 
nadönia, Nacktdrüse (XX. i. — Nees 5. 6). 604 Himantogriossum 
(Loroglossum), Riemenzunge (XX, 1. — Nees 5. 3}. 605 Peristylus 
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(Habenaria) (XX. i. — Nees 5. 8). 606 Platanlhdra f XX. i. — Nees 
5. 7> 607 NigriteUa, Schwärzling (XX. i. -- Nees 10. 8J, 608 Ophrys, 
Ragwurz (XX. 1. — Nees 5. 5).^ 609 Chamaeorchis, Zwergknaben kraut 
(XX. i. — Nees 10. 9). 610 Aceras, Spornlose (XX. 1. — Nees 5. 4). 
611 Hemiinium (XX. 1. — Nees 5. 9). 612 Serapias, Slendelwurz 
(XX. i. — Neu la 7> — Limodoreae: 613 Epipogium (XX. 1.-* 
Nus iO. iO> 614 Linodönmi, Dingel (XX. 1. Ne$9 5. 11). 615 
CephalanOidni (XX. 1. Nees 5. 12). 616 Epipactis, Sumpfwurz (XX. 1. 

— Nees 5. 10). 617 LisMra (XX. 1. — Nees 5. 14). 618 Neoltii, 
Neslwurzel (XX. 1. — Nees 5. 15). 619 Goody^ra (XX 1. — Nees 
10. 11). 620 Spiranthes, Blüthenfichraube (XX. 1. — Nees 5. 13). — r 
Malaxideae: 621 Corallorhiza, Korallen würz (XX. 1. — Nees 10. 12). 
622 Slurmia (XX. i. — Nees 10. 13). 623 Malaxis, Weichkraut (XX. 1. 

— Nees 5. 16). — Cypripedieae: 624 Cypripedium (XX, 2. — 
iVee* 5. IT). 

Beispiele. (Corallorliiia uwata. Sturmia Loeselii. Malaxis pal«- 

dosa.) Orchis morio, mascula, maculala, latifolia. Gymnadenia conopsea. 
Habenaria viridis. Piatanthera bifolin. chlorantha. Herininium Monorchis 
(Ophrys Arachnites, Cephalanlhera rubra.) Epipactis latifolia. iastera 
ovata. Neottia Nidus Avis. Spiranthes aulumnalis. 

Chemie. Ausgezeich ri et isl der Gehalt der Wurzelknollen an 
Bassorin, daneben findet sich in meistens sehr gorinocer Menge Stärke 
und gewöhnliches Gummi. Ausserdem wird ein spermatisch rieclicndes 
Ölherisches Oel an^rc^reben, ferner Schwefel und Stickslofl', biltorer E\- 
tractivslofl*, und in dtn' Asche vorzüglich phosphorsaurcr Kalk und Koch- 
salz. — Der Stengel von einem Limodorum enthält nach Calcert 
Indiüfo, welchen er dagegen in den Blattern nicht auffand. — DieFrucht- 
httllen der Vanille enthalten ein charakteristisches, trefflich riechendes 
itherisdies Oel, femer fettes Oel, Harz, Gammi, Zucker, EssigsSure, 
BenzoSsSure, und in der Asche anter Anderm Eisen, Thonerde und 
Kupfer (nach Bvekol»), 

Belege. Salep: Fechn. p. 98 QBIaikUu de Dambash, Vauquelin, 
Robiquei, Ca/oentou, P/ajf). Li uu) dorn m TankerTÜlae: Cahert 
(Pharm. C.B. 1845 p. 207). — Yanilla aromatica: Fechner p. 29 
CBucholzX Yanfllencamphor: Wo^ p. 321. — Wolf p. 688 
(Bucholij, 

Vorkommen, Diese Pflanxen haben ihre grdsste Entfaltung in den 
fenditen Wäldern der Tropen. Unsere einheimischen zeigen ebenfeUs 
Bevorzugung wasserreidier Stellen, und zwar ist eine Vorliebe fiir kalk- 
reiche Unterlage nicht zu verkennon. Es scheint diess in Beziehnnff 
znr Bildung des Gununi's in ihren Knollen zu stehen. Sie pflanzen sich 
vielfach durch Sprossenbildung fort, und man beobachtet nicht selten ein 
Ansetzen von Wurzclknollen und damit allmähliches Fortrücken der 
ganzen Pflanze nach einer bestimmten Himmelsgegend (Osten?). 

Belege. Moor: Malaxis paludosa. Qrrhis laxiflora, ano-uslifolia, 
Traunsteineri (KD.). — Kalk: Sämmtliche Orchideen (h ! /?. B. Hinds'). 
Malaxis monophylla (hl MM?) (Corallorhiza innata, Kirsch.'). Orchis 
fusca, mililaris, pallons, pyrami'!:ili.s (KD.), nigra (/ur5r/<.). globosafs!), 
Spitzeiii (sV), uslulnla. Gymnadenia viridis var. labello atropiirpureo 
{Jüng.~)y suav<iolens (js!), erubescens (JJng.), odoratissima (h! Mhl), 
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suaveolens (s 1 MhQ. Aceras anthropophora. Himahtoglossum hirdnum 
(KD.). Herminium Monorchis (h! jtfÄi.)- Seräpias Lin^a, cordigera 
(KD.). (Chaniaerepes alpina. h! Ung.^ Ophrys musdfera, aranifera, 
Arachnites, apifera (KD.}. Epipogium Gmelini (bQ. Lislera cordata 
(hf mu.). Epipeolis atrorubens (sl U»g.y iinodon» atartivin 
lKirtch,y CephalanUiera rubra (hl KD.)» enaifoliB C*l Ung."). Cypii« 
pediam dkMoB (s! ünuf.'). — Bodenvag : CoraUerb. innata» Oiw 
chis sambucina. Gymnadenia albida. Ni^eSi angusUfolia. Habenaiia 
viridis. Chamaerqiea a^ina. Goodym repeiui (MhL'). 

O/fleMI aind wegen der emihrenden» reizmildmilen, gnninil- 
relchen SalepknoUen mehrere Arten. Der Salep Irommt besonders 
ans der Türkei and Persien. — Orchis s. Piatanthera bifolia [XHftt. 

6. 15 QtSJ], Bisamknabenkrant» diiher Rad. Satyrü Off. obsol. harntrei- 
bend. — Orchis hircina s. Loroglossum hi. R., daher Rad. Tragorcbi- 
dis» Off. Obs. — Orchis Morio L. 12. 14. (72)], "Kuckucks- 

blume, Knabenkraul; — Orchis mascula L. [Düss. 9. 11. (7i)J, 
Salep-Ragwurz ; — Orchis militaris L. [Ä6. f. 910], helmarliges 
Knabenkraut; — diese drei liefern den besten Salep. — Hierher ferner: 
Orchis maculata L. [Reichb. f. 772]. — 0. m a j a 1 i s Rb. iReichb. 
f. 770], s. latifolia L. — Neottia Nidus Avis Rieh. [Oä.T. 11], 
Wurmwurz, obsol. — Listera ovata R. Er. [Äö. f. 813], daher Herba 
Ophrydts bifoliae s. Bifolii, obsol. — Epipactis lalifolia Sw. 
lRelchb.l il41], daher Rad. Hellebörioae latifoliae, Off, obsol — Spi- 
ranthes antnmnalis Rieh. ISiurm 121 daher Radix Triordiidis albae 
odoratae s. Orchidis spiralis. — * V.anilla aromatic« Swarlz [Düsi, 
18. 13, 14. (74, 75)] s. Epidendron Vanilla L. ^ie markige Kapsel 
liefert die Vanille (X. Cl. XX. 1). Südamerika und Mexiko. Als stU 
mulirendes GewUrz im Gebrauch, seit 15iX) nach Europa gebracht. 

Aus der nahen exotischen Familie der Zinslbcpaceen (auch Scita- 
niineen oder Drimyrrhizeeji) sind mehrere wegen ihres Reichthums an vor- 
trefflichem Gewürz officinell, vorzüglich : Zin giber officinale Rose. 
|L. Cl. I. 1], woher der Ingwer, Radix Zingiberis [Düss, 7. 6. (61)1; 
Amomum Zingiber L. — Zingiber Zcrumbet R. [Düss. 7. 5. (62)], 
Rad. Zerombet, Blockziltwer. — Zingiber Cassumunar R. iDiUs, 
10.1.(63)], gelber Ziltwer. Cnrcnma (Z^Ll.) Zerumbet Rah. 
rMff. a 1. (60)], Zittwer. — Cure, aromatica Sal. [Pflss. Sappl 
V. 3], s. Cnrc; Zedoaria. — Cnro. longa L. [DMu. 7. 7. (59)], Cur- 
cumawurzel. — Amomnm (L. Cl. L 1} Card amomum L. [Mst. 
9. 5. (64)], runde Cardamom, Frucht. — Alle asiatisch. — Am. Gra- 
nnm Paradisi Afz. [DUss. 17. 5. (65)], Paratiieskörner; aus Guinea. 
— Elleitaria (L. Cl. I. 1) Cardamomum Wh. [Düss. 6. 9. (66)], 
s. Alpinia Cardamomum Kxb., kleine Cardamom; Ostindien. — Alpinia 
(JU Cl. I. 1.) Galanga Sw. [Düss. 11. 1 und 2], Galgant; ostindisch. 

Verwandt mit diesen sind die Cannaceen, worunter die Ma- 
ranta (L. Cl. I. 1) arundinacea W. iDuss. 13. 10, 11. (69, 70)] 
uus Südamerika, und Marrindica Tuss. [Hayn. 9. 26] aus Ostindien, 
welche die Pfeilwurz und in ihr das Arrow-root-Mchl liefert 



paradisinca L. und Sapientum L. (CL VI. 1). Stammt ans Ostindien. 



Die Familie der Mi 
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Classe 17. FlnwlalM* Plusspflamseii. 

(^ifnr 51-53.) . 

Diagmm. Pflamei nft fehlMdem oder meiat unvollkoiame** 

nem Perigon, Ovarium eines oder mehrere, frei, mit einem 
Eichen. Eichen meist hängend, Samen eiweisslos, Würzet- 
cken des £mbryo nach unten gerichtet. — Wasserpflanzen. 



SI.FamUk. JPmtmmieme* Lakkktäiaet. 

(Fifur 51.) 

Diagnose. Perigon fehlend (x), oder viertlieilig (y) und 

unlerstandig. StauLgefässe eüies bis vier. Fruchtknoten meh- 
rere, getrennt, mit gekrümmtem oder eingerolltem Embryo. 
Dieser mit verdicktem Würzelchen ^macropus}. 

Vorwandl mit Hydrooharideen, BatoBiacee&, AUsmaoeen, 
Jueagineaii wd Ceratophylleen (OrcUdeen nnd Aroideen}. 

lileroim: {Krüger p. 290.) Richard, m6m, du inus. 1. p. 364 (18i5)« Juttim, 
Dia. dcf sc nat. XLIIL p. 93 (1826). — (Oftm T. 3 and 9.) 

Genera germanica. 625 Potamogölon, Laichkraut (IV. 3. — Nees 
e. 13). 626 Ruppia CIY. 3. — Nees 6. 12). 627 ZannichelUa (XXL 1. 
- JVew 6. 11> 

Bdgpiele. Potamogreton natans, rufescens, gramineus, locens, cnspus, 
compressus, pusillus, pectinatus. ZamiicheUia palustris. 

Chemie. Ydliig unbekannt. 

Vorkomtnen, Im Wasser, und zwar merkwfiniiger Weise zum Theil 
sowohl im süssen, als im salzigen. Beide sind allerdings mehr in der 
Quantität, als in der BeschaffeiUieit ihrer Bestandthefle verschieden. Im 
Meere: Potamogeton marinus. — Im Salzwasser: ZannichelUa maior 
[Kittef). — Im See- und Salzwasser: Ruppia maritima, rostellata 
(KD.). — Süsse Gewässer: ZannichelUa pedunculata Rchb. (/iffrtd). — 
Sitsses und salziges Wasser: Potamogeton pusillus (^KUtel). 



52. Familie. J¥etfmaeme. 

(FifOT 53.) 

Dtagnoee. Untergetauchte Pflanzen mit eingeschlechtigen 
Blüthen ([dicluiQ ohne wahres Perigon, und oberständigem, 
einzelnem Fruchtknoten. StauhkölLchen sitzend. 

Verwandt mit den Potameen C^ergL Farn. 51). 

Ukraim'. Vergl. Fvm. 51. * (Okm T. 9.) 

Genera germamca. 628 Najas, Na jade (XXI. 1. — Ng, 6, 10 und 
10, 1). 6:^ Zosters, Wasserriemen (XXI. 1. — Nt. 6. 14}. 
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Beispiele. Ziemlich verbreitet sind Najas maior und minor. 
Chemie unbekannl. 

Vorkommen ia süssen und salzigen Wümern. Die Zottera mar&M 
gehört zu den wenigen im Meere beobachteten phanerogamen PflanzeiL 
Najas flexih's wäcl»! a«f saadiger Ualarlaga» Zoalera maraia «nd naia 
im Meer« CKD). 

Frtther waren die Aegagropüae & Pilae «lariaae^ EmammeBgeliaillB 
MaMen tod Zosleren nnd Pondonien, officinelL 



53. FmniBe. Mtemmaeeae. Wauertmun. 

(Figur 53.) 

Diagnose, Freischwimmende Pflänzchen, welche am Rande 
des blaltartigen Stengels eine einzelne Blülhe hervorlreiben. 
Peri<ron zusammengedrückt, einblätterig. Fruchtknoten einer, ober- 
sUindlg, mit zwei bis sechs Eiern, Eichen aufrecht. Schlauch- 
frucht (^Utriculus}. Same eiweisslos? Würzelchen oberständig, 
Keim umgekehrt. (Wurzeln' an der jSpitse die loageriaaene 
Scheide fragend.} 

Verwandt mit den Spadicifloren, Aroideen, den Ncyadeeu 
(und Butomaceen?}. . 

lüirMiM-. {Krügtr p. m) MMA» in: Linnaea. XHI. p. 889. ^ (<Nk. T.9.) 
Qenmra ^ermamea. 630 Lemna (IL I. — Ne. 6. 9), Meerlinse. 

Beispiele, Lemna trisulca, polyrhiza, minor, gibba, sämmtlich sehr 
verbreitet 

Chemie, Unbekannt. 

Vorkommet^, In stehenden Wässern^ zumal der nördlichen gemfis- 
sigtcn Zone. Lemna minor nach ünger** Beobachtungen in Quellen Ton 
69 5° R. mittlerer Temperatur. 

Oßcinell war Herbi^ LenÜs palustris, Wasserlinse» gegen Gelbsacfat 
und gichtische Entsttndungen. 



Classe 18. SpaiUcUlorae* KolbenblOthen. 

(Figur 54 und 55.) 

Diagnose. Blülhen auf einem Kolben sitzend, die rein 
weiblichen besonders unterhalb. Fruchtknoten einer, mehr- 
iiicherig. Der Embryo in der Achse des Samens (axilis^. Sa- 
men anfangs eiweisshaitig. — Pflanzen mit wechselstttndigen 
(altema) Blfltteni, deren Fläche ph auiftillend breit ist. 
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S4, Familie. Ar9kMeme% Ar€mwm%e. 

(Figur 54.) 

Diagnose, Blülhen nackt oder mit einem Perigon, sitzen 
dichl attf dem. eiifaolieii, fleiscUgea Kolben. Kein (Em- 
bryo} sllelrandi» gmrie. 

Verwandt mit Pandanecn, T^'phaceen, Lemnaceen (^Najadeen, 
Aristolocliieen, Piperaceen und Saurureen}. 

Ukruhw, CJ^ff%er p. 280.) Sckotl, Melet. p. 16. Araewte. — (Oi. 7. 3. n. 12.) 

Genera germanica, Araceae: 631 Aram, AronMlab (XXL I« — 
A#. 2. 5). 632 Calla, Drachenwu«, Wasseraron (XXI. 1. — Ns. 2, 4). 
Orontiacete: 633 A&m», Kalmus (VI. i. — N$, 2. 3). Mmidie 
stellen Acorus zu dner eigenen Unterabttieilung: Acoroideae. 

' Beispiele. Arum maculatum (Calla pafaislris). Acorus Calamus. 

Chemie. Die Wurzeln sind ausgezeichnet durch Reichthutn an 
Stärke und theilweise auch Gummi, ferner ein scharfes, flüchtiges^ viel- 
leicht schwefelhaltiges OeL Sodann fand man etwas Zucker, und als 
bemerkenswerth wird heim Kahnns Harz ond Knpfer CMeUtner") ange- 
ffdien, welche Substanz bei mehreren Ckrwttrzen vorkommen soU. — 
Das Kraut des Kalmus ist ausgezeichnet dnrch einen bedeutenden Kali- 
gehalt, aber auch Erden, l^hosphorsäure kommen in ziemlicher Menge 
vor, femer unter Anderm Schwefelsäure in der Asche. In der Blüthe 
Gnden sich flüchtige, scharfe Stofl'e, bei Ar. Dracunculus noch ein scharfes 
Harz, welches in den übrigen Theilen nicht bemerkt wurde. — Merk- 
würdig ist die bedonlende Wärme, welche sich zur Blüthezeit innerhalb 
der Scheide von Aruni entwickelt ([vergL hierüber Schleiden's Phy- 
siologie II.). 

Belege. Arum maculatum: Fechner p. 85 (Buchoh, Diäong, 
' Murray^, Geig, Chcm. 1062 (OeQ. Wollf p. 698. — Calla 
aetbioplea: ITo/jf p. 671 QR, Brandes). — Acorus Cdlamus: 
Od, MaetlermmM (Pharm. C. B. 1842. p. 367). Pedmer p. 81 
Cn'ammedorf), ROing QLiebig. AnnaL 1845. Octob.)« Wolff p. 619 
(Bauiron-Charkurd)^ p. 654 QnrammMdorf). Meisener (jSeig. pharm. 
Bot. p. 125). 

Varkommm, Besonders in den feuchten Wäldern der Tropen. — 
Sie haben mebt einen geringen Yerbreitungsb'ezirk ond lieben auch bd 
uns feudhte, schattige £ocalitilten. 

Von mehreren Arten, namentlich Colocada esculenia und macror- 
rhiza Schott. (Neuseehind, Taro genannt), werden die mehligen Wur- 
zeln, nach Zerstörung der Schürfe durch Rösten, gegessen und daher 
caltivirt. 

Officinell: Acorus Calamus L. [Düss. 4, 20. (24)], daher 
die bittere und gewürzhafle Rad. Calam. «romat. — Arum macula- 
tum L. [Düss. 2. 24. (20)], Zehnvurz, Magenwurz, gefleckte Arons- 
wurz, daher Rad. Ari s. Aronis s. Alanii Off. obsol. — Arum i t a I i c u m M., 
daher Rad. Ari gallici Off. — Arum Dracünculus L., daher Rad. Ser- 
pentariae Oif. obsol. — Calla palustris L. [5/. h. 5], Draconlimn 
aquaticum s. pdustr. Off. obs. 

Giftig: Arum macoUitum [Hck T. 19; Riseb, T. 7]. 
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55. FmiUe* Typhaceae. RoktkMenarüge. 

CDusen, Ok.^ 

(Fignr 55.) 

Diagmm. . BUUhen io dichtf edriagle Athron oder Kolben 
noaiiimeiigestellt, einhftasig; Aehren oben mtonüch^ imteB 
weiUielt Perigon ave Sebvppen oder Borsten geMdeL 

Stanbkölbchen drei und mehrere. Frucht mit einem häng^enden 
Eichen, trocken, nicht aufspringend. Keim im Ei weisse, ge- 
rade. Feuchtigkeit liebende Pflanze mit kriechendem Rhizom, 
sUehrunden Stengeln und linealen Blättern. 

Venmdl mR Cyperaceen, Aroideen, Pandaneen. 

LUeraHur. (Krüger p. 291.) — (0km T. 12.) 

Genera germanica. 634 Typha, Rohrkolben (XXL 3. — Ns. Z, i). 
635 Sparganiuin, Igelsknospe (KXL 3. — Ns. 2. 2). 

Beispiele, Typha latifoUa, angiutifolia. Sparganiuin ramosum» Sim- 
plex, natans. 

Chemie, Die Wurzelstöcke der Typha enthaltea maogaireise 
Stärke; im Uebrigen fiud num die gewöhnlichen Fflanaeostoflb^ woninter 
nach JLeeoq Aepfelslure^ 

Bdeffe. Typha: IMnar p. 893 (Leeoq). Wolff p. 651 (Lecoq), 
p. 671 (Braemmoi)* 

Vorkommen. Sie sind weit verbreitet und bewohnen vorzüglich die 
anamiropiscfae ndniliche Hemisphäre. Man sieht sie besonders an schhun* 
infgen Flussofern und in stehenden Gewässern. Eigentliche MoorgrOade 
scheinen sie SB veimeidea. — Typha minima UM sandige Flnsaofer 



OßduM sind jetzt keine mehr. Typha latifolia L. [Ok. 
T. 12], der Wnnmock als Radix Typhae Off. Mher gebriociitieit 

Hieran schliessen sich die exotischen Pandaneen, worunter Phy- 
telephas macrocarpa s. Elephantusia m. (L, Cl. XXIII. 2}^ welche 
das vegetabilische Elfenbein liefert. 

Unter den Palmen \0k, Tab. 12] werden mehrere wegen ihrer 
gemessbaren Früchte, ölreichen Samen, Wachsausschwitzungen , wegen 
des starkereichen oder zuckerhaltigen Markes benutzt. So namentlich: 
Areca (L. Cl. XXI. 9) Catechu, woher die Arecanüsse. Co cos 
nucifera (L. Cl. XXI. 6), Cocosnuss. Phoenix dactylifera {Linn, 
CL XXH 6\ Dattelpalme. Sagus Rump hü W., Sagopalme. Galamus 
Draco Wlld.CL.CLYI.0, Dradienblut Geroxylen AndioolaHumb. 
CXXm. 13, Wachspahne. Elaeis guineensis J. 0> Oelpalme 
und andere. 
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Dicotyledonea uad Pulycoly ledonei. 



UI. Reich« 
Dleotyledonen und Polyeotyledoneiu 

Blattkeimer, Stockpflanzen* 



Pflauen mit deutlichen swie^estaltigen Seioialorganeii« 

keimen mit zwei oder mehreren gegenständigen Keiinbltttterh) 
wachsen im Umfange und an den Endpuncten der Organe (daher 
Acramphibryae, Endumsprosser nach Endlicher) und legen dabei 
ihre Gei^ssbiindel nach aussen (daher Exögenae, Aussenwüchsige, 
De Ccmdolle) in contenlrischen Ringen an. Die Gefässe ver- 
breiten sich in den Blattern als netsartig vertlieilte Rippen. 



Cime 19. Aeerosae« Nadelholzer. 

(Figur 56.) 

JHagm^ Blttthen zweigeaclileclitig (diclinea} mit m- 
dimentHrem oder fehlendem Perigon, in Katzclien dAmeata} 
susammengestellL Eichen in eine offene Schuppe oder ein Be- 
cherchen (Cupula} befestigt. Samen eiweisshältig, Embryo 
in der Achse, meist antitrop, mit zwei oder mehreren 
wirteiförmigen Keimblättern. — Holzige Pflanzen, grösstentheils 
aus porösen, verlängerten Zellen gebüdet. 



50. FamiHe. €!mUfBrme^ Zapfenbäume. 

(Figur 56.) 

Diagmue, Weibliche Blfluien in einen Zapfen (%) oder in 
eine falsche Beere (c*^) tibergehend; besteht aus nackten 

Eierchen, welche entweder auf einem flachen Fruchlblatte, 
das mit einem Deckblatte gestützt ist (d}, oder ohne Fruchtblatt 
im Winkel von verschiedenartigen Deckblättern stehen. Staub- 
kölbchen an die Deckblätter angewachsen, oder blattwinkelstän- 
digen, zusammengewachsenen Staubfäden aufsitzend (g}. Narbe 
sitzend, klein, punktförmig; ScUauchfracht einsamig; Same 
aufrecht; Keim umgekehrt, antitrop. 
Bise ziemUeh isolirt stallende FamiUe. 
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likratur. {Krüger p. 293.) Anlome, Coniferen. Mit Abbild. Wien. Beck. — 
£. Riekardf commenUit. bot. de Conir. et Cycad. — Jl. Broten, vermiscbte SchriRen 
IV. p. 75—110. — A. B. Lambert, Deacription of the gen. Pinus. London 1803. Fol. 
— Dto. edit. 2. ibid. 1837. 8. 2 Vol. — Uöss, die Schwarzkivfer. — (Oft. T. 3. u. 9.) 

Genera gertnamca. Ephedreae (Gnetaceae}: 636 Ephedra, Meer- 
träubchen, Meerläubel (XXII. i2. — Ns, \. 8). — Taxineae: 637 
Taxus (XXII. 5 und 12. — Ns. i. 9). — Cupressineae : 638 Juni- 
perus, Wachholder (XXU. 5 oder 12. — A'*. i. 7). 639 Cupressus, 
Cypresse (XXI. 4 oder 9. — Ns. 1. 5). — Abietineae: 640 Pinus, 
Fichte, Führe, Kiefer etc. (XXl. 2 oder 9. — Ns, i. 1> 641 Abies, 
Tanne, Fichte (XXI. 2 oder 9. — Ns. i. 3). 

Beispiele. Juniperus communis, Pinus sylvestris (Abies pectinala, 
excelsa, Larix}. 

Chemie, Die Nadelhölzer sind in mehrfacher Hinsicht durch die 
Eigenthümlichkeit ihrer Bestandtheile ausgczeichnel. — Die Wurzel 
ist unbekannt. — Das Holz enthält namentlich Balsame, bestehend aus 
mehreren nahe verwandten Harzen und ätherischen Oelen, welche letztere 
meist sauerstofTfrei, bei Thuja dagegen sauerstoffhaltig sind. Fette Oele 
kommen hier nicht vor. In der Asche findet man vorwiegend Kohlen- 
säure und Erden ; aber auch Phosphorsäure, Kieselsäure und Kali finden 
sich in ziemlicher Menge. Thonerde wurde hier, sowie in einigen an- 
deren Theilen, von Hartwig angegeben. — Die Rinde verhfilt sich in 
Bezuff auf die genannten organischen Thefle dem Holze analog; aUein 
die Menge der barzarligen Materien (Terpentine) ist weit grösser, und 
diese schwitzen vielfach von* selbst aus. Ihre physiologische Bedeutung 
ist unbekannt. Sodann findet man (in der jungen Rinde von Pin. syl- 
vestris, nach Du Memf) Stärke ; Mannit (im Splint der Lerche) ; bittere 
ExtraclivslofFe, Gummi und mitunter bedeutende Mengen Gerbstoff, so 
namentlich bei Pin. nunitima. In der Asche herrschen die Erden vor, 
und die Kieselsäure (bei der Tanne nach Hertwig") findet man in grös- 
serer Menge, als im Holze. — Das Laub oder die Nadeln (eigentlich 
gespaltene Zweige) enthält ähnliche ätherische Oele und Harze, ferner 
Gummi und Zucker (Taxa«), sowie Aepfelsäurc (^Taxm^, Weinsäure 
(Kiefer und Lerche nach John)^ vielfältig Gerbstoff, auch Gallussäure. 
In Betreff des Vorherrschens der Basen ergibt sich für jetzt nichts Ueber- 
einstimmendes. — Die Beeren enthaUen Essigsäure ( Wachholder, 
Taxud)^ Aepfelsäure (Wachholder nadi T^ommidorff)^ ziemliche Mengen 
von Traubenzucker, sodann Gummi, Wachs, Stärke (unreife Wachholder), 
mitunter viel Harz (Sandarac) und ätherische, dem Terpentinöl analoge 
Stoffe (Sabina, Wachholder). Die anorganischen Substanzen sind nicht 
genügend ermittelt. — Mehrere Thcile entwickeln bei der Zersetzung 
Ameisensäure. — Der Same ist reich an feilem Oele, aber auch äthe- 
rische Oele kommen bisweilen in Menge vor (Abies peclinata, />C.), in 
der Asche viel phosphorsaure Alkalien nebst Kieselsäure. — Chlor und 
Oxalsäure scheinen diesen Pflanzen gänzlicli abzugehen, sowie auch die 
eringen Mengen Schwefelsäure und Starke auffallend sind. — Das 
ollen ist nach John reich an alkalischen Salzen, es enthält ferner 
Aepfelsfiure, Zucker und kein Stherisches Oel (Rothtanne). Ein eigen- 
tbttmlicher Stoff C?}, Pollenin, scheint die Hauptmasse zu bilden. 

Büe^ A etherische Oele: Qeig, Ghem. p. lOSd. ff. — TToff 
p. 3iO. ff. — Juniperns conmuni^: Wolff p. e8& (Nkokf) San- 
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darac ()\'olff p. 346, ferner p. 319). Fechn. p. 18 {Trommsdorff, 
Recluz'); p. 281, 22 iWernecky Aschojf (Ph. C. B. 45. p. 141). Eaybaud 
(^Geiy. Ph. Bot. p. 273). — J. Sabina: Wolff j^. 611 (C\ Berlisky); 
p. 632 (^J. Gardei). — J. Lycia und tburifera: Olibanumol (Jjleig, 
Chem. p. 1056). At: C,« 0, Stmikoiue; also = Od der Mentha 
viridis.— Thuja occidenlalis: Oel, ScAi00ts€r (Ph. C. B. 1843 p. 6); 
Wolfp. 320 II. 327). Pinna: Terpentinöl. RoekUder (Ph-CB. 
43 p. 56). Geig. Chem. p. 1036. Wolf p. 313. Oleum s. Spiritua 
Terebinlhinae. Al. H,. — Colophonium; At C^^Eg^O^, oder 
C40 H«o O4; letzteres = Terpentinöl (2 C,o H„ = H«J — 
4 H + 4 0. — Terpentin: Fechn. p. 218; Geig. Chem. p. 1072. 

— Balsame sind Auflösungen von Harzen in ätherischen Gelen. Terp. 
enthält Sylvinsaure (AI. Cjo ^so t),, Trommsdorff. C,© H„ 0,, 
H. Rose. Geig. Chem. p. 1072; Wol/f 335). Ferner Terpentinöl 
und Pininsäure (At. Cj© H50 0,, J. Liebig; Geig. Chem. p. 1072. 

— Harze überhaupt: IVolIf p. 335 ff. Geig. Chem. p. 1068. Pin. 
picea. Samen: Fokck (lAcbig Ann. Juni 1844). — Holz: Fechn. 
p. 281, 15 (Wermek), — Pin. sylvestris. Ameisensäure aus 
buleBB Reisig: Heditmkmsher (Fh. C. B. 1843 p. 750) ; — NadeIdU 
Hagm (Ph. C. B. 45 p. 79); — Pollen: F$ekm. p. 52 CJohti); 
Same: Poleck (^Uebig Ann. Juni 44); — Holz: Berihier (Fechn. Res^ 
p. 280. 22 und 23). Wernech (Fechn. p. 281, 13); Levi (Lieb. An. 
Juni 44); Böttinger (ibid ). „Tannenholz" Hertwig (ibid.) ; — R i nd ei 
Woiff p. 663 (Du MeniO; p. 664 (Stähelin und Hofstätler fanden 
einen Farbstoff, Phlobaphcn, C,© Hg Og). „Tannenrinde Herttoig 
(Lieh. Ann. 44); — H a r z : Schrötier (Ph. C. B. 43 p. G09) ; Fichlenharz 
und Föhrenharz = C^ H,j 0, oder 8 C, H, -f" ^li während 
Pinins. und Sylvins. = 10 C, H, + 0^; — Pinus Abi es. Aelh. 
Oel: Gottschalk (Ph. C. B. 43. 735). Pollen: hechn. p. 51 (ioA»). 
Nadeln: Fehn. R. 72 (John). „Fichte": Fechn. p. 280, 24 (Berthier^ 
Holz von «Pin''); p. 281, 14. (Wemeck,V. abiesL.) Fichtenrinde: 
JA*. WOsr (Ph. 0. B. 1844 p. 652; nnd Tannenrinie). Same: 
QSdML Agr. Ch. U. 197). Nadeln: HerHUg (Ueb. Ann. 1844>-*' 

. Abiea La rix. Nadeln: FmsM. p. 73 (Johny Rinde: SienhauM^ 
Dmnf (Schübl. Agr. Chem. IL 228). Btrhoig. Holz: BäUmffer (Ldeb. 
Ann. Juni 1844). — Pin. canadensis und Balsamea, canaiL 
Balsam, /vßcAn. p. 212. (Bonastre. Unverdorben). — Pinus maritima: 
Woljf^. 662 (T. W. C. Martiusy Nardo (Geig. Bot. p. 265). Pimar- 
säure in deren Terpentin, Laurent. Isomer mit Pininsäure (Geig. 
Ch. p. 1073). — Agalhis, Dammarharz, nach Sckröfter (Ph. C. B. 
43 p. 613) C,g 0 = 8 C, H, + OV Nach R. D. Thomson 
rPh. C. B. 43. 682) eine Säure: Dammarsäure = C^© ütt 0, At. 
(wasserfrei C40 H^o 0«) und indifferentes Dammaran = C40 H«} 0« 
H2 0 -f 2 CO, » C,, H.« 0. — Feckn. p. 213. Dasselbe 
Harz (?) kommt auch von Shorea robusla Rxh., Farn, der Diptm- 
carpeen. Beide exotisch. — Taxus baccata: Fechn, p. 29 (CkeoalHer 
und Lauaigney Peretti (Mg. Bot. p. 277). 

Vorkommen. Diese Pflanzen, welcbe meist sehr gesellig und in 
grossen Beständen beisammen leben, bewohnen vorzugsweise die ge* 
mässigten Zonen; einzelne jedoch igehen weit nach den. Pelen» sowie 
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sie auch meist die letzten Ueberreste der Bamnvegetation auf den hohen 
Berggipfeln bilden. Sie scheinen zur kräftigen Ausbildung ihres Holzes 
Iheilweisü eines kalkreichen Bodens zu bedürfen. 

Belege. Sand. Viele Coniferen lieben ihn (Schübl.^. Pin. syl- 
vestris h! (KD). — Kalk. Juniperus communis var. ß alpina Wahl 
s! (Uftg.'). Pinns Pumilio Sc. C^D), Mughus Sc. s! (Ung.j^ Larix h! 
QSchultes, Ung.y Taxus baccata h! (Schiihl., Mhl."), sl (Ung.'). — 
Bodenvag. Junip. nana, Sabina, Pinus Cembra, Abies peclinata, ex- 



OfßcmeU. Thuja articulata Desf. [Diisx. 5. 4. (88)], s. CalH- 
tris art. Vent Berberei. Daher: Wachholderharz oder Sandarac (L 
a. XXI. 9.). — Juniperus Sabina L. [Düss. 3. 21. (87.)]. Sade- 
baum, Sevenbaum. Das Oel, diuretisch, Oleum Sabinae; Herba Sabinae, 
emmenagog. Junip. communis L. [^Düss. \. 23. (86.)], gemeiner 
Wachholder. Das Oel wird zum Brantwein gemischt (Gin, Genievre). 
OfT. Lignum Janiperi and Baccae Junioeri, Wachhoider- oder Kaddig- 
beeren. Junip. Oxyeedrits L. Slldeoropa, daher Lignom Ozycedri 
nnd Oleom ctdimun Oft obeoL — Jan. bernudiant L. liefert nacb 
Nee» dM weUriecbende BleiflIillbofaB. — Abie< peclinata D& [Disa. 
A^pL IV. T. 3l] liefert den Strassburger Terpentin, Terebintb. argen- 
lofatensis, ein Slammharz. Abies baladmea De. [Däss, 2. 9. Qb^OJ* 
ans Yirginien, liefert Balsamum canadenae; ähnlich Abies canadensis 
Link. [DÜS8.4. 16.(83.)]. — Pinus sylvestris L. 2. 10. (80.)], 

daher Turiones Pini, zum Sprossenbier etc. Terebinlhina common.; durch 
Destillation dieses: Oleum Tereb.; der geschmolzene Rückstand wird 
Colophonium. Das Holz liefert durch Destillation den Theer, Pix liquida, 
und^Kienruss (Fuligo). — Pinus Abies L. IDUss. 4. 15. (81)], liefert 
ebenfalls Fichtenharz (Resfna pini); dahin gehört das Thus commune s. 
Olibanum sylvestre. — Pinus Pumilio und sylvestris liefern durch De- 
stillation der SpnMaen das Oleum lemplinum, ein feines Terpentinöl — 
Pinns^aritima Lam. — Pinns Pinea L. [Pfiff. 16. 6.7.(78.79.)]. 
HaHeniacbe ffiefer. Daber Nadei Pineae, Piniolen, Pinien, essbtr. — 
Pinna Pinaster \m. [Baee. 13. 20» 21. 0^6, 77.)]. Sadfirankreicb. 
Daher Terpentin ton Boriieaux, mid feines Fichlenharz, Galrpot, Resina 
-communis nativa 8. alba; ferner braunes SchifTspech, Cok>phoniuni, Theer. 
— Taxus baccata L. [Mai. S. 22. (88)], Cerlex, Lignnn, tanni- 
tatea OS. obsoL 



Gipig sind Jnniperus Sabina [J7dL T.20; Bhb. t. 47]^ Taxaf 
baccaia £J7cft. T. 20; EiaL T. 46]. 



OegeaeB werden die Piniennttsse, die Arveln oder Zirbelnüsse 
vdn P.Cimbra, anob die atirkereichen Biaden einiger Arten werden in 
jungen Znsland nnter daa Brot gemischt (Rmdenbret, Barkbroed). 

Viele dienen als Zierpflanzen, wozu sie sich wegen ihrer schönen 
Formen und meist immergrünen Blätter trefllich eignen. 

Das Holz findet die vielfachste technische Anwendung, so na- 
mentlich zu Masten, welche keine anderen Pflanzen in gleicher Vollkom- 
menheit liefern; so die nordamerikanische Weimuthskiefer (Pinus Slrom- 
bus). Die Papuasfichte in Neuguinea (Pin. Altingia) ist wohl der höchste 
bekannte Baum der Erde, indeas erreicht auch nnaere Rothtanne eine 
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Höhe von i96 Hess. Fuss (z. B. bei Wembach, Grossh. Hessen), und 
die Königsfichte im Forstreviere Nesselgrund hat eine Hohe von 156 
rh. Fuss (^Ratzehurg), 

• Forstpflanze n. Die wichtigsten sind die nachfolgenden, (Leider 
hemM yer eine wenigr erhanBche Synonymik; mneBtlick hm MtBm 
Durai verewigt) Abiei peetinela IHs. \Krh9, T. 115 und 62]. 
Pinns Picea L. Pin. Abies Dnroi, Weittlanne, Bdeltnme, Sibertannei 
Bddiichte. Pinns Abies L. [Krhs. T. 53]. Pinns picea DuroL Picea 
vnigar., Link. Abies excelsa Lam., DC. Rothtanne, gemeine Fichte. Pinus 
sylvestris L. [Krbt. T. 54], gemeine Föhre, Kiefer, gemeine Fichte, 
Tanne. Hierher Pinus Mughus Jacq. — Pinus Pumilio Uaenk. 
[Krbs. T. 55], Zwergfichte, Pin. Pumilio Scop., Zirbelnusskiefer. — 
Pinus Pinea L., geniessbare Pinie, Piniole. — Pinus Cembra L., 
Zirbelkiefer. — Abies Larix Lam. \Krbs. T. 56], s. Pinus Larix L., 
Lerche, Lärche. — Taxus baccata L. \Krb$. T. 143 u. 124, h,\ 
Eibenbaum. 

Aus der exotischen Familie der FIpertteeen sind mehrere Pfeffer- 
arten oflicinell, namentlich Piper [L. Cl. H. 1.) nigrum L. [Düts, 
12. 5 C2i)]j schwarzer Pfeifer, aus Ostindien. Der geschälte Same heissl 
Piper album. — Piper longum L. [Düss. 12. 3 (23)], langer Pfeifer. 
— Piper CttbebaL. [Düsm. 12. 4. (^2.)], Cubeben. 



Classe 20. Aiiu^tieae» WaBierpflanzeiu 

(Figwr 57.) 

Diagnate. Wasserpflanzen mit rudimentärem oder 
fehlendem Perigon uid ein* bis mehrftcherigem Fmchtknotra; 

Eichen orthotrop oder amphitrop; Keim gerade. 



57.Famäie. Cermtmpi^Ueme. Hornblätter. 

(Fif «t W.) 

Diagnoie. Pianien nnt iwei- bis dreigabelig gelh^il«- 

ten Blättern und zwölf bis sechszelm sitzenden Staub- 
kölbchen (x), deren Fächer halb zweispaltig. Weibliches 
Perigon fehlend. Fruchtknoten einföcherig, mit einem hän- 
genden Eichen. Nuss eiweisslos. Embryo grün, antitrop (jl)^ 
mit vier wirtelf^t^rmigen Cotyledonen (c), — > Pflanzen ohne 
Nebenblätter. 

Verwandt mit Nigadeen, Coniferen (Podostemaceen, Urtieeen, 
Onagrarieen]). 

IjUtnOur, (Xrto. p. 296.) iSdUeÜm, Beiträge xur Kenntniss der Cerato- 
phyUeeiu ümmm. ». p. 512. Tab. 11. («Mm T. £) 

(S^Miero ^ermmiea. 643 Ceratophyttum (XXL 8. — Na. a 11.). 

BmtfiA Gemtophyttwn denenam. In Uebrigen anbekannt ml 
wibedetttoiid* 
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58w Callilricliineae. 



58.FamiUe. fMMtMehineme* WoMerüeme. 

CFigiir 58.) 

DiagnoMe. Blütheo unvoUständig , unterstllBdig, einge- 
aeUecfaüg. Zwei UumeiiUattiduiliche Deckblittchen. Griffel 
swei, pfriemlich. Fracht vieraamig, in vier FrUehtch^ ser- 
fallend. Keim umgekehrt in der Achse des eiweisshaltigen 
Samens. 

Verwandt mit Halon^een, Enphorbiaceen und Ni^jadeen. 

ItenMir. Kri^ p. 396. (01«» T. 9.) 

Genera germanica, 643 Callitriche. (XXI. 1. oder 1. 2. — Ns. 8. 14.) 

Beispiele, Callitriche slag-nalis, plalycarpa, vemalis, hamulata, au- 
tumnalis sind sämmtlich weit verbreitet. Im Uebrigen ist diese^ Familie 
unbekannt. 



Ciafise 21. Jullflorae. KäUchenblüthen. 

(Figur 59-66.) 

Diagnoie* Meist holzige Gewächse mit einfachen Blättern, 
meist mit Nebenblättern, nnvollständigen BlOthen, welche 
meist diclinisch und in Kätzchen zusammengestellt sind, zumal 
die männlichen. Frucht .meist einsamig. 



ö9. Familie. Mu^rie^me» GagelatUge. 

^ifenr 59.) 

Diagium. Männliche und weibliche BlQthen in Kätzchen, 
welche aus Deckblättern (Schuppen} zusammengesetzt sind. Weib- 
liche Blüthe : aus zwei bis sechs kleinen unterweibigen Schuppen 
gebildet. Hinter jeder Schuppe sitzt ein einfächeriger, ein- 
eiiger Fruchtknoten. Eichen aufrecht^ Embryo antitropXE). 
Eiweiss fehlend. 

Verwandt mit Casuarineen, Betulaceen und Piperaceen. 

Literatur. Kriig. pag. 297. {Oken T. 9.) 

Genera germanica. 644 Myrica, Posten. (XXIL 4. — Ns. 3. 1.} 

BeifptdL Myr. Gale» nichr sehr yeibreitet 

ChmU, Diese Pflanzen sind wenig bekannt In der Wurzel yoa 
Myrica Gale fond man vonrieffend GerhstofF, ein ziemlich sdtenes Ver- 
kaUen; ausserdem besondmmiz, sotonStäiie^ Gummi, Wachs, feUes 
und fluchtiges OeL — Die Fruchte der Myrica cerifera enthalten visl 
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59. Myriceae. Jaliflorac. 81 

Wflchs und Gommi. In der Rinde sott BenzoMnre and Gerbstoff 

vorkommen. 

Belege, Myrica cerifera: Fechn, p. 20. (Dana.) Geig. Chem. 
p. 1030. — Myrica Gale: Geig. Ch. p. 1059. Babeuharsi (Geig. 
Ph. Bot p. 293> • 

VarkommeiL Weit yerbreltete, nenllcli vereimelt wtduendePfltn- 
xen, welclie in Europa nur stellenweise vorkommen. Myrka Gale liebt 
die sumpfigen, torfigen Haiden Norddeutscblands. 

OfßäneU war frtther Myriea Gale [Ok. T. 9.], daher Herba et 
Baccae Myrti brabantid 8. ChamaeleagnL Die Myria cerifera L. in 
NordameruM liefert Myrtelwacbs, Gera myricea. 



60. FamiUe. MethtMmeemmm Bwkmarüge. 

(Figur 60.) 

Diagnose. Männliche und weibliche Blütlien in Kätz- 
chen, welche ans scliuppenfonnijgi'en (g-esliellenj Deckblällern 
gebildet sind. Jede männliche Schuppe mit sechs bis zwölf 
Staubgefässen. Fnichlknoten zweifächerig mit je einem 
hfiogenden £i in jedem Fache; unter jeder Schoppe zn swe! 
Ms drei zusammen, frei. Narb^ zwei. Nttsse meist ge- 
flflgelt (Samarae), Keim gestürzt Eiweiss fehlend. 

Verwandt mit Cupuliferen, Ulmaceen. 

Literatur. {Kriiger p. 297.) Spack^ roTi«io BeUilac. im mmw. annales il. ic. 
MU XV. p. 182. 

Genera germanica. 645 Betula, Birke. (XXl. 8. — A*. 1. 10.) 
646 Alnus, Erle, Eiler. (XXL 4. — N$. i. Ii.) 

BeiegMe. Betula alba. Ainus ^utinosa. 

Chemie. Holzige Pflanzen mit harägen nnd wttrzhaft riechenden 
Säften. — Die Wurzel unbekannt — Das Holz der Birke enthält im 
Frühling einen wässerigen Saft, wdcher eine geringe Menge Trauben. 
Zucker enthält und daher* gährungsfahig ist, wobei sich unter andern 
Essigsäure und Weingeist entwickeln. In der Asche sind kohlensaure 
Erden vorherrschend, und Vauquelm fand Thonerde. Die Rinde ent- 
halt Gallus- und besonders Gerbsäure, billere Sloflfe, eine eigenthümliche 
Korksiibstanz von unbekannter Natur, bei der Birke ein Harz, ähnlich 
dem Elemi, und einen Cainphor (Bolulin). Die Asche ist unbekannt. 
In ihrem Laub und den Knospen findet sich eine grössere Menge äthe- 
rischen Oels von der Zusammensetzung dos Terpentinöls, welches eben- 
falls camphorhallig ist. Die Epidermis der Zweige enthalt Gallus- und 
Gerbsäure, kein Alkali (?), Thonerde, Korkstoff, viel Eisen und eind 
vonviegemie Menge von Harz (GaMier). Interessant ist die secrel- 
artige Abscheidung der Epidermis. 

Belege. Birke. Oel: Sobrero (Pharm. C. B. i843, p. 687); 
Wolff p. 322. — Epidermis: Fech. p. 325. (GoirfAier). — Rinde: 
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ittliflorie. 



60. Betalaeeae. 



Daty {Schühl. Agr. Chem. II. 228). Wolff p. 658. (Birkencamphor 
oder Betulin: Lowiiz, Hünefekl) p. (^Gauthier^; Sfenhouse; Geig. 
Chem. p. 1075. — Fechn. p. i 15. (^John^HennbsiaedQ. Zusammonselzung? 
— Holz: Fechn. p. 280, 18. QBerfkier'); p. 281, 3. (^Werneck'). Bir- 
keabarz: AI. C^« He« 0, = 8. +11^0 4- 0^. — Saft: Fechn. 

p. 219. (John)] Wolff p. 631. (Geiseler); p. 664. (Slähelin u. Hoch^ 
steiler), Befcala lenta. Das Oel, durch Fermentation erzeugt, 
identisch mil Gaoltberiaöl, Froder (Pharm. G.B. 44. p. 473). Alnus. 
Holz: FecA». p. 280, 21. {Bermer)\ p. 281, 9. (Wemeck). Rinde: 
Sienhmue; GasHcourt (ßcML IL p. 227). 

Vorkommen, In den gemässigten und kälteren Gegenden, beson- 
ders auf der nördlichen Hemisphfire. Sie lieben feuchte, namentlich 
hnmns- oder torfreiche Unterlage und kommen an geeigneten Stellen 
seihst bis nahe der SchneegrSnze ofl in {p*osser Menge beisammen vor. 

Belege. Torf. Betula pubescens (ing. KD.), fruticosa (KD), 
nana hl (Schübl,), Alnus Glutinosa (Moor, Lug.). Sand: Bet. alba 
hl (KD). Granit: AInas viridis h! (KD). Kalk: (Bet nana) h! 
(Kvrschl). Bodenvag. Bet alba, nana, Alnus viridis, incana (MhC). 

OfficincU. Betula alba [Slu. h. 29 1, daher Oleum belülinum s. 
moscoviticum s. Balsamus lithavicus, zum .luchtenleder benutzt. Succus 
Betulae, Birkenwasser, gibt Essig und ein schwach berauschendes Ge- 
triinke; die Rinde adstringirend, dient zum Gerben des Jnchtenleders. 
Cortex Alni Off. obsoL, Mstringirend. 

Forslpflanzen. Betula nana [Guimp. T. 145], Betula alba 
\Gmmp, T. 149], weisse Birke, Pflngslmaien. Alnus glutinosa G. 
[Stn. iL 29; Krebt T. 12, 13, 14, 6, 7, 142, 140]. 



61. Familie, €hipuU ferne. Becherfrüchtige, 
(Corylaceae, Quercmeae,) 

(Fiffur 61.) 

Diagnose. Weibliche ßlütheii nicht in Kätzchen, son- 
dern einzeln, gehäuft, oder ährig. Perigon an den Fruchtknoten 
angewachsen, Fruchtknoten zwei- bis sechsfächerig 
mit hängenden Eichen, die Hülle nach der Blflthezejt fort- 
wachsend» Reife Frucht eine Nnss, durch Fehlschlagen 
einfttcherig, ein- hiis dreisamig. Keim eiwelsslos, umgekehrt 

Verwandt mil Belulaceen i^Juglandeen, Salicineen). 

Ukratur, (Kriig. p. 298.) Michaux, hist. des ebenes de l'wnerique. faris, 1801. 
fol. Beutsch T* Kerner. {Ohm T. 3. und 19.) 

Genera germanica. 647 Fagus, Buche, Rothbuchc (XXI. 8. — A^. 
1. 16). 648 Castänea, Kastanie (XXI. 8. — Ns. 1. 17). 649 Quer- 
cus, Eiche (XXI. 8. — Ns. 1, 15}. 650 Cörylus, Hasel (XXI. 8. Ns. 1. 141. 

651 Carpinus, Hainbuche, Weissbuche (XXI. 6. — Nees 1. 12> 

652 Ostrya, Hopfenbuche (XXI. 8. — Ns. 1. 13). 

Beispiele, Corylus Avelläna, Carpinus Betulus, Fagus sylvalica, 
Qutrcus sessiliflora. 
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Jnliflorat. 



Chemie. Während die technisch nülzlichen Theile dieser Pflanzen 
Wiederhollen Unlersuchung^en unterworfen wurden, ist die Wurzel bis 
jetzt noch nicht vorgenommen worden. Das Holz onlhäll namentlich 
im Frühjahr eine grosse Menge Saftes, welcher eine Auflösung der 
im Herbste abgelaorerten Stoffe zu sein scheint. J. Vmtquelm fand darin 
sehr wenig feste Materien, worunter etwas Zucker, Gummi, Essigsäure, 
wohl erst durch beginnende Zersetzung entstanden; im Herbste Gerb- 
stoff, SalpetersSore (bei der Kastanie), Ammoiitak?, Gerbstoff (1) und 
die gewöhnlichen Sutislansen. Die VerinderangeB im anorganttchen 
Gehalt sind vöHig unbekannt Das Ho Ix ist ausgeaeiehnet durch seilen 
ReichthuflA an Holzfaser, welcher es zum Brennen und Bauen in hohem 
Grade geeignet macht. Sonstige organische Stoffe sind darin nicht näher 
untersucht worden. Die Asche besteht zum grössten Theii aus Erden, 
welche hier an Kohlensäure gebunden sind und olTenbar bei der Bil- 
dung der Holzfaser belheiligt, nicht aber an lösliche Pflanzensäuren ge- 
bunden waren. Ueberhaupt ist die Beziehung der Erdsalze zu der Or- 
ganisation der festen Theile, namentlich zur Holzfaserbildung, nirgendwo 
im Pflanzenreiche zu verkennen. Unter den übrigen Substanzen ist na- 
mentlich das Kali in ziemlicher Menge vorhanden und gehört vermuth- 
lich, soweit es als kohlensaures in der Asche ist, dem HoizsaAe an. 
HerHag fand Alaonerde in der Boche. Die Rinde hat einen oft sehr 
reichen Gehalt an Gerbstoff (und GallassHure), auch Gwnmi, Cerin und 
Korksubstanz (im Kork}, eine eigenthttmliche Substanz (Hierein. (?}, 
und in der Asche vorherrschend kohlenstore Erdsalze sind zu erwähnen. 
Kieselsaure findet sich, auch Chlor und nach Einigen Schwefelsäure 
wurden wie im Holze aufgefunden; Phosphorsäure dagegen scheint hier 
zu fehlen f?). Chevrevl fand im Kork Essigsäure, llerlwig Alaunerde 
(Buche) und Bcrfhier in der Eichenrinde eine verhällnissmässig grosse 
Sienge Mangan. Das Laub enthält vorherrschend Erden (bei der Eiche 
nach Sprengel Alkalien), ferner besonders Kieselsäure, Chlor, Phosphor- 
säure. Sodann wurde eine bemerkliche Quantität Eisen von Sprengel 
bei der Buche gefunden und Alaunerde bei der Weissbuche und Eiche. 
Die Galläpfel der Zweige haben ähnliche Beschaffenheit, aber daneben 
noch Harz, Zudcer, Essigsäure, Sidrke und bis zu 40 7o Gerbsäure 
(and Gallussäure), auch ein ätherisches Oel wird angegeben. Die Deck- 
blätter der Hasel enthalten nach JoAf^ Apfelsäure. Der Biathenstanb 
der Äisel enthält nach John Harz, Schleim, Phosphorsäure u. s. w. Die 
Samen sind reich an Stärke, mehrere enthalten daneben viel fettes 
Oel, das in diesen Pflanzen sonst nirgends vorkommt, und in der Asche 
kohlensaure und phosphorsaure Alkalien und noch mehr Erden (?). 
Auch Gummi, Gerbstoff, Harz {Löwig)y lüeber, Alaunerde ^Löwig) 
werden angegeben. 

Bdege, Saft: Wolff ^. 628 (Vauauelin). Carpinus Betulus: 
Fechn. p. 220 (Vanquelin^] p. 279, 2 (Berihier); p. 281,4 (Weniec*). 
Blatt: Sprengel (Schäbl. Agr. Ch. II. p. 208). de Sau89tire. — Co- 
rylus Avellana: John (Pharm. C. B. 1841 p. 63). Stichel (Jahrb. 
f. Pharmac). Fechn. p. 50 (^Stoltze^; p. 279, tl { Berihier'). Schiibf. 
(Agr. Chem. II. 197). Dnrg (^Schübl. 1. c. p. 22b). WolH vt, 671 
QStoltze'). de Sausstire. — Eichengumuii ; Fechn. p. 213 (John'). 
— Korkeiche: Der Kork enthält Korkwachs (Cerin) = C», H40 
0,; Korkstoir (Suberin), Zusammensetzung?; Korkho^aser C^, 
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61. Cupuliferae. 



H,o 0,0; Döpping (Th. C. B. 1843. 360> Fechn. p. 131 (^Ckerreiü, 
jokn^, — Eiche. Rinde : Fr. Müller (Pharm. C. B. 1844. 65i). Fechn. 
p. 131 (Berthier'). Wolff ^. 6b9 QUergt,ScaUergood^; p. Gm (Gerber). 
— Same: Kiemschmidt (Lieh. Ann. 44); Fechn. p. 330 {Loicig). 
Wolff p. 681 {Löwig). Blatt: Boussingavlt (Pharm. C. B. 1843 p. 437). 
de Saussure. — Sprengel (SchiibL Agr. Ch. p. 208). — Rinde ent- 
hält krystalllsirbares Oaerdn, Zvsammensetnmgr? Gerber (Phann. C IL 
1843. p. 502). Hob: Deninger (Lieft. Ann. Juni 1845). Samen: 
Fedm, p. 24 (?F. B.). Rinde: Paey (Sdto6/. Agr. Ch. IL 1227}. 
Gassicourt (ibid. p. 228). Holz: Fechn. p. 279, 4 bis 6 (BerfhierS; 
p. 281, 2 (\Vernecky — Quercilronholz: enthält Ouercilrin (-Säure), 
85= C,e H,« O9, ähnlich der Holzfaser, Bolley (Pharm. C. B. 1841. 
p. 30). Gerbstoff: Geig. Chem. p. 851. Wolff p. 235. AI. C,g 
H,o 0, + Aq = + 3 aq; — oder C„ H« 0, + OV Synon.: 
Gerbsäure, Tannin, Tanningenium, Acid. quercolannicum). — Gallus- 
säure ib. p- f^'O- AI: C, + H, 0, oder C, 03 + 2aq; 
Acidum gallicum. 0« Aegilops: SfewAoi/^e (Pharm. C. B. 43. p. 228), 
Galläpfel: Guibourt (Pharm. C. B. 44. p. 383). Fechn. p. 239 
QDavy, Bracotmof, B&Mm^'Lagrange., Hagen). Gassicaurt^ Davy. 
Onercitrin, At. C^, 11,^ 0^, Bolley (Geig. Ch. 1088). CSekiAL Agr. 
Chem. IL 227). — Bache. Saft: Fechn. p. 221 (Vauguelin), HerU 
wig CIM. Ann. XLVL). Wolff p. 683 (Fraas); Fechn. p. 279, 3 
(Berthier); p. 281, 1 (Werneck). Oelgehalt: Schübler (Agr. Chem. 
IL 197). Damj (ibid. p. 228). Sprengel (ibid. p. 208). Souckay 
Lieb. Ann. 1845. Juli). Boussingault (Pharm. C. B. 1843. 437). — 
Der Same enthält nach Buchner ein flüchtiges Subalkaloid (?), das 
narkotische „Fagin". Zusammensetzung? — Castanea vesca: Will 
und Fresenius (Lieb. Ann. Juni 44). Fechn. p. 221 (Vavquelin); p. 
280, 20 (Berthier). Waltl (Schübl. Agr. Ch. II. 221). Davy (\h\^. 
p. 227). — Die Literatur über Holz^ Brennholz, Kohle etc. vgl. 
bei Fechn. Result. etc. 

Vorkommen. Sie bewohnen in grössler Menge die gemässigten 
Gegenden, vor allen Nordamerika. Auch unter den Tropen findet man 
eine nicht unbedeutende Anzahl, allein erst in einer Höhe von 6000 
bis 9000 Fuss, wo die mittlere Temperatur jener der gemässigten Ge- 
genden näher kommt. In geochemischer Beziehung hat sich für jetzt 
nichts Allgemeines ergeben. 

Belege. Porphyr: Quercus pubescens h! (KD). Kalk: (Fagus 
sylvatica) sl (Ung.). Kiesigen Boden liebt Castanea vesca (DC). 
Bodenvag: Fagus sylvatica (Mhl). Im Allgemeinen sollen diese 
Pflanzen Humus- oder Sandboden vorziehen; aber auch auf Kalk 
kommt die Eiche nach Fialka in ganzen Bestanden vor. 

Benutzung. Quercus coccifera L. {IHias* Suppl. fsc. V. T. 24), 
auf ihr lebt die Kermesschildlaus, Coccus liicis., von welcher die Ker- 
meskörner, Grana chermes; Südeuropa. — 0"ercus infectoria 
Oliv. [Düss. 11. 20 (94)], Galläpfel, Gallae, durch den Stich von Cy- 
nips gallae tinctoriae s. Diplolepis g. t.; Ofl'. und Farbmaterial; Südeuropa. 
— Ouercus pedunculata Willd. \Düss. 11. 13 (93)], Stieleiche. 
Daher und von Q. Robur Willd. [Düss. 11. 18 (92)], Steineiche, — 
die Cortex und Glandes Quercus. Durch den Stich von Cynips Quercus 
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calycis entstehen die Knoppern, in der Schwarzfärberei benutzt. — 
Ouercus Suber L. [Düss. Suppl. V. T. 23 1, liefert Kork, Suber. — 
Quercus tinctoria MicL in Nordamerika liefert (juercitron, gelbes 
Farfomaterial. Von mehreren ist die Rinde officinell, ihr Gehalt an bit- 
terem ExtractivBtoir (fiwrein) ichenit ihr toniache Wirirangen lo Ter» 
leiben. — INe Frflebte von onieni Eicboi werden gerdatet nnd der 
Absud (Eicbelkaffee} ala Tonicttm gegen Skropheln benutzt; aber auch 
roh werden die Eicheln von einigen ädlicben Arten, z.B. 0- Aesculus, 
Aegilopa (Velanide}, Hex, Ballöta, wegen ihrea reichen Stärkgehaltea 
genossen; ähnlich die Kastanien oder Harronen, die Haselnüsse (von 
Coryl. Avellana), türkischen Haselnüsse (Cor. Colurna) und Lambert- 
nüsse (Cor. lubulosa). Ebenso die Bucheckern oder Buchein, welche 
jedoch in grosserer Sienge genossen Uebelkeil und Schwindel erregen. 
Von einigen Arten wird Manna quercina gewonnen, namenllicU von 
Q, infectoria. Das Buchenholz liefert Polasche. 

Forstpflanzen. AVegen ihres trelTlichen Holzes werden besonders 
folgende cultivirl: Fagus s y 1 v a ti ca | /iVöa-. T. 444, 2; u. 29], Roth- 
buche, der schönste Baum der deutschen Wälder. — Quercus sessiU- 
flora Sm. \Krbs. T. 7()] s. Robus Rth., Wintereiche. — Quercus 
pedunculata [Krbs. T. 143, i; u. 75 J, Stieleiche, Sommereiche. — 
Carpinus B e t u 1 u s [Ä^f-fc*. T. 142, 3; u. 15], Hainbuche. — Caa- 
tanea Toaca [ÜTr^. T. 142, 2; u. 16], essbare Kastanie. — Gory- 
Ins Avellana [Krbs. T. 141, 2; n. 21j. — Cor. tvbuloaa [ITrfra. 
T. 22} 

62. FanüUe, WUmaceae» Ulmenartige. 

(Fi>ur 62.) 

Diagnose. Blüthen in Häufchen, Perigon fast glockig, 
in der Knospenlage dacliig^^3* Fruchtknoten frei, aus zwei 
Blättern, Eichen eines oder zwei, hängend, anatrop. Griffel 
zwei. Fracht nicht aufspringend, oft eine Flügelfrucht, ein- 
fächerig, einsamig. Same eiweisslos, Embryo orthotrop. 

Holzig^e Pflanzen mit abwecbselndcn, einfachen, gesäg- 
ten Blättern. Verwandt mit Urticeen, Cupuliferen, Celti- 
deen. 

LUeratur, {Krüger p. 296.) BfoA, noBT, ton. det fdeiicM Bat* XY« p. 849 
■od p. 359. — {Ohm T. 19). 

Gaura germanica. 653 Ulmns, Rttater (¥.2; IV. 2; XL 2. —Ns. 3. 3}. 

Beigpiele. Ulmus campcstris. Ulmua elTusa vielfiiltigst angopflanst 

Chemie. Diese Pflanzen haben grosse Analogie mit den Cupuliferen. 
— Wurzel und Samen sind nicht untersucht. Das Holz enthält (^ausser 
der Holzfaser} vorwiegend Kalk, verniulhlicb in chemischer Verbmdung 



Die Knospenlage wird je nach der Anordnung der BImttrinder nnd der 
nUgemcinen Gestalt verschieden bennnnt: lilappig (aestivatio valvata) Fig. 71. 83. 86. 
— dachtg (imbricala, imhricativa) Fig. 62. 130. — gefallet Cpl'Pata) Fig. 96. — ge- 
wanden (convolutiva) Fig. 132« x, — gedreht (contorta) Fig. 153; und schief ge- 
dreht Fig. 87; oder adinrnbenfttmig snfammengerollt Fig. 85. 
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<KI. Ulnaceao. 



mit derselben; daneben eine nicht unbedeutende Quantität Kali, ferner 
Schwefelsäure, Phosphorsäure etc. Der Saft enthält wenig feste Theile, 
darunter kohlensauren Kalk Q3, Chlor, Schwefelsäure, Zucker und 
Gummi (|?), und namentlich viel essigsaures Kali. Der Herbstsaft schien 
von jenem des Frühlings nicht weienllich Tenchieden zu sein Cverdient 
weitere Unteratohiing). — Die Rinde xeigt vorwiegend KallLgehalt; 
danel>en Gummi (Rbicke), wenig Alkali, Phosphorsfiure, Schwefelstfiire, 
eine grössere Menge Kieselsäure und vor Allem Gerb- und Gallussäura 
<— Das grüne Blatt enthält nach Sprengel sehr viele auflösliche Theile 
und empfiehlt sich daher als Nahrungsmittel; in der Asohe sind KieseU 
silure und besonders Kalk vorhemohend. 

Belege, Ulm. campestris: Wrighison QIAeb. Anna!. 45. Juni). 
Baumhauer (Pharm. C. B. 44. 603). Fechn. pa^. 221 QVauqttelin), 
p. 281, 5 (Werneck^. Sprengel QSchübl. Agr. Ch. II. 208> — Ulia. 
effusa: Wolf 629 (Kk^oih), p. 659 (BmM). 

Vorkommen. Sie bilden mitunter grosse Wfilder in der gemässigten 
nördlichen Hemisphäre, häufiger jedoch findet man sie zerstreut. In 
Norddeutschland werden sie um die Dörfer gepflbinst und in England 
bilden sie herrliehe Waldgrttnde in den Parks. 

ÄMweiuhmg. Ulmus campestris Wmd. [Dfis«. 5. 5. (104)] ; Uln. 
effusa WÜld. iDüss. 14 9. (103); Hayn. VL 17] liefern Cortex Ulaii 
interior s. pynunidaUs» Off. adstringirend. 

For$tpfiaium: Ulmus camp. [ITreft« T. 144, 6; und 129], gemeine 
Rilflter. Ulm. eff. [jKre6tT. 130], langstielige Rüster. — Ulmus suberosa 
lKra$ T. 131]. j » 



63. FamOle. €ßeUiäteae. Zürgelbäume. 

(FiRiir 63.) 

Diagnose, Holzige Pflanzen mit hinfallig^en Nebenblättern. 
Perigon fünftheilig- oder fünfblatteri-?, kelcharlig, 
mit fünf Slaubgefassen, welcbe den Perig-onblältern g-egen- 
liber stehen. Fruchtknoten einfilrherig, aus Einem Blatte, 
mit £inem Eichen, dieses ampbitrop. £mbryo bomotrop, 
hakig gekrümmt. 

Verwattdt mit Ulmaceen!, Morcen. 

Littratur, {Krüger, pag. 299.) - (Oken T. 19.) 

Genera germamca. 654 CeiUs (V. 2. oder XXIIL 1, — Ne. 3. 4). 

Pflanzen mit wässerigem Safte und anseheinend den zuletzt ge- 
nannten FamiUen analog in ihren Bestandtheüen, übrigens nicht unter- 

sucht. — Sie wachsen besonders in warmen und gemässigten Gegenden. 
Cellis niistralis L., Zürgel, OlF. obs. in Südeuropa bis nach Steiermark 
u. s. w. Die Zweige und Beeren sind adstringirend, letztere enthalten 
etwas Zucker; die Samen Oel. — Die asiadsche C. orientalis L. ist 
schwach aromalisch und wird gegen Epilepsie angewandt. 
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64. Familie. Mmreme. MmabeerarÜge. 

(Fif« «1.) 

Diagime. Blfithen ein- bis zweihfiusig, in Aehren, 
KätBchen, Trauben, oder anf fleischig verdicktem Fnichtboden, 
welcher sie in einigten Fällen vollständig umschliesst und tiber- 
wächst, so dass nur an der Spitze eine Oeffnung bleibt. Männ- 
liches Perigon kelcharlig, drei- bis viertheilig, mit drei bis 
vier Staubgefässen. Griffel zweilheilig. Weibliches Pe- 
rigon vierblätterig oder fünflheilig. Die Frttchtchen ([Aclienia, 
Utriculi) einsamig, mit fleischig gewordenen Hüllen, oder 
auf fleischigem Fruchtboden. Same hlingend, gekrttmmt, 
ebenso der Embryo in seinem fleischigen Eiweiss. Keim- 
blfitter an einander liegend. 

Verwandt mit Urticeen, Ceitideen, Artocarpeen. 

LitenOmr, {Krügtr p9g. m) Bmdta, OMbtiaanieht ete. JMi». 1899. 
0km I.S ond 19.) 

Genera germanica. 655 Morus (XXI. 4. — Ns. 3. 5}. 656 Ficus, 
Fei^e (XXL, XXII. oder XXIII. 3. — iV*. 3. 6). (Bildet mit den Arto- 
carpeen die Familie der Sycoideen, SchJ) 

Chemie. Sie haben meist gefärbte Säfte, s. g. I^UlchsSfte (Latex3i 
welche in besonderen Gefässen circuliren. Die Wurzel der Con- 
Iraycrva enthält Stärke, daneben ein ätherisches Oel (Geiger^, welches 
sonst bei diesen Pflanzen nicht beobachtet wurde. — Das Holz der Maul- 
beere ist reich an kohlensauren Salzen, vorwiegend Erden; seine Rinde 
ebenso, daneben findet man aber Gerbsäure bei der Feige, und einen aus- 
gezeichneten Bast bei Broussonelia papyrifcra. Die Wurzelrinde des 
Maulbeerbaums verhält sich in Betreff der Kalksalze ähnlich ; dabei iindet 
man viel Schleim, auch Stärke, etwas Schleimzucker und namentlich 
Harz. Kieselsäure findet sich in der Rinde in merklicher Menge. Der 
mflchige Saft der Feigen ist in verschiedenen Arten und Organen nicht 
derselhe; er eaihliH Kalisalze« Gummi, Harze, zum Theil giftig, audi 
ebensolche flüchtige StolTe, Eiweiss und vor Allem Kautschuk; auch 
Yiscin soll vorkonmen. Das Fruchtfleisch der Maulbeere ist reich 
an Traubenzucker, es enthält Farbstoff, Bernsteinsäure (?), Mannit (?) 
U.S. f.; — die Feige vorwiegend Traubenzucker. Die Samen scheinen 
stärkehaltig zu sein. 

Belege. Morus: Fechner p. 279, \2 (Bcrthkv). Wolff p. 617 
(Jdaprotli), p. OG? (^Lassni(jne). Fechn. p. 97 (^Wackenroder^^ p. 280. 
13, 14 (^Berihici\). Man hat einen Stoff Gelbholzgclb, „Murin", un- 
terschieden. Zusammensetzung? QVolff p. 353}. — lieber Morus 
auch de Saussvre. — F" i c u s : Landerer (Pharm. C. B. 44. p. 558) 
fand in der unreifen Frucht einen scharfen, krystallisirbarcn Stoff. 
Fechner p. 190 (JoÄw, Bizio, Faraday). Wolff p. 630 (Bwto), p. 684 
QBleyX — lieber Kautschuk ferner: Geig, Chem. p. 1066. Wolff 
p. 333. — At: C20 H.e 0, (aus Galactodendron ; MarchamLy Nees 
glaubt, dasa sich das Kautschuk aus Yiscin bilde, da dieses in den 
jungen Zweigen, jenes im Stammsaft ▼orherrschl (Geig. Bot. 314}. 
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64. Moreae. 



Schellack: Fechner pag. 2i5 (Funke, John, Hatchett, Berselkfs). 
Wolff pag. 344. L. de Barry (Pharm. C. B. 45. p. 766}. Zu- 
sammensetzung nicht genügend bekannt. — Dorstcnia: Geiger (fieig. 
Pharm. Bot. 3H> 

Vorkommen. In gemässigten, mehr noch in heissen Gegenden, wo 
sie häufig und an Masse sehr bedeutend sind. Einige bilden durch ihre 
Luftwurzelsprossung dichte Verhaue, welche weile Strecken mit einem 
immergrünen Laubdache überziehen. 

Anwendung. Maclura (Broussonetia, L. CI. XXII. 4) tinctoria, 
Nult. Fuslikholz (vgl.Morin). — Dorstönia (L.Cl.IV.i) Contrayerva 
Linn. {Diiss. 10. 9. 0^8)] aus Miltelamerika und D. brasiliensis L. 
yjiiss. 16. 9. (9d^} liefern die Giflwurzel, Bezoarwurzel, Radix Con- 
trayervae Off. — Fious etfrioa L. [Dü9s. 4 13. (^7); Hayn. IX. 13], 
um das mitteltilndische Meer, liefert Feigen, Caricae, Fiel — Ficas 
religiöse L. [DUis, SuppL fasc V. Tab. 8], in Ostindien, und Ficus 
indica L. ebenda; auf ihr und wenigen anderen Pflanzen, ntfmlich 
Butea frondosa, Zizyphus Jüjuba, lebt die Lackschildlaus, Coccus Fici 
Fabr., von welcher der Lack bereitet wird (Stocklack, Gummilack, 
Körnerlack, Schellack, Lacca}. Ficus elaslica Roxb. in Ostindien und 
ähnliche Pflanzen in Südamerika liefern das Federharz, Kautschuk (Resina 
elastica, Gummi elasticum), seit Anfang des vorigen Jahrhunderls ein- 
geführt. — Morus alba (A>e6Ä T. 49 und 142), Maulbeerbaum; essbare 
Früchte, die Blatter nähren die Seidenraupe. — Morus alba und ni^ra 
[Düss. 5. 3. C^^^JJj Maulbeere. — Die verwandle Autiaris toxi- 
ciiria, javanischer Giflbaum, ist berüchtigt wegen ihrer Ausdünstung, 
deren Schädlichk^ etwas itbertrieben wurde. Dient zur Bereitong dnes 
Pfeilgifles, Üpas-Antscliar; gehört zur Famüie der Artocarpeen. 
Ebenso Artocarpns (LClXXhi) incisa Forst., der Brotfmchlbaum, 
Südsee und Südamerika, ein hochwichtiges Nahrun gsmitleL Femer Ga- 
lactodendron utile E (Brosimum GaL D.), Kubbanm, Venezaela, 
liefert geniessbare Miich. 



65, Famüie, Uriieeae* JSesselarHge. 

(Figur 65.) 

Dmgnose, Blülhen meist viel eh ig, ein- oder zwei- 
httusig. Staubgefässe von der Zahl der Perigonblätter und die- 
sen gegenüber, meist vier bis ftinf; Perigon kelch- oder krug^ 
förmig. Fmchtknoteii eiförmige sitasend, einfllcherig. Eichen 
orthotrop oder campylotrop. Nebenbliitter oft ausdaaernd. 
Cbiffel einfach. Frucht meist trocken, oft in zapfenartig zu- 
sammengestellten, vergrösserlen Deckblättern. Same aufrecht 
oder hängend, verkelirl. — Hierher Caunabiueae. 

Verwandt mit Moreen, Celtideen. 

IM^tMmr, {Krügtr pag. 300.) — {Ohm T. 3 und 19.) 

Genera germanica, 657 Urtica, Nessel (XXI. 4. — A'*. 3. 7). 658 
Parietaria, Peterskraut, Glaskraut (iV, I. oder XXOL I. — Ns, 3. 8). 
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659 Cannabis, Hanf (XXU. 5. — Ns. 3. 9). 660 üumBliis, Hopfen 
(XXII. 5. — Ns. 3. 10). 

BeUpide, UrUca urens, di'oica. flamaliis Lüpulm. 

Ckmme. Diese Pflanzen sind vieirUtiff nil adMifea SSfien verfebe% 

welche sich indess anf bestimmte Organe beschränken. — Die Wurzeln 
sind unbekannt; ebenso Holz und Rinde. Die BUtter der Nesseln 
enthalten scharfe, theilweise flüchtige, bei einigen Arten höchst giftige 
Substanzen, welche in eigenthümlichen HaardrUsen enthalten sind. Man 
hat darin doppelt kohlensaures Ammoniak gefunden, wovon übrigens 
ihre Schädlichkeit nicht herrühren kann. Im Hanf ist die Holzfaser wie 
gewöhnlich vorwiegend; aber die Bastzellen sind hier von besonderer 
Länge und Zähigkeit. Man fand ferner Gummi und Schleimzucker, ^na- 
mentlich in den jungen Pflanzen; eine narkotische Substanz von unbe- 
kannter Natur; in der Asche vorwiegend Kalk und eine ziemlich be~ 
dentende Menge Kieselsfinre; Tteheppe gibl auch Thonerde an. — Der 
Blttthenstanb des Hanfs enthalt nach JokH besonders Pollenin, ferner 
flarz, Wachs, Schleimzndier» Phosphorsinre und Aepfelsäure. — bi dem 
Fruchizjipfen des Hopfens finden sich Aepfelsinre, Salpetersflnre; femer 
Essigsäure, ätherisches Oel, fette Substanz, Gummi, und namentlich ein 
Bitterstoff. Der darin enthaltene Hopfenstaub enthält vorwiegend Harz» 
ausserdem Bitterstofl* (Lupulin), eine narkotische Substanz, Essigsäure, 
Gerbsäure, Gallussäure und Aepfelsäure. 

Belege. Urtica: Wolff 621 QSaladin), p. 613 CFiard), — 
Cannabis: Fechn, p. 5 (ßucholi)^ p. 49 QJohn), p. 62 {Tscheppe), 
Wolff p. 617 (^Schlesinger, Kane'), p. 682 (Ihtcholz). Leuchtweiss 
(Lieb. Ann, Juni 44). Fresenius und 117// fibid.). Schübler (Agr. 
Ch. II. 197). — Geig. Chera. p. 1012; Hanföl. — Humulus: Fechn. 
p. 14 (Payen, ChemlUer u. VeUetmi). Lupulin nach St. Ytes (Fechn. 
p. 15; Geig. Chem. p. 1062. Das flüchtige Oel ist wahrscheinlich 
schwefelhaltig). — Wolff p. 683 (Payen und ChecaUier, St, Yves, 
Leroy, Sotteau^. 

Vorkommen. Sie bewohnen die gemässigten und warmen Gegenden 
und gehen selten weit nach Norden oder hoch über die Meeresflächc 
hinauf. Eigenlhümlich und nicht genügend erklärt ist die sehr allge- 
meine Vorliebe für die menschliche Nähe; sie suchen besonders den 
Schult und die alten Mauern. 

Belege. Urtica dioica liebt Humusboden um die menschlichen Woh- 
nungen. Sic scheint das Chlorcalcium und den Salpeter aufzusuchen; 
ebenso Farietaria off. auf Mauern (Hinds'). 

Anwendung. Cannabis sativa L. [DMss. 6. 16. (102). — Hayn. 
Vin. 35], Hanf, aus Persien und Indien stammend. Hanföl. — Das Kraut 

narkotisch, gibt mit Opium den berauschenden Haschisch. Das Hanföl 
dient zur Schmierseife. — Aus dem Bast Leinwand, Hanfsegel, Seile. — 
Humulus Lupulus L. \Düss. 8. 12. (101)], Hopfen, wird vielfältig 
cultivirt. Die Fruchtzapfen, Ströbili, dienen zur Bierbereitung, ihr äthe- 
risches, narkotisches Oel, ferner der Gehalt an Gerbstoff (zur Ausfällung 
des Eiweisses in der Bierwürze) scheint dabei das Wirksame ; die geU 
ben Drüsen der Deckblättchen, LupuUna oder Hopfenstaub offic. Die 
jungen Sprossen (Turiones) werden als Gemüse gegessen« — Urtica, 
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Nessel, liefert Nesselluch. Auch von den Nesseln werden die jungen 
Blätter gegessen; Urtica urens L., Brennnessel. — Urtica dioica L. 
lOk. T. i9], Nessel, Urt. maior Oß. obs. — Urtica pilulifera [iVs. 3. 71, 
Urt. romana Off. obs« — Parietaria erecta H. 4t K. iHayn. V. T. 12], 
Waildkraut, daher Herba Parietariae a. Iföbdnea Off. obaol., harntreibend. 

Aus der verwandten Familie der Balsanilfliiae ist der Amberbaum, 
Liquidambar (L. Cl. XXI. 8) styraciflua L. [1)^.18.30.(953] aus 
Nordamerika officinell, liefert den Slorax, Slyrax liquida s. Ambra liq. 



66. Familie. SaMieineae* WeidenarUge. 

(Figur 66.) 

Diagtme* Blüthen eingeschlechtige, zwelhäusig, in 
Kätzchen, welche aus Schoppen (.Deckblätlchen) gebildet sind. 
StaubgeflteKse frei oder yennraclise&, das Perigon durch eine 
. oder zwei Drüsen oder fleischige Becher (J**") ersetzt 
Frnchtknoten einer, frei, einfttcherig mit vielen hän- 
genden Eichen, hinter jeder Schuppe. Kapsel zweiklappig, 
mit eiweisslosem , schopfigeui Samen. Keim aufrecht, gerade. 
— Holzige Pflanzen mit wechselständigen Blättern. 

Verwandt mit Tamariscineen, Proteaceen, Balsambftumen, 
Plataneen. 

LUeratur. (Krüger pag. 301.) Koch, de Salicib. europ. Erlangen 1828. 8. — 
TraiUvetter, Saiicelunu Comment. Ac. Petropol. T. III. 1836. — Spack, revis. Popul. 
in^nnal. d. se. nm. XV* 28. — (OAot T. 19.) 

Genera germanica. 661 Salix, Weide (XXII. 2. — Ns. 1. 19> 
662 Pöpulus, Pappel (XXI. 7 oder Ii. — JV*. i. 20}. 

Beispiele, Salix fragilis, alha Ccnm vitellina}, amygdällna, purpürea, 
mbnii vimintfUsy cinerea, CiSprea, aurita, repens. Populus tremula Cnigni). 

Chemie, In dieser Familie sind besonders gerbstoffartige Substansaa 
sehr allgemein verbreitet, in geringerem Grade gilt diess auch von den 
Bitterstoffen. — Die Wurzeln sind nicht untersuchL — Das Holz 
enthält anscheinend mehr alkalische als Erdsalze, namentlich sind nach 
Werneck die strauchartigen Weiden daran sehr reich; indess lieferte 
die Zitterpappel wenig Polasche. Auch Kieselsäure wurde beobachtet. — 
Die Rinde ist ausgezeichnet durch ihren Gehalt an Gerbstoff (Gallus- 
säure) und Salicin, einer Substanz von unbekannter physiologischer Be- 
deutung, wahrscheinlich Auswurfstoff. Ferner findet man Wachs (Weide, 
Pe//.}, Gummi, und in der Asche vorherrschend kohlensauren Kalk. — 
Die Blätter enthalten gleichfalls Gerbsäure und SaHcin, übrigens in 
sebr abweidienden Mengevcrhfiltnissen, auch Populin (zumal in den 
barziff-dUgen Pappellinospen}, ebenfiiUs von unbekannter Function. In 
der Ascbe sind bald erdige Tbeüe Überwiegend, bald alkalisdie Salze, 
namentlicb mit Koblensfiure. In den Knospen find man bei der Pappel 
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noch EssigslUire (jP«Jl0rtit), sowie Wachs, Balnnhiii elc — Die Sanes 
sind nldil untersucht 

Belege. S a 1 i c i n : Le Roux und Bnchner, Besieht aus Saligenin 
(Aeq. Hg OJ und Zucker (C,» H,^ 0,o3 = C,, H,« 0,^; Piria 
(Lieb, Ann. Octob. 45). Ferner Oeig, C&em. p. 690; Wolff p. 114 — 
Salix: F. Mmr (Pharm. C. B. 1844. 652). Fedm. p. 131 (JMkL, 
BariholcU), p. 281, 11 (Werneck'). Gasiicmirt CSckÜbL Agr. Ch. II. 
227). Davy (ibid. p. 228). Wol/f p, 481 (SprengtC), p. 114, p. 27 
(GrfHÜius). — Populus: Fechner pag. 73 (PeUerin). Das flüchtige 
Knospenöl von Pop. nigra ist nicht näher wilersiicht; ebenso <&s 
Harz. Wolff p. 671 QFeUerin'). — de Saussure. — BoussingauU und 
Payen (Pharm. C. B. 1843. p. 437). Fechn. p. 281, 10 (iremecA). 
Dovy (Schübl. Agr. Ch. II. 228). Populin (Braconnot)^ Zusammen- 
selzung? {Wolff ^, 116.) Sprengel (ßchübL L c p. 208). 

Vorkommen. Die Weiden , botanicorum crux et scandahim , wie 
Endlicher sagt, lieben die kälteren Gegenden der gemässigten Zone und 
bewohnen hier und da feuchten Boden oder geradezu das Wasser; einige 
erheben sich weil auf die Höhen der Gebirge und nach der Eiszone, 
indem sie immer kleiner und kriechenden iiräutern ähnlich werden. 
Geochemisches ist wenig bekannt 

Belege. Moor: Salix deprcssa, myrlilloi'des, ambigua, repens (h!), 
angustifolia, rosmarinifoh'a , Lapponum (KD). — Urgebirg: Salix 
glauca (s !), myrsinües (hl Mhl\ — Kalk: Salix relüsa, (pentandra) 
[Kirsch.^ Wulfeniana (s! Ung/), glabra (sl), caesia (s!), Jacquini 
(s ! Mhl.^. — Bodenvag: Salix pentandra, incana, seringeana, phy- 
Ücifolia, grandifolia, myrlilloiUcs, arbuscula, Lapponum, reticulata, 
retüsa, herbtfcea QMoM), 

Anwendung. Wegen der bitlerslolThaltigen, Ionisch adstringircnden 
Rinde sind mehrere officinell. Salix pentandra L. [ 14. 5. (89)], 
fünfmännige Weide, Lorbeerweide, Cort. Salicis Laüreae. — Salix 
Busseliana Sm. [Dü««. 14. 5. (90)] ; — Salix frägilis L. [DütM. 
15. a C^O], Bmdiweide; ^ Salix alba L. [8^ h. 25], dazu yi- 
tellina JL; von allen die Cortez Salicis Off. — Salix pnrpnrea L. 
[Mss. SnppL fsc IV. T. 14], Pnrpnrweide, wozu Salix Helix W. 
and Lambertiana Sm. gehören, sind besonders reich an Salicin, 
während die vorhin genannten adstringirend sind. — Populus nigra L., 
Schwarzpappel; P. dilatala Wlld.^ italienische Pappel; P. balsami- 
fera WIldT, Balsampappel aus Nordamerika; von allen die Knospen, 
Gemmae Populi, Olf. P. tremula L. [Dto. Suppl. fsc. IV. T. 15], Ziller- 
pappel, Espe, reich an Salicin, wie auch P. alba L. und canescens 
VVilld. Die Tacamahaca conim. s. vulgaris, ein Harz, soll von Pop. bals. 
stammen. — Das Holz von mehreren wird benutzt, wichtiger aber sind 
die Weiden für die Befestigung der Flussufer. 

For sf pflanzen : Salix fragilis: Krbs.1. 145,4u.T.98,albaT. 145,5 u.l 13, 
pentandra T. 145,6 u. 97, riparia T. 112, viminalis T. III, acuminala T. 110, 
Cäprea T. 109, aurita T. 108, fusca T. 107, rosmarinifolia T. 106, re- 
pens T. 105, argentea T. 104, bicolor T. 103, Helix T. 102, silesiaca 
T. 101, vilellina T. 100, praecox T.99, triandra T.96. — Populus nigra 
T. 149, 7 n. 57, alba T. 145, 8 n. 58, tremnla T. 145, 9 u. 59, dflatata T. 60. 
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67. Chenopo4eae. 



CIaf»e 22. Olerae^ae. Harknusser (Oft.}. 

Gemüsepflanzen, Schmalzkräuter.. 

(Figur 67 — 69.) 

Diagiioie* Blüthea xweibettig oder zwitterig. Perigon kelch- 
artig oder geförbt, regelmftssig. Eierstock einfttch^rig. 
El(£eii eines oder • mehrore. Fhicht sehlaachfrucht- oder 
nussartigr, vom Teranderten Perigon uiugeben. Embryo 

gerade oder g-ekrUmmt. Same anfangs eiweisshaltig". Neben- 
blätter fehlend oder in Stengelscheiden verwandelt. 



Melden» 

(Figur 6 7.) 

Diagnose. Blülhcn unterständig, Pcrigon fUnftheilig, 
Staubgefässe den Blättchen gegenüber und von gleicher 
Zahl, im Grunde des Perigons eino^efiigt. Fruchtknoten ein- 
fächerig, mit einem Griffel, dieser zwei- bis vierspaltig, 
oder mit zwei bis vier Narben. Frucht nicht aufsprin- 
gend, trocken, oder eine falsche Beere. Keim krumm, schrauben- 
^rmig (^Spirolobeae) oder ringförmig (^Cyclolobeae}. — Pflan- 
zen obne Nebenblätter nnd Scbeiden. 

Verwandt mit Amaranteen, Paronychieen und Sclerauthaceen 
(.Phytolaccaceen, Urticeen}. 

Lileratur. (Krüger p, 302.) PalloM, iUustr.jpl. min. cognit. Leipzig 1803. Fol. 

— C, A. Meyer, fl. alt. Tom. I. u. IV. — Moq. Tendon, in ann. «c. nat. XXIII, und 
in nouv. «an. 1. u. lY. — Idem: Ohenopodearum mooograph. Enumerat. Paris 1840. 

— iOkm T. 19.) 

Genera gtrmamea, S a 1 s o 1 e a e : 663 Schoberia ( V. 2. — Ns, 7. 1 i. 
Fig. 13> 664 Sdkola (Etil), Salskfant (V. 3. — Ne. 7. iO). — Sa- 
licornieae: 665 Salioornia, Gbwschmalz (IL i, — Ns. 7. Vt\ — 
Chenopodieae: 666 CorispenDQin, Wanzensame (V. 2. — JV«. 'S. 18). 

667 Polycn^mum, Knorpclkraut (ffl. I. — JV*. 7. 19). 668 Kochia 
(V. 2. — . Ns. 7. 8). 669 Chenopodium, Gänsefuss (V. 2. — Ns. 7. 5). 
670 Blilum, Erdbeerspinat (Agalhophytum, Orthosporum) (V. 2 oder 
I. 2. — Ns. 7. 6 und 7). 671 Bela, Mangold (Runkelrübe, römischer 
Kohl) (V. 2. — Ns. 7. 16). 672 Camphorösma, Kampherkraut (IV. 1. 

— Ns. 7. 9). — A t r i p Ii c e a e : 673 Spinacia , Spinat (XXII. 4. — 
Ns. 7. 15). 674 Diütis (Eurolia. ,XXI. 4. — Ns. 7. 14). 675 Hdlimus 
(XXL 5. — Ns. 7. 13). 676 Atriplcx, Melde (XXI. 5. oder XXIU. 1. 

— JV*. 7. 12). 677 Thelygonum, Hundskohl (XXI. 8. — Ns, 8. i); 
letzterer wird auch au den Urtioaen gebracht (Cynocrambeae). 

Aach stt dea AiMrantaceen geBihll. 
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Beispiele. Blitum bonus Henricus, glaucum. Atripicx pätula, lati- 
folia. Chenopodium hybridum, murale , all)uin, polyspermom , Vulväriiu 

Chemie. Eine durch ihren bedeutenden Alkaligeiiall chaüakterisirte 
Familie; — bald ist es Natron, bald Kali oder Ammoniak, an welche 
die Säuren dieser Pflanzen gebunden sind. Kieselerde scheint wenig 
vorzukommen. — Die Wurzel ist nur bei der Runkelrübe untersucht 
worden, bei welcher sie durch ihren Gehalt an Rohrzucker (d. h. ei- 
gentlich krystallisirbarem Zucker) sich auszeichnet; dieser wird für die 
Blüthen- und Fruchtbildung verwandt. Daneben findet man Peclinsaure, 
Aepfelsäure ÜPayen)^ saipetersaures Kali, welches in einer eigenthüm- 
Üdken Bezieliiing za der Metamorphose der Aepfelsäure zu stehen scheint; 
Ammoniaksalze, kein Natron, dagegen eine bedeutende Menge Kali, in 
der Asche als kohlensaures enthalten ; etwas Stärke wurde beobachtet 
(zu welcher Zeit?), und auch Mannit wird angegeben. — Das Kraut 
ist in den meisten Fällen sehr reich an organischen Säuren und Natron 
(an salzigen Stellen}, Kali (im Binnenlande etc.) oder Ammoniak (auf 
Schult und düngerreicben Orten). Thonerde fand Stoltze bei Salic. herb., 
Bley bei Chen. ambros. Bley gibt bei Chenopodium ambrosioides fol- 
gende Säuren an: Kssigsäure, Weinsäure, Oxalsäure, welche hier, wie 
fast immer, in der Wurzel fehlt; Aepfelsäure, Salpetersäure etc. Bei 
mehreren anderen fand man nicht unbedeutende Mengen Gerbsäure; die 
Salzsäure dagegen scheint meistens auf irgend eine Weise von ihren 
Basen getrennt und selbst ausgeschieden zu werden. Dieser interessante 
Pnnct verdiente eine grilndliche Untersuchung. Bei Chen. amImMioides 
beobachtete Bley ausnahmsweise ein Vorwiegen der Erdsalze. Weiteriiin 
wurde Starke, Gummi, Cerin, namentlich aber Schleim, und bei Chea. 
ambrosioides Harz, ätherisches Oel und eine Art Cani]phor beobachtet — 
Die Samen sind reich an Stärke. 

Beleget Salicornia: Feehner p. 75 f^/oAse). Wol/f p. 62t 
(Sioltiej. — Rnnkeirttbe: Hrwchauer (l4e%. Ann.}. ßauUier 
CPharm. C. B. 43. p. 47) erhielt durch die Fäulniss Fusetö! » At: 

C,o Oj. — Feehner pag. 86 (Juchy Payen, Braconnot). Pelouze 
(Journ. de Chim. m^d. März 1832). Hermhsiaedt (in Sck/übl. Agr. 
Ch. II. 216). Hochstetler (Pharm. C. B. 43. 566). — Chenopodium 
ambrosioides: Feehner p. 64 (Rausch, Martini, Bfey^. Wolff p. 6 i 9 
(B/e?/), p. 023 (ÄflWÄcA). — Ch. olidum: HW/^ p. 621 (CheraUiery 
Creuzburg {Geig. Bot. p. 364). — Salsola. Nach Cherreul ist die 
Soda als oxals. Natron in der frischen Pflanze. — Annalen der Pharm. 
Bd. 16. p. 86. — Guibourt (Pharm. C. B. 41. p. 912). Wolff p. 619 
(Vanquelifi) , p. 622 (Julia). 

Vorkommen, Wie ihre Zusammensetzung erwarten lässig suchen 
diese Pflanzen, welche der gemässigten nördlichen Hemisphäre angehören, 
solche Localitälen auf, in denen ein reicher Vorrath von Natron, Kali 
oder Ammoniak sich findet. Sie können in dieser Beziehung, wo sie 
häufig vorkommen, als sehr sichere Zeichen der Bodenbeschaffenheit 
gelten. Im Allgemeinen sagen ihnen mässig trockene Stellen mehr zu, 
als feuchte und nasse. Interessant ist die so gewöhnliche Vorliebe für 
die Nähe des Menschen, welchem sie auf seine weitesten Wanderungen 
gefolgt sind. Man beobachtet dies namentlich bei den nordamerikanischen 
Ansiedlenu 
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Belege. Sand: Kochia arenaria, proslrata (Salsola Kali). Cori- 
spormiini Marschalli, nilidum. Polycncmum arvense (h!). Campho- 
rosnia monspeliacum (KD ; die Runkelrübe bringt am meisten Zucker 
auf etwas sandigen Stellen {Hermbstaedt) und bei magerer Düngung 
(Pflanzencompost, allein oder mit Kuhmist, SchublJ). — Kies: Ctie- 
nopodium ambrosioides (hl\ polyspermum (hl), B0I17S (hl). Bliloin 
capitatum (hl KD.}. — Thon: Chenop. polyspermvm anf kalklosen 
Thonboden (5cAtif6/.}. — .Thierdüngerreiche Stellen liebt: Chenop. 
albnm, Yiride (ßch&bl,'). Schult und Dunger: Ch. viride, polysperm. 
(üng,"). Alriplex hortensis (^Schübl,')^ anguslifolius (Ung^. Blit. bonos 
Henricus (ScÄö6/.) bis an die Alphtillen (^Ung.'), — Salzige Stellen: 
Chenopod. maritimum, Salicornia herbacea, Hatimus pedunculalus (KD.). 
— Meersirand: Schoberia maritima. Salsola Soda (Kali). Cori- 
Spermiim intermedium (KD). Salicornia herbacea. Atriplex liltoralis 
(KD.), portulacoides QUng., KD). Halimus pedunculalus (KD). BeU 
vulgaris (KD). — Kalk: llalogeton tamariscifolius (Spanien). 

Anwendung. Salicornia herbacea L., kraulartiges Glasschmalz, 
Meersalzkraul, Seekrappe; antiskorbulisch, Off. obs. — Blilum bonus 
Henricus Mey. [St. h, 74], guter Heinrich, Schmergel, Hundsmelde, 
wilder Spinat; Herba et Radix boni Henrici s. Liipalhi ungluosi Off. — 
Blilum rubrum Rchb. [St. h. 74 ), Blulkraul, rolher Gänsefuss ; Herba 
Atriplicis sylvestris Off. obsol. — Beta Cicla L., weisser Mangold, 
daher Rad. et Folia Betae candidae s. Ctclae Off. — Beta vulgaris L 
[Oft. T. 19], gemeiner M.; hierher Yar. italica, rothe Rübe; v. ailesiaci 
8. saecharina, Rnnkebrttbe, Zudcerrttbe. — Camphoroama monspe- 
liensia L. [OIr. T^ 191, daher Herba Gamphoratae und Kochia seo- 
paria Roth, StadentenKrant, Sommercy presse , daher Herba Belvedere 
s. Sludiosorum, Linariae Scopariae Off. obsol. — Chenopodium ambro- 
sioides L. iDüts, 13. 23. (122)], mexikan. Traubenkraut, Jesuitenthee, 
daher Herba Ch. ambr., s. Bolryos mexicanae Off. — Chenop. Botrys L. 
, [Düss. 13. 24. (123)], Traubenkraut, eichenblälteriffer Gänsefuss, daher 
Herba Bolryos vulg. Off. — Chen. olidum C u r l. [Dmä*. 7. 17.(124)1, 
Ch. Vulvaria L., stinkende Blelde, Schaamkraut, daher Herba Vulvariae 
s. Atriplicis foetidae. — Halogeton tamariscifolius s. Anöbasis tarn. 
(L. Cl. V. 2), Salzlraube, in Spanien, liefert den spanischen Wunnsamen 
oder Chouan. — Salsola SodaL., Salzkraut, in Spanien gebaut, liefert 
oBit andern, auch SaUeomien, Schoberia etc., dte Soda alicdntina und 
andere Sorten. Ebenso Sala. Kali L. Wk. T. 19]. — Spinacia 
oleracea L. [Ok. T. 19], Spinat, Yon den Arabern in Spanien ein- 
gerührt (?), dient, wie viele andere dieser Pflansen» als leicht verdau- 
liches, sdiwach nährendes Gemüse. 



68. FamiUe. AmmrmUeme* FuekitekwänMe. 

(Figor 68.) 

JHagfiMe. Krttuter mit drei- bis fünftheiligeni, meist 
rauschendem Perigon (subscariosmn); diess in der Knospen- 
lagre dachig (A). Staubgefüsse drei bis fünf, nnterweibif, 

Lei der iiiannliclien BlUthe in deren Mitte. Fruchtknoten ein- 
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fächerig, mit einem Griffel und einer bis mehreren Narben. 
Scfalauchifracht Der Embryo umgibt das mebllge Eiweiss. 

Verwandt mit Illecebreen, Paronyclüeen, Chenopodeen. 

Lileratur. (Krüger pajf. 303.) Martius monOffT. in Wov. Act. Ac. C. i. N. C. 
vol. XIII. P. 1. p. 210. {Oken T. 2 u. 19). 

Genera germanica. 678 Amaranlus, Amarant ^XXI. 5. — JV*. 8. 3^. 

BeispieU» ZiemUcb verbreitet siiid Amar. Blitoaiy retroflexus. 

Chemie, Fast TöUig anbeluittnl. Das Kraut seheint reich an Sdileini, 
vielleioht auch an Znokergehalt, während der Same eine grossere Menge 
SlSrke enthalt 

VorkommetL Sie sdiefnen in Bezog auf die Bodenveihaitnisse grosse 
Verwandtschaft mit den Chenopodeen zu Jiaben (siehe diese}. — Amar. 
BUtnm liebt einen an thierischem Dünger reichen Boden. 

Anwendung. Amar. B 1 i t u m L. \_Reichb. Gg. 665 !J, kleiner oder 

Simeiner Amarant, als Gemüse gegessen; Herba Bliti Off. obsoL 
ehrere exotische sind als Yolksmitlel gegen Hydrops und DIorrhde ge- 
brSnchlich, einige werden der mehligen Samen wegen coltivirt. 



69. FmUlie. JPoipgoneae. Knöterigarlige. 

(Figur 69.) 

Diagnose. Perigon drei-, fünf-, secbstbeilig, Griffel swei 
bis drei, Frucht nicht aofqpringeiid C^ine Nnss}, nackt oder 
verhollt. Keim umgekehrt. — Pflanzen mit scheidenförmigen 
Nebenblättern. 

Verwandt mit Chenopodeen, Amaranlaceen , Nyctag-ineen 
(Tiperaceen, Paronychieen, Caryophylleeu, Convolvulacecn}« 

Literatur, {Rrü§, p* 305.) C. F. Meisner monogr. gen. Polyg. prodr. Genf, 
1825. — Campditra, monogr. du genre Rumei« Paris 1819. C. Meyer in Mia» 
acad. St. Petersb. VI, Ser. VI. 2. pag. 142. 

Genera germanica. 679 Rumex, Ampfer (VI. 3. — Ns. 8. 9). — 
680 Oxyria, Säuerling (VI. 2. — Ns. 8. 10). 681 Polygonum, Knöterig 
(VIII. 1. oder 3. — Ns. 8. 7 u. 8. — Persicäria, ßislorta. Avicularia. 
HeLxine. Aconögonuni. Fagopyrum). 

Beispiele. Rumex conglomeratus, sanguineus, oblusifolius, crispus, 
Hydrolapathum, maximus, Acetosa, Acelosella. Polygonum Bistorta, am- 
phibium^ lapathifolium, Persicaria, Hydröpiper, minus, aviculare, Convol- 
vuius, dumetorum. 

Chemie. Diese Pflanzen sind meist ausgezeichnet durch einen rei- 
chen Gehalt an Oxalsäure und Kali, und zwar soll die freie Säure 
bei den trocken wachsenden Ampfern und bei Feuchtigkeit liebenden 
Knölerig^on am grössten sein. — Die Wurzeln haben eigenthümliche, 
bittere, wenig untersuchte stickstoflTreie gefärbte Materien, welche meh- 
reren Geschiechlern ziemlich gemeinschaftlich zu sein scheinen und 
ihnen höbe medicinlflche Bedeutung geben. In der Rhabarberwurael 
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sind diese Substanzen in vorwiegender Menge enthalten, daneben finden 
sich bedeutende Quantitäten Oxalsäuren Kalkes. Von sonstigen Bestand-* . 
theilen der Wurzeln gehören hierher namentlich noch Aepfelsäure, Essig- 
säure QRiegeQ, Gerbsäure, Gallussäure, nur wenig alkalische Salze; — 
sodann viel Peetin und Gmnmi oder Sdileim, Harze, im Rhabarber ein 
feiles Oel; Sorneumn» fand audi Alaunarde in derselben, — Das Kr(ant 
ist stets reich an organischer Siiure, meist Oxalsäure, fmer Aepfelsäure, 
Essigsäure {Sprengd im Polyg. aviculare}, auch Gerbsäure Qn der Bis- 
torla). Bisweilen sind sie reich an Alkalien, so namentlich das zuletzt 
genannte, sowie PoL maritimum, aus welchem selbst Soda gewonnen 
wird. Andere zeigen vorherrschend Erdengehalt, wie das Buchweizen- 
stroh fnach SprengeQ. Stärke findet sich selten in merklicher Quan- 
tität. Harze scheinen zu fehlen, Farbstoffe dagegen können sich aus 
einigen Knötcrigen , zumal nach der Samenreife, durch Gährung bilden. 
Neben andern Stoffen wird auch Alaunerde angegeben (Sprengef). — 
Der Same ist ausgezeichnet durch einen bedeutenden Gehalt an Stärke 
und kleberartiger Materie. Auch Kieselsäure findet sich, beim Buchweizen 
sdieint indess der Kalk zu überwiegen. 

Belege. Rhabarber: Fechn. ^. \04 QSrhraderj Henry, Brandes^ 
. Henderson, Rhabarbersäure. Pfa/f, Rhabarbarin. Vaudin, Rhein, Meiss- 
ner, Hornematm); p. 327 (ßeylink); p. 33Q (Geiger^. Rhabarbarin 
(Geig. Ch. p. 1066), ein wahrscheinlich mit Rnmicin identischer Stoff 
von unbekannter Zusammensetzung. Rhaponticin y. HamemamQBeig, 
L c) ebenso. Scklotsberger und Döpping (Pharm. C. B. 44 p. 673) 
fanden mehrere eigenthflmliche Farbstoffe, Erythroretin (C|g H, 0,}, 
Phaeoretin, Aporetin. — Ecerift (Ph. C. B. 43. 891). Wolf p. 643 
(^Scheele, Bmdkeim); p. 64bd(Gekimh Trammiäarf, Henry, Lassaigne^ 
Per et Ii, Vaudin, Herberger j Hornemanny Lncae, Geiger , Brandes'); p. 
644 (^Geiger, Wlnckler, Kützing, Dulk, Brandes und Leber, Henry, 
Schlossb. und Döpping^; p. 653 (^Büchner und Herber ger^. — Poly- 
gonum, Buchweizen: Bichon QLieb. Ann. Juni 44); Fechn. p. 23 
[^Zenneck^; p. 73 (Cro/we), Sprengel QSchubl. Agr. Ch. II. 212). — 
P. tinctor. und fagop. liefern durch Gährung eine indigartige Farbe. 
— P. aviculare: Sprengel (SchiibL 1. c. 208.) — P. Bislorla; 
Stenhouee Q^harm. C. B. 43 p. 851}. — P. Hydropiper scheint 
ein schwefelhaltiges scharfes Gel zu enthalten. — Rum ex. Lapathin, 
Herberger, Zusammensetzung unbekannt. (Gdg. Bot. p. 390.^. Biegü 
(Pharm. C. B. 41. 697); Wolff p. 649 CRiegef); p. 650 (Bie^f); p. 
656 QRiegef); IPlanchey — Oxalsäure, Kleesüure. At: 

0,. iGeig. Chem. p. 609. Wolf p. 37.) 

Vorkommen. Sie bewohnen vorzugsweise die gemässigte nördliche 
Hemisphäre, sind aber im IJebrigen von der BeschalFenheit des Bodens 
ziemlich unabhängig. Bemerkenswerth bleibt es immerhin, dass diese 
Gewächse eine kalkreiclie Unterlage zu vermeiden scheinen, welches 
SKh wenigstens bei unseren Arten durch die geringe Ausbildung der 
Wurzel und des Holzes erklären d&rfte; bei vielen ist im Gegensatze 
hierzu eine Vorliebe für alkalireichen Boden nicht zu verkennen. 

Belege, Sand: Polyg. maritimum, Rumex Acetosella hl (KD).— 
Seestrand: Pol. maritimum, Rnmex maritimushi (KD). — Lehm: 
Polyg. ConviHvulus hl (SMbl.^^ Rumez crispus h! (id.), auf kalk- 
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losem L: Acelosella hl (Schübler). — Urgebirg: Polyg. alpinvm sl 
— Kalk: Pol. (vivlpanun) QKirsM.j. ^ Bodenvag: 
Oxyria digyna, Polyg. vmpanm, Biitorla, Ramex alpinua, scotatw, 
arifolius C»kL), 

Anwendung. Rheutn (L. CL IX 2.} r hapontiottm L. [DAm. 
i6. 1, 2, 3; Hayn. XiL 7.] ponUadier Rhabarber; daher Radix Rhapon- 
tid (veri s. moscovitid), Rhapontikwurzel; vom Altai. Rh. undolatiiiii 
und sibiricum Poll. — Rh. undulatum L. [Mt«. 16. 4, 5. — Hojfn, 

XII. 8], krause Rhabarber, dnhcr Rheum bucharicum. — Rh. palma- 
tum L. IDtiss. 16. 6, 7, 8. (118. 119. 120. — Hayn. XU. T. «.)], 
Nordchina; liefert die russische oder moskowitischc Rhab., Rheum Opti- 
mum Off. — Rh. auslralc Don., Emodi Wall. IDüss. Snppl. V. T. 
5. 6. — HaynXU. T. 10. |, Tarlarei; liefert chinesischen oder indischen 
Rhabarber. Sie wirken tonisch und purgirend. — Rh. c o ni p a c I u m L. 
[Düss. 6. 24. (121); Hayn.XU.T. 9.|, aus Hochasien, dient als Surro- 
* gat und wird cultivirt. — Polygonum maritim um liefert Soda. — 
P. Bislorla L. 10. (105). — ITayii. V. 19.], Schlangenkraut, 

Natterkndterig; daher Rad. Bistorlae, Off. adstringirend; essbar, ebenso 
die Keimkndllchen von P. vivipannn L. — Pol FagöpyrumL. [Hayn, 
Y. 24.], Fagopyr. escolent Mch., Buchweizen, Heidekorn, aus Asien slain* 
mend, wegen der niehlrei( Iicn Samen cultivirt; Heidegrütze. — Einige 
dienen zum Braun- und Blaufarben (s. oben). — Coccöloba (L. Cl. 
VIII. 3.) uvifera L. [Duss. Suppl. I. T. 9; Hayn. X. T. 4.], westin- 
dische Seelraube, soll eine Art Kino (occidentale s. americanum) lie- 
fern. — R u ni e X P a t i c n l i a L. \Sl. h. 73.], Gemüseampfer, englischer 
oder ewiger Spinat; Gcmüsepflunze. Olf. obs. — R. alpinus L. \Düs». 
14. 10, 11. (110. III.); Hayn, XIII. 7.], daher Mönrhsrhabarbcr, Rad. 
Rhab. Monachorum s. Pseudorhabarbari OlT. — R. o b t u s i f o 1 i u s L. 
[Düss. 13. 14, 17. (106.); Hayn. XHI. 1.], Grindwurz, daher Rad. U- 
pathi acntl s. Oxylapathi Off., Mengelworzel, Streifwurzel, — R. nemo- 
rosos Sehr. s. Nemolapathum Ehrh. [Dtfss. 13. 16, 17. (108, 109.]; 
R. crispns L [Ms«, id. 15, 17. (107.); JTayii. XIII. 3.]; K Hvdro. 
lapathnm Huds. [Hayn. XIII. 4.], Flussampfer; R. aquaticus PoiL; — 
R. aqnalicas L. [Hayn. XIII. 4. links], Wasserampfer; — hiervon 
lieferten mehrere die Rad. et Horba Hydrolapathi s. Britannicae OflT. 
obsol. — R. A c e t s a L. | Düss. 7. 1(>. ( 1 1 2.) ; Hayn. XIII. 6. |, gemeiner 
Sauerampfer. Essbar als Gemüse etc. Daher Rad. Herb. Sem. Acetosac 
Off. — R. scutatus L. ISt, h. 74.J, schildförmiger, römischer Sauer- 
ampfer, ebenso. 

Anhang. Aus der verwandten exotischen Familie der m^etasl- 
Bieae ist Mirabiiis (L. Cl. V. 1.) Jalappa L. zu erwähnen, welche 
eine schlechte Art Jalappenwurzel liefert; im tropischen Amerika. 
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Cime 23. Ttaymelüiae» 

(Figur 70-73.) 

Diagmm* MtHhen zwitterig oder zweibeltig. Perigon kelch- 
oder blülhenartig, unterhalb röhrig. Eierstock einer oder 
mehrere. Eichen an den Nahten der Fruchllheile ^Carpidia), 
anatrop. Der Keim gerade, orthotrop. Meist holzige Pflan- 
zen mit derben, häufig perennirenden Blättern. 



70. Familie. MMurineae* Lorbeerartige. 

(FiVnr 70.) 

Diagnose. Perigon mit vier- bis sechsspaltigem Saume; 
die Slaubgefässe auf seinen Bliitlclien eingefügt, sechs oder 
zwölf. Staubkölbchen an den Staubfaden angewachsen, mit 
zwei bis vier Klappen aufspringend. Fruchtknoten frei, 
eineiig, Eiclieii hängend. Ein Griffel and eine Narbe. Keim ge- 
stflrzt, gerade, eiweisslos. Pflanzen oline Nebenblätter. 

Verwandt mit Daphnoideen, Gyrocarpeen. 

LUerahtr, (Krüg, p, 307.) C. Q. Neei ah Esenbeck. Syst, Laorin. Berlin« 1836. 

8. — {0km T. 19.) 

Genera germamca. 682 Laurus, Lorbeer QX. 1. — Ns, 7. 4). 

Chemie. Eine in chemischer Hinsicht sehr eigenthümlichc , indess 
nicht ohne alle Verbindungsglieder dastehende Familie. In Betreff der 
anorganischen Gehaitc liegen keine Untersuchungen vor, die übrigen 
Thcile aber sind durch die grosse Menge ätherischer Substanzen 
ausgezeichnet, während Harze und vcrmuthlich auch Pflanzensäuren 
sehr zurücktreten, wie dies unter solchen Umständen nicht seilen der 
Fall ist. Nicht immer sind die GewürzslciFe in allen Theilen identisch, 
in den meisten Fällen ist jedoch eine grosse Analogie in der Zusammen- 
setzung derselben zu bemerken. Die Wurzel des Ceylon-Zimmlbmias 
enthitt Campiiorv während die Camfiiiorwnrzel SassafrasOl zu entballaB 
scheint. Das Holz des Sassafras ist hiervon stark erfallt; in Jenem 
des Camphorbanms findet sich Camphoröl und Camphor. Die Ainde 
enthalt beim Sassafras dessen eigenthttmliches Oel; der Zimmt dagegen 
Zimmtöl« welches mit jenem verwandt ist; im frischen Zustand kein 
Harz. Tetranthöra scheint Cilronöl, einen diesen ätherischen Oelen 
analogen Slofl" zu führen. — Die Blätter der Ravensara sind reich an 
organischer Kalkverbindung, sie enthalten beim Camphorbaum den mei- 
sten Camphor. — Auch Fruchlhüllcn und Samen enthalten neben Gummi, 
Stärke und Zucker flüchtige (und letztere auch fette Oele} von ver- 
wandter Natur. 

Belege. Persea gratissima, Avocatier: Wol/f ]). 197. 621. 680. 
Camphor: Wuljfp.^di. AI: C,o H,, 0. Gm/. Chem. p. 929. Wulff 
p. 272. G&rhardt (Pharm. C. B. 43. p. 150> Camphoröl: C^o H,, 0. 
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S Martins, Macfarlane), Hiernach scheint der Camphor das Oxyd mm 
en Terpentinöl annlog- zusammengesetzten Körpers. Der Bomeo- 
Camphor weicht etwas ab: C,o H,g 0; vjrl. unten. Nach Obigem bat 
es nichts Befremdendes, dass man aus dem äth. Oel von Spica, Salbei, 
Polei einen Körper von der Zusammensetzun^r des Camphors darstel- 
len kann. — Affathophylium Ravonsara : Fechn. p. 59 ( Vauqiutitn); 
Wolff p. 675 (\auquelin). — Neclandra Pichurim: Fechn. p. 
19 (Kobes, Banatire). Das äth. Oel enthält Camphor, wahrscheinlich 
nit obigem gleich znsaninMiescUt. Wo! ff p. 673 (Kobes'); p. 685 
(Bmuulre). — Lorbeer: enthält flttchtiges and fettes Oel, letzteres 
Laurostearin =s C,, H«, 0^, oder €,4 H4« 0,. + C«H|«0. Marsson 
(Pharm. C.B. 1845 p. 347); vgl. Geig. Cliem. p. 1021 n. 1045. Das , 
flüchtige ist nach Brandes » At. C,o H^^ 0 (also » Camphordl}. 
Die Lorbeeren sollen ferner einen neutralen Körper, Laurih, 'ent-* 
halten (eine Harzart?), welcher da<Tcgen in neuester Zeit nicht wie- 
dergefunden wurde. Fechn. p. 18 QBfwasfre'). ^Volff p. 685 fjBo- 
naslrc). — ■ Sassafras: Saint-Kcre (Pliann. C. B. 44. p. 542). Geig. 
Chem. p. 1045. Das Oel enthält Stearoplen. Rohes Oel: At. C, ^Hj^ 
0„ das Stearoplen = C^o H^^ O4, Si. Ecre {Erdm. Journ. f. pr. Ch. 
1845); also =s 2 Zimmtöl minus 4 H. Reinsch (Buc/m. Rep. 1845, 
lleft2. p. 180). — Cassia: Fechn. p. 129 QBuchabX Wolff p. 106. 

Zimmt: Fechn. p. 129 (JBtfGftob, Bndmer). Wo!ff p. 120, 122. 
Zimmtöl: WiOff p. 120, 121, 122. eei§. Chem. p. lOtö. Das Oel der 
Zimmte, der Cassiarinde, der CassienblUthen ist gleich zusammengesetct 
s= Al: Cjo Hj, Oj oder C,» H,« 0^? Durch Absorption von Sauer- 
stoff bildet sich Zimmtsäure (C, g H, 4 O3 + aq.), Wasser u. 2 Harze, 
Alphaharz = C,5 H,^ 0.^; Belaharz €,2 H,o 0. Muhhv. — Auch kann 
das Zimmtöl in Zinnntsäiire, Bittermandelöl inul Benzoesäure zerlegt 
werden, und letztere hat man bisweilen von selbst entstehen sehen. 

Vmkommen. Sie bewohnen die warmen und heissen Lflnder der 
Erde and sind namentlich im Orient in mannigfaltigen Formen zerstreut, 
woher auch unser Lorbeer, die Zierde der Dicnterschlfife, eingeführt ist. 

Anwendung. Eine ihrer Gewürze und ArzneisloiTe wegen hoch- 
wichtige Familie. Laurus nobilis L. (Diiss. 5. 13 (132) |, edler 
Lorbeer, liefert die Folia (für die Küche) und Baccae Lauri. Off. — 
Cin n a m 0 m u m (L. Cl. IX. 1.) C u 1 il a w h n N. ab E. \Düss. Suppl. 
lY. T. lOJ auf Amboina, liefert den Corlex Culilawaui s. caryophylloide«, 
— Cin. Camphora [Düss. 8. 24. C^^^)J> Maurus Camph. Linn., 
•HS China, Japan u. s. w. liefert Camphor. (Ein anderer Camphor, 
von Sumatra und Borneo, stammt von Dryobalanops (L. Cl. aVU. 
Polyandria) aromatica Gärtn. [flis^. XII. T. 17J aus der Fam. der 
Dipterocarpeen. — Cinn. Cassia Nees ).\Düss. 18.27. (1 29) J, s. Laurus 
Cassia L., in China, liefert indischen Zimmt (Zimmtkassie, Cassia cinna- 
momea s. Cinnamomum indicum s. sinense). — Cinn. Loureirii N. 
ab E. soll die Zimmlblülhen, Flores Cassiae s. Clavelli Cinnamomi (unreife 
Früchte) liefern. — Cinn. Zeylanicum Nees [Düss. fsc. 4. T. 7 
8]; von einer Var. Cassia scheint der obsolete Multerzimml, Cassia 
lignea s. Xylocassia zu stammen. Der ächte Ceylonische [Düss. 18. 26. 
(j28)] liefert den feinen Zimmt, Cinn. acutmn s. Zeylonicum; — Laurus 
Cianam. Linn. — Neclandra (IX. 1) s. Ocotea Tuchur^ maior und 
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niiior N. et H. liefera die grossen und kleinen Pabse Picharim. 
Dicy p e 1 1 i u m c a r y o p h y 1 1 a t u m N* ab £. (Persea car. Mart.} liefert 
eine feine Sorle Nelkenzimmt, Cassia caryophyllala. — Sassafras 
(L. Cl. XXII. 8. officinalis Nees [Düss. 8. 23 (^31)1, aus der 
sttdlicbea Union, liefert Cortex et lignum Sassafras, Fenchelwurzel. 



7i, FandUe. SaniaMacemem Sandelartige. 

(Figur 71.) 

Diagnose. Blütlien oberständig, mit drei- bis fünf- 
spaltigem, inwendig gefärbtem Perigon, in der Knospenlage 
Uappig. Staubgefässe drei bis fünf, frei, an der Basis 
der Zipfel eingefügt nnd diesen gegenständig. Griffel einer. 
Fmchtknoten einfiftcherig, zwei bis viereiig, Samentrügeir mittd- 
punctstfindig. Fracht einsamig. Eiweiss fleis'Ghig. 

Verwandt mit Daphnoideen, Loranüiaceen und Olaoine^ 

hUerai», (Xrfiy. p. 308.) (OA. T. 19.) 

Gmiera gtrmamca, 683 Thäsium, LeinblaU C^. 1. — Ns. 7. I> 
684 Osyris, Hamkraut (XXIL 3. oder XXIII. 2. — Nt. 3. 20). 

Beiapkk, Ziemlich verbreitet sind Thesiuin montanum, interme- 
dium, pratense, alpimini. 

Chemie. Fast gänzlich unbekannt. Das Holz von einigen, nament- 
lich das , Sandelholz ist reich an älherischem Oel, im Kraut finden sich 
adslringirende Substanzen und in den Samen von Pyrularia fettes Gel. 

Vorkommen. In den warmen und gemässigten Zonen, in ersleren 
meist holzige, oft baumartige Gewächse. — Thesium alpinum ist boden- 
vag, rostratum kalkstct Qlohf), 

Anwendung. Siintalum (1. Cl. IV. 1} album L. [Dtiss. 14.1. 
fl27) — Hat/n. 10. T. 1|, weisser Sandelbaum, daher Lignum SantaU 
album und citrinum, weisses und gelbes Sandelholz; in Ostindien. Dient 
vorzugsweise als Räucherwerk. — Andere exotische Arten liefern ölhal- 
tige und essbare Samen, Blätter für einen Thee, oder von purgirender 
Wirkung, 



72. FamiUe. MMaphnoideae. KeUerhalsarUge. 

(Figur 72.) 

Diagnose. Perigon unter ständig, röhrigi Saum vier- 
bis fünfspaltig. Staubkülbcben mit Längsritzen aufspringend. 
Fruchtknoten eineiig, mit einem Griffel und einer Narbe. 
Eichen hängend. — Holzige Pflanzen ohne Nebenblätter. 

Verwandt mit Elaeagneen, den übrigen Thymelinen. 

Literatur. {Krug. pag. 308.) Wihstroem, Dissert. de Daphn. Upsala. 1817. — 

Meisner, Synops» Thymelac. Afric. austrat, ia Uno. XIY. p. 385. (OAen, T. 2 u. 19.J 

■ I 

I 

Digitized by Google 



72. Dapliaoideae* 



101 



Genera germamca. 685 Passen'na, Vogelkopf fVlll. U — iV«. 7. 3\ 
686 Daphne, Seidelbast (YUI. 1. — iV*. 7. 2). 

Btitpkk. Daphne Mezereum, weniger verbreileK Cneomm* 

Cheme. Diese ganze Familie hat einen gemeinachafUichm Charak- 
ter In der eigenthtimlichen Schärfe, welche, vermuthlich in dem allffe- 
mein verbreiteten Weichharze sitzend, dieselbe zu vielfältig angewandten 
Arzneimitteln macht; sie steht übrigens in dieser Beziehung isolirt neben 
den formeil verwandten da. Auch FarbstoiTc kommen hier und da vor. 
Die Wurzel ist wenig bekannt, sie scheint denselben scharfen Stoff, 
wie die Rinde zu enthalten, bisweilen auch gelben FarbstolT von unbe- 
kannter Beschaffenheit; das Holz ist nicht untersucht. — D i e R i n d e 
sämmtlicher Arten enthalt ein scharfes Harz, das nach Dublanc vielleicht 
eine Art Camphor einschliesst. Es wäre diess wegen der sonstigen Ver- 
wandlseiiaft mit den Laurineen sehr interemnt Anch ein eigenthllmll^er 
Bitterstoff, Daphnin, wurde in dnben Rinden gefonden, sowie eine ähn- 
Bche Substanz bei D, Gnidium; Seide sollen Alkaloide sein. Femer 
fiind man Wachs, eine flüchtige, scharfe, nach Vauquelin schwefelhaltige, 
ätherisch- dÜge Substanz (D. alpina}, Gummi, Zucker, Gerbsäure, in 
der Asche vorwiegend Kalk (Kellerhals} ; daneben Kieselerde, Thonerde 
(Baer u. Gmelin), Phosphorsäure; auch Aepfelsäure wird angegeben. 
Das Laub verhält sich ähnlich, auch hier wurde etwas Zucker, Aepfel- 
säure QVauquelin), Harz, flüchtige und harzige scharfe Materie, letztere 
in geringerer Menge als in der Rinde, mitunter Farbstoff, auch Daphnin 
und unter Anderm eine Spur Kupfer (von Vauquelin bei D. alpina) 
beobachtet. — Die B 1 ü t h e n enthalten einen wohlriechenden, zum Theil 
giftigen Stoff; in der Fruchthülle und dem Samen finden sich 
die angeflkbrten ScMrfen, welche im Fruchtfleisch zn fehlen scheinen; 
audi ein Alkabid wird von Göbd bei D. Gnidium angegeben; femer 
Stftrke, Schleim» Gerbsüurey und im Samen fettes OeL 

Belege. Daphnin oder Seidelbastbitter (Geig, Chem. p» 1104 
ond p. 1232; Wolff p. 663}« Ein Alkaloid? von unbekannter Zu. 
sammensetsung. — Daphne alpina: Fechn, p. 66 QVauquelin); 
p. 127 C Vauquelin, Baer und Gme^y Wolf p. 612 (Vauguelin); 
p. 623 CVauqueUn); p. 660 (Vauquelin). — D. Mezereum: Wolff" 
p. 660 (Derome); 662 (Gmelm und Baer); 684 QWillert). — Df/- 
blane. — Fechn, p. 127 (Baer und Gnielin); p. 281, 32 (Werneck); 
Landerer (Buchner Rep. VIIL p. 114). Calinsky. — D. Gnidium: 
Fechn. p. 127) Vauqvelin). — £ine eigenthümliche Coccognisäure 
wird angegeben (Wolff p. 310). 

Varkommm. Meist in wärmeren Gegienden. In Deutschland finden 
sich nur wenige Repräsentanten aus dieser Familie, welche besonders 
im südlichen Theile und auf den Gebirgen wohnen. Sie scheinen kalk- 
haltige Unterlage vorzuziehen. 

Belege, Kalk: Daphne (alpina, Laureola) (Kirschl.), Mezereum 
h! (Ung., Mohl). — Passerina annua hl (KD«). — Bodenvag: D. 
alpina^ striata (HAiL). 

AmoeHdimg. Daphne Heier^um L. [Düss. 2. 5. (125). — 
Hayn. OL 43], gem. Seiddbast, Kelleriuds; daher Cortex Hexerei s. Thy- 
meiaeae, blasenziehend; und Semina Coccognidii, die Beeren, purgirend 
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utid brechenerregend ; Radix Mez. obsol. — D. G n i d i u ni L. iHatfn. 
m. T. 45], italienischer Seidelbast oder Zeiland; daher Cortex Gii. s. 
Thymelaeae und Grana gnidia vera. — D. Laurcola L. \_Dü8s. 10. 
13. (^26). — Hayn. III. 44], immergrüner Seidelbast, Lorbeerkraut. 

Forstgewächse. Daphne Mezer. [Krebs T. 24.] 

Giftpflanzen: Daphne alpina [Rtzb, T. 10], Alpenseidelbast. — D. 
Laureola [Hch. 9. Rtzb. 9]. — D. M e z e r ö u m [Hch. T. 9. ~ Rtzb. 8]. 
D. Cneörum [Rtzb. T. 10], woblriecbender KeUerhal% Stdnrdsclien. D. 
striata TratL \Rtab. T. e]* 



73. Familie, JEMaeagneaem Okaskrartige, 

(FijTur 73.) 

Diagnose. Blülhe iinterständig^, farbig:, zwei- bis vier- 
spallig, im Schlünde die Staubgefässe tragend. Staub- 
kölbchen mit Längsritzen aufspringend« Fracbtknoteii eineiige 
das £ichen aufstrebend. Griffel einer, mit einer Narbe. 
VmM eine falsche Beere oder Steinfracht, wäa dem 
veränderten Perigon gebOdet. — Holzige Pflanzen nitt schtil- 
ferigen (lepldotns) Blattern ohne «Nebenbltttter. 

Verwandt mit Daphnoideen, Santalaceen, Proteaceen. 

Uieratitr. {Kriiq. p. 309«) ildb* ^d^mri, in Htfm. Soc d'hist. nat» de Paria. 
I. 374. — {0km T. 19.) 

Genera germanica. 687 Elaedgniis, Oleaster QV. 1. — iVif. 3. 18}. 
688 Hippdphag, Sanddorn C^XIL 4 — JÜs. Z. 19> 

Chemie. Sehr wenig bekannt In den Blättern ist Gerbst ofT ent- 
halten; die Beeren der Hippophaä sind reich an Aepfelsäurc, auch Gerb« 
säure scheint vorzukommen, wsnßt wurde ein Har2 beobachtet. Der 

Blumenboden des Paradiesbaumes sondert eine zuckerige, honigarlige 
Substanz ab. Sodann liefert dieser Baum ein Harz von unbekannter 
Zusammensetzung. 

Belege. Hippophae rhamnoides: Satttagata (Pharm. G. B. 44. 
p. 2i> WfOf p. 690 iWitUlMi). 

Vorkommen, Diese • kleine Familie zählt ihre meinen Arten im 
wärmeren Theile Asiens; nur wenige kommen in ^Deutschland vor und 
bewohnen steinige Stellen des Seeufers, der Flüsse und höchsten CSe- 
birge. Hipp, rliamn. ist nach ünger kalkhold, nach MM bodenvag. 

Anwendung. Elaeagnus angustifolia L. [iSAiL h. 5], wilder 
oder böhmischer Oelbaum, ParadiesiMium, wegen seiner schönen silber- 
glänzenden Blätter in allen Ziergärten; lieforte das wahre Elemi der 
Alten. — Hippophoe rhamnoides L. (OA. T. 19], wegdornartiger 
oder weidenblatterigcr Sanddorn, Seedom, Weideodom. In Finnland 
bereitet man Mus und Fiscbbrühe aus den Beeren. 

Forstpflanzen. Elacagnus angust. \ Krebs T. 25]. Hippopk 
rhamn. IKrebe T. 36]. Keimung: [ibid. T. 141, 4]. 
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Cbsse 24 Swiieiitariae. 

(Fl|rw74.) 

Diagnose. Perigon kelchartig, gefärbt Die Slaubgef^sse 
meist mit dem Griffel in eine Säule verwachsen, welche ober- 
wärts die Staubkölbchen trägt, in den Zwitterblüthen da- 
gegen an die Basis des Griffet auf einer Scheibe (Discns*} 
Gefestigt. Staubfacher nach aussen gerichtet. Fniditknoteii 
mehrfttcherig mit vielen £idieiL Fracht ebenso mit vielen 
Samen. Samen eiweisahaltig. Keim gerade, meist sehr 
klein. — l&antartige Pflhmzen mit einfachen, wechsdstfin- 
digen Bteltera. 



74.Famme. ilrtototoeJUMie* (hierkiseiarU^. 

(FIgmp 74.) 

Diagnote, Blllfhen oberstftndig, regelmiissig dreispal- 
tig, oder unregelmässig mit schiefem Saume. Fruchtknoten 
drei- bis sechsfäcberig mit mittelpunctständigen Sa- 
menträgem. 

Verwandt mit Cucurbitaceen, Dioscoreen, TaccaceeOi Cyti- 
netn und RafBeiiaceen. 

LUerattir. {Kntger pag. 311.) — (Otten T. 3. und 13.) 

, Genera germanica. 689 Aristolöchia (XX, 3. — iV*. 8. IQ. 690 
Asarum, Haselwurz (XXI. i. — Ns. 8. 17). 

Beispiele, Afanun europaewn; ziemlich verbreitet auch Arislolochia 

Gamatitis. 

Chemie. Eine durch eigenthttmliche Bitterstoffe von unbekannter 
Constitution und zum Theil camphorartige oder harzige, krystalli- 
sirbare Materien ausgezeichnete Familie. Wie es scheint, sind diese 
Stoffe besonders in der Wurzel enthalten, andere Theile sind nicht 
analysirl worden. Ein flüchtiges Oel, welches den verschiedenen Wur- 
zeln einen selw verschiedenartigen Geruch ertheilt, findet sich nament- 
lich im frischen Zustand und dürfte durch einen Iheilweisen Oxydations- 
process in die erwähnten harzigen Materien sich umbilden. Daneben 
hat man in einigen Füllen ein fettes, zum Theil sdiarfes Oel wahrge- 
nommen. Ferner wird Wachs angegeben (Serpentaria) ; gewdhiuich 
finden sich auch nidit unbedeutende Mengen Siflrke, oder Inulin (Brimdee 
in der Radix Milhomens). Unter den organischen Sluren sind Gerbsiure, 
Essigsäure, Aepfcisäure und Citronenstture zu erwähnen. Die aAorga- 
nisehen Bestandtheüe sind wenig bekannt, indess scheint Kallierde vor- 
zuwalten ; daneben wird f bosphorsäure^ Kieselsäure (in der Serpeutaria} 
tt. dergL angegeben. 

Belege. Arist. S«rpentaria: Fechn. p. 84 (Bnchoh, Cheoallier, 
Peeehiery Wa^ p. 641 (OkevalHer, Buehoi*). Das Oel ist dem BaU 



Digitized by 



104 



Serpentariae. 



74. Aristolocliieac. 



drianöl und Camplior ahnlich und verdiente wegen der systematischen 
Stellung dieser Pflanzen nähere Untersuchung. — Ar. grandiflora: 
Wolff p. 648 (Brandei). ~ A. antihysterica: Wolff p. 655 (WUt^ 
Stern), — Raiz mil honensi Geig, BoL p. 409 (Bratides, SobraQ, 
— Der bittere Extraetivstpff ist Serpentarin genannt worden, eine 
andere Substanz unterscheidet Peschier, Isolusin; Zusammensetzung 
unbekannt. — Asaram europ.: Wolff pag. 3i8 (Blanchet ^ SeU, 
Schmidt), p. 641 {Lassaigne ^ Fetmdle). — Graeger. — Frchff. p. 85 
(iidem). Geig. Chem. p. 1063. Enthält eine Art Camphor, Asarin At: 
Cg H,, O2, Blanchet ^ Seil ; Asaron C^o H^. 0^, C. Schmidt, also =2 
wasserfreier Camphorsaure (C,o H,4 O3) minus 1 Wasser. Die Zu- 
sammensetzung zeigt auch eine gewisse Analogie mit den Harzen 
CPharm. C. B. 44. p. 887). 

Vorkommen. Diese Familie ist bei uns nur sehr schwach vertrelen, 
kommt dagegen im tropischen Amerika weit verbreiterer vor. Geo- 
chemisches ist nicht bekannt. 

Anwendung. Eine im Arzneischatz wichtige Gruppe von Pflanzen. 
Aristo loch ia Serpenlaria R. [Düss. fsc. \S. 22 (143)], virginische 
Schlangenwurzel, gegen Typhus, emmenagog und, gleich den meisten, 
gegen Schlangenbiss gebräuchlich; daher die Radix Viperinae s. Colu- 
brinae s. Conlrajervae virginianae s. Serpentariae Off. — Ar. Clema- 
Iflis L. \Düss. 3. 4. (147); Hayn. IX. 24J, gemeine lange Osterluzei, 
Rad. Arist. vulgaris s. tenuis Ofi". Die Blätter gegen Geschwüre im Ge- 
brauch; die Wurzel in der Tliierheilkunde, — Ar- longa L. [Düss, 
18. 25. C1^6); Hayn. IX. 20], lange Ost., daher Rad. Ar. longae Verae, 
in Sadenropa. — A. rotnnda L. [IHtss, ia24. (145); Jra^IX.22j, 
in Sttdearopa, daher Rad. Ar. rot. verae. — Ar. officinalis Nees 
£jDäM. 18. 23 (144}] liefert gleichfalls die Rad. Viperinae; Nordamerika. 
— Ar. Pistolochia L., französ. od. spanische Osterluzei, daher Rad. 
PiaIoL oder Aristol. polyrrhizae, Arist. tenuis Ault. obsolet. — Arist. 
cymbffera Marl., aus Brasilien, daher Tausend-Mannwurzel, Raiz de 
mil homens. — Der BillerslolT dieser Pflanzen scheint das gegen den 
Schlangenbiss Wirksame zu sein. — Ar. SiphoL., Tabackspfeifcnblume, 
aus Nordamerika; gibt schöne Lauben. — Asaruni europaeum L 
[Düss. 2. 23. (1485; Hayn. 1. T. 44j, Haselwurz, Haselkraut, wilder 
ji»rd; daher Radix et Herba Asari Off. als Emmenagogum und AqIi* 
hydropicuniy in grösserer Gpibe emetisch nnd purgirend. 



Classe 25. Pluiullä^iiies« Schlippen. 

(Figur 75 und 76.) 

Diagnose, Perigon doppelt, Kelch und Krone, letztere 
meist einblfttterig (gamopetala, monopelala) , unterständig 
Chypogyna}. Staubgefiisse nicht mehr als Kronenzipfel. 
Eierstock ein- bis sweiftfcherig, frei. Embryo aufrecht, 
ittperhalb des Eiwelsses. Meist Kräuter. 
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75. Fandtie. JPimUagimeme. WegerkharUge, 

(Figur 75.) 

Diagmm. Kelch dreibllttterig oder TiertheiUg, Ueibeod, 
Knmenkrone eittblUtterig, meist vierspaltig-, reg^^l- 

mässig", trockenhallt ig. Slaabgeftlsse vier, mit den Kro- 
nenzipfeln abwechselnd. Narbe lang-, fädlich. Samenträger mit- 
telpunctsländig, zwei- bis vierflügelig, frei. Keim 
gerade, Würzeichen nacli dem Nabel gerichtet. 

Verwandt mit Staticeen (Tlamhagineen} ond Prirnnlaceen. 

JÄterahtr, {Krüger pag. 312.) J. Marius Bameavd, monogr. des Plantagtn^eB. 
Fwis 1845. 4. 4 fre. (OAm T. 3 md 19.) 

Genera germanica. 691 Littorella, Strändling (XXl.^ — 2V«. 16.2}. 
691k Tlantägo, Wegelritt (IV. I. — JVt. 16. 4> 

Beispiele. Plantago maior, media, lanceolata; ziemlich verbreitet 
arenaria und Littorella lacustris. 

Chemie, Hiervon ist bis jetzt wenig ermittelt. Die Blätter ent- 
halten Kieselerde, Kalk, Alkalien, welche letztere g^ewühnlich vorherr- 
schen, während bei Fl. media nach einer Analyse von Sprengel der Kalb 
überwiegt ; im Uebrigen die gewöhnlichen Substanzen und Schleim. — 
Die Samen sind besonders ausgezeichnet durch ihren bedeutenden 
Schieinigehalt, welcher in den Zellen der Samenhülle abgelagert ict; 
der SclSeim vertritt in den SchlefmmmeB die Stelle des Gels, ZttclLer% 
Satzmehis in den Oelsunen, Zackersamen, MeUsamen, er dient z«r 
ersten Nahrung des KeioMS. 

Belege, Plant.: Wolff p. 684 QBraconnot), p. 469 (Sprengel), 
Der Flohsamenschleim ist von dem gewöhnlichen nidit verschieden; 
der Pflanzenschleim hat ttberhaopt die Zusammensetzonff der Starke 
(vergl. Geig, Chem. p. 1258; — Schmidt in lieb, Ann. ImiL 44; — 
Wolf p. 26. 448). 

Vorkomtnen. Sie leben meist in niederen Gegenden, vorzugsweise 
in Südenropa und der entsprechenden Breite Nordamerika^s; die Litle- 
reUe wichst im Wasser. Uebrigens spricht sich in ihrem Voikommen 
im Sande, an betretenen Wegen und auf Schutt eine Yerliebe für Al- 
ka Ii gehalt aus. 

Belege. Sand: Litt, lacustris. Plant, arenaria (KD.), lanceol. (hl 
SelML), — Meerstrand: PLCordnopus, Psyllium, Cynops (hlKD.). 
— Salzige Orte: PL Cornuti, maritima (h! KD.). — Kalk: PL 
montana (KD., £ir«ciL» s! MhL) (alpina), Cynops (Kirsch,\'— Mergel: 
PL media (hl SckUbL). — Boden vag: PI. alpine (JKk). 

Amcendung. Plant, maior L. [Haf/n. V. T. 13], grosser Wege- 
rich, Partenblatl; daher Herba und früher Rad. Plantaginis maioris; 
kühlend zusammenziehend. — PI. lanccolala L. [Hayn. V. T. loj, 
spitzer Wegerich ; daher Herb, et Rad. PI. minoris s. trinerviae Offl obsd. 
— PL Psyllium L. [Mft. 10. 19. (149); Hayn.y, T. 17], Flobkraut; 
daher Flohsamen. SUdeuropa. — PI. Cynops L. \pü9s. 10. 20 (151); 
Eai^, V. T. 18], Staudenwegerich, immergrüner Flohsame. SUdeuropa. 



Digitized by 



— a arenaria W. il K. [Mt«. la 21. 050); i7a^ Y. 16], Sand- 
flohkrattty Sandwegerich; alle drei letzten liefern Semina Psylln a. PoU- 
cariac, Flohsamen Off. Wegen des Schleimgehalts als Medkament und in 
der Färberei beouUt Einige li^Bm £^Mla. 



76. JMRe. JPiumlbagtmeae. BlekmtnarUge. 

(Figur 76.) 

Diagnose. Kelch g-e faltet, fünfzähnig. Blüthe vollständig, 
einblätterig, regelmässig. Staubgefässe fünf. Fruchtknoten 
eineiig, einer. Griffel oder Narben fünf. Keim gerade. £i- 
weisa anfangs fleischig. 

Verwandt mit Plantag^ineen, Branonlaceen, CBobnbrineen. 

Literatur, (Krüger pag. 312.) — (Okm T. 19.) 

Genera germanica. Staticeae: 693 Stätice, Seestrandsnelke (V. 5. 

— Rchb. f. 959. St. h. 51). 694 Armöria, Grasnelke (V. 5. — St. h. 1) 
(Limonium). — Pluinbagineae verae: 695 Plumbägo,. Blei würz ^V. 1. 

— Ok. T. 19). 

Beispiel Stellenweise im ganzen Gebiete findet sich Statice elon« 
gata (KD.). 

Chemie. Hier zeigt sich wenig EigenthUmliches, und da die Samen 
nicht untersucht sind, so lässt sich nicht einmal bestimmen, ob sie in 
diesem Puncte etwa mit den sonst so nahe stehenden Wegerichen über- 
einstimmen. Der Gerbstoffgehalt der Blätter, freilich ein sehr allge- 
meines Verhallen, stimmt mit jenen überein und übertrifft sie sogar. 
Daneben fmdel man bei St. Limonium ein ätherisches Oel und so viel 
Patron, dass diese Pflanze zur Sodabereitung verwandt wird. Bei 
den Bleiwurzeln scheint dagegen der Kalk zu überwiegen, sie sind sehr 
gewdlmÜdi mit einem Reif von kohlensaurem Kalke überzogen; ferner 
enihllt die mtrop. SIdwurz einen süssen Stoff, Flnmbagin, etwas Schilfe 
Q. 8. w.; die oiq^aisdien Sdoren sind unbekannt — ihre Wnrzel ist 
reichlich mit Plumbagin, einer ätzend scharfen Substanz erfüllt, deren 
systematische Stdlung indess völlig dunkel ist; daneben fand man Fett (t}| 
eine flüchtige, „röthlich-bleifarbig^ abfärbende, nnd eine süssliche Ma- 
terie; die anorganischen Thcile, sowie die Säuren wurden nicht unter- 
^chL Stärke scheint zu felüen. 

Belege. P 1 u m b a g o : Wol/f pag. 649 Qhdong') ; D. fand ehien 
eigenihttmlichen Körper, Plumbagin, eine neutrale, krystallisirbare Sub- 
stanz von unbekannter Constitution« — Bracownot (Brandti n. Archiv. 
Bd. 13. p. 192> 

Vorkommen. Sie leben vorzugsweise in der gemSsrigten Zone und 

zwar gewöhnlich in grosser Menge beisammen, übrigens in jeder Höhe 
über dem Heere. Die geochemischen Beziehungen sind unklar; die Sta- 
ticae Scheinen Alkalien (oder Kieselerde?) aufzusuchen, während die 
Piumbagines und Texanthenia kalkholde Pflanzen sein dürften. 

Belege. Sand: Slat. planlaginea, clongata (KD.), Armeria fh! 
Sckb,y — Seestrand: St. Limonium CKD.)» pubescens (auf FeiseD' 
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KD.). — ürgebirg: St. planlaginea (sl MM.), — Salzquellen: 
St Limonium. — Bodenvag: St. alpina (ÄA/.). 

Anwendung. Pliimbago europaea L. [Düss. Suppl. h. 4], europ. 
Bleiwurz, Zahnwurz, bes. in Südeuropa; daher Rad. Denlelläriae s. Mo- 
lybdacnae, Ipecacuanhae nostralis; scharf, gegen Grind, Zahnweh, und 
emetisch; früher auch die Herba: Sancti Anlonii, Anlonskraut. — Slalice 
Liinönium L. \Reichb. f. 997], Strandnelke, Meernelke, Widerstoss; 
daher Herba Rad. Sein. Beben rubri s. Limonii Off. obs.; adstringirendL 
Statice Armt^ria L. ISi, h. 1] & Armeria vulgaris Wild., gem. 
Sand- oder Seenelln; daher Herba Staüeei Olli obsol, gem. Zlerpflaine. 
— - Einige aind wegen ibrea CtoiMoffgeludls in GebriMb; so die rfwtA 
dar Stal. GaroUniana als Adstringens, nnd St. coriaria dient in Nord- 
afrika som Cktben des M aioUKoledersL 



Classe. 15. A^gregatae« Gehäuftbiathige. 

(Pignr 77— 8a) 

Diagnose. Krone oberstäiidig^, einblätterig*, Slaubge- 
füsse in der Krone befestigt, uiil den Kronenzipfeln abwech- 
selnd. Eierstock verwachsen und untersländig, ein- bis drei- 
facberig, eineiig. Frucht nicht auDspringend, Keim gerade. 

Pflanzen mit meist hi Menge beisammen gestettten Bhunen. 



77. Familie. Vaierianeae* Baldriamrtige. 

CFignr 77.) 

Diagnose. Kelch meist eingerollt und- zuletzt in eine Ilaar- 
krone aasgebreitet, oder gezahnt, oder uideutlich. Zipfel der 
Hnmenkrone in der Kaospenlage dachig. Stanhgeftese frei^ 
In der Rilhre der Blnmenkrone eingefügt Fmchtknoten drei«« 
fächerig, mit nur einem hängenden Eichen. Fracfal 
trocken. Same ciweisslos. 

Verwandt mit Dipsaceen, Couipositen; Rubiaceen? 

Liferatur. (Kfüger p. 312.) Dvfresne, niono{;r. des Valcr. in 4. MoDtp* ISlt« 
D« OmdaUe^ miiiii. VI. Prodr. p. 623 (1830). — {Oken T. 13.) 

Genera germanica. 695 Valeriana, Baldrian QU. i. — Si. h. 9), 
696 Centranlhus, Spornblume (1. l.). 697 Valerianella, Feldsalat, Feld- 
bakirian (Fedia. Locusta. Nüsseben. DL 1. — A6. f. 122> 

Beispiels. Valeriana officinaiis, dioica. Valerianella olitoria, Hori- 
sonü, Amicoia, dentata. 

Chemie, Eine durch ihr cigenlhümliches flüchtiges Oel cha- 
rakterlsirte und von Ihren Formverwandten anscheinend günzlidi iso- 
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lirte Familie. Das Baldntndl hmad nrar auch in fililleni und BMthen 

in allerdings mitunter nur sehr geringer Menge vor, seinen Hauptsite 

hat es dagegen in der Wurzel, wo es vor dem Austreiben im Früh- 
jahr in meÄlicher Quantität angesammelt ist; sein Zweck für die Ve- 
getation ist nicht bekannt. Ferner hat man hier Stärke, Harz, eine 
bedeutende Menge eines nicht näher bekannten Ei^tractivstoffes, AepfeU 
säure (ßraconnot) u. s. w. aufgefunden. 

Belege. Baldrian: Fechner pag. H3 (Trommsdorff, Braconnoi), 
. Wolff p. 639 (Trommsd?^, p. 6, 275, 276, 315, 325, 656.— Gerhardt 
und Cahours fanden das Baldrian öl = Hg, es bildet an der Luft 
Camphor (Pharm. C. B. 41. p. 230); letzleres fand Rochleder bei Ein- 
wirkung von Salpetersäure (Pharm. C. B. 43. p. 56); auch kann sich 
daraus Baldriansäure (= At: C^^ H,, 0, + ^3 Valerol 
(C, Hjo 0) entwidLeln. Die Sftnre findet sieb fliefiwdee fertig ge« 
bildel TOT. 

Vorkommen. Diese Pflanzen gehören grösslentheils Mitteleuropa an, 
wo sie meistens auf trocknen und gebirgigen Stellen gefunden werden; 
wxKk mf den tropischen Anden Amerifca's sind sie nicht selten. Hehrere 
zeigen Vorliebe für Kalkboden. 

Belege. Sand: Centranth. angustif. (hl KD.). — Lehm: VaL 
oHtoria (h! SchübQ. — Granit: V. celUca (KD.). — Urgebirg: 
V. celtica (hl), saliunca (s! MhlJ). — Kalk: V. saxatilis (h! KD., 
s! Mhl,\ elongata (sl MhL)^ angustifoBa, monlana (JStr^eft.}, aopina 
gl JMUL}. — Bodenvag: V. trq»leris, montana (W.). 

Anwendung. Valer. officinalis L. fDüss* 6. 10. (254); Hayn. 
DL 32J, kleiner Baldrian, Katzenkraut, Augenwurzel; daher Radix Ya- 
lerianae lainoris s. sylvestris. Im Oel scheint die wiricende Kraft zu be- 
ruhen, und der Name hezelehnet ihren Werth, „Valeriana qnia mnltni 
valet^ etc.; nervenstSrkend. — VaL Phu L. [Hayn,JIL T.33], grosser, 
welscher Baldrian, Theriakskravt, Speerkrant, Zahnkraut etc.; daher Rad 
Val. maioris s. hortensis s. pönticac ; der obigen ähnlich an Wirkung. — 
Val. celtica L. [Düss. Suppl. 3. 11; Hayn. IX. 28], celtische Narde, 
Nardcnbaldrian ; daher Rad. Nardi s. Spicae celtic, Spik, Speik, von 
Triest nach dem Orient ausgeführt und zu Bädern benutzt. — Val. 
dioica L. iHayn.Wl T. 31], Sumpfbaldrian, kleiner Wiesenbaldrian, Phu 
minus. Obsol. — Nardostachys (I. Cl. IV. 1.) Jatamansi DC. s. 
Valer. Jat. Jones [/>m*ä. Suppl. 3. 12], Nepal und Bengalen; die Wurzel: 
Spica indica, Nardus indica, indischer Spik, Spikanard, bei uns obsol. — 
VaL olitoria und carinata [Rb. f. 122 u. 123], sonst officinell; liefern 
Nttssdien (Wingert-, Lttmmersalat), Bagwurzekuilat. 



78. FamUie. M^Moeeaem KatdenarUge. 

^ (Figur 78.) 

Diagnose. Blttthen in einer reichbtatterigen Hülle beisam- 
men, oft mit spreuigen Deckblfittem. Kelch doppelt, der 

äussere (Hüllchen) bleibend und die Frucht dicht ein- 
schlicssend, der innere zuletzt angewachsen. Blu* 
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menkrone oben an die innere KelchrtUire befestigt, vier- bis 
ftinf spalUg. Staubgefflsse vier, frei, nicht gegliedert» 
Fmchdoioleii einfllcherig, mil Einem Eichen. Sana ei* 
weisshaltig. 

Verwandt mit Valerianeen, Composften, Calyccreen. 

lÄteratur» {Krüger paff. 313.) Couller, in m^m. soc. phys. et d'hisU nat. de 
Genöve. In 4. mit Abb. 1^. — De CaudolU, Prodr. IV. p. 643. 1830. — (0km 
T. 3 und 19.) 

Gmutm ifmnanUia. 696 Dipncns, Karden (Karte. IV. i. — OA. T. 13). 
699 Cephaldria (W. 1. — JI6. f. 234). 700 Knautia, Apostemkrant QV. I. 
— JZ6. t 436). 701 Sucdsa, TenMaabbim QV. i.^Rb.t 505). 703 
Scabioaa, Scabiose (IV. 1. — J15. £ 194^ Aaleroeepbalosy Sderoatemma). 

Beispiele, Dipsacus sylvestris, pilosus. Knautia sylvalica, arvensis. 
Succiaa (nratensis. Scabfoaa ooliimbaria. 

Chemie. Diese Gewächse sind so gut wie völlig unbekannt, man 
weiss nur, dass sie wahrscheinlich alle einen Bitterstoff und Gerbsäure 
enlhallen^ zumal die Wurzel. 

Vorkommen, Sie leben zerstreut an sehr verschiedenarligen Loca- 
litäten und scheinen namentlich im Osten des Mittelmeeres in grösserer 
Menge vorzukommen. 

Belege. Mergelboden: Dips. sylvestris (h ! SchUbiy — Sand: 
Scab. ucränica (KD. am Meer). — Kalk: Cephal. alpina (s! JtfÄ/.). 
Scab. pratensis (h! Kalkiger Lehmboden. Schübl.y — Bodenvag: 
Knaut longifolia. Scab. lücida 

Anwendung. Dipsacus Fullonum Mill. [OAr. 1. c], zahme Karden- 
distel, Weberdistel, Weberkarde; aus Südeuropa, bei uns cultivirt, indem 
die Inflorenscenz zum Wollekämmen und Kardätschen benutzt wird. Der 
Name heisst Durstpflanze, weil die Basis der Blätter nach einem Regen 
viel Wasser zurückhält, vermuthlidi ivie locus a non lucendo. Offic: 
Badix Dips. aalivi, obaoL — Dips. Sylvealria M., Venusband, Eaela- 
dislel, Schifermtbe; daher Labmm Veneria oder Cardana Ven., Wolli- 
atreelkardenwurzel Off. obsol. Knautia arvensis Coulter [JSio^ 
VL 38], Ackerscabiose, Apostemkrant, Grindkraut, Knopfkraut, Syn« 
Scabioaa arv. L.; daher Herba, Flores, Rad. Off. Früher gleich der vo- 
rten gegen Geschwüre und Lungensucht gebräuchlich, bes. gegen Krätze 
(Scabies, daher der Name}. — Succisa pratensis Mönch {Diiss. 7. 20. 
(253) ; Hayn. V. 37], Scabiosa succ. L., Teufelsabbiss, Sanct Peterskraut; 
daher Radix Morsus Diaboli s. Succisae; von Thierärzten gegen Ge- 
schwüre^ Würmer, als Wundmittel etc. gebraucht. 



79. FamUie. Composiiae. KopfhliUkige. 
(Sgmmihereiie. Syngeneii$iae.) 

(Figur 79.) 

Dtagßum. Blttthen in ein Köpfehen (Calathidium, Körbeben) 
susammengealellt, von einem Hauptkekb Cw, Calyx eommunis, 
Involncnun, Peridinioai) nnigeben, die einseinen oft mit Deck- 
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bläflchen (SpreublöUchen, Paleae), auf einem gemeinschaftlicheii 
Fnichtbodcn (x^ Receptaculum, Clinanlhium, Racius} hefesügl* 
Eigenüieher Kelch einfach, an den Fruchtknoten angewach- 
sen, oft mit fortwachsenden Spitzen C^appus, Krönchen, y}. 
Blnmenkrone regelmässig: C^^'ii'igr) luhnlosa^, oder naregelmltesig, 
hänfig zungenförmig (ligulata). Stanb^efässe fünf, in 
der Röhre befestigt, mit den Zipfeln abwechselnd. Staub- 
fäden mit einem Gelenke in der Milte (articulata). An- 
theren verwachsen. Fruchtknoten eineiig, Eichen auf- 
recht. Ei weiss felilend. Frucht nicht aufspringend, trocJien 
([Aciienft, Achenium). 

Verwandt mit Ambrosiaceen, Calycereen, Lobeliaceen, Di- 
psaeeen, Yalerianeen, Campanulaceen. 

IMeramr, {Krüger pag. 313.) C. JT Selmä», Tmaceteae, 1844 — De CamdoUe, 

Prodr. Bd. V. VI. VI[. Pnrs f. — Cassini im Dict. des scienc naU ~ Idem, opnacohi 
phytol. 3 Bde. Pari« 1833-34. — {Okm T. 2 und 13.) 

Genera germanica. Alle in Classe XIX. Linne. A« Corjmi* 
btfcrae. QL Eupatoriaceae ;) E ii p a t o r i e a e : 703 Eupatöriom, Wasser- 
dost (XIX. i. — Ns. 20. 14). 704 Adenöslyies (Drüsengriffel. XIX. 1. 
— A>.20. 15). — Tussilagineae: 705 Homögyne (2. iV*. 20. 1 6). 
706 Tussilägo, Hunatlig (2. — Ns. 20. 20). 707 Pelasftes, Pestilenz- 
wurz (2. — Ns. 20. 18, 19). — {IL Aster oideaei) Astereae; 708 
Linösyris, Goldschopf (Chrysöcoma. 1. — JV«. 22. 16). 709 Asler (2.— 
N$. 22. 12). 710 GalateUa (2. — iV«,22. 13). 7H Bdüdiastnim, CMar- I 

farita. 2. — Ns, 22. 11). 712 Belli«, Gänseblttmchen — JV«. 21. 3). 
13 Stenactis (2, Ns. 21. 4). 714 EHgeron, Berofskraut (2. ^ SUl 
h. 38> 715 SoUdägo, Goldruihe (2. — Ns, 22. 15). — Tarchonan- 
theae: 716 Micropus, Falzblume (4. — Ns.23. 18). 717 Evax (4,^ 
Ns. 23. 19). Buphlhalmeae: 718 Tolokia (2. — JV*. 23. 15). 
719 Buphthalmum, Rindsauge (2. — A'ä. 23. 14). 720 Asleriscus, Stern- 
auge (2. — A^Ä. 22.20). 721 Pallenis (2. — Ns. 23. 16). — Inulcae: 
722 Inula, Alant (2. — Ns. 22. 18). 723 Pulicaria, Flölikrniit (2. — 
iV^. 22. 17). — {IIL Senec'wmdeae {) Helen ieae: 724 Galinsoga, Wi- 
borgia (2). — Helianlheae: 725 ßidens, Zweizahn (3. — iV*. 23. 17). 
726 Helianthus, Sonnenblume (3). — Gnaphalieae: 727 Carpesiuin, 
Kragenblume (2). 728 Fildgo, Fadenkraut (2. — STAi. h. 38). 729 Gna- 
pbaliiini, Rnhrkrant (2. ^ 8U h. 38). 730 Helichrysuai, Sonnengold 
r2. ^ 8l h. 38). — Anthemideae: 731 Artemisia, Beifnss Q^. — 
Ohas T.13. Rh. f. 190). 732 Tanacetum, Rainfarn, Wurmkraut (2. 
St. h. 20. Ok. t. 13). 733 Cölula, Laugenblume (2, — pk. T. 13). 734 
Ahillt^a, Schalgarbe (2. — St.\i. 1, 19, 59 etc.). 735 Anthemis, Hunds- 
kamille (2. — Sf. h. 27. Rh. f. 230. Ok. T. 13). ^36 Anacycbis, Kreis- 
blume (2). 737 Matricaria, Kamille (2. — Ok. T.13). 738 Chrysän- 
Ihemum, Wucherblume (2. — St. h. 2 und 19). 739 Pinjirdia (2). — 
Senecioneae: 740 Dorönicum, Gemswurz (2. — Ok. T.13). 741 
Arönicum, Schwindclkraut (2. — St, h. 38). 742 Armca, Wohlverlei 
(2. — Ok. T. 13. Sl, h. 34). 743 Cineräria, Aschenpflanzc (2. — Rh, 
f. 212 etc. Ok. T.13. 8t h. 40). 744 Ligidaria (2). 745 Senecio, 
Kreoskrant (2. — JSb. t 513 ff. 256. Ok T. 13). 
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S. Cynareae« Calcndnlaceae: 746 Calendula, Ringelblume 
(4. — OAr. T. 13). — Echinopsideae : 747 fechinops, Kugeldistel (5. — 
Ok. T. 13. Rb, f. 4322). ~ Carduineae: 748 Cirsiuin, Kratzdistel 
(1. — St, h. 24). 749 Cynara, Artischocke (1. — Ok. T. 13). 750 
Süybum, Mariendistel (1). 751 Tyriinnus (Ij. 752 Carduus, Distel 

SCnicus) (1. — Ok. T.13. Rb, 614. 1319). 753 Onopordon, Esels- 
istel (1). 754 Lappa, Klette CArctimiL 1. — Ok. T. 131. — Carli« 
neae : 755 Cariina, Eberwurz C\. — Rb. lOOB). 756 Slaehelina (1). — 
Serrataleae: 757 Saassdrea (1). 758 Serrtftob, Seharle (1.— SIT. LS. 
Ok, T. 13). 759 JurinoaCi). — Cenlaureae: 760 Cärthamas, Farben- 
distel (1. — Oä. T. 13). 761 Centrophyllum, Spornblatl (1 . — Atraclylis). 
762 Cerilauröa, Flockenblume (Kornblume. 3. — Rb. 554. St, h. 4. 
Ok, T. 13). 763 Crupina (3). — Xcranthemeae: 764 Xeränthemtim, 
Spreublume (2. — Rb. 862. Ok. T. 13). 

C.Clcltorfliee»e. (^s. Semifiosculosae:') Scolymeae: 7G5Scölymus, 
Golddistel fl. — Ok. T.13). — Lapsaneae: 766 Liipsana, Rainkohl 
(1). 767 Apöscris, Drahlstengcl fl. St. h. 37). 768 Arnöscris, Lätn- 
niersalal fl). 769 Rhagailiolus , Sichelsalat (1). — Hyoserideae: 
770 Cichorium, Cichorie Ql. — Ok, T.13. St. h. 6). 771 Hyoseris, 
Schweinsalal (1). 772 Hedypnois, Rührleinkraut (1). — Leontodon- 
teae: 773 Thrincia, Hundslattig (1. — Rb, 990). 774 Leöntodon, 
Löwenzahn (Apargia) (1. — Si. h. 37. OL T. 43). 775 Picris, BUter- 
loraiit fiX 776 &]niinlhia, Wurmsalat (1). 777 UrospermnnL Schwanz- 
same OJ* — Scorzonereae: 778 Tragopögon, Bocksbart^l* — OAr.T. 
2 und 13). 779 Scorzonöra, Schwarzwurz (1.— Ok, T. 13. St h. 51). 
780 Podospermum, Stielsame (1). 781 Galäsia (4). — Hypochoeri- 
deae: 782 Hypochoeris (1). — Chondrilleae: 783 Willemelia (1). 
784 Taräxacum, Pfaffenohrlein (1. — Ä/. h. 41. 0*. T. 13). 785 Chon- 
drilla, Knorpelsalat (1). — Lactuceae: 786 Prenanthes, Hasenlattig (1). 
787 Phoenixopus, Ruthensalat (0- 788 Lactüca, Salat (1.-— Ok.T, 13). 
789 Sonchus, Gänsedistel (1. — Ok, T.13). 790 Mulgedium, Milch- 
lattich CO' — Crepideae: 791 Picridium (fl). 792 Zazyntha, Warzen- 
kohl (1). 793 Lagöseris (Plerolh^ca. 1). 794 Barkhausia (1). 795 
Crepis, Pippau (1. — SSr. h» 39. Andryah). 796 Soyeria (1). 797 
Hicrädiim, Habichtskraut 0* SLh. 37. Ok. T.13. Rb. f. 80. 114 
etc.) QCochy 

Beispiele. Eupatorium cannabinum. Petasites officinalis. (Chrysö- 
coma Linösyris, Aster Amellus). Bellis perennis. Erigcron acris, cana« 
deartk Solidago Virga aurea. Bidens tripartita, cenma. Inida faU» 
eina. Palicaiia vulgarii. Artemisia eampestrie, vulgaris. Tanaoetosi 
vnlgare. AduUea Ptteiea, MUleföliom, aöbilis. Anthemis arvensis^ 
CötoliL Matrioaria ChamoBBilla. Chrysanthemum Leacänthemum, corynw 
bosum. Pilago gemanica, arvensis» miniaHk Gnaphalium sylvaticuni) 
uliginosum, luteo-album. Heiichrysum arenarhim. Arnica montana. Se- 
necio vulgaris, viscosus, erucifolius, Jacobaea. Cirsium lanceolatum, pa- 
lustrc, oleraceum, acaule, arvense. Carduus acanthoides, crispus. Ono- 
pordon Acanthium. Lappa maior, minor, tomentosa. Carlina vulgans. 
Serratula tinctoria. Centaurea Jac^a, Cyänus, Scabiosa. Lapsana coni~ 
munis. Arnöseris minima. Cichorium Intybu^^. Leöntodon autumnalis, 
hastilis. Picris hieracioides. Tragopogon pratensis. Hypochoeris glabra, 
radicata. £fonchiis olerdceasy asper, arvensis. Taraxacum ol&iiialek 
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Phoenixopm nninlis. Lactnca acarfola. Bafkhaasi» foelida. Crepis 
biennis» virens, palndosa. Hieracium Püoiella, Auricula, praealtum, vnl- 
fpituin, murortun, boreale, kevigfatmiiy nmbeHatum. 

Chemie. Im Allgemeinen sind zwar die Beslandtheile dieser Pflan- 
zenfamilie nicht eben eigenlhümlich, es sei denn, dass sich die mehrfach 
angctrofTenen^ bis jetzt nicht hinreichend untersuchten, krystaliisirbaren 
Materien bei näherer Bekanntschaft als solohe erg^eben; indess ist doch 
gerade die Mischung der Substanzen charakteristisch; es sind äthe- 
rische Oele, scharfes Harz, Bitterstoffe, Gerbsäure und eigenthilmlich 
mocBficirte Stärke, Inulin, welche in sehr verschiedener Weise vertheilt 
diese Gruppe vor anderen auszeichnen. — Die Wurzel zeigt vorwie- 
gend Inulingehalt, welcher ausserordentlich allgemein vorkommt; doch 
dürfte in einzelnen Fällen auch prevvöhnlicho Stärke dessen Stelle ver- 
treten, was vielleicht von Vegelationsepochen abhängig ist: Sodann sind 
die scharfen Harze zu erwähnen, deren Zusammensetzung übrigens 
völh'g unbekannt ist und keine weiteren Schlüsse verstaltet. Aetherische 
Oele sind gleichfalls nicht selten und ebenso unbekannt in Bezug auf 
ihre systematische Stellung; nur im Alant hat man eine Camphorart ge- 
nauer untersucht Bitlerstoffe sind schon seltener und meist an Masse 
unbedeutend; dagegen kommt mitunter seltener Weise fettes Oel vor 

S Georgine, Erdapfel, Beifuss). Im Uebrigen ist Schleim zu erwähnen, 
er, sowie Gummi, oft in sehr grosser Menge neben dem Inulin ange- 
troffen wird; sonst werden noch angegeben: Farbstoffe (selten), Mannit 
QWidnmann im Löwenzahn), Schleimzucker (Rohrzucker scheint in der 
Familie gänzlich zu fehlen), Wachs (?), Essigsäure, häufig Gerbsäure 
in ziemlicher Menge, sodann Aepfelsäiire, Citronensäure {ßraconnot bei 
Georgine und Erdapfel), Benzoesäure (ßötf scher beim Alant), Wein- 
säure (Braconn. beim Erdapfel), Pectinsäure QVeissejihurger beim 
Wohlverlei), Kieselerde, und häufig Salpeter, sonst das Gewöhnliche, 
Die anorganischen Basen sind quaiililaliv so gut wie völlig unbekannt. 
— Der Saft ist in den meisten Fällen in Uebereinstimmung mit jenem 
der oberirdischen Theile. — Das Kraut, welches meist vermischt mit 
den Blüthen analysurt wurde, ist vorzüglich charakterisirt durdi das 
lüiuiig vorkommende, wenig untersuchte flüchtige Oel und die ebenso 
vnbäannten Bitterstoffe; fettes Oel scheint zu fehlen. Harze sind nicht 
eben selten, auch Zucker, Schleim und mitunter etwas Stärke kommen 
vor. Unter den Säuren ist Aepfelsäure vorherrschend und sehr allge- 
mein in allen drei Haiiplgruppen; ferner finden sich Essigsäure, Salpeter- 
säure, Kieselsäure in ziemlicher Menge, Oxalsäure (^Aubergier u. Köhnke 
bei Lactuca), welche sonst nirgends beobachtet wurde. Bernsteinsäure 
{Köhnke bei Lactuca), Citronensäure (? John im Sonnenblumenmark; 
Köhnke bei Lactuca), Pectin (^Avbergier ebenda), Gerbsäure mehrfach, 
doch meist in geringer Menge, Phosphorsaurt', Salzsäure etc.; unter den 
Basen sind bald die Alkalien, bald, obgleich sellener, die Erden vor- 
herrschend, für jetzt ohne sichtbar^ Regel; Natron fdilt meist gSnzUch 
und ist woU hi keinem FaUe vorwiegend, was bei einer so grossen 
FamiHe auffallend ist. Im Safte des Lattichs fand Aubergier Mannit. 
Der Saft ist theils wässerig -schleimig, theüs (Gtchoraceen) milchig und 
heisst dann Latex; sein Gehalt ändert sich namentlich zur BlUthenzeit 
auffallend, was bei dem Milchsaft so weit geht, dass durch die Samcn- 
bädung die Reihenfolge seiner Stoffe völlig anders wird. — Die Blüthen 
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haben einen oft starken Geliall an älherischen Oclen, deren g-egcnsei- 
tige Bezieliutigcn unbekannt sind. Bei der Kamille, dem Wohlvcriei elc. 
sind sie blau, bei andern grün, gelb u. s. w. gefärbt. Auch feiles Oel 
wird beobachtet, verscbiedenarlige FarbslolTe, seilen Wachs und Zucker; 
Gummi, Essigsäure, Gerbstoff^ Billcrstoff, Acpfelsäure, Weinsaure QFreii^ 
dSMlAo/ bei Kamillen}; von anorpoiw^nSMiireii: Kiesdstture etc. Stärke 
sebemt fflnzlich zn feblen. Unter den Basen Irt wohl das Kali vorherr- 
Bcbend ^Kamille und Ringelblume). - Der Saft für sich ist niclit unter- 
sucht. — Der Same zeigt vorwiegenden Gebalt an fettem Gel und 
AniylonC?); scharfes Harz scheint fast durchaus zu fehlen; sonst wurde 
Zucker (im Beifuss}, Aepfelsäure und Oxalsäure (^ebenda nach Brelz), 
Phosphorsäure u. s. w. beobachtet. Salpetersäure, Gummi» flüchtiges 
Oel scheinen zu fehlen; die Basen sind unbekannt. 

Belege. Eupatorium cannabinum: Le Cänm, Fechn. p. 92 
(BaudeQ, Bltttter und Blüthen enthalten eine krystallisirbare Sub- 
stanz (Telienkofer Pharm. G. B. 45. p. 231). Wolff p. 650 QBoudet), 
p. 36 (.Braconnot). Eupatorin, eine (bittere} Base ? {ßighini : Magaz. 
d. Pharmacie. Bd. 25, p. 97). — Mikania Guaco {lluaco): Wolf 
p. 668 {FauH). Pettenkofer (Pharm. C. B. 45. p. 230}. Enth. Guacin 
(ein emetischer BitlerslolT; Zusammensetzung?}. — Ayapana: 
Wa/flart {Geig. Bot, p. 732}. — Tussilago Farfara: Bley stellte 
ein Fernientol dar (^Brandes Archiv. 2. Reihe. Bd. 13 p. 38). — 
Bellis perennis: W olff p. 4G9 QSprengef). — Solidago cana- 
densis: Wol/f p. 613 (^Succotc.') Sprengel (1. c). — Aster sa- 
licifolius: Sprengel (1. c.) — Erigeron canadens.: Geig, 
Ph. Bot p. 742 (^Dubuc. BomUm-Lagrange, de Fug). — In ula Se- 
len i um: RötUchar (Pharm. 0. B. 43. p. 15}; enth. Alantcamphor» 
Helenin QBraneweg Pharm. 0. B. 44 p. 382}. At: C,j H^o 0, 
€ferhardt; Ci« Hj, 0^ Dumas; scheint keine Analogie mit andern be- 
kannten Stoffen zu haben; Gerhardt Pharm. C. B. 45. p. 64; Geig, 
Chem. p. 10G3. Ifo/jf p. 636 (Äo^e); p. 651 QKriiger w.Corvinus); p. 
446 (^Gerhardt, Dürnast FecAfi.p. 95 (John, Funke, Schulz); p. 327 
(Extractgehalt nach Meyl'mk'). — Le Canu {Geig. Ph. Bot. p. 749). 
C'. Bartels (ibid.). Das Stärkmebl ist vom Gramineenslürkmehl etwas 
verschieden im Verhalten gegen Keagcnlien: Inulin AtiCii Oj,. 
Farnell (aus Georginen) ; C^^ H40 O^o, Mulder. Wolff \i.3bS.M4. — 
(jei<7. Cheni. p. 1251. (Synon.: Dahlin, Alantin.) In. salicina: Wolff 
p. 470. — Georgina: Parnell (Pharm. C. B. 41. p. 881}. Feehn. 
p. 92 (Payen). Wolff p. 655 (Payeri), p. 320. 444 — Hella n- 
thus tuberosus: SchUbler (Agr. Chem. IL p.206}. Zemieck ibid. 
Fechn. p. 94 QPayen, Braeonnot), Wolff p. 618. 646. 669. 439. — 
Hei. annuus: Schaffner, das Mark (Pharm. C.B. 44. p. 621). Fechn. 
p. 67 (Zetmeek, BrandmUmrgf John). Schübler (Agr. Ch. II. p. 197). 
de Saussure. — Bidens cernua: Blankenhorn und Nebel (Geig. Bot. 
p. 759). — Madia sativa: Souchay (Lieb. Annal. Juni 45}. Bie- 
get (Pharm. C. B. 42. p. 332). Wolff p. 676 (Fasquier). — A n- 
t h e m i s P y r e l h r u m : Fechn. p. 84 (GoMthicr). Wolff p. 662 (Gaw- 
ihier); p. 644 (Farisel). Koene. Parisei isolirte die harzige Schärfe: 
Pyrethrin. Zusammensetzung? — Anth. arvensis: Büling (Lieb. 
Annal. Oclober 1845.). — Anlh. nobilis: Exlracl nach Jf^y^w* 
(Fechn. pag. 327). Schindler (Pharm. Cenlr. Bl. 1845, pag. 559}. 
Wolff pag. 614 (Tingry); pag. 669 (Wyss); [mg. 676 (Bley). 

■•AuMi^ii« denUcliM FlMinfeiulitB. S 

Digitized by Google 



114 



Afgref •!•«. 79. Comi^OBiUe. 



Oolcfohalt Geig. Bot. p. 764. — Pyrcthrum Parlhenium: Wolf 
p. 669 (Jlerberger und Damvr, Wi/ss"). — Matricaria Chamo- 
inilla: Das Oel liefert mit Kali Baldriaiisäure und ein neues Oel: 
Gerhardt und Cahours (Pharm. C. B. 1841, p. 230); das rohe blaue 
Oel: Borniräger (Pharm. C. B. 1844, p. 255). — Fechn. p. 55 (Freu- 
(lenthaiy RiÜmg {Lieb, Ann. Oclob. 45). Wolff p. 326 QBornirägery, 
p. 669 (ßtf^ger und Dammr, Wyssy, Geiger (Afagas. f. Phann. Bd 
i7, p. i61> — Achillea Millefölinm: Fecft». p. 324 (^/ey); 
327 (Extractgdiall nach Me^y Wolf p. 619. 649. 671. 679. 
468. 676. 620. — Ach. nobilis: Wolff 620 CBley); p.676CB^). 
— Arlemisia Dracunculus: Esdrag-onol C^^ 0, LauretU, 
CPharm. C.B. 1841, 608); C,^ H,^ 0,? gereinicjl C„ H„ 0„ Law, 
(ibid. 1843, p. 37). — Die eifrenthümliche (?) Esdragonsäure soll 
der Anissäurc analog sein (Pharm. C. B. 1843, p. 144). Wof/f p. 6. 
324. 325. Verwandle Arten liefern San ton in C, H« 0: Ettling; 
eine Säure. Woljf ^. 676. 675. Das Wurmsamenol == Hi, 
0? Völkel (Pharm. C. B. 1841, 416). Ueber Wurmsamen ferner: 
Fechn. p. 3 (Tromtnsdorff, Wackenrodery Wolff 687 (Trommsdorff, 
GuillemeUe, Mialhey Kahler (Wolff p. 678). überdörffer (ibidem). 
Art. Abs in Ib.: Wolff p. ^iZ (Kwmmmer, Leonkardi, Mein, Zmm^ 
ger') ; p. 310. Fechn. p. 58 (Braeotmot') ; p. 327 (E^tract nach Meif- 
Unky Soll eine eiffenthttmliche JVtTermulhklttre'' enthalten, weldhe 
Zwenger später für Bernsteinsäurc erklärte, E. Lvck für Aepfelsänre 
(Pharm. C. B. 1845, p. 889). Hayne (Geig. Bot p. 797); Le Canu, 
Oelgehall (ibid.). Bartels (dlo.). Das älh. Wermuthöl = C^o H,, 0„ 
Leblanc (Pharm. C. B. 46, p. 62). — Art. vulgaris: Fechn. p. 84 
(Bretz und Eliason'). Wolff p. 469 (Sprengel^. Hummel und Jae- 
necke. (Geig. Bot. p. 792); ibid. Raeber, Le Canu, Hergty — Ta- 
n a c e t. v u 1 g. : Fechn, p. 28 (Frommherz') ; p. 57 (Frommhers. 
Peschier unterschied eine Tanacelsäure und bitteres Tanacetin von 
unbekannter Zusammensetzung); p. 77 (dieselben); p. 280^ 27 (Der- 
fJUer). Wolff p. 310. 620. 667. 323. Geig. Bot. p. 801 (BarteU, 
XeConif). — . Arnlca mont.: Thomson glaubte Strychnin zu finden» 
nach Versmmm irrig (Pharm. C. B. 1844, p. 798). Fechn. p. 53 
(Weber, Marüm^ (SemUUer md Lanmgney, p. 59 (Cheo, u. Lase^i 
p. 84 (Pfaff); Wolff i^. 615. 616. 670. 605; Weissenburger, Gressler 
QGeig. B. p. 806). — Calendula off.: Fechn, p. 54 (Schräder, 
Geiger unterscheidet ein bitteres „Calendulin*. Zusammensetzung?); 
p. 61 (Geig., Stoltzey Wolff]). 623. 666. — Carlina ac.: Geig, 
Ph. Bot. p. 817 (Dulk, Barieis, Kavtheusery — Carl. s. Atracty- 
lis gummifera: Geig. Bot. p. 818 (Geiger, Macaire unterscheidet 
ein „Yiscin**). Wolff p. 629. 334. — Centaurea calcitrapa: 
Fechn. p. 62 (Ftguier). Wolff iß. 616. 671 (Petity — C. Cyanus-. 
Riding (Lieb, Ann. Oclob. 45.). — Cartharaus tinct.: Fechn. p. 
54 (Dufoury Enthält Saflorgelb und Saflorroth (oder Carthamin, 
Carthaminsiore. Güg, Chem. p. 1089 und 1092. Zusammensetzung? 
Wolff p, 353 C^^eUeery, p. 357. — Gnicus benedictus: Fedkn. 
p. 62 (SoUmann, 3Ioriny Wolff p. 668; p. 327 (Extra'ctgehalt nach 
Meylink). Wolff p. 668. Geiseler (Pharm. C. B. 43. 335.) — Enthllt 
C nie in, 100 = C62,9. H6,9. 030,2. (Ph. C. B. 1844, p. 56a — 
Cirsium arv.: Wolff ^. 6\9 (Sprefigeiy — Lappa: Klellenwurzel- 
mark » At, C|» H,« 0««, Schaffner (Pharm. C. B. 44, 621). Also 
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analog der Sliirke. — Lapsana eomm.: Wolff p. 468 QSprengeiy, 
— Cichorittm Intyb.: Fechn, p. 88 (John, FtaneU. WaUt. 

Hypochaeris rad.: Sprenget (Wolff p. 468). — Scorionera 
hisp.: {SckiibL Agr. Ch. II. 218).— Chondril. junc: Jokm 
{Fechn, p. 190). — Lacluca: Wolff p. 632 QPeschier^ Büchner^ 
WcUi); p. 630 (fFa/s); p. 631 {^Aubergier') p. 633 {Schlesinger); 
p. 310 {Trommsdorßy, Fechn. p. 327 {Meylink); p. 328 QFfa ff und 
Klink). Man hat eine Lactucasaure unterschieden; ist = Oxalsäure. 
Lactucin, eine krystallisirbare bittere Substanz von unbekannter Zu- 
sammensetzung. Aubergier (Pharm. C. B. 1843, p. 78). Fechn. p. 
i8 (Chereau); p. 191 QDtmcan, Schräder, Klink, Lalande). Köhnke 
rharm. C. B. 4^ 665). Pagetuteeker (Pham. a B. 41 » 223}. i^i- 
gfM CJwnu Cbim. onddic; Septb. 45). — Taraxae. Off.: McMi- 
ger (ftmm. C. E 41, p. 915). J^l^ (M^ 44^ 35t). FecAa p. 97 
iWaUiy, p. 191 (JoA»); p. Z21 (ßkgtmky Wolfif.m(8prm9d)i 
p. 655. G^. Bot. 850. 

Vorkommen. Diese Pflanzen sind in grosser Masse über die ganze 
Erde verbreitet, sie gehen in kleinen, unscheinbaren Formen weit nach 
Norden vnd aof M Hohe der Gebirge, während sie auf den Inseln 
d«r tropischen Zone sidk oft zu schönen Bäumen erheben. Die nnoi* 
gen rind fast alle kraulur, sie fiberziehen in grosser Individnenzahl, ob- 
gleich nicht eben gesdiig, die versdiledenslen Localitäten, scheinen 
indess feuchte, sumpfige, nasse Stellen zu vermeiden. In geochemischer 
Hinsicht ist es schwer, trotz der Masse so mühsamer und verdienstlicher 
Beobachtungen der ausgezeichnetsten Forscher, eine Regel zu erkennen; 
ich lege daher die Resultate Einsichtsvolleren vor. Im Ganzen glaube 
ich, dass sich bei Corymbiferen und Cynareen eine Vorliebe für kali« 
hallige Localitäten annehmen lässt. Mittlerweile genügt es, darauf auf-- 
merksam zu machen, dass die so häufige Bodenstetigkeit bei der leich- 
ten Verbreitung durch fliegende Samen hier im einzelnen Fall doppel- 
ten Werth hat, und es sind daher Rückschlüsse von dem Vorkommen 
toartiger Unkräuter anf die Natur des Bodens nicht ohne wiMenschaft- 
liehe Berechtigung, wie sie denn die Praxis lange geübt ha[l. Es ist 
bemerkenswerth, dass man in gewissen Ländern das Chrysanthemum 
segetnm, Anthemis tincloria u. dgl. zu vernichten befiehlt; man sah, dass 
neben diesen Unkräutern die Culturpflanzen nicht gut gediehen; man 
suchte den Grund nicht im Boden, sondern in diesen Pflanzen, welche 
doch selbst nur vom Boden abhängig sind. — Auffallender Weise scheint 
in dieser ganzen, unübersehbaren und durch Häufigkeit der Individuen 
ausgezeichneten Familie eine entschiedene Abneigung gegen salzige Lo- 
calitäten obzuwalten. 

Belege. Sand: Erigeron canad. und acris (h! lehmig. Sd. Schübl.), 
Helianthus tuberosus gedeiht am besten in „leichtem Boden" QBouS" 
singault). Anthemis arvensis fh! KD.), Cotula und arvensis (h! leh- 
mig; SchübL). Artcmisia scoparia (h!KD.). Gnaphae. dioicumCh!), 
montan, (h!), arvensc ChO> arenarium (h! Schiibl.'), Filago minima fhO» 
Senecio vulgaris (hl), viscosus C^l), sylvalicus Qi !). Saussurea PoU 
lichii (hl\ Arnoseris minima. Hypochoeris Batbisü Qii). Thrinda 
Urla und bispida fh!}, Plcris hispidissima (hl KD.). — Kies: BetU- 
diastrom Michelii (htj. Erigeron canadensisCh!), angulosus, alpinus, 
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Anthenis nobUis C^!). Achillea moschata (I), nana (hf), tomentosa 

Sil), Aronicum scorpioides (hl KD.). Senecio carniolic. (auf Granit- 
penkies), incanus. \Lappa maior (hl), Leontodon Berinii (Ii !). Choo- 
driUa juncea h! (prenanthoides). Barkhausia taraxacifolia (iil). Hiera- 
eiHHipnoselloidcs (h!), stalicaefolium (hl), saxalile (h!), g^labratum (h!), 
long^ifolium, all)idum (h! KD.). — Mergel: Tussil. Farfara (h\ Hod- 
ges, Schiibl.: und kalkloser Thon). Hypochoeris glabra (h! 5cÄiVö/.). — 
Thon: Tussilago Färfara {Ung., KD: Letten). Cirsium arvense (h! 
kalklos, Schübl.y Ebenso „Arclium Lappa*^, (Sonchus arvensis, kalk- 
los. Th.; SchäbQj arvensis (h! Ung.y — Lehm: 'Matricaria cbamo- 
milla (h! SehMJ)^ Senecio vernalis, erndfolins (hl KD.}. Cardmn 
crispus (h!). Cirsimn lanceolalmn (h!). Cichoriuni Iiilybus (h!) (Ta- 
raxacam offidnale h! SdMiJ). — UrgebirgrHono^nrne discolor (s!?) 
lencophylla (sl MkL"). AcbUlea alpina (s!), Clavennae (s!?), vale- 
siaca (s!), moschäla (h!), nana s! (Arlemisia glacialis s! Mfil.'), nana 
(s!). Gnaphal. dioicum (hl). Aronicum Clnsii ß vulgare C^!), T 
glaciale (s!). Senecio earniolicus (hO? incanus (s!), uni'florus (s!). 
Carduus lenui'florus (s!?). Cirsium paucifloruin (s!). Serralula (Rha- 
ponticuiii s!). Lapsana foelida (s!^). Hypoclioeris unillora (h!). 
Leontodon crispus (s!). Tragopogon crocifolius (sl?). Scorzonera 
'grandiflora (s!). Hieracium glanduliferuin (s!), andryaloides (s!V). 
all)idum (s!), picroides (s!), Schraden (s!). Pilosella u. farindceum 
(s! JtfA/.). — Schiefer: Chrysanlhem. alpinum L. (sQ. Achillea 
moschala (s! Ung,'), Doronic Halleri & Aronic. Daroii.Jcq. (sl Ung.y 
Crepis grandiflora C^D.; s! Vng.\ — Granil: Achillea moschata. 
(Saussarea alpina, discolor, KD.\ Cirsiam paucifloram (Kß.y, — 
Kalk: Homogyne sylvestris (s!?), discolor (s! MhiJ). Petasites ni- 
" veus (s! Mhl!). (Cacalia nipina, albifrons. s! Ung.") (Tussilago Far- 
fara h! aut?} (Bellidiastrum Michelii h! Ung.^ (Aster alpinus.) (Eri- 
gcron alpinus. Kirsch, h! Urtg.') Buphthalmum salicifol. (KD. s! 
Ung.; h! Mhl.'). Chrysanth. Lcucanlh. var. alpina (s! Ung."), cerato- 
phylloides (s!). Anthemis alpina (s!), slyriaca (s!? Mhl.^. (Achil- 
lea Clavennae (s! Mk!., Ung.j, nobilis, odorata. Artemisia campho- 
rata, rupestris (Ii!), laciniata (h! KD.), pedeinonlana (s!?), glacialis 
(sl? MhlJ). Cineraria cainpeslris (h!KD.). (Aronic. scorpioid. s! t/>iy.). 
Aronicum Ctusii a longifolium (s!?). Doronic. (scorpioides sl), cau- 
eadcitin (s!), anstriacnm (s! Mhl.'). Senedo (abrolanifoL s! UngX 
emcifolios hl KD.}- Doronicum (s! Vng.y h! JfAt), rupestris (KD.J. 
Saussurea pygmaea (s! Mhl."). Centaurea montana (sl Üng. h! MkLj, 
Carduus arelioides fs!?), detloratus (s!}, crassirolius (s! MkLy Cir- 
sium emcagineum, (Erisilbales u. rivulare KirschlS), eriophoruni (h!), 
pannonicum (s!?), carniolicum (s!?), acaule (h!). Serralula nudi- 
caulis (s!), Rhaponticum (sl?). (Lapsana foelida (s! Mhl.) Leon- 
> todon incanus (h! KD.; Mhl. s! Ung.), (Taraxaci L. (sl Ung.). Po- 
' dospermum laciniatum (u. Letten. KD.), calcitrapifolium (KD.). Hyo- 
seris foetida (sl Ung.). Tragopogon maior (h!). Scorzonera pur- 
purea (KD.). (Scorzonera grandiflora s! Mhl.). Sonchus arvensis 
(u. Letten; KD.j. Prenanthes purpurea (Ii! Ung.). (Chondrilla pre- 
nanthoides 8 1 1/n^.) Willemetia apargrioides N. (h! l/ii^. ^A/O« BwIe- 
hausia taraxacifolia(h!}. Crepis praenorsa, pulchella («.Letten; KD.), 
(aarea, Kknck), alpertris (JOrsek; hl MhL s! Ung.) blatlarioides 
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. Oi^Ung,,hlMkL), JbHsqninirsI IM), foetinefelia (sQ, pygmaeaCs!). 
Hierac« (andryaloides sQ, Jaequioi (s!), amplexioanle Qi)), ftali- 
caefol. (h!), bupleoroides C«!}* gltbraluni (sQ, vülosumQil), (Schr»- 



succtsaefol. (sl Ung."), austriac. QSchmidt)^ pallescens WK. (ßi Un§,y 
(Soyeria monlana s!), hyoscridifolia (h! MM.). — Bodenvag. Ca- 
calia alpina, albifrons. Pctasitcs albus. Bellidiastrum Michelii. Soli- 
dago Virga aurea. Asicr alpinus. Erigeron alpinus, Villarsii, iinU 
florus. Chrysanth. Leucaiith. v. atratuin, montanum, corönopifolium, 
alpinum. Achillea macrophylla, atrata, tanacetifolia. Gnaphal. carpa- 
Ihicum, supinum, norvegicum^ Leontopodium. Arnica montana. Sc- 
necio abrotanifolius, cordatus, lyratifoliiu? Saossarea alpina, discolor. 
Cenlaorea phrygia und Berrosa. Cardaw Peraonala. untai BrtaU 
tkales, helM^phyllain, rivolare, spinoaiasuDiBii. HypoduMils macÄta; 
Leontodon Taraxad, pyreBaiciis, kaatilia. Sondiuf atpiniis. Taran- 
cum ofBcinale. Crepia aurea, grandiflora. Hierac. alpinam, faiMitiifl^ 
prenantlmides, dentalum, longifoUuai, Piloaelia u. ß Hoppeanuui, für* 
calum, angnstifoliom^ piloselloides , auirantiac. — Salzige Stellen: 
. Aster Tripolium (KD., Ung.), mehrere Arlcmisien (^Hinds, Ausland 
1843. no. 201. aulV). Art. maritima (h!), rupeslris (h!), laciniala (h!). 
Sonchus maritimus (KD.). — Seestrand: Aster Tripölium, Inuia 
crithmoides (^0- Cotula coronopifolia (h! KD.). Artemisia mari- 
tima (hi KD.), salina (Ung.). Crepis bulbosa (auf Sand, KD.). 

Anwendung: Viele sind wegen ihrer FarbstofTe, gelind nahrendea 
oder auflösenden Säfte und medicinischen Kräfte in mannigfaltigstem 
Gebrauche. Eupatorium cannäbinum [Hayn, VIII. T. 44.] gem. 
Wasserhanf, AVasserdoste, Kunigundenkraut, Alpkraul; Off. Rad. et Herb, 
Cannabis aquat. s. F.upal. s. Stae Cunigundae. Das Kraut gegen Ge- 
schwüre; Kraut und Wurzel innerlich gegen Wassersuclit, Wechselfiebcr etc.; 
fast obsolet. Einige nordamerikanische Arten als Surrogate der China. 

— Tussilago Farfara L. IDüss. 3. 8 (237); Hayn. II. 16], Huf- 
lattich, Brandlattich, Eselslattich etc.; daher Herb.& Flor. Tussilaginis s. 
Farfarae; bitter, schleimig, jung auch zum Gemüse tauglich^ — Feta- 
Sites vulgaris Dsfont \DU89. 3. 7 (238); Haffn, VL 17. 18], s. 
Pelaa. officinalis Mönch, gemeine Pestwurz, Wasserklette; daher Rad* 
Petasi'tidis, iusserlich gegen Geschwüre, früher auch gegen Pestbeulen. 

— Bellis perennis L. [Hayn. III. 24.], Maasliebe, Gänseblümchen, 
Tausendschön; daher Hb. et Flor. Bellidis minoris s. Symphyti minimi. 
Off. obs. In Gärten häufige Zierpflanze. — Solidago Virga aurea 
L. [Hayn. VIIL 13], gem. Goldrulhe, heidnisch Wundkraut etc.; daher 
Herba cum Summitatibus Virg. aur. Off. diurelisch, äusserlich als Wund- 
kraut. — Erigeron acris L. [Hayn. III. 30], scharfes Berufkraul, 
blaue Dürrwurz; daher Hb. Conyzae coerüleae Oü". obs. — Inula Hele- 
nium L. [Dü$s. 4.9.(240); Hayn, VI. 44], gross. Alant od. Heinrich, 
Helenenkraut, Glockenwurz; daher Rad. Inulae s. Enulae campanae s. 
Helenii; äusserlich gegen Kopfgrind, innerlich als Stimulans. — Die 
Georginen (BahUen} L. Cl. XIa. 2. «suavissimae Adonistarum deliciae^ 
EndL, werden als Zierpflanzen gezogen ; aus Mexiko. — (Walner, Dah- 
lienkatalog. Genf 1832. Enth. 1500 Spielarten und Varietäten); der 
Blülhenfarbstoff nach Payen's Empfehlung zum Reagenzpapier. Seil 1789 
in Europa. Vgl. W. Gerhardt^ zur Geschichte etc. der Georginen. Leip- 



deri s!V MM.), rupestre, glaucum 
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zig 1836. — Melianlhus tuberosus L., Topinainbour, Erdapfel» 
Erdbirne, Jenisaleoi-Artiscboke; aus Brasilien, cultivirt; die Rad. HeL 
tob. M Adenef etiiadeiisii dient tun ViehfiiUer. — HeL aannnt, 
SottnenUvine, aus Perai Ziarpflanie lud des Sanendles wegen cntti- 
viri; die jnnge Pflanie ala Gemfise. — Bidens cdrnna Wild. [Ok. 
T. 13; Stu. h. 1.], nickender Zweizahn, kleiner gelber Waaserdofll» 
deutsche Akmelle; daher Hb. et Florcs Bidentis s. Yerbösinae s. Can- 
nabis aquaticae s. Acinellae palatinae, früher Kuni(Tundenkraut und Wasser- 
pfefier; schleimig, aromatisch. — Madia (L. GL XIX. 2.} sativa 
Molina [Ok, T. 13], aus Chili; des öligen Samens wegen cultivirl. — 
Anthemis Pyrelhrum L. \Düss. 10. 6. (244); Hayn. X.], Ring- 
blume, Speichelwurz; Syn.: Anacyclus Pyr. Schrad. s. Anac. ofücinarura 
Hayn [Hayn. IX. T. 46J; aus Südeuropa und der Berberei, cultivirt; 
daher Rad. Pyr. communis s. germanici, Bertramwurzel; scharf, Speichel- 
ftnss erregend nnd gegen Lähmangen gebr. — Anlh* nobilis L 
[DHU. 10. 7 (245); Hapm. X. 47], Romai, römische Kamille, Sildenropa; 
daher Flor. Cham. rem. s. ChamaeaMli nobilis. — Pyrethrnm Par- 
t h e n i u m Smith [DUu. 45. 7 C^); ^^jß. VI. 20], Mutterkrant, wahres 
Fieberkraut, Mattram, Matronenkrant; Syn.: Chrysanthem. Partb. Pets., 
Matricaria Parth. L., Matr. odorata Lam.; aromatisch bitter. — > Pyr. 
Tanacötum DC. [Hayn, II. 5], FrauenmüuEe, aus Südeuropa; daner 
Hb. et Sem. Balsämitae s. Cosli hortorum. — Matricaria Chamo- 
milla L. [DiLss. 10. 5 (241)], /Tay«. 1.3] gem. Kamille, Hellmerchen; 
daher Hb. et Flor. Chamom. vulgär, s. Chamaemeli. Nervinum. — Chry- 
santhemum inodörum L. [Düss. 10. 5 (242'); Hayn. I. 4.] s. Ma- 
tricaria s. Pyrethrum inod., geruchlose Wucherblume, OfK obs. — San- 
tolina (XIa. 2.) Chamaecyparissus L. iHayn, VI. 19], Cypressen- 
kraut, gemeine Heiligenpflanze; daher Herb, seu Snmmitates Santo- 
linae, Abrdtani feminae; Sttdeuropa. Gegen WUrmer etc. — Achillda 
Millefolinm L. [DOtt. 1. 2i. (246); Hayn, IX. 45], gemeine 
Schafgarbe, Schafrippe, Gerbel, Judenkraut etc.; daher Herb, seu 
Summitates Millefolii, auch der Saft zur FrfihUngscur. — Ach. nö- 
bilis L., edle Schafgarbe; daher Herb, et Flor. Millefol. nobiL 
Oir. — Ach. Ptarmica L. [Düss, 16. 10 (247); Hayn. IX. 44.) s. 
Ptarniica vulgaris DC, gem. Niesskraut^ Doran, wilder Dragun, Wiesen- 
Bertram, Bertramschafgarbe; daher Rad. Ptarm. — Artemisia Dra- 
cunculus L, in Russland, cultiv.; daher Herba et Summit. Dracunc. 
Oif.; Esdragon, Kaisersalal, Dragunbeifuss. — Art. glomerata 
Sieb. [Däss, T. 231] in Palästina. — Art. Contra Vahl s. Vahliana 
Kost. IDüss, 15. 10 (230)], in Persien; diese und verwandte liefern 
den s. g. Wurmsamen, Zittwersamen, Sem. Cinae, Cynae, Santonici, Contra 
fVermes) etc. — Auch die Art. Juddica L. [M«s. 15. 9 (^29)] In 
PaUstina n. s. w. wurde fUr eine Mutterpflanze der Gina gehalten. — 
Art. vulgaris!.. [Diiss. 15. 12 (234); Hayn. II. 12], gem. Beifüss, 
Jungrernkraut, Gänsekraut. Daher Rad. Herb. Summit. Artemisiae. Off.; auch 
Rad. Parthenii. Letztere bes. gegen Wassersucht und Epilepsie. — Art. 
Absinlhium L. [Düss. 10. 22 (235); Hayn. II. 41], gem. Wermuth. 
Camphorkraut, Alsci etc.; daher Hb. et Summit. Absinthii. Gegen Würmer 
und Magenschvvächo. — A rt. Abröta num L. [Diiss. 15. 11 (233); 
Hayn.Xl. 22], Cilroncnkraut, Slabwurz, Camphorkraut, Eberraule; Süd- 
europa. Daher Hb. et Summit. Abrotani. Oif. Als Gewürz, zu Umschlä- 
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gen etc. Die Samen sonst gegen Harnbeschwerden etc. — Art. pon- 
tica L. [Düss. 15. 13 C^32J; Hojfn, II. 10.1, pontischer und römischer 
Beifuss; sädL Dealicliliiid «M £nro|ML Her», s. Smniil. AlMteth. pont 
fl. rom. Off. — Tanaeetnm vulffare L. [DtfM. 1.13 (3361; Mifn. 
n. 6], gem. Rainfarn, Wnmfarn, nladier Woniaane etc.; aaher m. 
Flor. Sem. Tanaecti Off.; wurmwidrig. — Helichrysun arena* 
rlum DC. [/Tay«« Y. 5], s. Gnaphalium ar. L, Sandgoldblomc, Rhein- 
blnme, Jüngling, gelbes Katzenpfötchen etc.; daher Flores Stoöchadis 
citrinae OfT. obsol. — Arnfca montana L. \Düss. 9. 17 (239); 
Hayn. VI. 47], Wohlverlei, Fallkraut, Slichwurzel, St. Lucianskraut; 
Waldwiesen von Nordeuropa; daher Rad. Fl. Hb. Arn., s. Doronici ger- 
roanici Off., sehr wichtig, bes. die Blumen innerlich bei Verletzungen. — 
Calendula officinalis L. [Hayn. IX. 47], gem. Ringelblume, Gold- 
blunie, Todtenblume etc.; daher Hb. et Fl. Cal.; zu Umschlagen gegen 
Krebs u. s. w. — * Carlina acaulis L [p^«* 14 8; H<wn, X, 45], 
gem. englische Distel, wilde Artischoke, Olf. Die Rad. CarL hrnfm 
s. Cardopatiae s. Chamaeleontis tibi, Eber- oder RoMwvnel. FmdiU 
boden easlNir. — Centaurda Granits L. [Haifn. VO. 32), gemeine 
Flockenblume, blane Kornblume: OflT. Flores Cyani, harntreibend. — 
Cent. CalcitrapaL. [ßtu, h. 4], Sterndistel, Sternflockenhloma OS. 
Hb. Rad. Sem. Calc. s. Cardui stellati. — Garthamus tincto« 
rius L. iDiiss. 2. 18 (228)], gem. oder Farbersaflor, falscher Safran; 
Olf. Flor, et Sem. Carlhami; purgans. obsol. Dient zum Rosenrolhfärben 
der Seide; daher auch das spanische Roth, die span. Damenschminke. — 
Silybum marianum Gartn. J[Diiss. 4. 3 (221); Hayn. VII. 30], s. 
Carduus mar. L., Cirsium nmculat. Scop., gem. Mariendistel, Froschdistel. 
OIT. Sem. Cardui Mariae, Siechkörner; auch Rad. Herb.; etwas scharf. 

— Onopordon Acanthium L. [/Ta^. VI. T. 44] , gem. Eselsdistel, 
Krebsdislel, WegdisteL Olf. Rad. Hrb. Sem. Acanthii, Onopordi, Cardui 
tomentosi, Spinae albae* Der Saft son^t gegen Krebs gebr. — Cynara 
(L. Gl. XIX. i) Scolymus L., grosse oder wahre Artischoke; Vater« 
knd? — scheint von Cyn. Cardunculus L. zu stammen (DG.). Off : Folia 
Cynarae; sehr bitter. Das Mark der Blumenköpfe eine Speise der 
Reichen. — Gnicus Benedictus Gärtn. [/>t^««. 10. 11 (223); Hayn. 
Vn. 34], Gardobenedict. Bernhardinerkraut, Gentaurea ben. L., Carduus b*; 
Griechenland bis Persien. Off. Herb, und Rad. Tonicum amarum. — 
Lappa maior Gärtn. \Düss. 15. 20; Hayn II. 36], grosse oder gem. 
Klette, Rossklette. Arctium maius Schk. — La. minor DC. [Düss. i5. 
21], s. Arctium minus Schk., Arct. Lappa Sow., Butzenklette, kleine K. 

— La. tomentosa Cam. iDäss. 15. 19.; Hayn, 2, 36], Spinnenklette, 
Aekerklette, Arct. Bardana, Willd. Alle drei: Arct Lappa L. Off. 
Rid. Bardanae.^ Schleimig, bitter. — Serratula tinctbria L. {SHl 
h.3], Färberscllarle, blaue Scharte, Farbedistel, Gilbkrant. Obsol. Dient 
ma Gelbfärben. — Cichorium Intybus L. [Düss. 7. i4 (248); 
Hayn. 2.24^, gem. Cichorie, wilde Endivie, Cttltivirt als Gemüse, Sala^ 
wie die Endivie. Die Wurzel leider als Kaffeesorrogat. — G. £ n d i v ia L., 
Endivien. Salat, Gemüse. — Scorzon^ra hispanica L. IDUss. 1. 
7 (252)], Schwarzwurzel, Garlonhaferwurzel. Olf. die Wurzel. Gemüse. 
Aus Südeuropa. — Lactuca virosa L. [Diiss. 4. 22 (250)], Gifl- 
lallich, stinkender Salat. Daher der eingetrocknete Milchsaft, Lacluca- 
rium und Hb. et Sem. Lact. vir. s, Inlybi angusli. Sedativ, narkotisch^ 
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das Kraut gegen Herzbeutelwassersiicht elc. — LactucasalivaL. 
[/fflfyn. VII. 30], Gartenlallich, SalaU Vaterland? Der Milchsaft liefert gleich- 
falls eingetrocknet das Laclucarium s. Thridaciiim. — Tara.xacum offi- 
cinalc Wiggers [Düss. 2. 21 (249); Hai/n. 11. 4], s. Leonlod. Taraxa- 
cum L., Löwenzahn, Pfaffenröhrlein, Ackercichorie, Kuhblume etc. Otf. 
Rad. Hb. Tar. s. Dentis Leonis; auflösend. — Hieracium Fi lose IIa 
L. IHayn. ÜL T. 42], Mausöhrchen, Nagelkraut OIT. obsol. 

Gippflamen, Lactuca mliffna {EcJl 7.1 ^ scariola [Hdk. 7«]; viraa 
[Eck. 8; Rai»b. T. 23]. 



60, FamUSe, AmbroBiaceme* AmbrapfloHzen. 

(Figur 80.) 

Diagnose. Blüihen zweibettig f eingeschlechtig} , Zipfel 
derselben in der Knospenlage klappig; in einer Httlie zusammen- 
gestellt Staubgefiisse flbif fi^Qf Fruchtknoten elnfädierig mit 
einem Eicken. Weibliches Perfgtm fehlend, BIflthe in ein 

eigenes, zuletzt missarliges und knöchernes Hüllchen (den 
verhärteten Hauptkelch} eingeschlossen. 

Verwandt mit Compositen, Urticeen (Venlenat)^ Cucurbita- 
ceen (Reichb.J, 

SMaratur. (KHiger pag. 323.) - {Okm T. J3.) 

Genera germanica, 798 Xanthium, Spitzklette (XXL 5. — Rb, f. 503}. 

Bine wenig bekannte und selur nnbedeotende Familie. — Man be- 
nutzte SfMiat & Rad. Hb. et Senk Xanthil vd Lappae mineris gegen 
Kröpfe etc.; scharf, beissend. Die Samen ölhaltig, lüraut und Wurzeln 
liefern gelben Fürbeitoff. — Die verwandte Ambrosia maritima in Italien 
lebt am Meeresstrande. ^ 



Classe 27. Oanipanülinae« 

(Figur 81 und 82.) 

Diagnose. Blumen vollkommen, der Kelch röhrig:, meist 
mit dem Fruchtknoten verwachsen. Krone einblätterig. Die 
Staubgefässe an der Basis der Krone eingefügt. Frucht- 
hnoien ein- bis mehrfächerig, Eichen meist unbestimmt. 
$mbryo orthotrop (gerade}. Pflanzen mit einfachen, 
nebenblattlosen Btaltem. 
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8i. Famiüe, JLoöeUaeeaem 

(Fifjur 81.) 

Diagnose. Kelch oberständig, Blumenkrone unregel- 
mttssig^ fünfspaltiV. Slauhgefllsse mit den l^lüthenzipfeln ab- 
wechselnd, Staubkölbchen angewachsen. Fruchtknoten zwei- 
bis Tierfächerig. Griffel einer. Narbe mit einem hSntigen 
Kruge oder einer gewimperten Krone mngeben. Kapsel- 
oder Steinfmcht. Keim gerade. 

Verwandt mit Campannlaceen, Goodeniaceen, Cichoraceen 
(Compositen}. 

Ulerahtr. (Uriter pat • 339.) C. P. Presl, Prodr. monoirr. Lobcliac. Prag 1836. 
- Alfh, dB CandoUe; im DCd, Prodr. VII. p. 339. — {Okm T. 3 und 13.) 

Genera germanica. 799 Lob^lia (Y. I. oder XIX. 6). 

Chemie. Ein cigcnthümlicher scharfer StofT, dessen syslematische 
Stellung leider nicht bekannt ist, charakterisirt diese Familie und konmt 
in Blattern und Wurzel vor; jene enthalten (alle?) einen Milchsaft^ 
welcher Federiiarz liefeil; die Wurzeln unter Anderm Fett, Sdileun- 
zucker, Aepfelsüure. 

Belege. Lobel.: Reinsch (Pharm. C.B. 1843. 483} stellte einen 
Körper ,^obeIiin** von unbekannter Nator dar. Fedmtr p. 97 (Bokeecy 
Wol/r p. 611 (Cbfllowi trennte einen Kdrper ^obelin% weloher der 
wirksame Stoff ist), p. 655. 

Anwendung. Lobelia inflata L. [Düss. 15.5. (206)] in Virginia; 
daher Fol. s. Herb. Lob. inf.; gegen Engbrüstigkeit etc. — Lob. syphi» 
litiea L. iDüse.i. 24. (20*0; «aifn. XIL 9], Nordamerika; daher Rad. 
Lobeliae, früher gegen Syphilis gehraucht. Diese und verwandte Arten 
sind zugleich emetisch und drastisch* 



82. Familie. Vampanuiaceae. Glockenblumenartige. 

(Kauschen. OkJ 

(Figur 82.) 

Diagnose. Kelch regelmässig, fünfspnitio:. Krone einblälte-« 
rig, regelmässig, verwelkend. Staubgefdsse fünf. Staub-« 
kolbdien frei oder zusammenhängend. Kapsel zwei- bis acht- 
filcherig. Narbe zwei- bis ffinfspaltig, nicht nmhflUi 
Keim im Mittelpuncte des Elweisses, gerade, fast so lang wie 
dieses. 

Verwandt mit Lobeliaceen, Goodeniaceen ^Vaccinieen, Ges- 
neraceen}. 

ItorAfKT. {Krüger pag. 340.) Alvik. Dt CandoUe, Monogr. des Camptnal. Paria 
1830. 4» — P« Ctmdotte, Prodr. VU. p. 414. — (Often T. 13.) 

Genera germmnea. 800 Jasione (V. I. — St. h. 15. Ok. T. 13). 
801 Phyteoma, Rapunzel (V. 1. * Rh. l 541. 8i. b. 22. Ok. T. 13). 
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802 Crnnpfonla, GlodMUnae (V. i. — St,h.n. Bb.t 159. Ok.Ti3y 

803 Prismalocarpus, Venusspiegel (Speoularia. V. 1}. 804 Edraiiinthus, 
Büschelglocke (V. 1). 805 Adenöphon, DrttieB(pooke Qf. 1> 806 
Wahlenbergia CV. i. — Sb. f. 673> 

BeUpMe» Jasione nonUuii. Zienlicli v^reitet sind: Phytauma ni- 
gmm, orbicnlare» spicatvin* Prismatocarpns Sptolum. — CampaniiUi 
iY»lvndifolia,RapnncoIiiayper8icifolia, rapuncaloides, Trach^lium, glomerata. 

C^mU, So gut wie völlig unbekannt; indess scheinen Stoffe von 
beaoadmr Bigtnthttmlfolikdl i^nzlidi m fehlen. Die YfwtuiL hat nicht 
seilen einen milchira Saft, Ähnlich wie bei den Lobellaceen; allein 
dieaer ist nicht menKlidi scharf, wogegen eine grössere Menge Sdilehn 
anftritt und hiermit diesdbe znr gelina nährenden Speise geeignet macbL 

VarkammeM, Die Glockenblomen bewohnen grösstentheils die nörd- 
liche Hemisphäre und xwar der alten Welt. Eine verhallnissmissig grosse 
Zahl leigt eine Vorliebe für blondere chemische Bodenverhttltnisse, wie 
sich Im Folgenden näher ergibt. 

Belege. Sand: Jasione montana QilKD. Schübl.'). — Kies: Cam- 
pan. pusilla Chi KD.}. — Urgebirg: Phyt. pauciflorum (sQ, ß glo- 
bnlarifolinm ls\\ hnmile (sQ, Seheuchzeri (s!) (Michelii sQ, soor- 
lonerifolium (s!) (betonicaefoL s! JEU.}. Campan. exdsa (s! Mhl.y 
— Schiefer: Phyt. rhemisphaericum. sl Ung.'). Camp, (thyrsoidea L 
s! Ung.y — Kalk: Phyt orbicolare (hl Ung!), Sieberi (s!} (Michelü, 
sl?3 fbetonicaefol. s!?}, comosum (s! MhQ. Campan. caespitosa (h! 
KD.j ^thyrsoidea} und rhomboidalis QKirsch.'), pusilla (h? Ung^^ per- 
sicifol ([kalkhalt Thonboden, SchüblJ), Zoysii und pulla (s!}, caespitosa 
(s!}, carnica (sl? Mhl."). — Bodenvag: Phyt. hemisphaeric. Camp, 
pusilla, Seheuchzeri, rhomboidalis, cenisia, thyrsoidea, alpine, bar« 
bata (MhLy 

Anwendung. Phyteuma spicatum L. [Oä. T. 13], ahrige Ra- 
punzel; daher Rad. Rapunculi Off. obsol. Die Wurzel dient zu Salat, 
die Blätter zum Gemüse. Ebenso die Wurzel von Campanula T rä- 
ch eli um L., nesselblätterige Glockenblume, Rad. Tracheiii s. Cervicariae 
maioris Off. obs. gegen Halsgeschwürc (Trachea, Luftröhre} ; ebenso von 
C. Medium L., grosse G., Rad. MeUii s. Violae marianae. 



Classe 28. Caprlfolia« 

(Figar 83 und 84.) 

Diagnose, Blnmenkrone oberstfindig; die StaubgefHisse 

ouf der Krone eingefügt Eierstock unterstflndigr, zwei- 
his mehr fächerig. Fächer ein- bis mehreiig. Samen ei- 
weisshallig, Keim homolrop. — Pflanzen mit gegenüberge- 
steUten oder wirteligen Blättern^ oft bolzartig. 
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SS^FmiUe. MMtmime. (BMaeeaeO 
ShnMäUenge. 

(Figur 83.) 

Diagnose. Kelch oberslandig, Kelchrand unmerklich oder 
mit vier- bis sechsspalligem Saume. Blumenkrone vier-, fünf-, 
sechsspallig, in der Knospenlage klappig. Staubgerrisse so- 
viel wie Kronenzipfel und mit diesen abwechselnd. 
Fruchtknotea sweifächerig, Eichen eineiig, aufrecht. 
Früchtchen swei, oft zuleUt sich trennend. — - Man unterscheidel 
IL A. Coffeaceen, Spermaeoceen, Cinc]ionftceen etc. 

Verwandt mit Caprifoliaceen , Aggregalen (^Valerianeen)^ 
Dipsaceen, Contorten (^Loganiaceen, Umbelliferen}. 

Literatur, (Krügtr p. 314.) De Ca»do!hy Annalea du mns. IX. p. 216 (1807). 
— Idem, Prodr. lY. p. 341 (1830). — Justieu, Mem. muf. VI. p. 365 (1820). — 
Adutte Richard, diss. in ni^m. soc. bist. ntt. Par. V. p. 81 (1829). — (0km T.2 a. 14.) 

Genera germanica, 807 Sherardia (IV. 1). 808 Aspönila, Wald- 
meister (IV. 1. — Rb. f. 198}. 809 Crucianella, Kreuzblatt (IV. 1.— 
Rb, 424). 810 Rubia, Rothe (IV. 1. — St. h. 3. Ok. T. 14). 811 Ga- 
Uain, Labkraut, BetUtroh (IV. 1. — 5/. h. 7. Ok, T. 14). 812 Tafllaalia 
(Valantfa. IV. I. oder XXIII. f). 

Beispiele. Sherardia arvensis. Asperula odorata. Galium Aparine, 
palustre, boreale, verum, sylvalicum, Mollügo, saxalile, sylveslre, Cruciata. 

Chemie. So endlos die Menge von Untersuchungen über diese Fa- 
nllie ist, so beklagenswerth ist für den Botaniker die Einseitigkeit, mit 
welcher dieselben angestellt wurden; von den verschiedenen Geschlech- 
tem hat man, seltene Ausnahmen abjyerechnet, stets nur Ein Organ 
analysirt, so dass es unmöglich ist, zu sagten, ob Kaffee und China eine 
chemische Verwandtschaft haben ^ da von jenem nur der Same, yon 
dieser Bur die Rinde bekannt Ist — Die Familie Itt ausgezeichnet durch 
eine groase Zahl eigenthflmlidier Sobatanzen, welche man gewdhnlidi 
nur in einem bestimmten Organ der Pflanze gefunden hat; über ihre 
Verbreitung wären die Untersuchungen erst noch zu machen. Diese 
Stoffe haben theils grosse Analogie miteinander, wie' mehrere Rinden- 
alluiloide der China; andere, aus der Wurzel, wieder andere, aus den 
Samen u. s. f. scheinen dagegen für jetzt ohne Verbindungsglieder da- 
zustehen. Hier ist ein weites Feld für zukünftige Untersuchungen. — 
Die Wurzel zeigt an charakteristischen Stoffen das brechenerregende 
Emetin bei der Ipecacuanha, Richardsonia scabra, Ronabea ; wahrschein- 
lich auch bei anderen, welche ähnliche Wirkung haben, wie Paederia, 
Manetlia u. s. w. Hierher gehört ferner die Caincasäure und das Cbio- 
coccin ans der Cainca. Sonst fand num Fette bei Riefairdsonla. scabra, 
Stearin bei Ipecaenanba (JReUeHer'), Harze bei Krapp und Cainca, Wachs 
bei Ipecac. (Pdfeft'er), Kautschuk bei Cainca, Stärke in ziemlich bedeu- 
tender Menge bei Ipec, Ronabea, Richardsonia; Zucker bei Krapp und 
Cainca, sdbst krystallisirbarer Zucker wird von Bucholz in der Ipecac* 
angegeben; Gummi meist in ziemlicher Menge; RitterstofTe (?) in ge- 
ringer Quantität Von oiganischen Säuren werden erwähnt, meist in 
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fferififfer Menge : AepfelfiSure bei Mnca (Bramles)^ WeinsSure bei Krapp 
UokS)^ Oxalifiare bei' GoiiGa iBrmkki)^ Galloatfare io Spuren bei Ri- 
diards. und Ipee. QRu^d, Pettelkr)^ Gerbsäure (?), Essigsäure 
Benzoesäure bei Cainca (Eeyland). Auch ätheriscbes Gel ist bei Ipecac. 
beobachtet worden (Pe/^lier}, sowie Farbstoffe voo wenig bekannter 
Natur, oft in grosser Menge. Unter den fixen Substanzen ist beim Krapp 
der Alkaligehall vorherrschend. — Das Holz ist nicht untersucht. — 
Die Rinde der verschiedenen Chinasorten zeigt eigenlhümliche Säuren 
und Alkaloide, der Gehalt an fixen Basen ist nicht hinreichend bekannt. 
Vielleicht stehen beide in einem Wechsel verhält niss zu einander. Jene 
Stoffe sind namentlich Chinasäure , Chinin und Cinchonin. Sodann findet 
man Harze, P^arbstoffe, Gummi, Essigsäure (C. Buchoh. Spur}, Gerbsäure, 
letztere mitunter in einiger Menge, u. m. A. — Die Blätter des Wald- 
meisters enthalten Cououiria, ferner Gerbsäure, welche auch beim Gambir, 
in grösserer Menge, vorkommt; ätherische Oele finden sich bei mehre- 
ren. Die KaifeebUitter scheinen Thein zu enthalten. — Die Früchte 
sind nicht untersucht worden; in mehreren Fällen sind sie essbar, so« 
bei Genipa, Sarcocephalus, in andern, wie bei Palicourea, giftig. — Der 
Same des KafTee's enthält das eigenthümliche Caffein, einen neutralen 
Körper von zweifelhafter Stellung; ferner Kaifeegerbsäure und aroma- 
tische Kaffeesäure, welche beim Rösten den Wohlgeruch geben, fettes 
(Oel- und Palmitinsäure) und ätherisches Gel etc. Unter den Basen 
scheint Kali vorherrschend. 

Belege, Rubia tinct.: FeeJmer p. 105 (Kuhlnuamf John, Buchoh, 
' Colin ^ Rohiquety Doberreiner, Funke). Geig, Chem. p. 1092. — Wolf 
pag. 651 (Hitzig), 351 (Runge, Schiumherger, G. Schiüßr», DecaUnBy 
Graeger u. A.}, 350 (Vaudrillon, Gaultier de Claubry, Zenneck, Persoi 
n. A.), 361, 366 (Joss). KöcfUin (Lieft. Ann. Juni 45). — Gladbach 
(ibid. p. 346). — Geig. B. 898. — Robiquet unterschied „Alizarin" (Ery- 
throdanin, Rubein), ein Gemenge von Farbstoffen. Krappgelb oder Xan- 
. thin und Krappbraun unterschied Runge; sie scheinen alle durch Zer- 
setzung des gelben zu entstehen. Zusammensetzung? — Asper ula 
od.: Komann (Pharm. C.B. 44. 432); Wolff i^, 322; enth. Coumarin, i 
^ C„ H.« O3, DelakmdB (Pharm. C. B. 43. 123); Vogei hielt diess 
fttr Benzoesäure CBrtmdes Archiv. 3. Reihe. Bd. 3. p. 291). — Ri- 
ehardsonia scabra: Fedmer p. 105 (FeHMer). A. Biekard (Gmg, 
Bot. 901). — Cephaelis Ipecac: Fechner ^, SS (Buchoh, Richard^ 
PelleHer). Wolff p. 335 (Dubuc), 416 (Henry, Masson, Four, PeUäur 
' ^ Magendie, A. Buchner), 417 (Richard, Fktschoff, Vauquelin, Desmaresf 
if Soubeiran). Enthält Emetin, eine or^an. Base, Pelletier ^* Cavenfou, 
1817. At: C37 Nj 0,o-? — Ronabea emet.: Fechner p. 102 
(Pelletier). — Chiococca ang. : Geig. Bot. p. 909 (Heyland, Nees, 
Noodt und t?. Sdhien). Wolff p. 24 (Liebig), 310 (TrommsdorffX 
379 (Duflos); über Caincasäure. — Wurzel: Wol/f \i. 4 \1 (Brandes), 
p. 642 (Fraticois, Cacetiiou ^ Pelletier, Brandes). Enth. Chiococcin, 
Brandes; nach 9. Sanim = Emetin. ZnsammenseUmng? Ferner 
Caincasäure (CaincabitCer), At: C» H^« 0« ? Liebig. — Goffea: 
Fechner p. 7 (Mermumn, Chenemx, Pagssi, CadU^ Sekrader, Segum^ 
Pfaff, Brugnaielli, Robiquet, Peüeüer, Rwige). Bolle (Pharm. C. B. 
41. p. 593). Rochlcdcr (Pharm. C. B. 44. p. 705). Lcvi (Lieb. Ann. 
Juni 41). Wolf p. 682 (BamlUm-Lagrange), 475, 242, 426 (Gandel), 
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427 (^Zenneckj Bley, Weiss, Lampadivs, Torosiewics u. A.), p. 428 
(jGarrot, Herzog, Berthemot (^* Dechastclus\ p. 24 (J'arrenirapp^ Wilf), 
p. 376 (Dumas ^' Pelletier^. Enthält Ca ff ein (CofTein^ nach Giese 
if Bunge, Al: Cg N4 H,o 0^ ? Pfa/f ^ Liebig, und zwar im Sannen 
etwa 1 pro Cent. Hat dieselbe procentische Ziisammensetzunpr, wie 
Thein und Guaranin. Wirkung unbekannt. Doberreiner Pharm. 
Centr. B. 1815 p. 559). — Cortex Ckinie bUolor s. China 
Piloya: eothfilt nach PerM ein Alkaloid «Pitain«* oder »Pitoyin*. 
ZosainiiieiMetzangr? Wolff p. 994 (Per«ri{). Geiger Botan. p. 9291 
— Cinchona und Exostemma: Fechner p. 118 IT., 327 QMeyltnk), 
Cahours (Pharm. C. B. 1843. 105). Winckler (Pharm. C. B. 18421 
p. 463. 1842, 463 und 482). Wol/f an vielen Stellen (vgl. dessen 
Register). Mangtni (Pharm. C. B. 1841. 892). Die Rinde enlhöll 
unter Anderm: Chinin, Alkaloid, Al: 0^ {Liebig') \ Al: 

C40 H,fl 0,, (Gerhardt). Die besten Sorten (China Humal.) über 

8 p. Ct. — Cinchonin At: Cjq H^^ 0. (Liebig^ Alkaloid. — Chi- 
ne idin, zweifelhafter Stoff. Zusammensetzung-? — Chinasäure At: 
C, H,o 0, + 0. — Chinovasäure At: Cj^ 0,,, oder Cjg H^g 

09 + (Schnedermann), — Cinchovatin (Cinchovin): C4, H44 
N4 Og (Mcmstni. Pharm. C. B. 42, 898> Cblnovabitter, dem 
Smilacin analog, Al: C,.^ H^« O4, Peiersen* — Blanchinln iB der 
China Manca. ZosammeniMSIzaiig? — Aricin oder Cosconin in der 
China Cusco. At: C^o H^* N, 0,? Pelletier. — Geig. Chem. p. 1113, 
1162, 1173 ff. ^ Geig. Bot. p. 928—988. — Die Buena hexandra 
soll ein eigenes Alkaloid enthalten. — v. Möns gibt in der Rinde von 
Exostemma florib. ein Alkaloid „Montanin* an; zweifelhaft. 

Vorkommen. Sie gehören der Hauptmasse nach in den heissen 
Erdgürtel^ wo die ver^schicdenen Abtheilungen auf sehr verschiedenen 
Höhen sich aufhallen. Die Chinabäumc leben in bedeutender Höhe, von 
5000 — 9000 Fuss, bei einer mittleren Temperatur von circa 17**. Eine 
Vorliebe für besondere Oertlichkeiten oder creochemische Substrate ist 
bei dem jetzigen Stande der Unlersuchunjren nicht zu erkennen. 

Belege, Cinchona fernitjnnea soll viel Eisenoxyd im Boden ver- 
langen. — Sand: Galium pedemontanum. Crucianella angustifolia 
(KD,). — Kies: Gal. helvelic. (KD.). — Torf: Gal. trifidum, uli- 
ginosum (ht KD.}. — Thon: Gal Aparine (kalklos, SckiOfLy — 
Glimmerschiefer: Cinchon. Condam. — Her gel: Sherardia ar- 
vensis (hl SekSblery — Kalk: Gal. tricorne (und Letten. KD.\ 
Aspenila arvens. (dto. KD.), galioides (h! KD.), odorala (sl Ung.j. 
Putoria calabrica. — Gal. Cruciala (s! Ung*^ — Bodenvag: Gal. 
tenerum, rotundifol. , sylvestre, baldense. Asperula taurica (Mhl.^; 
odorata: Dammerde (KD.). — Phychotria parasitica auf allen Stämmen! 

Anwendung. Mehrere Galien wurden früher als Medicamente ge- 
braucht, sie sind jetzt obsolet. Rubia tinctorum L. [Düss.l. 18.(255); 
EayfL XI. 40], Krapp, Färberröthe. Aus Südosleuropa. Off. : Rad. Rubiae 
tinct. Bei längerem Gebrauch färben sich vorübergehend die Knochen 
roth ; hierüber exislirt bereits eine umfangreiche Literatur. Liefert schöne 
rothe Farbe, Krapplack etc. — Richardsonia (L. Cl. VL 1) scabra 
St. Hil. [Düss. 14. 19. (256); Hayn. VIIL 21], Brasilien und Mexico; 
daher Rad. Ipecacuanhae undulalae s. farinosac s. amvlaceae, spanische 
Brechwurzel OlT. — Asperula odorata L., gem. Waldmeister, Mese. 



Digitized by Google 



126 



Caprifolia. 



83. Stellatae. 



rig etc. Daher Hb. Matrisylvae s. Hepaticae stellatae. Off. fast obsol. 
Desto ffebräachlicher zum Maiwein. — Cephadlis (Xr. Cl. V. I3 Ipe- 
cacntiilift WiUd [IMKct. 14. 7. EapL VIIL 20], wahre brtriL 

BredkwiineL Daher Radix Ipec. fiiscae a. gfriaeae a. aannlalae; auch 
Rehnronely Speiwonel elc; ana Brasilien. Beliebtes Brechmittel. — 
Ronab^a CL IV. 1) emetica Rieh. [Düss. 14. 20. (^9); Ha§ik 
Vui. 19], Peru und Neu-Gninada; daher Rad. Ipec. nigrae s. strlatae. 
Syn.: Psychotria erael. Linn. fil. — Chiococca fL. Cl. V. 1) angfuf- 
fnga Mart. Suppl. 1. 21] s. racemosa Humb. u. Bonp., schlangen- 

widrige Schneebeere; Brasilien. Daher Rad. Caincae, Kahinkawurzel; 
gegen Schlangenbiss , Rheumatismen etc. gebr. — Coffea arabica L 
IDiiss. 7. 4. [257); Hayn. 5. 32], arab. Kaffee. 1645 in Venedig das 
erste Kaffeehaus. — lieber die betreffende Literatur vgl. unter Anderm: 
Ttedetnam's Physiologie. IH. p. 278 ff. — 1843 wurden 459 Millionen 
Pfund K. eonsamirt (öff. B.). — Ophiothiza QL. CL Y. 1) Mungos L., 
widire Schlangenwura, ans Ceylon, Java und Sumatra; daher Rad. Mongoa 
a» SerpeRtmn. Off. obaoL Von den Indem gegen Sdilangenbiss henslzL 

— Nauclea (L. CL V. 1) Gambir Hunt s. Uncarla G. Roxb. {Düu, 
Siq^pL I. T. 7; Hat/n. X. 3]^ Gambirstrauch» Ostindien; liefert Extract, 
das oh mit achtem Katechu und Kino verwechselt wird (vergL diese); 
Kaumittel. Vergl. Fechner pag. 224. — Die Fieberrinden scheinen 
durch die Gräfm Chinckon 1640 nach Europa gekommen zu sein. Man 
benutzt sie wegen ihrer tonisch-biltern Alkaloide Chinin, Cinchonin und 
Chinoidin gegen Fieber. Nach dem Gehalt ordnen sich die Rinden durch- 
schnittlich folgendermassen. Vorwaltend Chinin: China regia. Vorw. 
Cinchonin: China Huanaco, Huamalies, Jaen, Loxa s. Corona, Pseudo* 
loxa. Beide ziemlich gleich: China rubra, flava dura, flava fibrosa. 

— Nach dem Alkaloidgehall im AUgem. Corticea nobilea: China 
regia, rubiginosa, grisea k Huanaco, n£ra; viliores: China flava dura, 
fusca 8. Huamalies, flava fibrosa, Loxa, Jaän a. Ten, Pseodoloxa. (Ge^ger^ 
Gvibouri und Pereird). Die wichtigsten Mutlerpflanzen sind: Cinchona 
CL, Cl. V. 13 glandulifera Rulz et Pavon.; d«dier die graue China, 
China grisea s. Huanaco; aus Peru und Bolivia, wie die meisten foigen- 
den. — C. hirsuta R. d*P.; daher die braune China, Ch. fusca s. Hua- 
malies. — C. ovata R. 4* P.; daher die blasse China, Ch. Jaen s. Ten. 

— C. Condaminea Humb. [DUss. S. 14.(260); /Tay». VII. 37] ; daher 
braune oder graue China, Ch. officinalis, Loxa vera, Cortox peruvianus. 

— C. scrobiculata Humb. [Düss. Suppl. 1. T. 1]; daher gemeine 
Loxa, Loxa vulgaris, Cort. Chinae fuscus^ optimus, electus. — Die Loxa 
komml auch von C. nitida Retz. — C. angustifolia Ruiz, Neu-Gra- 
nada; daher KOnigschina, Cort Ch. regius. — C. lanclfolia Mulls 
[Mas. la 20]. -r- C. purpurea R. k P.; daher China flava fibrosa. 

— C. magnifolia R.dc P. [Düss,SAS; Hayn^YUAi]; daher China 
Glalla. — Cinch. oblongifolia Mutis ; dahor China nova s. surina- 
mensis. — C. ovalifolia Mutis [Bayn. VII. 42]; daher Quina blanca, 
weisse China, China alba. — Die Abkunft der Cusco-China ist 
zweifelhaft, überhaupt bei mehreren nicht ganz sicher. (^Obiges nach 
Geig. Bot. Ausgabe von Th. Nees v. Esenbeck und Dierbach.^ — Abb. 
vgl. bei Rvh Oiiinologia. edit. germ. — Buena (V. 1) hexandra Pohl 
[püss. Suppl. 1. T. 3] liefert die falsche China, Ch. nova brasiiiensis, 
Cascarilla falsa. — Exostemma (L. Cl. V. 1} caribaeum Willd. 
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[Hayn, VII. 44] von den Caraiben liefert China caribaea, jamaikanische 
Ch. — Ex. floribunduiii VVilld. [Duts. Suppl. 1. 2; Hayn. YII. 45], 
WesUndien; daher SU Luciearinde, Ch. Stae. Luciae b, Piton s. niontana. 



84. Familie. JLanieereae. (CaprifoUaceae.J 

GekbktUarÜQe. 

(Fiynr 84.) 

Diagnoie. Kelch oberständig, Blomenkreiie in der Knospen- 
lage dachig Stanbgeßlttie frei, in die Rölire der 

Blomenkrone eingefügt. Fruchtknoten swei- bis fünfftfche- 
rig, Fächer meist Eweieiigf^ Eichen hängend. Fmcht bce — 
renartig, oft einfächerig-. Keim im Mittelpuncle des £i- 
weisses. — Blätter gegenständig. 

Verwandt mit Rubiaceen, Araliaceen, UmbelUferen (Apo* 
cyneen, Loranthaceen}. 

Vterahtr. {Krüger pag. 347.) — (Ohm T. 21.) 

Genera germanica. Sambuceae: 813 Adöxa, Bisamkraut (VIII. 4. 
— Ok. T. 21). 814 Sambucus, Hollunder (Flieder. V. 3. — Ok,T.2\\ 
815 Vibumum, Schneeball (V. 3. — Ok. T. 2i. St. h. 27). — Loni^ 
cereae verae: 816 Loniotfra, Geissblatt (V.i.— N9.2U 1,2). 817 
Linnaea (XIV. 2. — Ok. T. 21. 8f. h. 17). 

Beispiele, Sambucus Ebulus, nig^ra, racemosa. Viburnum Lantana, 
Opulus. Lonicera Periclymenum, Xylösleum. 

Chemie. Sie schliessen sich durch die sehr allgemeinen emetischen 
Substanzen der Wurzeln und anderer Theile, deren Natur übrigens 
nicht näher bekannt ist, den Rubiaceen an, wahrend ihnen Alkaloide 
und sonstige eigenlhümliche Stofle abzugehen scheinen ; man mUsste denn 
die Viburnumsäure hierher rechnen (Krämer, Zusammensetzung?}. Eine 
Sdiärfe, welche ihnen femer purgirende Eigenschaften mittheilt, findet 
aidi in vielen Theilen ; in geringster Menge in den BlOtben, in grösse- 
rer in der inneren Rinde nnd tumal in den Samen (Holländer). — Die 
Wvrzel enthält bei Symphorocarpus racemosa ein AdMringena in 
zieinlicher Menge. Im Holz scheinen die gewöhnlichen Snbirtanzen sich 
vorzufinden und in der Asche die erdigen Basen zu überwiegen. — 
Die R i n d 0 enthält ausser dem eben Erwähnten etwas ätherisches Oel, 
Fett, Zucker, Gummi, Stärke und Peclin (beim Hollunder, Krämer"); 
ferner Gerbstoff, Aepfelsäure (idem); auch Baldriansäure und Essigsäure 
wird (bei Vib. Opulus) anrrcgeben. Die Blätter und jungen Zweige 
enthalten etwas Gerbstoff und ätherisches Oel, sonst noch Biltersloff, in 
der Asche (beim Hollunder nach Saussure) vorherrschend alkalische 
Salze etc. — In den Blumen findet sich festes ätherisches Oel (beim 
Hollunder), daneben Harz, Yiburnwnsfitnre (Krämer) etc. Die FrOchte 
sind durch FaThstoffe ausgezeichnet, deren Natur tthrlgens nicht ermittelt 
ist; daneben findet sich bei mehreren ein Bitterstoff, vogelleim (S. Ebn- 
lus), Zucker u. 8. w« — Die Samen des Hollunderg sind ölhaltig. 
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Belege. L o n i c e r a : Fcrhner p. 28 1, 25 (AVerncck). — V i b u r- 
. nuni Opulus: die Beeren cnlh. Phoconsäure = At: C,o H,^ 0,, 
Checreul, nach Dumas Valcrians. — Fechner p. 281, 24 {\Vernecli). 
Krämer. — Monro (Lieb. Ann. 1845. p. 330) fand Valer.- und Essio^s. 
— V. L a n t ä n a : Fechner p. 281 , 26 f H er«ec/f). — Sanibucus 
nigra: das Mark = Aeq. C.^^ ü^^ O^». Schaffner (Pharm. C. B. 44. 
621). Feehner pag. 56 QEüofon, GleiUmam'); 281, 2S (Wentecky 
H. Krämer (Botan. Zeit. 1845. p. 720). — de Saussure, — Winckler 
(Pharm. C. B. 37. p.78i). — Wolf p. 640 (SmmhEdÖ, 673 QSchiller), 
684 (Cheoalliery 8. racem.: Fechner p. 279, 9 (JlerlAter). — 
8. £baL: Weiff p. 36 (ßratwmoty 

Vorkommen. Grösstenlheils in der gcmassiglen und kälteren Zone 
der nördlichen Hemisphäre ; bei uns meist vereinzelt und Uberhaupt nur 
wenige Arten. Geochemisches zweifelhaft. 

B^e, Linn. bor. in Nadelwaldern im Moose; nrgebirffstet 

(Mhl^, — Thon: Sanibuc. Ebulos (hl Üng."). — Kalk: C^omc. 
alpigena. Kirsch, hl Ung*^ Yiburn. Lanlana (und Letten. KD.), s! 
(ilngJ). — Bodenvag: Lonic. alpigena, nigra» coemlea (MkL). 

Amvendung. Linnaea borealis Gronov. \ Hat/n. IV. 1 3], Nord- 
europa; daher Hb. Linnaeae, OiT. obsol. — Lonicera Periclyme- 
num L. \llayn. II. 3öJ, Geisblalt, Waldwinde, Wald- oder Zaunlilie; 
daher Fol. Flor. Bacc. Caprifolii germanici, Off. obsol. — L. Capri« 
folium L. [ffa^. IL 37], gem. Geisblatt, als CapriL italicum Off. obs. 

Lon* Xylosteum L. |^A'ee# 21. 2], HeckengeisblatI, Handskirsche, 
giflige Beeren, Bacc. Xyloslei Off. obsol. Alle drei diuretisch. — D i e r-? 
Villa [L. Cl. V. 1] canadensis Willd. \Düss. 6. 2. (264); Ua^ 
7. 26], Canada; daher Stipiles Dierv, Off. obsol. Gegen Syphilis. — 
Viburnum Lantäna L., wolliger Schlingbaum; daher Fol. et Bacc. 
Virburni Off. obs., adstringirend. — V i b. Opulus L. \St. h. 27], wilder 
WasserhoUunder , gem. Schvvelkenbaum , Hirschhollundcr ; daher Gort. 
Flor. Bacc. Opuli s. Sambuci aqualici Off. obs. Beere emetisch. Gefüllt. 
Schneeballen, Vib. Op. roseum. — Sambucus nigra L. [Düss> 5. 17. 
(266); Hayn. lY. 10], gem. Hollunder, Flieder, Holder; daher Flor. 
Bacc. Samb., Grana Actes; Blüthen schweisstreibend, zu Tbee; äusserlich 
sertheilend, zu Umaclilägett. Beeren zu Mus (Boob 8amb.), Suppen, 
Branntwein; diuretisch und abftthrend. — Sambucus l^bulns L. 
[Düee. 16. 19. (265); Ha^IY. T. 151 gem. Attiob, kleiner Holländer; 
daher Rad., Cortex, Flor. Bacc. Fol. EbulL Divretisch nnd pmrgirend* 
Giftig. Die Blumen wie FUeder zu Thea. 

Forstpflanzen. Krebs T. 142, Keimung. Yiburn. Opul. \Kr. T. 136], 
Y. Lantana [A>. T. 145, 1; 137]; Sauibuc. racem. [Kr. 116], nigra 
[Kr, 115], Lonic. [Kr. 43—45]. 
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Classe 29. Contortae* 

(Figur 85-89.) 

Diagnose. Kelch frei. Krone unterslündig^ regel- 
mässig:, Staubgefässe der Krone eiagefttgt, meist von 
der ZaU der Kronensipfel. Eierstock sweitheilig, ein- bis 
mekreiig. Keim gerade. — BiAtter meist gegenstindig oder 
wirtelfitainig. (BlttA®>>lKB<^ oft gedreht.) 



85. Fandlie. JfaMmineme* 

(Figur 85.) 

Diagnose, Kelch gezähnt oder getheiit. Blumenkrone fünf- 
bis eebtlappig, Zipfel in der Knospenlage sehranben-* 
förmig zQsammengeroih. Stanbgefässe sweL Fraeh- 
kttoten zweiftcherig, Ffldier eineiig, Eichen aufrecht 
Eiweiss fast fehlend. Bititter gegenstfindig. 

Verwandt mit Oleaceen, Apocyiieen, Verbenaceen^ Ebena- 
ceen. ^ 

JJUeralur. {Krüger pag. 347.) - (OAm T. 15.) 

Genera germanica, 818 Jasmimim (Ii i, — Ns, 21. 9). 

Ckemie, Diese Pflanzen, Ton denen wir nur eine (und iwar ein** 
gewanderte) Art in Dentschlands Littorale besitien, sind wenig nnter- 
sncht worden. Sie sind ausgezeichnet durch den trefilichen Geruch 
ihrer Blüthen, welche bei Nacht sich öffhen nnd vor der Sonne sich 
sddiessen; daher die Mythe von der Daphne, welche vor Phöbus sich 
▼erbirgl. — Der Geruch hängt von einem ätherischen Oele ab, welches 
bei niederer Temperatur ein Stearopten von unbekannter Natur absetzt. 

Bdeg. Walff pag. 320 ißerherger), 

Amoendung, Jasminum officinaie L. [Ok T. 15; Ns. 21. 9], 
gem. Jasmin, aus Asien, im sOdlidieren Kiropa nier und da rerwildert» 
und Jasmin« grandifiornm L. aus Ostindien Uefem das wohbriechende 
Jasmindly Oleum Jasmuii. Dient als Parfnm. 



66. FamiUe. Oieaeeae* OeWamuwUge. 

(Figur 86.) 

Diagnose, Holzige Pflanzen mit (fehlender oder) regel- 
mflisiger Blumenkrone; diese in der Knospenlage klappig, 
▼ierspaltig oder -blätterig. Staubgefässe zwei 
Fmchtknoten iweifilcherig, Fllcher sweieiig, Eichen 
hingend* Same eiweiashwig) Kehn gerade. Bllltter oft 



Verwandt mit Jasmineen (Acerineen). 

üt 4«MMlm PbMcifulillei. 9 
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86. Oleaeeae. 



Lilenttur. {Ki-üger png. 3i7.) — {Ohen T. 3 und 15.) 

f 

Genera germanica. OIcinoac: 819 Olea, Oclbaum (II. i. — Ok. 
T. 15). 820 PhilhTt^a, Steinlinde (n. i). 821 Liprustrum, Harlrieael 
(II. i. — A^Ä. 21. 8). — Lilaceae: 822 Syringa, Flieder (Nägelchen. 
II. 1. — SL h. 2 ; Ok. T. 15). 823 Fräxinus, Esche (U. 1. od. XXIIL 2. — 
Ok, T. 15; St. h. 44). 

Bmpiele, Ligiutram vulgare, Fraxinus exeeisior (Syringa nrigaris). 

Chemie. Dieser Familie kommen mehrere cigcnlhümliche Substanzen 
za» welche zwar auch theflweise bei sehr entfernten PtmiUen vorkom- 
men, wie Mannit bei den Algen, — theilweiae aber Ahr dieae Pflanzen 
charakteristisch sein dib'ften. — Die Wurzeln sind nicht unteraodil, 
ilicht viel besser sieht es um das Holz. Die Rinde enthält Gerbsäure^ 
Bitterstoffe, letztere mitunter von ziemlich intensiver Wirkung und zum 
Theil krystallinisch darzustellen ; Phillyrin, Fraxinin etc. Auch harzartige 
Materien kommen vor, so das Olivil, dessen systematische Stellung wie 
jene des Mannits, der ebenfalls aus der Rinde hervorquillt, zweifelhaft 
ist. Die Blätter enthalten ausser dem Gewöhnlichen Gallussäure und 
Gerbsäure (Oelbaum) ; ferner Thonerde QParrot ebenda), Kali, vorwiegend 
Erden (ßprengel bei Esche), BitlerstolT (Syringe, Liguster), Harz (Oel- 
baum), und die krystailisir baren bitteren und sonstigen ExtractivstolTe : 
Phillyrin, Syringin, Olivin. In den Blüthen sind unbekannte ätherische 
Gele enthalten, auch Wa^s lu^mmt Tor. — Die Frttchte des Oelbanns 
sind reidi an Oel, bei andern enthalten sie Farbstoife (Liguster), Zucker, 
Gummi (?), Bitterstoff!» Harz, fieberwidrige (Syringej, pnrgirende (lo- 
gnster) und diuretische (Esche) Substanzen. Auch Aepfelsäure (PeSm 
bei Syringa) und Salpetersäure (item) werden erwähnt. — Der Same 
der Esche enthält adstriiigirende, bittere und fettig-ölige Substanzen. 

Belege, Olea: Landerer (Pharm. C. B. 4i. 767}. Sobrero ftnd 
* im Harz ,)01ivil^ =€2« H,« 0,o, oder Du ; auch H40 O,, (Pharm. 

C. B. 43. 734). At. H^ 0^ , PcUcfier. Fechner p. 71 (^ParrotX Wolf 
p. 666 (Parrot), p. 667 (Pallas); ferner dessen Register (Olivenöl, 
Olivil, Olea, Oelbaum, Oclbaumharz). Landerer unterscheidet einen 
krystallisirbaren Stoff Oliviu oder Olivit von unbekannter Stellung; 
dasselbe gilt von dem „Vauquelin" Pallas; beide in den Blättern. — 
Phillyrea: Wolff p. 662 (Carbonieri) ; kryslallisirbares Phillyrin, 
Zusammensetzung? — Ligustr. vulg. : Fechner p. 281, 17 QWer- 
neck). Wolff p. 663 {Polex). — Syring. vulg.: Bernays unter- 
schied „Syrinsin^ (Pharm. Ctr. BL 1841. 938). Zusammensetzung? 
M^Met unterscttied sLilacfn'^ (Pharm. G. B. 42. 207}. Zusammensetzung? 
Wolff im Register: Syringa ete. Mmer p. 28 (Petroz ^ Robmeii. 
— F r a X i n. : Fechner p. 281, 6 (W&mecky Wolff p. 468 (Sprenj^ 
p. 662 (Herherger^ KeUer')^ p. 196 QBonasire). Keüer untersdued 
„Fraxinin". Zusammensetzung? — Buchner und Serberger unfersch* 
bittern Schillerstoff „Fraxini-Enallochrom ^. Zusammensetzung? — 
Manna: Wolff im Register: Manna etc. Enthält „Mannit^ =: At: 
G« H|4 0« oder C« H|, 0« ? Knop ^ Schnedermam (Xtied^ Ann. Jnii 44}. 

Vorkommen. Sie bewohnen Torzugsweise die wärmere genlssigte 
Zone der nördlichen Hemisphäre und haben som Thdfl^ wie der Oel- 
baum, eine weite Verbreitnng ijrfobren. 
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Anwendung. Forstpflanzen: Abbildungen: Ligustr. vulg. [Krebi 
T. 44]. Fraxin. excls., durch treflliches Holz ausgezeichnet [Krebs T. 144i 
3; 3üJ. — Olea europaeaL.[i;//.s.v. 3. 17.(212); Hayn.X.iO], Oliven- 
baum; daher Fol., Corl., Giininii, Fruclus, aus letzteren das Baumöl, 
Oleum Olivae, auch eingemacht cssl)ar (Olivae condilae). — Olea fra- 
grans L. [Duss. 9.4. (2^3}], wolilriechender Oelbaum aus China und 
Japan. Die Blumen sollen zum Parfumiren des Thee's angewandt wer- 
den. — Ligustimm vulgare L. [Haifn. V. 25], gem. Rainweide, 
Hartriegel; daher FoL, Flor., Baea LigustrL Off. obaoL — Syringa 
volgaria L. [Mta. 14 16. (214)], spaniacber Flieder, Lilac, auf 
Persien, 1562 nach Deutschland gebradil, colCiv. in alleii Promenaden; 
daher Fnict. s. Capsulae Lilac s. Syringae. — Praxi nus excelsiorL. 
[Düss. 3. 3. (373 J; Hayn, XUL 10], gem. Esche, Aesche, in Wäldern 
und Anlag-cn; daher Cort., Fol., Semen (Vogelzunge, Lingua Avis^ Off. 
fast obsol. Auf den Blättern der drei letzten Pflanzen leben die Can- 
thariden oder spanischen Fliegen. — Frax. Ornus L. [Düss, 5. 15. 

i374} ; Hayn. XIII. 1 1], Blumenescbe, Mannaesche, aus Südeuropa. Schwitzt 
ie Manna aus. Laxans. 



S7. FamUie. Apmefßmemm. 

(Figur 87.) 

Diagnose. Kelch fttnftheilig, bleibend. Blamenkrone 
einblätterig, regelmässig, in der Knospenlage schief ge- 
dreht, abfällig, fünfspaltig. Slaubgefässe fünf, Staubfäden 
frei. Staubkölbchen der Narbe aufliegend, Blüthenstaub 
(Poilen) körnig. Same eiwei^ishaltig. Keim gerade« 

Verwandt mit Loganiaceen, Asclepiadeen, Gentianeen, Ra- 

biaceen, Personaten, Bignoniaceen* 

Literatur, {Krüger pag. 348.) — (OAen T. 15.) 

Genera germamca. 824 Apöcynum^ Hundstod (V. 2. — Ok. T. 15). 
825 Vinca, Sinngrün (Immergrün. V. 1. — iVf, 21. 13, 14> 826 Wä- 
lium, Oleander (V. 1. — ISs. 21. 15, 16). 

BeUpieL Vinca minor. 

Chemie. Diese Pflanzen sind mehrfach durch gifUge Stoffe ausge- 
seidinet, deren Natnr übrigens nicht bekannt ist; indoss ist eine nahe 
Yerwandtschafl nüt den Loganiaceen (Strychneen) nnd durch die inten- 
siven Bitterstoffe mit den Gentianeen denifich genog xa erkennen. — 

In den meisten Fällen, Nerium nebst wenigen ausgenommen, findet sich 
in allen Theilen, zumal in der Wurzel, ein Milchsaft, welcher bald 
milde, bald mit scharfen Stoffen und Giften verschiedener Art ge- 
schwängert ist; sein wichtigstes Ingrediens ist Kautschuk. Die Wurzel 
von Apocynum cannabinum enthält Gummi, Stärke, Kautschuk, Harz, 
Bitterstoff, Wachs, Farbstoff, Gerbstoff etc. Das Holz enthält mitunter 
ätherische Oele, Bitterstoff, im Milchsaft Kautschuk. Aehnlich die Rinde, 
worin Nees Benzoesäure (bei Alyxia) angibt; daneben fand man Stärke, 
Harz, besonders aber Bitterstoff bei Alyxia und Alstonia scholaris. Die 

9* 
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Blätter des kleinen Sinngrüns sind bitterstoff- und gerbstoffhaltig, in 
anderen Fällen findet sich der charakteristische Milchsaft oder eigen- 
thümlicher Farbstoff. In denFrUcbten hat man (bei Tanghinia} kry- 
•üdlisir)>are Stoffe beobachtet; daneben fettes Oel, Farbstoffe, «nph wcmiI 
Mildisaft Die Samen scheinen Oel und giftige Stoffe zn führen. 

Belege. Tanghin ia mad. : Fechner p. 28 Qlenry und Olivier 
unterschieden ein „Tanghinin'^^ giftig, narkotisch, von unbekannter 
Znsammenselzvng). Wolff p. 686. Darin ferner ein scharfer Gamphor. 
— Alyxia: d!^. Bot. pag. 652 QNeei), «— Apocyn. canaah.: 
Welff p. 645 (jßriscam). Br nntorscfaeidet »Apocynin^ Znsamaiea- 
setzung? — Nerinm: de Smumare. Das II. tinctorium soll Indigo 
• enthalton. 

VorkammeiL Die Familie ist in den tropischen Gegenden hiufig 
genug, nimmt aber von da an sehr rasch ab und ist bei uns nur sehr 
sdiwach vertreten. Gepchemisches unbeliannt. Yinca minor ludkhoM 
(jünger). 

Amoenämg. Nerinm Oleander L [Bramdi und Jlfsft. T« SO], 
Oleander, Rosenlorbeer; daher Folia Rosäginis, Nerii, Oleandri Oft ohs. 
— Tabernaem. (L, CL Y. 1} ntilis W. Amott, Mflchbanm v. De- 
merara, liefert trinkbare, wohlschmeckende Milch. — Tabernaemon- 
tana elastica Sprgl. s. Urcäola eUistica Rozb.» ostindischer Feder- 
haiibamn, liefert das asiat. Kautschuk; aus Sumatra. — Plumeria(V. 1} 
alba L. in Westindien liefert das gelbe Lifrnura Citri s. .Tasmini. — 
Vinca minor L. [Krebs T. 138], kleines Sinngrün, Wintergrün, 
Todtcnmyrle; daher Hb. Vincae Pervincae Off. obsol. stärkend, — Apo- 
cynum venetum L. aus Südeuropa; daher Had. Tithymali marilimi 
Off. obsol. 

Emetisch wirken die Wurzeln von Ophioxylon serpentinum, Apo- 
cynum cannabinum und venetum ; purgirend die Wurzeln von Apoc. 
venet., die Milch von Plumeria drastica etc., die Rinde von Cerbera 
Odallam (ebenso das Laub}. 

Gißig sind mehrere exotische, die Wurzeln von Echites longiflora, 
suberecta, das Holz von Cerbera Ahovai, das Laub etc. von Apocynum 
androsaemifolium, die Frucht von Cerbera Ahovai, der Same von Tanghinia 
madagascariensis. Auch der Oleander gehört hierher. Echites dient zur 
Bereitung eines Pfeilgiftes. — Von mehreren sind dagegen die Früchte 
essbar. 

Hiermit verwandt sind die exotischen liOgranlaeeen mit den Unter- 
ablheilungen Strychneen und Loganieen, welche, durch ihren Ge- 
halt an „Strychnin" (At: C44 H^g O4 oder H44) und „Brucin" foder 
Caniramin. At: C44H4QN4O,) ausgezeichnet, mehrere wichtige Arznei- 
stoffe liefern. Interessant sind namentlich: Strychnos (L, CL V. 1} 
nux vdmica L* [Mit. 1& 28. (209}; Hayn,\ it\ BrechnossbauD, 
Krähenaugenbaum» in Coromandel; daher die Samen, Nuces vomicae. — 
St. toxifera Schomburgk in Südamerika liefert das Wurali- oder 
ürarigifl, ein Pfeilgift der Indianer. — Ignätia (I. CL V. 1) amara 
U fil von den Philippinen liefert die Fabae Sti. Ignatü, Pahae febrifugae. 
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88. FtmiUe. Amelepiadeae» SchwcUbemcurzarÜge, 

(Figur 88.) 

Diagnose, Kelch fünflbeilig- , bleibend. Blumenkrone ein- 
blätterig, reg-elmässig , fünfspaltig, in der Knospenlag-e meist 
dachig, abfällig. Staubföden oft verwachsen (monadelpha}« 
Blüthenstaub in wachsartige Massen (^PoUinaria} zn-» 
aammengedräDgt (P), welche an die fünf Drttaen der grossen, 
fflnfkantigeD, beiden Griffeln gemelnschnftliclien 
Narbe eingefllgl dnd. Fmefctknoten zwei Fmcbt: iw€^ 
Balgkapseln. Sauen dacblg, hängend, oft mit einem 
Schopf. 

Verwandt mit Apocyneen, Gentlaneen. 

lAterafur, (Krüger paf^. 349.) Rob. Brotm im OMOL of the Wamer* society« 
L 12. — Linn. Transact. XXI. p. 685. ^ M^Mmit, otn. 9IU alHe. MUT, 193. — 

0km T. 15. — Nees 21. 10, 11, 12. 

Genera germamea, 827 CynaochUDi, HoodswUrger TV. 3. — Ok 
T. 15. St. h. 9). 

Bei^lM Ziemlicb yeriireHet Ist Cynanchnm Vincetoxicwi. 

Cktmi« . Sie soUiasüD sich den Apocyaeen hi mehi&cher Besieh«f 
an» scharfe Stoffe and ein gewdhnlich mUchiger Saft sind sehr allgemein. 
Bitterstoffe dagegen nur in unbedeatender Menge vorhanden. Die Wurzel 
der gem. Schwalbenwurz cnlhält viel Stärke, ebenso die Mudarvorzcl, 
daneben Schleim, keinen Zucker ferner ein Harz und fettes Oel; 
erslere auch Pectinsäure, Acpfelsäure und Oxalsäure nach Feneulle; sonst 
werden ätherisch-ölige Substanzen in mehreren Fallen erwähnt. — Holz 
und Rinde sind nicht untersucht. Im Laub der Argheipflanze beobachtete 
man Gummi, fettes und ätherisches Oel u. derffl. Der Milchsaft der 
Asciepias syriaca enthielt u. A. Essigsäure, Weinsäure (?), Schleim, 
Kautschuk, welch letzteres auch bei der Mudarpflanze neben Harz, fettem 
Gel und Wachs (das auch sonst noch vorkommt]) sich vorfindet. Die 
emetischen und scharfen Wirkungen seheinea von den ExtractirstofflMi 
ähsahXngen, worttber keine nSheren Untersndmngen vorliccron. 

Belege. Cynanch. vincetox. : Fechn. p. 85 (JFenßuUe)^ p. 325 
(idem). — Calotropis proc. : Duncan fand „Mudarin", einen eme* 
tischen Extractivstoff QGeig. Bot. 667). — Cal. ffigantea: Ricard^ 
IMomia (fTo/jf p. 629> — Cynanch. Arghel: DMime j, QGeig. 
Bot 67Q vnd Gyn. moaspeliacum: Marquari. — Asclep. sy- 
riaca: C. JT. 8cMH (Pharm. C. B. 44. p. 303). 

* 

Vorkommen, In dieser Beziehung gilt ganz das bei den Apocyneen 
Gesagte. — Cyn. vincetox. kalkhold (JJng. DC), auf Mergel (hl SchübQ, 

Anmendung. Cal(^tropis (L. Cl. V. 2) procura R. Br., orienta- 
lische Kielkrone, wahre Mudarpflanze, liefert die Radix Mudarii; Ost- 
indien. — Cal. gigantöa R. Er., grosse Mud., in Südasien und West- 
indien, liefert Rad. Mud. giganteae. Asciepias gig. Antt. Cynanchum 
Tineelaxieum Persoon [Mss. a 0. (208^ ; /%/?.VLa01, s. Asciepias 
Vinc., Vineelox. eflc Mtfnch, gem. finndeirUrger, Schwwenwnnel» -St 
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Lorenzkraut ; daher Hud. Vincet. s. Himndinäriae, Giflwurzel; emelisch. 
— Gyn. Arghel Delile [XH^. SkippL I. T. Ift; Bayn. DL 38], ägypU 
Purgirsinmeh» kommt oater der Semui vor; Pu^^ans. — Dts verwimdle 
monspeliacum L hi S&dfrankreicfa wird imn (kiimmoiihwii ga^Mmm 
benutzt (?)• , . 

Haupiwirkung : emetisch die Wurzel von Cynanchum Vincetoxi- 
cuin, Asclepias curassavica, Mudar. P u r g a n s : die Wurzel von Asclp. 
Vincet., die Blätter von Cynanchum ArgheL — Giftig: Cynanch. Vin- 
cetoxicum P. [üotoeft. T. 31] , von andändisdien Asclepias syriaca 
Wurzel, und die Bümer von Marsdenia ereela. ' - <^ >• ^ 



69. FamiUe. Geniianeae» Enzimarfi^^^^^^^ 

(Figur 89.) , 

Diagnose. Kelch einbllltterig, gespalten. BlumenkroiüB regele 
mfissig, in der Knoapenlage dachig und spirali^ gedreht, vier« 
bis acbtspaltig, vervrelkend Stanbgeftoe mit den Zipfdn 
der Krone abwechselnd, von gleicher Zahl Fruchtknoten 
einer. Frucht vielsamig, zweiklappig^ (mit samentragenden 
Klappenrändem, x) oder zweiföcherig (^Samenlräg^er mittelpunct- 
ständig, y}, oder eine Beere. Keim gerade, in der Aphsedes 
Eiw^i^ses. ... - . ; ' r^^l» 

Verwandt mit Asdepiadeen, Bignoniiiceen, Apocyni^ (B^^ 
phuhirineen, Hypeiidneen, Caryophylleen). ' - '^^^^ 

LUeratur. {Krügtr pag. 351.) Gri$ebach, gen. et spec. Gentianearum« 1839, 8. 
— ^ (OAm T. 15.) 

Genera germanica. Menyantheae: 828 Menyanthes, Zottenblume 
(V. 1. — Ok. T. 15; St. h. 8j. 829 YiUtfrsia, Pfützenblume CUmnäa- 
themum. V, 1. — 8t, lu i3\ — Gentianeae verae: 830 Chloia, 
Silterling CVltt. 1, — Rb. f. 349). 831 Swertia (V. 2. — Ok. T. 15> 
832 Lomatogdnium, Fransenkante (V. 2. — St. h. 22). 833 Gentlana, 
Enzian (V. 2. — St h. 41. 54; OA. T. 15). 834 Cicendia, Bilterblatt 
(IV. 1* — Exacum}, 835 Bryliiraeii, Tausendgüldenkraut (y. U -r-.St. 
h. 12; t 185): i. ri^fc 

Beispiele. Gentiana germanica^ eiliata. Erythraea Centaufilim, pul- 
cbella; Meniantfaes frifoltata. Vlllarsia nymphaeoides. ' ' , 

Chemie. Eine durch intensive Bitterkeit aller Theile fast ohne Aus- 
nahme (Gentiana verna} ausgezeichnete Familie; leider ist indess die 
Natur jenes Bitterstoffes nicht bekannt. Vorzüglich sind es die Wur- 
zeln, worin sich derselbe aufhäuft, namentlich vor dem Austreiben von 
Stengel und Blüihen ; daneben findet sich eine vielleicht mit Inulin iden- 
tische Stärke (Frasera Walter! und Fieberklee}, Gummi (Gent, lutea); 
bai letitarer sodann Gentianin, welches wahnMMnlich digemein vor* 
breitet ist, Vogellefan (ßmirv ^ Cae.^ Wachs, Faihsloff, phospborsauror 
Kalk ete. Zucker wurde mebrneh beobachtet. — In Kraut findet 
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denselben BitterstofT, im Fieberklee Gummi, keine Gerbsäure, aber desto 
mehr BitterstoiT^ Menianlhin, Essig-- und Aepfelsäurc [Tromm sdor/f) und 
dergL; die letztere wird auch bei der Chiretta angegeben. — Sonst ist 
nichts untersucht worden. 

Belege. G e n t i a n a : Feckner p. 92 (Bouinm-Charlard, GuiUemin 
4r Jacquemin, Henry 6f Camntou, Braconnof) , p. 327 (Extract nach 
Meylink'). Wolff p. 636 (Schräder'), p. 639 (Trommsdorff), p. 640 
(Henry ^ Caventou, Leconte, Schräder, Henry, Guill. ^ Jacq.), p. 652 
(^Büchner), p. 470 (Sprengel), p. 621 (Lassaigne ^ Boissel. über Chi- 
retta). Das „Gentianin" ist ein krystallisirbarer ExtractivstoÖ' von 
unbekannter Zusammenselzut^ ; eine Säure ? Der hiervon verschiedene 
nBitterstoflf^ scheint das Wirksame in der Drogue. — Erythraea: 
Fechner p. 327 (Meylink). Dukmg unterachied ein Alkaloid (?) „Gen* 
tanrin** ZosainineRsetzang? Buehitr. — Menyanthes trif.: Brandet 
(Thann. C. B. 1843. 24> Feelmer p. 327 (Me^\ p. 70 (TrmnmM^ 
der ff). Wolff pag. 613 (Trammtdorf,). Brande$ unlerschied eio 
jpMenyanth% BiUerstolL ZvflammeiiMlniiig? Menyanthin scheint 
= Inulin* 

Vorkommen. Fast überall und oft in Menge beisammen wachsend, 
ziehen sie sonnige Plätze vor, wobei sich vielfach eine bestimmte Be- 
ziehung zu kalkiger Unterlage herausstellt. Von mehreren wird Uumus« 
reicher Boden vorgezogen. 

Belege. Kies: Lomatopron. carinth. (h! KD.). — Salzige Stellen 
(oder sandige, und Seekiisten) : Erylliraea linariaefolia (KD.). — Granit: 
Gent, frigida, excisa, brachyphylla (KD.). — ürgebirg: Gent, (hy- 
brida s!), pannonica(s!?),Frülichii, (excisa s!), (fmbricala s!?),prostrata 
(MU.). Lomalog. carinth. (ifÄ/.). — Kalk: Gent, lutea (h! />C.), 

Krmanica (h( C. Schmidt)^ acaulis, verna, asclepiadt^a (KirschL), ci- 
ta (h!), Verna (h!), nivalis (h!), acaulis (hl), asckp. (Ii!), cmeiata 
(sl Ung.) (hybrida sl?, pannonica s!, excisa sl?, imbricata sl)^ pü- 
aifla. Bwerlia perends (hl MUJ), — Boden vag: GenL lutea, pur- 
porea, asdep., punctata, frigida, acaulis, bavtfrica, brachyphylla und 
▼ma, anguloia, utricukwa, nivalis» campestris, oblasifolia, glacialis» 
nana (Molu), 

Anwendung. Gentiana lutea L. {puss. 16. 15. (199); Hayn. 
XDL 28], rother, gelber, grosser Enzian, Bitterwurz^ Fieberwurz etc.; 
daker Rad. 6. mkrae, bitter, tonisch, gegen Fieber etc. — O. panno- 
nica Scop. [Mm. J6. 17. (201); Hayn. XBL 30], rotber oder vnga- 
rischer £., statt des vorigen gebraucht. Ebenso 6. purpurea L. [DUss, 
16. i8. (202); Hayn. XIII. 31]; daher Rad. 6. purp. s. Cursutae; der 
gegohrene Saft liefert vorzugsweise den Enzianbranntwein. 6. pun- 
ctata L. IDüss. 16. 16. (200); Hayn. XIII. 29], gelber piinctirler E., 
liefert ebenfalls rothe Enzianwurzel. — G. Pneumonanthe L. [Sf. h. 30|, 
Tarant, Lungenblumc, gem. Enzian ; Hb. et FI. Pneumonanthes Off. obs. 
Ebenso G. verna L. IStu. h. 40], Frühlingsenzian, woher die Radix 
Gentianellae Hippion s. Violae equinae. — Erythraea Centaürium 
Persoon IDüss. 6. 8. (203); Hayn. T.29], Fieberkraut, Erdgalle, rolher 
Anritt elo., Gent Cent. L., Chironia C. Willd.; daher Hb. s. Summit. 
CenlavrB minoris. Menyanihes Irifoliata L. [Mm. 8. 12. (204); 
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Hayn. UI. i4J, BUterklce, BiberUfie, Fieberkle^ WleieHDWgold, LMk 
genklee ele.; cMier Hb. Trifolli fiMnK 

Hauptwirkungen. Tonisch-biller : die meistert. — Purgirend: 
frische Wurzel von Frasera Walteri, Kraut von Lisianthus cheloaoides. 
Emetisch: die vorletzte. 



Classe 30. Mucoliferae« 

(Figur 90-93.) 

Diagnose. Kelch frei. Krone unterstandig, einblätterig, in 
der Röhre die Staublllden tragend. Eierstock ein- oder vier- 
theilig, Fächer meist einsamig. Fracht meist niuaartig. Same 
eiweisshaltig oder eiweisslos, Keim liomotrop. 



90, Familie. Mjabiaiae» Lippenblwneti. 

(Figur 90.) 

Diagnose. Kelch röhrig, bleibend. Blumenkrone unregel- 
mässig, oft zweilippig. Staubgefasse zwei oder vier (zwei- 
mttchtig^* Fruchtknoten vier, frei ([nackt, nuda, Ltni».}, der 
unterweibigen Drttsieiischeibe eingefügt. Griffel einer, in der 
Mille der FrachdoKrten. Eiweias fehlei^ Keim anfrechu Pian- 
aen mtt nebenblattloaen, gegenaUmdigeB Blitttem und meial Tier- 
eckigen Stengeln. 

Verwandt mit Yerbenaceen, Asperifolien (^Scropbuiarineen). 

tUertUtir* (Krüg. p. 352.) Benfham, Labial, gen. et Spec. London 1892—36. & 
{0km T. 15.) — All« snr CUwe XIV. 1., MMer Roimariaiu, Saivia, Lyooiras. 

Genera ffemamca. Ocymoidd.e: 836 öcymum, Basilienkraot 

(XIV. I. — iV^. 20. 1). 837 Lavändula, Lavendel (A^*. 19. i). Men- 
th oideae: 838 Elsholtia QNs. 20. 2> 839 Mentha, Minze (iV*. 20. 5). 
840 Ful^ium, Polei QNs. 20. 4> 841 Lycopus, Wolfsfuss (II. i .— Ns. 20. 7). 
Monardeae; 842 Rosmarinus (II. 1. — Ns. 19. 2). 843 Sälvia, 
Salbei (II. 1. — A'^. 18. 1). Satureineae: 844 Ongauum, Dosten 
(XIV. i. — Ns. 20. 8. u. 18. 2). 845 Thymus, Thymian (iV*. 18. 3). 
846 Micromöria (iV«. 19. 3). 847 Calamintha (Acinos. Ns. 19. 4> 
848 Satur^ja, Pfeiferkraut QNs. 20. 9). 849 Clinopodium, Wirlelborste 
(Ns. la 4> Melissin eac: 850 Melissa (AV 18. 6). 851 Hormi- 
BOBy DradMamaul (Ns, 19.6). 852 Hyssöpus, (Ysop, Ns. 18.5-3 
peteae: 853 N^peta, Katienninxe (Ni. la 81. Gledidaia» Gnadel- 
rebe (Ns.iS.i\ 854 Dracoo^]^ialnm, Drachenkopf (iVtf.i9.9). SiSh 
chydeae:855 Melittis, Inmeablalt (Waldmelisse. Ns, 19. 10>. 656 
Umium, Biencnsaug (Taubnessel. Ns. 18. 10). 857 Galeöbdolon, Wald- 
aenel (Ns, 19. 3> 858 OaleöpMfl, HoUaalia (Ns. 18. il> ^ Sit- 
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chys, Ziest ^Ns. iS. 14). 860 Belönica, Belonie (iV*. 18. 15). 861 
Sideritis, Gliedkraut (Ns. 19. 13. u. 18. 16 u. 17. Bucgsdorüa, Hesiodia). 
m MarrdUnni, Andorn QNm, 2Xk 12> 863 Balldta (Ns. .18. 18> 
964 LeontoiB» Ldweimdiwtns (JV«. la 12). 865 GMtta», Katon« 
Schwanz (iV#. 18. 13). 866 Phlomis, Filzknnt (iVt. 18. 19). Scn- 
lellarineae: 867 Scutelläria, Helmkfaiit C^'^. 19. 7 u. 8). 868 Pra- 
nella, Brunelle (Nt. 18. 7) Prasieae: 869 Prasium, Niecoline (N$. 
19. 15). Ajugoideae: 870 Ajuga, Günsel QNs. 19. 16). 871 Teu* 
crium, Gamluider (Ns. 19* 19 o. 20. Scoroddnia. Soördiun. Chaoftedryi. 
Pöüum). 

Beispiele, Menfha sylveslrisi nepetofde»» aqnaticti sativa, «nrensifl. 
Lyoopiis europaeus. Salvia pratensis. Origanum vulgare. Thymus Ser« 
pyllum. Calamintha Acinos. Clinopodium Tulgare. Nepeta cataria. 
Glechoma hederäceum. Lamium amplexicaule» purptireum, maculatum, 
album. Galeobdolon luteum. Geleopsis Lädanum, ochroleuca, Tetrahit, 
bifida. Stachys sylvatica, palustris, annua. Betonica ofiicinalis. Bai Iota 
nifjra. Leonurus Cardiaca. Scutelläria galericulata. Prunella vulgaris. 
Ajuga genevensis, reptans. Teucrium Botrys, Scordium, Chamaedrys. 

Chemie. Bine durdi ttherwfegende Anhf ufimg lAerisehen^ CMea 

in den Blüthen und unter der Oberhaut der grünen Theile ausgeceieh- 
nete FamiUe. Die ätherischen Oele zeigen vielfach eine nahe gegen- 
seitige Verwandtschaft in der Zusammensetzung» sie enthalten Stearop« 
tene (^Camphorarten) aufgelöst, welche sich meist leicht aus jenen ab- 
leiten lassen. Das Aroma ist namentlich kurz vor oder während der 
Blüthe reichlich entwickelt. — Die Wurzeln sind unbekannt. — Die 
Blätter und Blüthen enthalten neben dem ätherischen Oel abwech- 
selnde Mengen von Gerbsäure, Bitterstoffe, adstringirende Substanzen; 
etwas Harz, Wachs, Stärke (Bley bei Teuer. MarumJ, Schleim, Gummi, 
fleUeiinzncker, Salpeter, Oxalsäure (My ibid.), Aepfelsitare^ Eas^slnre 
(Bley ibid.); in dar wenig bekannten Aidie wild Thonerde angegeben 
lOeiffer, Jmi, Bley'). -^ Die Samen endnlCen viel Schleim (Salbei, 
Oeyaunn). 

B^ege. Ocymum Basilicum: Wolffp. 320 (Bonastre); p.314 

SDmnas ei PiligoQ. Enthäll eiii Stearopten » At 0,0 H,, + 6 H, 
I, also wie Terpentinölhydrat — Lavendel: Wolff p. 311 (Proust^ 
Fourcroy)^ p. 314 (Dumas), p. 317 (de Saussure')^ p. 319 (Kane); 
das Stearopten nach Dumas = Camphor (At. Cjo H,, 0); das 0^1 
^ At. H^t Os, analog dem Bcrgamottöl. Das Spiköl-Stearopten 
ist ebenfalls = Camphor. — Elsholzia cristata: Wolff p. 
' 622 QSchradery — Mentha: Wolff 318 (Blanchet u. Seil), p. 
319 (Goebel, Kane'); p. 323 (Trommsdorff, Bley); p. 324 (Walter, 
Gl — Kane). — Pulegium: ib. p. 319. — Das PfelTermünzöl-Stca- 
ropten = At. C,o H^o 0 (Dum., Bl., Seil); Cj© H^o ^2 (Walter), 
ein Hydrat des „Menlhen", also = C,o Ha« 2 H, 0. roleiöl = 
At. Cjo H,8 0 = Camphor. Oel von 3Ieiitha viridis: At. C^^ H^g 0 j die- 
selbe Zusammensetzung bat das Stearopten im Olibanumharz (von 
Boawellia serrala, Bnnmceen). ~ L/copus euren.: fbdbi.p.70 
CQeiger); enlh. bitteres „Lycopin^. Zusammensetzung? Wolff p. 628^ 
— Salvia: Woiff p. 614 (Tm^); p. 615 (lUsch); p. 451 Qd 
SehmidOl p. 36 (Braeenmuy^ p. 315 (ßoMeder); p. 323 CHerher-* 
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Oer); p. 311 (Prousf). Fechn. p. 75 (lliscK), Das Oel = C, H,«? 
E&äikdet (jPlnrm. C. B. 1843, p. 56), Ulsst ndi in Camphor über- 
' Alm. — Rosmiriii: Wolff p. 474 CMmmt); p. 486 CUn^er- 
darbtn); p. 817 (4$ Smumre); p. 319 (ßüme). Dai Oel Ai 9 

H, 4" ^3 ^> liefert durch Zersetzung ein anderes Oel «Ros» 
marin'* = At. C, Hg fwie Terpentinöl). — Origan. Majoran: 
Wolff p. 311 QPraust); p. 320 QMulder). Sein Stearopten = At. C,^ 
Hso 0,. — Or. vulg.; Wolff 319 CKane'). Dostenöl = At. C,o H,g 
0; also = Terpentinöl + wenig 0. Dessen Stearopten == At. C,. 
Hso — Thymus: Wolff ^. 469 (ßprengef); p. 619 (Tromms- 
dorff) ; p. 668 CE. Herberger'), — Hyssopus: Wolff 612 {^Tromms- 
dorff)\ p. 327 [ßienhouse)\ p. 624 (Herherger fand Hyssopin. Natur?). 

— Caleops. vilL: Fechn, p. 66 (Geigery, Wolff p. 620» — Scu- 
tellaria: FMm. ^ 76 (Cadei d$ Ga9sicawri)i Wolff p. 618 u. 617 
(Harsty — Glechoma: Bender (Geig, Bot p. 518). — La ml um: 
nekn. p. 69 (John). Leonan lanat: Wolffp,e23 (Grasemannif 
p. 619 (Bleif). Jmi (Geig. Bot 505) oirtencheidet bitteres ,»Picra- 
ballola". Zusammensetzung? — Teucrium: Fechn. p. 78 (Bieg); 
Wolff p. 621 (Fleurot). Winckler (T. Scordium. Geig. Chem. p. 1104), 
enth. Scordiumbitter. Znnnmmm sotBung? — Manmi entb. eme Cam- 

. fdioiart Zusammeiuetaiiiig? 

Vorkomme». Vorzugsweise auf der ndrdUeben Halbkugel der aita 
Welt Eine nicht geringe Zahl ist bodenstet und verdient liei derffita- 
ügkeit dieser Pflanzen alle Außnerksamkeit Im Ganzen zeigt sich eine 
Vorliebe für kalkhaltige Unterlagen. 

B^ege. Hamvs: Lycop. enrop. (hl). Glechoma hederac. (b!> 
Laminn porporeimi fhlMML) — Mergel: Mvia pnit Oil AMUL). 

— Kies: Satureja horteiisis. Scutettarte alnina (hlj. Gueopris Ter« 
äeokir (h!). Teucrinm montanum (h! KD.). — Sand: Thynras 

. Serpyllnm (kl lehmig. Schübl). Galeopsis odirolenca (h!). Marru- 
bium vulgare (h!). Ballola nigra (hl). Ajuga genevensis (h ! KD.). 

— Meerufer: Stachys maritima. Sideritis romana (h! KD.). — 
Lehm: Prunella vulgaris (h! Schübl.), — Thon: Prunella vulgaris 
und grandiflora (hl kalkhaltiger). Stachys palustris (kalklos), recla 
(kalkhaltig). Leonurus Cardiaca (kalklos, Schübl.). — Ur^ebirg: 
(Hormin. pyrenaic. sl?). Glechoma Nepetella (s!) (Belonica hirsuta 
sl? MhL) — Kalk: Salv. glulinosa (Kirsch.), (Hormin. pyrenaicum 
s! MkLX Acinos alpinus (sl Ung,), Calarointha alpina, grandiflora 

gSrscQ. Frnnella grandiflora (Raixeb. st Ung,), ScnteOarla alpina 
I? MM.). Dracocephalnm Rnysbiana C^I MhL). Marmbinm vuU 
ffare (Wilbrand), Stachys germanica, annua (u. Letten. KD.), alpina 
(Kirsch.), sylvatica (hl Ung. Mhl.). Betonica (hirsuta s!). Al^pe- 
curos (s! MhL). Sideritis hyssopifolia (Sprech.). Teucrium monta- 
num (s! Ung. Mhl. h! KD.). Ajuga Chamaepitys (KD.). — Boden, 
vag: Salv. glutinosa, Acinos alpinus, Ajuga pyramidalis (IM,). 

AmDendmtg. HanptsichUch durdi Ihr nervenbelebendes Mtherisite 
Oel wichtig; äusserlich zn Bsdem, Anfschiügen, Ocymnm Basi- 
licum L.IDÜSS. 1. 17 (184); Hagn. XL 3], Basilienkraut, ans dem 
Orient; daher Herb. Basil. Off.; auch als Gewürz. Lavandula 
Spica DC. IDüee. 13. 19(179); ü^a^ VU1.38], italienischer Lavendel, 
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Msdw MMe. — Lav. vera DC. [Mft. 3. 16 (178}; iTayn. Vllt 
38], L. angostifoL L. Daher FL et Hbu Unr. -aea Spicae. — Lav. 
Stoeehaa L., Sdiepflavendel, in GrieelmknMl; daher Fl. Stoeohadii 
anbicae a» pnrpvreae Off. ohsoL — > KraniMätlerige Varietliteii mehrerer 

Menth ac liefern die Krauseminzenblätter. — M. sylvestris L. 
[Reichb, T. 982. 983], PferdeBiiaae, Waldnunae, wüdwBalfam ele.$ daher 

Hb. M. equi'nae s. sylv. — M. c r i s p a Geiger, gem. weisse Krauseminze, 
wohl von der Rossminze abslammend?; M. undulata Willd. [Äfe. T. 980]; 
daher Hb. M. crispae Off. — M. viridis L. iDUss. 1. 11 C^^'ß)} Hayn. 
XL 36], grüne, spitze, römische M.; daher Hb. M. acutae s* romanae 
Off., auch wohl vulgaris s. sativae s. Menthastri. — M. crispala 
Schrad. [^Düss. 13. 12 (164); J/ayn. XI. 35], grüne Krauseminze: Gar- 
ienform der viridis ; liefert Hb. M. crisp. — M. piperita Autt. [Düss» 
i. 13 (1653; Hayn. XL 37], Pfeffermlaxe; dah^r Hb. M. pip., wild Ii 
nd. — M. aqnatica L», Wanerminze» FiaduBiine, reibe Mtaset» 
erispa Valerü Cordi. [Düss. 1, 5 (163); Hayn. XI. 38], Linodiaeht 
Krausem., Hb. M. crisp. verae Off. (Pharm, boruss.}, geh. zur aquatica* 

— PuUgium L. [Düss. 13. 13(167); ^ay».XI.39] s. Pul^giura 
vulgare, Poleyminze, Flohkraut; daher Hb. s. Summitt. Pulegii (regaiis). 

— Salvia officinalis L. {Düss. 4. 11(161); iTayfi-YI. IJ Garten- 
salbei, vom Mittelmcer stammend; daher Fl. Hb. seu Folia S. hortensis 
Off. — S. pratensis L. \ Hayn. \l.2\ wilder Scharlach, Wiesensalbei; 
daher Hb. S. pr. seu Hormini prat. Off. — Cur morilur homo, cui cres- 
cit Salvia in horto? Contra vim mortis non est medicamen in hortisi — 
Rosmarinus officinalis L. [Düss. 3. 18 (162); Hayn. Yll. 25], 
vom Mittelmeer stammend; daher FL Olemn Anthos s. Rorismarkii Oft 

Orig^anaai Hajorana L. [MiA 113. 15(176); ITa^ VIIL T. 91 
CSarleB-MajoraD, aaa^eurDpa; daher Hb. Majoranae a. Sampaochi OK 

— Or. aaDyrnaeiim L. [DM»s. Sappl I. T. 22], smyrniache Doste, 
Südosteuropa; daher Spicae u. Ol. Or. cretici Off. — 0. hir tum Link 
[puss. 13. 20 (177) als eretic; Jfa^ Vlfl. 7. ebenso], cretische Doste, 
spanischer Hopfen, Südeuropa. Wie die vorhergehende. — 0. vulgare 
L. [Düss. 4. 24 (175); Hayn. VIII. 8], gem. Dosten, Wohlgemulh, 
wilder Majoran; daher Herb. s. Summit. Orig. vulg. — Thymus vul- 
garis L. [Diiss. 14. 14 (182); Hayn. XI. 2\, gem. oder Gartenthymian, 
aus Südeuropa; daher Hb. Thymi. Gewürz. — Th. SerpyllumL. 
[Düss. 14. 13 (181); Hayn.Xl.i], Quendel, wilder, Feldthyniian; daher 
Hb. Serpylli. — Satureja hortensis L. IHayn.Yl.d}, Bohnenkraut, 
Wnratkraut, Gartenaatmret, Pfefferkraat, wflder Ysop, aas SOdevropa; 
daher Hb. Sat, Gewürz. ^ Hyasdpiis officinalis L. [DHu. 8.5. 
(171); Haffn. VL 18], gem. Ysop, Isop, Hyssop; aus Sttdeuropa; daher 
Hb. Sem. Hyssop. — Melissa officinalis L. [DUss. 1. 14 (180}; 
Hayn. \l. 32], gem. Gartemnelisse, Citronenmelisse, ans Südeuropa; 
daher fib..MeL citratae s. romanae s. Citronellae. — Galeöpsis ochro- 
leuca Lamk. \Düss. 14. 15 (173)J, villosa Huds., grandi'flora Ehrh., 
gelber grossblülhiger Hohlzahn, Kornwulh; daher Hb. Galeöpsidis ochr., 
Blankcnheimer Thee, Lieber'sche Auszehrungskräuter; gegen Lungen- 
leiden. — Prunella vulgaris L. [Hayn. VI. 10 1, gem. Braunelle, 
Bräunheil; daher IIb. cum Florib. Prun., s. Brunellae s. Consölidae mi- 
noris. — Scutellaria galericulata L. [Hayn. III. 36], gemeines 
Schildkraut, Helmkraut, Fieberkraut; daher Hb. TeHianariae, Trientalis. 
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Off. ofeioL — Ntfj^el« Cattfria L. [Haiß. lY. 6], gemeine Katzen- 
vtoze, Steimiiinie, MaitaMMel; daher Hb. Nep. 0. Catariaa^ — Glai- 
chdma kedericenm L. [Mt#. 2. 22 072); ITay». 2. 8], geineiiie 
Cimidelrelre« Gundermann, Donnerrebe, Erdepheu; daher Hb. H^derae 

terreslris. — Dracoc^phalum Molddvica L. [Düss. 7. 22(183); 
Hayn. VUI. 32], türkische Melisse, MoUaa und Sibirien ; daher Hb. Mold., 
s. Melissae lurcicae s. Cedronellae. — Lämium album L. [Ha^ Y. 
41], weisse Taubnessel, w. Bienensaug; daher Fl. Hb. Lam. alb. s. ür- 
ticae mortuae Off. obs. — Betönica officinalis L. [Hayn. lY . iO], 
gemeine oder Wiesenbelonie; daher Rad. Hb. Bei. — Slachys recla 
L. IDüss. Suppl. 2. T. 13; Hayn. IV. 12], aufrechter Ziest, Berufkraul, 
Gliedkraut; daher Hb. Sideritidisl Off. — Leonürus lanalus Sprengel 
[Mm. flTuppL H. 2. T. 18] s. Baiiota lanala L., wolliger Wolfstrapp, 
1B8 Sibirien. ^ Sideritis hirenU L. [Mtj. Suppl. 2.T. 15; Hayn. 
IV. T. 9], ranUtaarigee Gliedkraot, Bernfkraut; Sadeoropa. Ddier ^eiä« 
falls Hb. Sideritidis. Harrübivm vulgare L. [Mm; 18. 18 
(174); Hayn. XL 40], gem. weiMer Andorn, Lungenkrant; daher Hk. 
Harr, albi s. Prasii. — Jf* leoBvroides Rchb. [Diiss. 6. 18 C^74)]. 
— Teucrium Chamaed rys L. [Düss. a22(jl68); ira^.YIIL4J| 
edler Gamander, Balhengelgamander, Gamanderlein; daher Hb. Cham. s. 
Trixäginis. Off. — T. Scördiura L. [Dö^*. 7. 21 (169); ITfljff». VIII. 3], 
Knoblauchsgamander, Lachenknoblauch; daher Hb. Scordii. — T. Mar um 
L. [Düss. 4. 21 (170); Hayn. VIII. 2], Katzengamander, Amberkraul, 
Mastixkraut; am Mittelmeer. Daher Hb. s. Summit. Mari veri s .Cyriaci, 
a. Cortüsiy Niesmillel etc. — Ajuga reptans L. IHayn. IX. 17], 
kriechender oder etMeaet Gtlnsel; daher Hb. Consoiidae mediae s. Bu- 
gulae Off. !— A. Ckaraadpitya Schreh. [iTo^ YHL 1], Schhigkraat, 
Feldcyprease, Aekerffflnael; däker Hbi Chanaepityoa a. ivae arlfaritica& 
Viele andere sind obsolet Teehniachen und foratlicben Nutsen kal 
dieae Famifie nicht, auch ökonomisch sind aie unbedeutend, indem nur 
von einigen das junge Kraut als Gemüse verspeist wird. ~ Binige 
haben fieberwidri^e Kräfte: Cunila marina, Schildkraut, Teucrtom 
flavum, Stachys palustris; emetisoh iat die Wunsel von Batonica offia, 
dieselbe frisch purgirend. 



91. Familie. Verbenaeeae. Eiaenkrautartige. 

(Figur 91.) 

Diagnose. Kelch röhrig. Blumenkrone rührig, mit un- 
gleichem oder unregelmässigem Saume, nicht helmförmig. 
Staubgefösse zwei oder vier* Fruchtknoten frei, vierfiicherig, 
Griffel einer. Frucfatgehlinse steinfruchtartig mit zwei bis 
vier Fächern, oft in zwei bis vier einsamige Fieber CNttss- 
chen3 zerfallend. Keim gerade, eiweisslos. 

Vwwandt mit Labiaten, Myoporineen, Selagineen. 

UUertaut. iKrüg, p. 354.) Ok. T. 15. 

Genera germmiiea. 872 VItex» Mittlen (Keusehlanui XIV. 2. -« 
N$. 23. i). 873 Verbdna> Bisenkraat C^. 2. — Ns. 21. 20> 
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Beispiel. Verb^na officinalis. 

Chemie. M^cnig bekannt. Die woblriechenden Blumen und ätherisch- 
öligen Substanzen in der Wurzelrinde einiger ausländischen Arten, wie 
Premna, nähern diese Pflanzen den Labialen; auch kommen adstringirende, 
süsse und andere Stoffe in den Früchten vor. Auch Farbstoffe finden 
sich im Laube. 

Belege. Keuschlaram: Landerer fand in den Samen einen 
krystallisirbaren Körper „Ca&tin^. Zusammensetzung? (Geig, Cheni» 
p. 1234.) 

Vorkommen. Tropische Pflanzen, welche nur sehr vereinzelt über 
die Wendekreise hinausgehen. Bei uns ist die Familie sehr schwach 
vertreten. Geochemisches wenig beobachtet. 

Belege. Lantana Pseudoth^a auf quarzigem und dittnantTiUiraiiden 
Boden. Vitex Agnus castus gerne n£ Sand (KD.}. 

AnweHdung. Verbent officinalif L. [ITasiM. V. 42], ofEe. 
Bisenkraal oder Eisenhart; daher Hb. Verb. off. obsol — Vitex 
Agnus castus L. lOk, T. 15], gemeine Mülle, Keuschlamm, Abra- 
bamsslrauch ; Südeuropa. Daher Baccae s. Sem. Agnicasti, Mönchspfeffer. 
Off. obsol., Gewürz. Von einigen werden die Früchte gegessen, z. B. 
Lantana annua und trifolia L. , Südamerika. Andere Arten dienen als 
Theesurrogat. Tectona grandis L. (Südsee), liefert das trefllichste 
Schifll)auholz. Mehrere haben diuretische Kräfte, andere werden gegen 
Schlangenbiss angewandt. 



92. FamiUe. GiohuMarieaem Kugelblumenartige. 

(Fif nr 92.) 

Diagnose. Kelch fünfspaltig, in der Knospenlage dachig. 
Blumenkrone einblätterig, fünfspaltig. Staubgefässe vier, 
mit den Zipfeln abwechselnd, oben in der Röhre eingefügt. 
Fruchtknoten einer^ frei, einfächerig, eineiig. Eichen hän- 
gend. Fracht schlauchig. Keim gerade. Eiweiss fleischig. 

Verwandt mit Myoporineen, Selagineen, Stilbineen, Dipsa- 
ceen, Branonlaceen (Primulaceen}. 

IMtnOmr, (Krüg. p. 355.) C m thtu i n in Aa«. w. aal. IX* p. 19. (OIhi T. la.) 

Genera germanica. 874 GlobuUria, Kugelblume (lY, 1. — JV«. 

BmpieL Ziemlich verbreitet ist Glob. vulgaris. 
Chemik. Unbakamt 

Vcfkimmmu In geringer Zahl In Sttdostenropa. Kies: Glob. eor- 
dtfbUa rhlKD.> — Kalk: Glob. vulgaris CKD.\ nudicaalis (KD. IßriiA. 
f! üng., sl mV), eordifolia (fßnelL s! üng. h! MA). 

Anwendung. Globularia vulgaris L. [Sllii.L27]; daher Fol. 
Glob. Ott. obsol. Die verwandte Gl. Alypum L. in Südeuropa ist pur- 
gfrend; iasserli^ anf Wunden. 
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14t Nueuliferae. 03. Asperifoliae. 

93. Famike. AsperifmUue^ Hm^rmgineme. 

(Figur 93.) 

Diagnose. Kelch getheilt oder gezähnt. Blumenkrone eiu- 
blälterig, untersländig" , fünfspaltigf. Slaubgefässe fünf, 
mit den Kronzipfeln abwechselnd. Fruchtknoten vier, frei, 
auf die unlerweibige Scheibe gestellt, mit einem Griffel 
Fächer eineiig. Keim eiweisslos, gerade (^umgekehrt}. 

Yerwaadt mit Labiaten^ (Hydroleaceen}, Verbenaceen, So- 

laneen. 

Literafur. {Krug» p. 356.) lefcniwn, plant, e famil. Asperifol. oucif. BeroUa. 
1818. 4. (OÄen T. 15. u. 16.) 

Genera germanica. Heliotropcae: 875 Heliotröpium, Sonnen- 
wende (V. 1. — A'*. 17. 1). — Cy nog^losseae: 876 Asperugo, 
Scharfkraut (y. 1. — Ns. 17. 2). 877 Echinospermuin, Igelsame (V. 
\, — iV*. 17. 3). 878 Cynoglossoin. Hundszunge (V. i. — JV*. 17. 5). 
879 Ompbalödes Qf. i.^Ns. 17. 6}. — Ancnaseae: 880 Borrägo, 
Borretsch fV. 1. — JV«. 17. 15}. 881 Anchüs8> Ochsenzunge rv. 1. 
JVi. 17. 882 Lycopsis, Krummhals (Y. 1. — JV*. 17. 18> 888 

Nonnda (V. 1. — Ns. 17. 19). 884 Symphytum, Beinwü» fV. 1. — 
Ns. 17. 14). — Li Ihosp ermeae: 885 Onösma, Lotwurz fV. 1. — 
Ns. 17. 133. 886 Cerinlhe, Wachsblume (V. 1. — Ns. 17. 12). 887 
fichium, Natterkopf (V. 1. — Ns. 17. 11). 888 Pulmon aria, Lungen- 
kraut (V. 1. — Ns. 17. 10). 889 Lithospennum, Steinsame (V. 1. — 
Ns. 17. 8 u. 9). 890 Myosölis, Mäuseolir (Vergissinoinnirht V. 1. — 
Ns. 17. 7). 891 Erilrichiuni (V. 1. — TV*. 23. 4). 892 Lycium, Bocks- 
dorn (V. 1. — Ok. 15), nach Andern eine Sohmee. 

Beispiele. (Heliotropium europaeum. Asperugo procumbens.) Echi- 
nospermum Löppula. Cynoglossum officinale. (Borrag^o officinaUs.) An- 
chusa officinalis. Lycopsis arvensis. Symphytum oflicinale. Echium 
vulgare. (Puhnüiiaj la ufficinalis.) Lithospennum officinale, arvensc. 
Myosotis palustris, sylvalica, intermedia, hispida, versicolor. 

Chemie. Durch das gewöhnliche Fehlen ätherischer Oele entfernen 
sie sich von den Labiaten, bei ihnen ist dagegen der Schleim vor- 
herrschend, und die Asche scheint namentlich viel Kieselsäure zu 
enthalten. — Die Wurzel enthält Schleim und Gummi, Harz, etwas Fett 
(Cenedilla), FarbstolFe, Inulin rCynogloss. olT. nach Cened.); in dersel- 
ben Pflanze fonden sich femer OxalsKure, Geiiisiarey Earigsaure, Pectin- 
sinre etc. Salpetersäure scheint, sowie Aepfelsäure, zu fehlen. Im 
Kraut ist Schleim, Bssigsüure, etwas Gerbsaure, Aepfelsfiure (? JBm- 
cotmoC)^ eine nicht unbedeutende Menge Salpelmilure, zumal in den 
Bkittnerven, neben den gewöhnlichen Substanzen enthalten. — Die 
Samen sind reich an Kieselsäure und einem Kalksalze^ Die Asdiea 
dieser gemeinen Pflanzen sind ungenügend bekannt , 

Belege. Cerinthe gl Wof ^ Wt (MkiutolO* — Echium: 
Wolff^. 679 CBtf»).— Lithosperm.: Wol/f ^. 679 fB//«); P- 684 
(Ch. U Hunte)» — Anchusa tinct.: Fechm. p. 83 (John) unter- 
schied einen Harzfarbstoff ,Psettdoalcann^n^ Zusammensetzung? Wolff 
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p. 355 (^PelleUer'); p. 356 0^0> p> 28 0^0 "'^^^i'^^* «Anchusasäure^, 
wahrscheinlich identisch mit obigem Körper; stickstofffrei. — B o r r a go : 
JMn. p. 61 QBracmmoi, Lanipa<BiusJ\ Wolff p. 61i GSffsimw^); 
p. 679 (Bt/3> ^ Cynogloss.: Wolff p. 649 CCtnedm). 

Vorkommen, Vorzugsweise in den gemässigten Zonen. In geo- 
chemischer Beziehung scheint sich bei der Mehrzahl eine Vorliebe für 
kieselsilirehaUige Unterlagfe aussusprechen» 

Belege, Sand; Onosma arenarium. Myosotis stricta (hl KD.), 
arvensis (hl lehmig. SchübL'), — Kies: Myosolis versicolor (hlKD.j. 
— Lehm: Lycopsis arvensis (h! SchiibLX — Granit: Eritrichium 
nanum, Hacquetii (KD). — Urgebirg: (Cerinthe alpina (sl? MhlS). 
^ Eritr. nan. (Mki'). — Kalk: Cerinthe glabra (ßRrtch.'), (alpina 
sf JfA/.)* Lithospenmim ofBcinale und purpareo-coemlenm (hl SehMbl.^, 
'Echmospermum Lappola (SeMto}. — Boden vag: MfOMlii alpeitrif, 
Aspemgo procnmbens» Behinoapermam deiezom (JlUj* 

Änwmdmg, Symphytnm officinale [Mit. 3. 11 085); 
Aayii» 3* 37], Beinwett, WaUwunel, Schwarswimd; dalier Rad. & a. 
Goudlidae bmJ. — Echium vulgare L» [J7ay»*L37], geaiL Katter- 
kop( wflde Ochsenzunge; daber fi£« EM 8. Bugload agreslis. Rad. £• 
a. Viperini OIT. obsol. Pnlnonaria officinalis L. [Düss. 12. 
16(187); J7a^lL44], gem. Lungenkraut, blaue Scblttaselblume; daher 
Hb. Pul. maculosae. Off. obs. — Lithospermum officinale L» 
[Düss, 6. 5 (186); Hayn, VI. 29], offic. Steinsame, Stein - oder Meer- 
hirse; daher Sem. Mihi Solis, Lithosp. Off. obsol. — Anchusatinc- 
töria L. {Düss, Suppl. 2. T. 7} Hayn.X. iij s. Alkanna tinct. Tausch, 
unächte Alkanna, in Südeuropa; Farbmittel. — A. officinalis L. 
[Hayn, L 25], gem. Ochsenzunge; daher Rad. Hb. Fl. Bu^lossi. Off. — 
Borrägo officinalis L. \^Hayn. III. 38]^ Borretsch oder Boratsch, 
M» Kletnasien; daher Hb. Fl. Bor. zum Salat etc. ^ Gynogloaau» 
officinale L. [Mm. SuppL 2. T. 10. 11; Fiiyfi.L26j, gem. Hunds- 
zunge, Liebfiugleih, Venusfinger; daher Rad. Hb. Gyn. majoris Off. — 
Sie haben meist in Folge ihres SchleimgehaHes reizmfldemde Ifiilning; 
bei einigen, z. B. Cynoglossum ofQc, Lithospermum arvense und Sym- 
phytum ofGc. scheinen narkotische Wirkungen stattzufinden, was bei 
ihrer Yerwaadtscbaft mit den Solaneeo bemerkenswerth ist. 



Chsse 31. Vabiflorae. 

(Figur 94 — 96.) 

Diagnose, Kelch frei. Blumenkrone einblätterig, unters län- 
dig, meist regelmässig. Staubgefässe von der Zahl der 
Kronzipfel und mit ihnen abwechselnd. Ovarium zwei- bis 
mehrfäc herig, Eichen meist unbestimmt, anatrop oder amphi- 
trop. Fracht kapsei- oder beerenförmig. Same eiweissbaltig, 
^lübtyo gerade oder gekrttnuit 
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94. JFamiüe. €^Hroiimtaceae^ Wmdenarlige. 

(Figur 94.) 

Diagnose. Kelch fUnfspalUg, bleibend, ßlumenkrone abfällig, 
in der Knospenlage gefaltet Stanbgeßbsse fünf, dem Grunde 
der Krone angeftlgt. Fmchtknotmanf einer unterweibigen Scheibe, 
frei, zwei- bis vierfftcherig. Eichen aufrecht, von be-- 

stimmt er Zahl. Kapsel zwei- bis vierfächerig , die Ränder 
der Klappen an Kanten oder Flüge in des Miltelsäulchens 
anliegend; zuweilen einfacherig. Samen einer oder zwei neben- 
einander an der Basis des Mittelsüulchens. Keim gekrümmt — 
OA windende Pflanzen. 

Verwandt mit Nuculiferen, ^Cordiaceen}, Hydrophylleen, 
Polemoniaceen. 

fterflftir. iK^er pag. 357.) Choisj/, im mim. ib la §oe* ml. 4a G^MdYe. VL 
and m — (0km, Abb. 1 15.) 

Genera gertmmietL 893 Gonvdlvnlos, Winde (Calystegia. V. I. 
SL h. 1). 894 >Cü0enta, FkchMeide (V. 2. — ^ h. 10> 

Beispiele, Oonv. Sepimn, arvensis, Gnscita europaea, Epithynram. 

Chemie. Die hierher gehörigen Pflanzen sind durch die harzigen 
Materien charakterisirt, welche vorzüglich in der Wurzel vorkommen 
und unter einander sehr nahe verwandt sind. Daneben findet man 
grosse Mengen eines unbekannten Ex^ttvstoffes, Stärke, welche mit- 
nnter Cwie bei der Batate) das Harz &st ganz verdrängt ; Gummi (und 
Bassorin), Zndier (nach CheüaUier sogar farystallisirbarer) bilden nSchst 
jenen die Hauptmasse der Wurzel. Sonst beobachtete man Alaunerde 
(Marquart), Aepfelsäure, Essigsäure, Mannit (Widtimarm)^ flüchtiges Oel 
^atate und Turbilh), Bitterstoffe, Wachs, fettige Materie; Gerbsäure 
scheint zu fehlen. Der Saft ist gewöhnlich milchig; Farbstoffe kommen 
bisweilen in geringer Menge vor. — Das Rosenholz ist durch sein 
ätherisches, wohlriechendes Oel und ein Harz ausgezeichnet. — Andere 
Theile sind nicht untersucht worden. 

Belege. Scammonium: das reine Harz = Aeq. C40 Hj, O,© 
(Johnston. Lieb. Ann. i8423. Fechner p. 217 (Bouillon-Lagrange und 
VogeL Pf äff). Wolff pag. 344. Ferner bei Convolvulin; Clanior 
Marquari (Wolff pag. 344), ein krystaUlsirbarer Körper, Zusammen- 
setzung? — CSoldanella: Planehe (Wolff ^. 652}.— G. arvensis: 
Fechner p. 90 (ChemlUery Wolff p, e54. — C. Sepium: Fedtoer 
p. 91 (Checaüier'). Wolff p. 653. — C. batatas: Fechner p. 90 
(Henry ty Wolff p. 647 (Payen ^ Henry eic.'). — C. Mechoacan: 
Fechner p. 91 (Cadet de Gassicourt). Wolff p. 645 (Esenbeck). — 
Ip. Turpelhum: Fechner p. 91 (Boniron^Charlard). Wolff p. 654. 
— Ip. orizabens: Wolff p. 652 (le Danois und Planche). Kayser 
(Lieb. Annal.) unterschied ein Harz „Pararhodeorelin" = €4, H32 0,,; 
Johnston ein Harz = C40 H54 0^ g. — I p. S c h i e d e a n a : Kayser (Pb. 
C.B. 44. 790); enth. „Rhodeoretin"harz = C^^ H,, Ojo (= Jalappin) 
(Jalappe): Fechner p. 90 (Cadet de Gassic, Gerber; Hume stellte 
ein Alkaloid »Jalappin^ auf; nach DuUt ein Irrthum. Trommsdorff). 
Wo^ p. 639, 65i (ymmmn'), m. 
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Vorkommen, hl grosserer Anzahl in den Niedemngeii «tor Tropen, 
in der kalten Zone gänzlich fehlend. Bei der Häufigkeit der Ackerwinde 
ist es zu bedauern, dass ihre geochemische BedeviHttg so gänzlich un* 
erforscht ist. — Conv. Soldanella wächst aoi sandigen Meerstrand, arven- 
sis vorzugsweise auf Kies. 

Anttendung. Ihre purgirende Wirkung hat die Wurzeln dieser Pflan- 
zen zu wichtigen Arzneimitteln gemacht; jene Wirkung ist von einem 
Harze abhängig (bei Cuscuta ist diess übrigens nicht nachgewiesen). — 
Convolvulus arvensis L., Ackerwinde, Kornwinde; daher Hb. C 
minoris Off. obsol. — C. Scammonia L. [Düss. 9. 3. f195); Hm. 
XH. 35], orientalische Purgirwindc, in Kleinasien etc.; dalicr der ein- 
getrocknete Wurzel -Milchsaft, Gummi-Resina Scammonii; eine höchst 
■nsicfaere, vidlhck voIHMble Suhatanzy deren • drastisches Harz isolirt 
werden sollle. — C. scoparias L [Ms». II. 22. (196); H». XU d6j; 
canarische Inseln. Daher eine Sorte Rosenhols, Li«i. Rhodii. — C. Sol- 
ds nella L. [Hn. XH. 37], Meerslrandswinde, Meerkohl, Meerglöck- 
lein; daher Hb. Sold. s. Brassicae marinae. — Ipomoea (L. CL V. i) 
Tnrpöthum R. Brown, Turbith- oder Turpilh-Trichterwinde, in Osl^ 
Indien und Neuholland. Die harzige Rad. T. Off. — Ip. Schiedeana 
Zucc. [^Düss. Suppl. 3. 13; Hn.XW. 33. 34], wahre mexicanische Purga- 
winde ; daher Rad. Jalappae tuberosae s. pondcrosac ; Conv. Jal. Schied., 
L Purga Wenderolh. — Ip. Orizabensis Pelletan, haarige oder 
männliche Tr., Mexiko; daher Rad. Jal. levis s. fusiformis Off. — Ip. 
Jalapa Pursh [Düss. 8. 7, 8. Qi97^ 198)], grosse violettblumige Ja- 
lappenwinde, Mexiko; liefert Rad. Jalappae und Mechoacannae ; letztere 
kommt aack yon mehreren anderen Verwandlen. — Die Batate (Ip. 
Batatas Lamarck) wird roh und zubereitet verspeist ; Sildamerika n. s. w. 
sehr verbreitet. 



95» Familie. IPoiemoHiaeeaem Sperrkrauiarüffe. 

(Figur 95.) 

Diagmme. Kelcii gespnIteB, einbllltteri^. Bhmenkroae r6- 
gelmässifir? fllnflappig. StnubgefilMe finf, in der Mitte der 
BUhre eingefügt. Frach^noten dreifUcberig, wenig- oder 
vieleiig. Narbe dreispaltig. Kapself ru cht dreiklappig, die 
Klappen von der Scheidewand sich lösend. Achse miltelpunct- 
ständig, dreikantig. 

Verwandt mit Convolvulaceen, Pedalineen, Plantagineen. 

Literahir. {Krügtr pag. 358.) BnUkam, moBOgr. io Boten. Regist. No. 1622. — 
{Okm T. 3 und 15.) 

Genera germanica, 895 Polemönium, Speerkraut (V. 1. — Nee* 
21. 17. Sperrkraut). 

Die Familie hat ihre Hauplenlfaltiing im ausserlropischen Amerika 
und ist bei uns kaum vertreten. Ziemlich verbreitet ist: Polem. coe- 
ruleum L. [Su h. 27], blaues Sp., Himmelsleiter, Jakobsleiter, griech. 
Baldrian; daher Hb. Valerianae graeca. Off. obs. ist schldnig und von 
ekelhaftem Geschmacke. Zierpflanze. Sonstige Beobachtungen fehlen, 
llaeh MM ist die Pllanie bodenvag. 

10 
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96. Familie. SMUmemem NaMtchaUautrtiffe. 

(Figur 

Dktfpme. Kelch fllnfspaltig oder ftnMeUlg, bleibend oder 
* über der Basis sich ringsum ablösend. Blomenkrone in der 

Knospenlage gefaltet, abfällig. Stanbgeftfsse fflnf, 
an der Basis der Blumenkrone eingefügt, mit den Kronzipfeln 
abwechselnd. Slaubkölbchen am Ende des spitzen Staubfadens 
aufliegend. Fruchtknoten einer, zweifächerig, vieleiig. 
Narbe einfach. Frucht eine Kapsel oder Beere. £iweiss fleischig, 
Keim ring- oder scliraubenförmig. 

Verv^andt mil Hydroleaeecs, Seroplniarineen C^enKHialen, 
Conyolyulaceen^. 

BfMHr. {Kruger pag. 359.) Dvnal, monogr. d. SoiMMm* In 4* Hoillp* 1813» 
- (Olm T. 15.) 

Genera germanka. 896 Solänuin, Nachtschatten (YA^ — OkT. 15; 
StlLiu. 18). 897 Phfsalls, ScUutte (Y. 1. — Ok T. 15> 898 Atropa, 
Tonkraot (V. 1. — Na, 21. 18). 899 ScopoHna (V. 1. — Ns, 21. 19> 

900 Hyoscyamiis, Bilsenkraul (YA. — Ok.T. 15). 901 Nicotiäna, Tabak 
CV. 1. — Ok. T. 15). 902 Dalüra, Stechapfel (V. 1. — Ok. T. 15). 

. BeUpkIe, Sotaimm miaiatuniy faunile, nigrum, Dotcamara, C^hysalii 
Alkekengi): Atropa BeUadonmi. Hyo8C3r^Rm1l8 niger. 

Chemie. Die Familie ist ausgezeichnet durch scharfe harzartige 
Körper und narkotische Alkaloide, welche in den verschiedenen Theilen, 
übrigens in sehr ungleicher Menge, yorkommen. Bei der Mangelhaftig- 
keit unserer Kenntnisse Ton der wahren chemischen Constitution aller 
dieser Körper ist es für jetzt nicht möglich, Analogie und Verwandt- 
schaft dersdben unter einander oder mS anderen Stoffen zu erkennen. 
Bei einigen, wie Datura Tatula, sollen sie gänzlich fehlen. — Die Wurzel 
enthält bald mehr, bald weniger von jenen Alkaloiden, als das Laub, 
sie ist daher gewöhnlich giflig. Ausserdem finden sich mitunter kry- 
stallisirbare, vielleicht camphorartige Körper ; ferner Stärke in der Bella- 
donnawurzel und den KarlolTelknospen (Knollen) in grosser Menge; 
sonst noch bei letzteren Weinsäure {Einhof\ Gummi, Eiweiss, Citronen- 
säure {ymquelin)^ statt welcher organischen Sauren aber nur Aepfel- 
säure von gefunden wurde; Thonerde (Vogel), keine Kieselsäure 

(Yoget) und Schwefelsäure (IHich)^ in der Asche ein Vorwiegen der 
alkalischen Sahse QVogel, Urmehamr% wie öfter. Die Blatter und 
das Kraut enthalten ziemlidi dasselbe, dabei nicht selten Wachs, Farii- 
stoiTe, BitterstoflTe, Gummi, wenig Stärke, — Thonerde (Brande* im Bü* 
senkraut), Oxalsäure (Bittersüss, Belladonna, Tabak), Essigsäure (Vauqttel 
bei Belladonna), Gerbsäure (Contcell im Tabak), Gallussäure (im Stech- 
apfel), Benzoesäure (im Bittersüss, Pfaff), überwiegend Aepfelsäure, und 
in der Asche bald die erdigen, bald die alkalischen Substanzen. — Die 
Früchte sind oft besonders reich an Alkaloiden und scharfen Stoffen, 
auch ätherische Oele kommen hier gelegentlich vor; ferner werden 
Gallussäure QMüriti bei S. mamm.), Aepfelsäure, Citronensäure QBra- 
comoti Span. Pfeffer) angegeben. — In den Samen von einigen fand 
man viel Oel, auch Alkafoide etc. etc. 
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Belege. N i c o l i a n a : Ferhner p. 27i ( VattqueHn, Witting^y p. 281, 
28 (Berthier). Fresenius ^ Will (^Ueb. Aiinal. Juni 4844). Hertwig, 
Wiegmann ^ Polstorff. — Die Blätter enthalten basiches Nicotin At: 
C,o H,fl Nj, Ortigrosa, und camphorähnliches Nicotianin (Zusammen- 
setzung?). Zeise (Pharm. C.B. 43. 637, Analyse des Rauchs). Wolff 
p. 36, 380, 381, 475, 486. — D a t u r a : Souchay {Lieb. Ann. Juni 45). 
SclMler (Ag^c. Chem. IL 197). Battley 1842. Fechner p. 13 (^Brandes, 
SL George^, p. 66 (Bendms^ h^&mmii)y p. 327 (ßeylink). Wolff 310, 
378^410,413. fimb. Stramtnln (TrommtAy ZuMmmensetzwig?) 
und Da tun n (Geiger fEe$w, ZinammeBsetzung?), letzteres ein Al- 
kaloid; ferner eine moderartige Substanz, Glutenoin (Brmided)* 
Nach Lmdbergsson kommt in der D. Tatula kein Alkaloid vor. — 
Hyoscyam. : Battley. Fechn, p. iß (^BrandesX p. 68 (Lindhergsson, 
Peschier, Brandes, Flashoff), p. 327 OVeylink). Wolff p. 108, 310, 
410, 422. Enth. H y o s c y a m i n (^Geiger ^ Hesse, Zusanimenzetzung?). 

— Capsic. ann.: Fechner p. 5 (Buchoh, Braconnot, Maurach, Wif~ 
üngy Wolff y^. 674, 423 QWillert). Enth. Capsicin, ein scharfes 
Weichharz; mit diesem Namen wird ferner ein hier vorkümmender 
geschmackloser krystallinischer StoiT bezeichnet, Conwell (Geig, Bot. 
p.594). — Solannm nigrum: Baitley. lfo//7'p.412 {Desfosses^. 

— Lycopersic: Fedmer p. 27 (Jo/bi). Wolff p.412 (FadM 
4f BeM)* — S* Diilcamara: Feeftner pag. 76 (Pfaff nntersdlied 
«Picrogrlydofn^), p. 281, 34 (WerHeek)^ p* 327 (Me^"). Desfosses 
nennt den bittersüssen Stoff „Dulcamarin**. — S. verbascifol: Fec/ln» 
p. 77 (Payen ^ ChevalHer'), Wolff p. 413. — S. Pseudoquina: 
Fechner p. 132 (VauqueUn'). Wolff ^t. 413, 660. — S. m a m m 0 s. : 
Fechner p. 27 (jWorw). — S. tuberös. Kartoffel: Heumann (Ph. 

. C. B. 1842. p. 208). Enlh. 7—15 p. Ct. Stärke. Körle (Schbl. Agr. 
Chem. II. 213), nach VauqueUn 20 — 28 p. Ct., nach Einhof und Lam- 
padius 15 p. Ct. Die jungen Knollen scheinen gleich vielen anderen 
Thailen solaninhaltig und giftig ; vergl. u. A. Muncke (Heidelb. iiicdic. 
Annal. 1845. Heft 2. p. 298). Ferner enth. die Kartoffel etwa 7 p. Ct. 
Faser, 4 p. Ct. dnmmi, 1 p. Cl. Biweias. Wolff p. 413, 440, 474, 
646, 647. Mehreres p. 764* — Vogel (Pharm. G» B« 1844. p. 902> 
BtiUehmier, Hisch, Boussingault, BerUuer und Bracotmat, MoKeraL 
Feehur p. 76 (Berthier, Einhof)^ p. 280, 26 (Berth.'), p. 107—112. 
tbranke, gefrorene Kartoffel etc. — S o I a n i n : Desfoesee. At : C^^ 
Hm«Nj028? Blanchet. pag. 22,412,416. Baumann (Pharm. 

C. B. 43. 501). Wackenroder (ibid. 43. p. 173); emetisch und nar- 
kotisch. — Pseudosolanin („Pflanzenapatit"): Doberreiner QWolff 
p. 41 3). — A t r 0 p a B e 1 1. : Wrightson {Lieb. Ann. Juni. 45). Fechn, 
p. 60 (Melandri. Vauquelin. Brandes unterscheidet „Pseudotoxin"), 
p. 327 QMeylink'). Waltl (Schbl. Agr. Chcm. II. 221). Richter unter- 
schied -Atropasäure**. Zusammensetzung? — Die Pflanze enth. Atropin 
«- At: C,4 H^e N, 0^? X LUAig. — Wolff pag. 108, 375, 378, 398, 
410, 411, 412. 

Vorkommen, Sie haben ihre reichste Entfaltung in den Tropen, 
gehen aber mitunter weit in die gemässigten Zonen und höher hinauf, 
wozu namentlich die Cullur wesentlich beigetragen hat. — Geochemisches 
nicht bekannt. — Der Stechapfel liebt einen an Thierdünger reichen 

10* 
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Boden, die Kartoffel gedeiht vorzüglich in kalireichem, sandigem Lehm- 
boden; die Beliadoniia im Kalkboden (ßchbl,")^ ebenso der Tabak. 

Anwendmg. (Sewdhnlich sind alle Theile, in Folge der Anwesen- 
heft von giftigen AUudoiden, je tach deren Menge nirkolisch giftig. 
Diese Alkaloide oder ihre Salze sind filr sich wenig gebrilaehlich. Maa 
benutzt die Pflanzen als beruhigende, schlafmachende Arzneimittel u. s. w. 

— Nicotiana Tabacum L. [Däss. 1 2. 18. (194)], virginischer Ta- 
bak, aus Mittelamerika und Virginien; daher Hb. Nicot., sowie von der 
venvandten N. lalissima Mill., letztere hei uns häufig cultivirt. — Niische, 
Geschichte d. Tab. Cultur etc. Prag 1845» — Geig. Bot p. 582 ff. — 
Der Tabak kam um 1550 nach Europa; indess rauchten schon die Ur- 
bevvohncr von Irland. — N. rustica L. aus Amerika, Bauernlabak, 
ungarisciier, lürkischer T. ; daher Hb. Nie. rusl. Off. — Datura Stra- 

/monium L. IDüss. 1. 3. (193); Hn. IV. 7J, Slrainon. vulgalum Gärtn., 
gem. Stechapfel, Domepfel, TollkrauU Hb. et Sem. Off.; kam im Mittel- 
•Uer aus Asien. — Hyoscfamiis niger L. [Mm. i. 4. (192); Bn, 
i. 2&], schwarzes, gem. Bilsenkraut, Zigeuaerkraut, Rasewnn etc.; 
daher Hb. Sem. (lUd.) Hyosa Off. <— Ph^salis Alkekeagi L 
[J7i». VI. 4], gemeine Schlutte, Judenkirsche; daher Baccae Alk* Blasen- 
kirschen. Früchte essbar; ebenso jene der Ph. peruviana, welche in 
Ostindien cultivirt wird. — Capsicum indicum Lobelii [Düss. 1, 18u 
f190); Hn. X. 14], indische Beissbecre, spanischer oder Taschenpfeffer; 
hierher C. annum L., pachycarpon etc. Aus dem tropischen Amerika? 
Daher Piper hispanicum, indicum, die Frucht; der Same liefert zerstos- 
sen Cayennepfeffer, der auch von C. brasilianum Clusii kommt. Der- 
selbe liefert mit Senf etc. gemischt den englischen Senf, Flour of Mu- 
slard. — Solanum nigrum L. iDüss. 1. 22. (1^9); J^n. II. 40], gem. 
schwarz. Nachtschatten; daher Herb. Sol. n* Off. obsol. — Sol. Lyco- 
persicum L. s. Lycopers. esculent Miller, essbarer Liebesapfel, Para- 
diesapfel, GoldapfeL — Sol. Dulcamara L. U>«»«. 4. 12. C^^)i 
En. 11. 39], BittersQss, Alpranken, Mäuseholz, HirBehkraut etc.; daher 
Stipites Dulc. s. Amarae dulcis; gegen Flechten, Gicht etc. — SoL 
tuberosum L., Kartoffel, Grundbirn, Erdapfel — lieber Verbreitung 
der Kartoffelcullur vergl. Berghaus' Länder- und Völkerkunde, iS3S, 
Bd. III., Cap. 56. — Abb. der Varietäten: Kerner Ökonom. Pflanzen; 
Blackwell Herbar. — Die Knollen an der Wurzel zur Nahrung, zum 
Branntwein. Stammt aus Brasilien und Peru, 1586 nach Irland gebracht; 
ebenda von Sir Walter Raleigh nach England. Seil 1717 in Sachsen. 
Noch mehrere nahe verwandle Arten liefern essbare Knollen. — A'tropa 
Belladonna L. [Däss 1. 10. (190; Hn, I. 43], gemeine Tollkirsche, 
WoUiskIrsche, Teufelsbeere; daher Herb. Bad. Bacc. Bell. Off. seu Solani 
fnriosL Gegen Scharlach, Wasserscheu, zur Erweiterung der Papille. 

— Mehrere dieser Pflanzen haben diuretische Wirkungen und werden 
desshalb gegen Wassersucht angewendet — Von eimgea sind einzelne 
Theile essbar | die oben genannten Gewürze gehören hteriier, die PrUohte 
von Solanum ovigenim und Melongena; bei der gemeinen Kartoffel sind 
sie gleich dem Kraute etwas narkotisch. 

Gippflamen: Mandragora officinalis Mill. s. Atropa Man- 
dragora L. iRttbub, T. 18], Alraun, Schlafapfel, Hundsapfel; Südeuropa. 

— Atropa' Belladonna L. [ITcA. 3; Rub. T. 17J. — Scopolina 
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atropoides Sdülles, [A/^. T. 16; Hch. i], s. Hyoscyamus Scopolia 
Walkenbaum. — Hyo sc. ni^er [Hch. 2; Rtzb. T. 14]; albus 

[Rtib, T. 14]. — Dalura S l r am o n i u m [Hch, 2; Rizb. T. 15]. — 
ioUnuiB Dnleamara rir<e^ II; miniaium [Hch, 1]: nigrum 
IBdL i; Bt9b. T. J9]| Tilloiiim lEdL i]. 



Classe 32. Personatae« 

(Figur 97-102.) 

DUtgmite. Kelch frei oder mit dem Eierstock verwachsen. 
Krone imteratändig oder auf dem Kelche eingefügt, einblätterige 
meist nnregelmüssig, zweilippig. StaubgeflSsM in der Röhre 
der Bhimenkrone befestigt, meist weniger als deren Zipfel. 
Eierstock sweitheilig, meist mit vielen Eiern. Eichen anatrop 
oder amphitrop. Frucht meist eine Kapsel. Mehrere Familien 
zusammen kommen als Scrophularineae vor. 



97. FamUk. Verbmmeeamm WoUkrmlarüge, 

f Flgnr 97.) 

Diagnose, Bhimenkrone ungleich oder unregelmSssig, 

in der Knospenlage dachig. StaubgefÄsse fünf (vier^. Slaub- 
kölbchen einfächerig, auf die verbreiterte Spitze des Staub- 
fadens* queer oder schief angewachsen. Kapsel zweifäche- 
rig, vielsamig. 

VOTvandt mit Solaneen, Lalnaten, (Robiaceen, Apocyneen}, 
Acanthaeeen^ Orobancheen. 

liSertUur, (hrüger paff. 360.) Bentham, Scrophular. RoTisio. in Bot. fteffUt* 
JoaL 1835. - (Okm T. 150 

Genera gcnnanica. 903 Verbascum, Wollkraut (V.l. — AT*. 16. 19. 
— - H. ii. Schräder, monogr. gen. Verb. Güttingen 1823}. 904 Scrophu- 
Uiria, Braonwarz, Skrophelkraut (XIV. 2. — Ng. 16. 3.) 

Beispiele. Verbascum Schraderi, Thapsus, phiomoides, nigrum. Scro- 
phularia nodosa, aquatica. 

Chemie. Die chemischen Verhältnisse sind fast gänzlich unbekannt. 
In den D l ü l h e n von Verbascum phlomoides fand Morin ätherisches Oel, 
Fett, Gummi, Scbleirazucker, Aepfeisäure, Essigsäure, Harz etc. ; Bitler- 
slolT findet sich im Kraut, wo nach Rossignon auch Salpetersaure 
vorkommt. Ein unbekannter, narkotisch wirkender Stoff, welcher in 
mehreren Theiien sich zu ünden scheint, verdient wegen der nahen Ver- 
wandtschaft laü den Sdaseen Berücksichtigung. — InderWnrzelder 
8cr. nMiosa IjonMDMi billere uid andere gewmiafiche Sobstaazen vor« 
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Belege. Rotsignm. 1842. Wolff p. 672 (ß, Mormy 

Vorkommen. Vorzugsweise in den gemässigten Zonen, an übrigens 
sehr verschiedenarUgen Standorten ; die meisten scheinen Kieselsäure und 
Kali aufzusuchen. 

Belege. Sand: Verb. Schraden (h! KD.), Thapsus fhf SchblX 
Kies: Verbasc. adiilterinum (h!), Blattaria (KD), Thapsus (hl SehbL). 
Scroph. canina (jond Se&nieXf SchbL}^ 

A mMn dm g . Verbascnm Thapsus Schräder s. V. Schraden 

Meyer [Düss. 12. 19. (158); Hn, XIL 38], gem. Wollkraut, Königs- 
kerze, Himmelbrand. — V. thapsiforme Scburad. [Dö*«. 16. 20. (160); 
iT». XII. 39], weisses Wollkraut, Fackclkraut etc. — V. phlomoides L 
[Düss, i. 1., als V. Thaps.; XII. 40], Fischkörnerkerze. Von dieser 
die Herb. Flor. Verb. Die Blumen zu Thee. — Scrophularia nodo- 
sa L. [Hn. V. 35], knotige Braunwurz, Scrophelkraut, Kropfvvurzel; 
daher Rad. Herb. Scr. — Scr. aquatica L. [Ä'«. V. 36], Wasserbraun- 
wurzel; daher Herb. Scr. aq. s. Betonicae aqualicae. Beide obsolet. 



98. Familie. AHiirrMneae* LOwmmaularUge. 

(Figur 98.) 

Diagnose. Kelch gespalten, bleibend. Blumenkrone ab- 
fällig, in der Knospen^ge dachig. Staubgefässe zwei oder 
vier. Staubkölbchen an der Basis nicht stachelspitzig. 
Kapsel Kweiftcherig, mit Klappen oder Löchern aufspringend. 
Keim gerade, von dem fleischigen Ei weiss eingeschlossen. 

Verwandtschaft wie die Verbasceen (Farn. 97). 

UiertUmr. {KHigtr png. 300.) — {Ohm T. 15.) 

Genera germanica. 905 Gratiola, Gnadenkraut (II. 1. — Ns. 16. 6). 
906 Digitalis, Fingerhut (XIV. 2. — Ns. 16. 4). 907 Antirrhinum, 
Löwenmaul (XIV. 2. — Ns. 16. 11). 908 Linaria, Leinkraut (XIV. 2. 
— JV*. 16. 12). 909 Andrrhinum, Lochschlund (Xl\.2. — Ns. 16. 13). 
910 ferinus, Leberbalsam (XIV. 2. — A^*. 16. 14). 911 Verönica, 
Ehrenpreis (II. 1. — Ns. 16. 17). 912 Paederöta (II 1. — Ns. 16. 18). 
913 Wulfenia (H- ^- — Ns. 16. 5). 914 Lind^rnia (XIV. 2. — Ns. * 
23. 12). 915 Limosella, Sumpfkraul (XIV. 2. — JV*. 23. 13). 

Beispiele. Linaria Elatine, spuria, minor, vulgaris. Digitalis gran- 
diflora. Veronica scutellata, Anagallis, Beccabunga, Chamaedrys, offici- 
nalis, longifolia, serpyliifolia, arvensis, verna, triphyllos, agrestii^ didyaiai 
hedenTolia. 

Chemie. Sie scblicssen sich durch die bitteren und scharfen 
Stoffe, welche übrigens von energischerer >Virkung zu sein scheinen, den 
vorhergehenden an; es sind harzartige, zum Theil wohl krystallisirbare 
Substanzen von übrigens unbekannter Stellung im Systeme, welchen diese 
Wirkungen zukommen. Die Wurzeln sind nicht untersucht; der Same 
flohcint mitunter gleich dem Kraut giftig wirkende Substanzen einzu^ 
schKemiL Uebrigent sind diese in sehr verschiedener Menge vorhandea 
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und oft durch eine grössere Menge Schleimes zurückgedrängt; sonst 
fand man gewöhnlich giimmiartige Stoflfe u. dgl. Die orq^anischen Säuren 
sind Aepfelsäure (^Graliola nach Vauqueün'), Weinsäure ^Digitalis nach 
Haa$e)f Oxaisiiire (HmuB und Vat^ueBn), Gerbsiare, Gallossäare, 
EnigsSiure (pigiU nach Radig); in 4er Asche des Fmgerliutkraates sind 
nach Wrightiom die Alkalien und Kieselsiure überwiegend. 

Belege, Linaria vulgär.: Riegel (Ph. C. B. 43. p. 454) unter- 
schied einen Farbstoff „ Aethokirrin''. Zusammensetzung ? — Digitalis: 
ffH^iliUfi CtM. Ana Jnni 45). BtuJmer fdesai iepert 1845. 1 13). 
Morm. HomoUe (Pk. C* B, 1845. Mo. 29 j. Fed^ p, 66 CMaatjes, 
BaoMe, Jloyer). &Emnf (Bw^ Repert. 1845. Heft 2> BnlL «Digi- 
talinsäure**, „Antirrh in säure** und bitteres, drastisches „Digitalin^ oder 
^Picrin**, „Scaptin**, Natur und Zusammensetzung zweifelhaft Wolff 
p. bl6 (WMng), p. 667 ^Schlesinger, Welding), p. 422 QBrw/nmsch, 
Destauches, le Royer, Dvhng, Branlt ^ Poggiale, Dvmeml, Watson): 
Radig, Lancelot, Sazzeau, Rennes. — Trommsdorff {^Brandes n. Arch. 
Bd. X. p. il2 — 124, Geschichle der Dig. elc). — Gratiola: Fechner 
p. 67 QVauguelin, Zobef). Marchand (Journ. d. Chim. med» Octob» 45) 
fand „Gratiolin^. Zusammensetzung? Wolff p. 616, 623. 

Vorkommen. Wie die vorigen vorzüglich in gemässigten Breiten; 
in Bezug auf die BeschaiTenhcit der Unterlage zeigt sich wenig lieber- 
einstimmendes, und nach den jetzigen allerdings mangelhaften Beobach- 
tungen hierüber scheint diese Familie zu den sehr bodenvagen zu ge- 
l)(>reu. 

Belege. Sand: Veron. venia (h! KD.). — Kies: Digil. purpurea 
fh! DCj. — Schiefer: Veron. bellidioides L. fs! Ung.). — Por- 
phyr: Digit. pnrpurascens, media (h! KD.). — Lehm: Veron. ar- 
vensis Schbl.'). — Kalk: Dig. grandiflora (h!), lutea fh! MhQ, 
Erinus alpinus (^Kirsch., h! Mhl.). Facdcrüta Bonarota fs!), Ageria 
(s? Mhl.y Veron. urticaefolia, alpina, aphylla (Kirs^.')^ urtic. ^hl), 
suntilis Qkl Vng.y Wulfenia cerinthiaca (KD., sl WiL% — Boden- 
vag: Ver. Chapiaedrys, ofüc, aphylla, beUidioid., frotienlflm«. ^uwt., 
a^ (Uhiy 

Anwendung. Sie haben mehrfaltig giftige Wirkungen; einige sind 
diuretisch, drastisch -purgirend und emetisch. — Linaria vulgaris 
Hifler [Ms*. 5. i6. (m) \ Hn. VI. 33], Anthrrh. Lin. L, gem. Lein- 
kraut, Marienflachs, Frauenflachs ; daher Hb. c Fbrib. län. Oft In Sal^ 
ben gegen Hamarriioidalknoten. — Digitalis purpüreaL. iDUss, 
3. 9. (154); En. I. 45], gem. Fingerhut; daher Hb. Dig. OIT. narkotisch, 
diurctisch, gegen Wassersucht etc. Auch andere Arten dienen zu ähn- 
lichen Zwecken. — Gratiola officinalis L. iDüss. 1. 15 (155); 
Hn. III. 13], Gnadenkrnut, wilder Aurin, Gichlkraut; daher Hb. Rad. Gr. 
Oir. Purgans. — Veronica Becjcabunga L. [//». IV. 2], Bachbunge; 
der Frühlingssafl antiscorbutisch. — V. officinalis L. [DUss, 5. 18. 
(157); Hn, IV. 3], gem. Ehrenpreis, zum Theo. 

Giftpflanzen: Digitalis purpurea [Hch, 13; Biak. 12], lutea IHck 13]. 
Gratiola officinalis IHch, 14; Rtitb. 13]. 
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99. Famiüe, Mhinanihaceae. (Fedicuiares.J 
KiappeHopf" oder LäusekrautarHge, 

(Figur 99.) 

Diagnose. Charakter wie bei den AjUirrhineen , aber die 
Staubkölbchen an der Basis mit zwei StachelspiUen 
Cmncronalae}- Frachtknoten einer; Kapsel nweifdcberig. 

Verwandt mit den übrigfen Personaten (^vergl. Fam. 97}. 

Uteratur. {Krüger p. 360.) (Vgl. Fam. 97.) (Okm T. 15.) 

Genera germamea. 916 Tozzia (XIV. 2. — Ns. 23. iO). 917 
Melampvrum, Wachtelweizen (XIV. 2. — A«. 16. 16). 918 Pediculäris, 
Läusekraut (XIV. 2. — Ns. 23. 11). 919 Rhinanlhus. Klapperlopf (XIV. 
2. — Ns. 16. 15. Aleclorolophus.) 920 Biirlsia (XIV. 2. — iV«. 16.9). 
921 Tri.\ago (XIV. 2. — Nm. 16. iO\ 922 £ttphräsU, Augeatrost 
tXlV. 2. — Ns, 16. 7). 

Beispiele. Melampyruin cristatum, arvense, pralense. Pediculäris 
sylvatica, palustris. Rbinanthus minore major. Euphrasia officinalis. 
Odonlites. 

Ckeatie* Diese Pflanzen sind nur sehr oberflächlich bekannt, was 
mn so mehr zu bedauern ist, da sie zu den gemeinsten Unkräutern, 

zumal auf grasreichen Stellen, gehören, und ihre genauere Kenntniss 
gewiss belehrende Rückschlüsse verstauen würde. Sie sind jedem Pllan- 
zenfreund bekannt wegen der Verfärbung, welche sie in Folge des 
Abslerbens erleiden. Das Kraut zeigt für jelzt nichts Eigenlhümliches, 
es ist etwas billerlich; im Samen vom Wachtelweizen findet sich feiles 
Oel, harzartige Materie, etwas Zucker; Stärke und Gerbstoff wurden 
flieht beobachtet. 

Belege. Melampyrum: Wol/f p. 6 10 {ßünefeld) ; p. 684 (Gas^ 
pardy Enthält krystallisirbares „Melampyrin''. Zusammensetzung? 
Der Farbstoff, welcher sich bei der Zersetzung vieler dieser Pflanzen 
bildet (z. B. Wachtelweizen und Lüusekraut), scheint mit dem Indigo 
Analogie zu haben, ist aber nicht hinlänglich bekannt 

Vorkommen. Sie schliessen siel» hierin «renau den vorhergehenden 
an, und es ist namentlich eine Vorliebe für kali- (oder kieselsäure-?) 
reiche Lokalilälen nicht wohl zu verkennen. 

Belege. Kies: Bartsia alpina (h!). Pedic. pilosa, versicolor (h! 
KD.). — Granit: Pedicul. Porlenschlagii (KD.). — Schiefer: 
Pedic. asplenifolia (h! UngX — Urgebirg: Pedic. roslrata (sQ, 
tuberosa (h!), atrorubens (slMhl.'). — Kalk: Euphrasia lutea (KD.J, 
salisburgensis F. (h! Ung.'). Pedic. Barrelieri, rosea (KD.). Jacquini 
. K. (sl), foliosa (sl Ung!), Jacq. (s!), fol. (h!), acaulis (sl? JlfA/.). 
— Bodenvag: Enphr. oflicinalis,' minima, salisburg. Bartsia alpiaa 
(Mhl^, Ped. vertfeilfata ({/it^.), asplenifol., incamata, recutita, versi- 
color, verticillata (Ml.). 

Anwendung. Euphrasia officinalis L. [Hn, VII. 7. und 8J, 
«iffic» weisser Augentrost; der SafI gegen Augenschwäcbe. — E. Odon- 
tiles L. obsolet. — Melampyrum arvense L., AdcerkühweiseB, 
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Wachtelweizen, Ackerbrend; färbt das Brot btäulich, wenn der Same 
in*s Getreide gelanget; unschädlich. Mitunter bemerkt man diuretische 
Wirkungen, welche bei Pedic. palustris selbst Blutbarnen veranlassen 
können; überhaupt ist diese nebsl einigen anderen als GiApflanxe s« 
betrachten. 



100, Familie, AeatUhaceaem Bürenklamriige. 

(Figur 100.) 

Diagnose, Blumenkrone iiiiregeliai«3lg, oft zweilippig. 
Staubgefksse zwei oder vier, zawetten mil des Ansati eines 
fOnfleiL Kapsel sweifiteherig. Stnieii an starren, pfnendiclieii, 
anfstrekenden Nabelslrlliigen (IWessas, RetiDacoIa}. Samen 
ohne Eiwefss. 

Verwandt mit Scrophuiarineen, (.Peraonatea}, Bignoniaceen« 
(Verbenaceen}. 

LUeratur. (Krüg. p. 363.) Jku u Km U ek, Im WdU plaat. aaial. rariin Hl. 
77. Mq. (OAm T. 2. u. 15.) 

Genera gerwumka, 923 Acanthtta, BSrenklan C^IV. Z. — iV«. 23. 

a n. 

CkemU, Wenig bdumnl. DieWnseln aeheilien vorzfigtteliGnnmii, 
die Bültler Sdileim oder Bitterstoff zu entkalten. Frttlier war Acl 
mollis L. ans Sftdevropa officinell; Hb. Bad. Ac s* Brancae «sinae 

verae. 



iOi. FamiBe. Ormtmmeheme% SmmermtrmrUge. 

(Pigiir 101.) 

Diagnoie, Bhinmkrone rächen form ig (ringens^, ver- 
welkend, mit bleibender, ringsum abgelöster Basis. Staub- 
gefässe vier, zweimächtig. Fruchtknoten einer, einfächerig, 
mit wandsländigen Samen trägem (zwei oder vier). Snmen 
sehr klein, viele. — Schmarotzerpflanzen, auf Wurzeln 
wachsend, mit schuppenförmigen, nicht grünen Blättern. 

Verwandt mit Scrophnlarineen, Gesneraceen. 

Literatur. (Krug. p. 366 ) {Ohen T. 15.) Vgl. bes. Reichb. Fig. 885 ff. 

Genera germanica. 924 Orobanche, Sommerwurz (XFV. 2. — Ns, 
23. 5 u. 6). 925 Lalhraea, Schuppenwurz (XIV. 2. — JV*. 23. 7). 
Ziemlich verbreitet ist Orobanche Galii und Lalhraea squamaria. 

Chemie, Diese Pflanzen verdienen wegen ihres Parasitismus 

eine besondere Beachtung, so namentlich die Respiration der Schuppen- 
wurz; bis jetzt sind sie fast gänzlich unbekannt. Die Wurzeln der 
Orobanchen sind biller und mehrere waren früher officinell, z. B. Orob. 
Galii, Epilhymum, cruenla. Einige haben adstringirende Substanzen und 
werden hier und da gegen krebsige Geschwüre u. dgl. angewendet. 
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Auch diese Pflanzen werden nach dem Absterben leicht verfärbt und i 
schwarz. Die Wurzel von Lath. squamaria L., Maiwurzel, ZtimWünA, \ 
Rad. Sqoain., DfsMie ntiteit, AttUali, MOil oflic. gegea Kolik de, 
M etwii MIter. Anoh McbÜfe Rieohitaffe koniMn gelegflslHch tot. | 

Vorkommen. Orobanche arenaria liebt Sand- und Letlenboden. i 
Epithyinuin D. C. ist kalkstet (C/»^.}. Lath. sq. wächst auf^KD.} Erlen- ! 
und Fichtenwurzeln (Ung.'). 



102. FamiUe. JLeMUbwUmriemem Schhuekkra^iiariige. 

(LysknacUae. ÜMeiUarieaeJ 

(Figur 102.) 

Diagnose, Kelch gelhcill, bleibend. Blumenkrone einblallerig, 
unregelmässiof, zweilippi^, g-espornt. Staubg-efässe zwei, 
an der Basis der Blumenkrone eing^efügt. Fruchtknoten ein- 
fächerig, vieleiig, frei. Samenträger frei, Griffel einer. Kapsel- 
frackt Keim etwelsslos. — Foocbtigkeit liebemie Kräuter. 

Verwandt mit Scrophularmeen, Primidaceeii. 

Li/erahir, {Krüg. p. 367) — {Oken T. 15.) 

Genera germanica. 926 Pingfuicula, Fettkraut (II. 1. — Ns, 12.20}. 
927 Utricularia, Wasserschlauch, Schlauchkraut (11. 1. — Ns. 12. 19> 

Btiipiele. Utricularia vulgaris; ziemlich Ter breitet anek intermedii» 
minor nnd Pinguicuia vulgaris. 

Das Kraot der P. wlg. ist scharf bilter nnd diente sonst ab 
Wnndkraut, wirkt ttbrigens purgirend und ist etwas giftig. Das Kraut 
der ITtr. vnlg. L. (Hb. Lentibnlariae Off.} ist gSnztich obsolet 

Sie lieben stehende WXsser nnd feuchte Wiesen und leben in den 
Tropen in verhliftnissmfissig grösserer Menge; Fing, alpina ist kafthold 
QKinek, ebenso mndiflora (Itr«cA.); nach MM ist letzt«« 
iiMÜMs orgebifgstet nnd i^ina bodenvag. 



Classe 33. Petalimtliae» 

(Figur 103.) 

Diagnose. Kelch meist frei. Blumenkrone einblätterig, nicht 
0 b e r s t iui d i g , regelmässig. Staubgefässe in der Krone 
angefügt. Antheren zweifächerig, ohne Anhängsel. Eierstock 
meist einföcherig. Frucht kapsei- oder steinfruchtartig. — 
Pflanzen mit einfachen, ungetheilten Blättern ohne Ne- 
benbUilter. 
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i03. Famlie, JPi^hnuiaceaem SdUa8$elblmnenßriig^ 

(FifBr 103.) 

Diagnose. Blumenkrone meist fUnfspallig. Staubi^efässe meist 
soviel als Zipfel, ihnen gegenüber gestellt Fruchtknofen 
frei, einfbcherig, mit freiem, walzlichem, mittelpunct- 
ständigem Samentrfiger. Fracht eine KapseL Keim ge- 
rade, im fleischigen Etweiss/ 

Verwandt mit Myrsineen, (^Sojaneen), Anlirrhineen. 

Lileralur. (Krüg. p. 367.) Lehmtum^ raonofpr. geo. Primularum. Leipzig 1817a 4. 
Duby. mc'm. sur In farn. d. I'riinulactfes. Genevc 1841. 4. {Oken T. 15.) 

Genera germanica. 928 Trienlölis (YII. 1. — Ns. 12. 15). 929 
Lysimächia (V. 1. — Ns. 12. 9, 10 u. 11. Asleroli'num). 930 Ana- 
galHs, Gauchheil (V. 1. — Ns. 12. 12 ii. 13. Jiraseckia). 931 Cen- 
tünciilus, Kleinling (IV. 1. — Ns. 12. 14). 932 Andrösace, Mannsschild 
(V. 1. — Ns. 12. 3. u. 4). 933 Arelia TV. 1. — Ns. 12. 4). 934 
Primula, Primel CSchlüsselblume V. i. — iVt. 12. i. Aurlcuh). 935 
Höltdnifl, Wimertreiel (Y. I. — N$, i2, &> im Cortta Cf. i. — 
Ns. it. 2\ 937 Mdanella, Alpenglödkchcfn, Trottdblimie Qf. i. 
Ns. I3w 6). 938 CycMmen, Erdsehdbe (Y. i . Ns, 12. 7). 939 fttano- 
Ins, Pongen (V. 1. — JV^. 12. 18). 940 Glaux, Nilchkrant (gemiS 
anoiDftluD. V. i. — Ns, 12. 173. Cl^moiella: Fan. 98^3 

Cftemtff. Wenig chmUeristisch, nit Ausnahme der scharfe«, eem« 
pherartigen (?) Stoffe, welche in nehieren Fittlea bechnchlct www 
den; sonst sind schwach aditringfrende oder sanre Substaasen vorhenw 

sehend. — Die Wurzel enthält jene eigenihttmlichen Stoffe in grösserer 
llenge, in der Erdscheibe beobachtete man auch Aepfelsfture, Stärke, 
etwas Harz und Fett; in der Priinelwurzel einen kratzenden Extractiv- 
sloff. — Das Kraul der gem. Lysimachie ist stark sauer; in andern 
Fällen fand man adstringirende Substanzen, mitunter Gerbsäure, Bitter- 
stoff; in der Asche des Milchkrautes ist das Natron überwiegend. — 
Sonst nichts bekannt. 

Belege. Primula: Wolff p. 639 (Hünefeld, unterscheidet ein 
Stcaropten „Primulin". Zusammensetzung?). — Cyclamen: Wolff 
p. 667 (Saladin unlersch. ^Cyclamin oder Arlhanitin,'* krystalli- 
sirbar, purgirend, emetisch. Zusanunonselzung?) Buchner und Her- 
ber ger. Glaux: Sprengel (VVolff p. 468). 

Vorkommen. Meist in der gemässigten Hemisphäre und zwar der 
alten Welt, übrigens in jeder Hohe, so jedoch, dass die einzelnen oft 
einen scharf begrenzten Standpunkt einnehmen. Dasselbe gilt auch in 
geochemischcr Beziehung, wo ein Theil das Kali, ein anderer den Kalk 
vorzuziehen scheint. 

Belege. Torf: Soldan. alpina (h ! KD.). — Sand: Andres, elongala 
fh!) septenlrlonalis, Centunc. minimus(h!KD.). — Kies: Prim.spcctabil. 
(KD}. — Salzige Orte: Glaux maril. (und Äfeerstrand KD.). Samolus 
Valerandi (hl). — Granit: Andros. carnea. Aretia Vitaliana (KD.). 
Primula villosa. — Thon: Anagall. coer. (h! kalkhaltig; Schubl.^. — 
Lehm: Anag. phoenicea (hl SchübL^ — Schiefer: Andros. obtost^ 
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108. FffiMvUce««. 



foliafsp. Priin. glulinosa (sl). Corlusa Malth. (s!). Sold, pusilla (hQ, 
alpina (nl Ung.y — Urgebirg: Andros. imbricata (sl), alpina (s!j, 
obtusifolia ^sl), carnea Qif). Arel. Vital. (s!\ Priin. villosa C^!), 
giutinosa (^s Q, Floerkeana (^sQ. Sold, pusilla (h !}. Cyclam europ. (^s!?). 
Trientalis europ. Cs\ MhlJ), — Kalk: Andros. lactea (KD. Kirsch^ 
Bt üng.^, vniosa (KtraA. sl MklX helvetica (hl Mhl'), alpina Ts!?), 
nobesceos Ch!). Cluiinaejasiiie (h!), ladet tVü.); (glaciaL Miclit auf 
talk (Hter). ArtU \M. (s!? MhQ* Frim. fongiflora (h! Ung^ 
MkOj veris (hl), Auricula (hl Uug,'), carniolica (sH, spectabffig 
(sliMM)^ acaulis und farinosa QKirsch.y Sold, minima (sl Mhl."). Cy- 
clam. europ. (h! DC. Kirsch., s! Mhl,"), — Bodenvag: Prim, fari- 
ooMy Attrieala. Cortiua MatUu Sold» nMmtana, alpiiia (JMR}« 

Anwendung. Primula officiiialis Jacq. [Duss. 9. 7 (152). Hn. 
III. 34]. Pr. veris. a L., gem. FrühlingsschlUsselblume, HimmelsschlüsseL 
Daher Flor. Pr. v. seu Paralyseos, zum Theo. — Cyclamen earo- 
paeam L. [Jr«. XIIL 8], gem. Erdscheibe» Erdbfot, Schweinebrol» Wald-> 
toben; daher Rad. Cy. s. Arlhanilae Off., gebraten eaabar. — Ana« 

Sallis arvensis L. IpUii. 6. 20 (153); En. II. 45], Ackergaodi. 
eil, rothe Miere, HUhnerdarm; daher Hb. An. — Lysimächia vnU 
garis L. [J^n. YIIL 15] , gem. gelber Weiderich; daher Hb. Lys. luteae. 
— Lys. Nummularia L. [Hn. IX. T. 16], Pfennigkraut, Münskraaki 
Wiesengeld» Engelkraul; daher Hb. Niunm. a* Centommorbiae, . 

Wirkung. Giftig: Cyclamen europ. [Rtzeb. T. ilj. Essbar: 
Salat von Samolns Yalerandi. — Antiskorbutisch: Dieselbe. — Niesen 
eweg end ; Wund Mn.veiis. Fnrgirend: Cyclam. enrop., Wmel 
SolmeUa. Qegen Geschwüre; Hb. AnasfalL arva., coenil., Lysim. 
vnig. — Gegen Blntflftaae: Hb. Lysim. Yiug., Nnmmular. — Goris 
monspel. zei^ a^wache emetische (mid antisyphilit.} Wirkung; ebenso 
Rad« TrientaL enrof^. und Cydtm. eoro|i. 

Anhang. Aus der verwandten exotischen Familie der StjrAceeM 
ist Slyrax (L. Cl. X. 2) Benzoin Dryander IDüss. 11. 17 (211); 
Hn. XI. 24 J, wahrer Benzoebaum aus Java etc. zu erwähnen; daher 
das Harz Benzoö, wohlriechender Asant, Asa dulcis; enthalt Benzoe- 
säure 8 At: Cj4 0, 4- ferner ZimmtsSure elc — St. offi- 
cio alis L. [Dü$9. e. 1 C^IO); ifii. XL 23], wahrer Slorazbaom, aas 
Sfideoropa und KL Asien; daher Styrax vulgaris, gem.Slorax; RiechmltleL 



Classe 34. Bteorues« 

(Figur 104-107.) 

Diagtum, Kelch frei oder yerwachsen. Blmnenkrone auf 
einem Rin^e eingefOgi, einbbtlerig) regelmässig. Staub- 
gefässe meist nicht auf der Kroae befestigt. Staub- 
kdlbchen einfach oder an der Spitze sweilheilig. FfttcUoiolen 
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ein- bis ftinflheilig:, mit mittelpunctstündigem Samenträger. 
Keim gerade, inneriiaib des Eiweisses. ([StaubkOlbchen oft zwei- 
toniig.3 



104. AMife. MBHehufme. BeUmarUge. 

(Figur 104.) 

Diagnose. Blume meist ganz regelmässig, vier- bis fUnf- 
spaltig, in der Knospenlage dachig, unterweibig. Staubgefässe 
auf einer Scheibe oder vor Drüsen des Fruchtknotens, 
soviel als Kronenzipfel, oder doppelt soviel, frei Fruchtknoten 
meiirf&cherig. Griffel und Narbe einew Sauen geflttgelt. 

Verwandt mil Caropannlaceen, Rublaceen, Fyrolaceen, Mo- 
notropeen. 

Literatur. {Krrig. p. 369.) WaiVs, Gattung und Arien der Heiden. Leipzig. 
G, Don., in Ediab. philo». Journ. 1834, p. 150. Klolisch.. in Linn. X. 1835. (0km 
T. 14.) 

■ 

Genera germanica, Arbuteae: 94i Arbutus, Erdbeerbauin (Sand^ 
beere X. i. — Ok T. I4> 942 Arctostäpbylos, Bärentraube (X. i.-. 
Ok. T. 14 St h. 6). Andromedeae: 943 Andrdmeda (X. 1). ErU 
ceae: 944 CaUtfna, Heidekraul (Vm. I* — Ok T. 14\ 94$ Erica. 
Heide (Vin. 1. — Ns. 21. 6). Rbodödendreae CRhodoraoeae) : 94^ 
Azälea (V. i). 947 Rhododendron, Alpenrose (Rhodothamnus, Alpbabam 
(X 1. — Ok. T. 14). 948 Leduni, Pont (X. i. — Ok T* 14> 

Beispiele. CaDoiia volaariss riemlich verbreitet andi Arctostapk 
ellie*, AndroBMda poUfolia, Erica Telraliz. 

Chemie, Eine sehr verbreitete narkotische Substanz, vielleicht 
eine Art Camphor, zeieknet die Mehrzahl dieser Pflanzen aus; sie findet 
fidi vorzu^pivreise im Kraut, wek^et amserden efl eifie ttberwiegende 
Menge Gerbsiare entbSlt Im Uebrigen werden fest nur die gewOha^ 
Heben Substanzen angegeben; fitherisches Oel, Han, Waebs^ Bitterstoff» 
Gummi, Schleim, Zucker, keine Stärke?, Gallussäure, AepfelsSttre nnd 
CitronensSure (beide letalere nach Meissner^, Oxydendron arboreum 
scheint vorzüglich reich an dergleichen Säuren. — Andere Organe sind 
noch nicht untersucht worden; vorzüglich interessant wäre es, die Asche 
der Heide za kenaen. — Die B Iii Iben sind aieist reich an Zucker und 
Honig. 

Belege. Erica: Wol/f p. 6i7 (JB/ey); p. 470 (C. Sprengel). 
Fechn, p. 281, 29 (Wernecky — Gauitheria: Wolff i^. 117 (Ca- 
hours)', p. 325 (Cah., Prociiery ProcL (Ph. C. B. 1843. p. 697.) Das 
üel ist salicyligsaures Methyloxyd = C,« H,g 0^ (vgl. Spiraea). — 
Arctost. üva Urs.: Wolff p. 669 ^Meissner). Fechn. p. 59 (itfe- 
landn).— Rhododendron: Wolff 666(StoUze); p.l97(Foiir- 
crog u. Vauq.y Fechn. p. 73. — Ledum: Wol/f p. 666 QL. Bacon'); 
p. 613 (flaucl^e); p. 623 (Meissner^ p. 322 (Grassmann unter, 
bdieidei eih^ Art Campbor. Zusammeasetsang?) Fsdner pag. 69 
wid 7(k 
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Vorkommen. Die Rhododendreen lieben die hohen Gebirge der 
gemässigten und kälteren Zone, sie gehören meist der nördlichen Hemi- 
sphäre an. Die Ericiiiecn bewohnen Europa und Südafrika, oft in 
grösster Masse beisammen stehend, wo sie einen für Getreidekultur un- ^ 
günstigen Boden vemthen. Die Andromedeen jeken bemden 
nach Norden. Nur wenige zeigen entschiedene Bodenstetigkeit 

Belege. Sand: Calluna viilqfar. (KD.} (sie fehlt in Nordrussland 
auf den silurischen Ebenen und Fiölzgebirgen, Blasius^. — Moor: 
Ledum palustre (kl SMt.'), Callnna vulg. (in Schottland. Hoffm,'). — 
GraniU Rhodod. femigin. (KD.). — Porphyr: Axbniius (GaletmiX 
Anhost fflaucescens (Vng.^, — Schiefer: Azalea procnmbens (sf 

> ÜHg,y Rhododendr. fermg: (st Ung."), — Urgebfrg: Rhodod. 
femgf. (hl Bfkl.y — Kalk: Erica carnea Scop. (s! Ung.y sl JIßUL). 

. Arctost. alpina (sl Ung.y Rhodod. Chamaecistus (s! Mkl,y Chamaec. 
(KD. sl Mhl., SchmidQ, ferrugin. QKirsch.'), hirsutum (sl Ung,, hl 
KD. u. Mhl.^. — Boden vRor: Andromeda poiifolia. Arctost. alpina 
und Uva Ursi. Azalea procumbens (MhL). 

Aiuoendmg. Callnna volgarls Salisb. [Fii.IV. i7] s. Erica vnl^ 
L., Heidekraut; daher Hb. Er. Off. ohsol — Arctostaphyloa U?a 
Ursi Wimm, k Grab. [Dilti. 7. (215); Hn. IV. 20], gem. Büren- 
traube, — Beere, Steinbeere ; daher FoL üv« ü. bes. gegen Stein ; zum 
Gerben etc. — Rhododendron chrysanlhura L. [Dä**. 8. 17. (2 16); 

X. 27), goldfarb. Alpbalsam, gelbe Schneerose, sibir. Alpenrose oder 
Gichlrose ; daher Fol. Rh. ehr. gegen Rheunialismen, Paralysen etc. — 
Rh. ferrugin eum L. [Düss. 8. 18. (217); JIn. X. 25], gem. Alpen- 
rose, rostfarbiger Alpenbalsam ; wie die vorige. Aehnlich auch Rh. hir- 
süium L. [/fw. X. 26], zottiger Alpbalsam. — Ledum palustre L 
\Düss. 4. 4. (218j; Un. lY. 21], Sumpfporst, wilder Rosmarin, Kreuze, 
Kienrost, Mottenkraut; daher Hb. FoL L. p. s. Rorismarini sylvestris; 
gegen Keochbnslen. Das varwandte U hitifoL L. In Nordamerioa liefert * 
Tbee, „Jasminthee, Labradorthee^. Wirkung: Giflpflanzen: 
Lediuin palustre [Aolsefi. T. 22]$ vorwiegend narhotisch in verscUo* 
denem Grade: Fol. Rhododendr. chrys., ferrugin.» hirfutum. Kalmia lati- 
folia. Ledum pal* Blüthen von Rhodod. ponticum, maximum etc. — Ad- 
alringirend: Fol. Uvae Ursi. Auch diaphoretische (Flor. Arb. üned.), 
mngirende und emetische Wirkungen kommen vor. Geniessbar: 
Labradorthee , Früchte von Gaultheria Siiallon. Die Arbuteen und Eri- 
ceen sind unschädlich, mit Ausnahme der Frucht von Arbut. Unedo. 

Forstpflanzen: Arbutas alpina [Krebs T. 9]. A. Uva Ursi [ib.]. 



Andromeda poiifolia und caiyculata 8J. Erica vulg. und 

TötralU IKrthM T. 26]. 



Famiüe. Vaecinieme. üäddm. 

(Figur 105.) 

Diagnose. Kelch oberständig. Blumenkroiie regelmässig, ein" 
Ufttterig, abfidlig. SUmbgefiisse frei, rot dner obervreibigen 
gekerbten Scheibe eingefügt. Staubkdlbcben oft xwMtkwig* 



Digitized by Google 



105. Vaccinieae^ Bioornea. 159 

Fruchtknoten mit vier-, fünf- und mehreiifen Fächern. Frucht 
eine Beere. — Uolsige fflanseii mit wedMselslüadigeB 
Blättern. 

Verwaiidt mit Ericfneen C^er^l. F. 1043 und Stylideen. 

Literatur, {Krüger pag. 369.) — {Oken T, 3 und 14.) 

Genera germamca. 951 Yaccinium, Heidelbeerstrauch fVIII. 1. — 

St. h. 12). 

Btiifide. Vaccin. MyrtiBni; lieMlicli Terbrattat iicb ttUginosom, 
Oxfoocciw und Yitis Um. 

Ctoite. Wenig Ekeirthttmliches. — Die Wurzeln und das Hob 
sind nidit nntersnclit, die Bl iiier und Zweigte der gem. Heideltieere 
zeigen überwiegend Erdsalze in der Asche, während nach Werneck auch 
Kali in sehr grosser Menge vorliomint. Bei allen Arten sind sie mehr 
oder weniger gerbsäurehaltig und adstringirend. — Die Früchte haben 
sehr viel Uebereinslimmendes ; sie sind wässerig, reich an organischen 
Sauren, zumal Cilronen- und Aeprelsäure, auch Zucker ist mitunter in 
einiger Menge vorhanden; daneben beobachtet man Bitterstoffe, Gerb- 
säure, Gummi; bei der Moosbeere ist die Menge der Säure besonders 
auflallend. 

Belege. Fechner p. 281, 35 QWemeck'). de Saussnre. Wol/f p. 616 
. QSiebef), p. 680 O ^d^O^ P- QTrommsdorff^, p. 213 QBley). 

Varkottnnen. In der ndrdüchen HemaphNre» gehen hedi oaeh den 
Polen und auf die Gebirge. 

Belege. Nadelwald: V. uHginosnni (KD.). — Sand: V. Vitis 
Idaea. — Torfmoor: V« Oxycocc. und uliginos. (ht 8ML\ — 
Bodenvag: V. Hyrtilhni, nt^eii. Villi Idaea (JttO. . 

Amoendung, Vaccinium Myrtillus L. [/'^s. 6. II. (^19); 
Ai. IL 71, gem. Heidelbeere, Blaubean^ Bicitbeere; daher Bme. Hyrt 
eaabar, Builler zn Theo; ihnilch mebrere exet Arten. — Vaoo. Vitia 
Idae a L. [Mst. 5. 14. (220); Mn, IV. 191, Preisseibeere, Kroas-. Steina 
beere. — Yacc. OxycoccosL. [ü». lY. 18], Moos-, Torf*^ Krähen- 
beere; daher Bacc« FoL Ox. 

Wkrhmg. Narlcoliscb: Taccin, nliginos.?? — Die Beeren sind 
wohl in allen Füllen essbar imd dienen gegen Seorbul; die Blatter 
shid etwas adstringirend. 

Forstpfianzen : Yaccin. Oxycoccos [Krebs T. 1351 Y. Yitis Idaea 
[T. 134], uliginosnm [T. 133], Myrtlllna [T. 132J. 



i06, FanUUe. JPyroiaeeaem WmtergrUnarUge. 

(Fi^r lOß.) 

Diagnoee. Blttthen fünfblatterig. Staubgefasse frei, un« 
lerweibig, zehn; unterweibige Scheibe fehlend. Fruchtknoten 
mehrflicherig, vieleiig, mit einem Griffel Kapsel mit 
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160 Bicorn«!. 106. Pyrolacoae. 

Ritzen fachspaltig (locuHcide} aufspringend. Samen klein, ge- 
flügelt (jqU rohiigem, netsigem Sameuinantol}, eiweusbaUtg. 

Verwand! mit Bicornes, Epacrideen. 

IMeratur. {Krüger paff. 369). — (0*m T. 14.) 

Genera gennanUM, 950 Pyrola, WintergrÜA — Si.h, 13), 

Cbimöphila. 

Beispiele, Pyrola rotundifoUa, minor, secunda, uniflora. 

CSUviie. So weit man diese Gewächae keaat, kaben sie grooe 
Aehaliclikeit mit den Heiden; sie enthalten vorwiegend adstringirende 
Substanzen, Gerbstoff im Krautei ferner harzige und bittere Materien; 
auch narkotisch wirkende Substanzen finden sieb in einigen Fällen, weaa 
avch nur in geringer Menge. 

Belege. EL Wolf, Dim. de Pyrol. nmb. GdltiBg. 1817. — Geig, 
Fk Bot. p. 717. MariemM ibid. 

Vorkonunen, Sie geboren den nördUcken Breiten an, wo sie auf 
kmauareiekem Boden im Schatten der Wilder biufig gefunden werden* 
— P. rotundifoUa ist naeb Unger kalkstet; naek MM sind uniflora, se- 
conda und minor bodenvag, cUoranIba und umbellata wachsen in Nadel- 
wildem. 

Anwemhmg, Pyrola um bell ata L \Bn, XIIL 13], doldenarliges 
Harnkrant, Widdniangold; daher FoL Pyr. nmb.; diuretischy slirkend. 
Binige verwaadle Arton wardea gagea Gcaehwüre, Durdrfine etc. aa* 
gewandt. 



i07. FamUie. Mmm m ir m peme . OlmblaUariige. 

(PifW 107.) 

DtiBguate. Kelek md Krone fflnfblitterig, unterstflndig, 

bleibend. Staubgefiisse (^fünf) in den Buchten der unter vv ei- 
bigen Drüsen eingefügt. Fruchtknoten frei, halb vier- bis 
fünf fächerig, mit einem Griffel. — Schmarotzerpflanzen mit 
bleicben, ^cbuppenf örmigen Blättern. 

Verwandt mit Pyrolaceen, (Orobancheen}. 

LUertUur, {Ktiiger pag. 369). — (0*m T. 14. — Reichb. Fig. 674 ff.) 

Genera germanica, 951 Monölropa, Ohnblatt (X. 1. — Ns, 21. 7}. 

Honotr. Hypöpitys L. [St. h. 13], gem. Ohnb., Fichtenspaigei, 
wird bisweilen gegen Husten des Viehes angewendet. 
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Diteaiithae. 
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Classe 35. Discanthae. Scheibenblülhige. 

(Figor 108-112.) 

Diagnose. Kelch einblätterige, mit den Frachtknolen ver-* 
wachsen, feiten frei. Die Blumenblätter anf einer (ober- 
weibigen} Scheibe eingefügt, an Zahl den Kelchzipfeln 
gleich. Fruchtknoten zweir- bis fünfRicherig, meist mit hängen- 
den Eichen. Frucht mit einsamigenFächern. Keim ortho- 
trop^eiweisshaltig. 



108, Familie. WmbeUiferme* DoldeMMige. 

(Schirmpflamen.) 

(Figur 108.) 

DiagnoBe. Kelchsaum fttnfzähnig oder verwischt filnmen«- 
blfltter und Staubgeftsse ftlnf , letztere in der Knospenlage ein- 
wttrts gekrUmmt Fruchtknoten meist Kweifilcherig, mit zwei 

hängenden Eichen. Griffel zwei, jeder an der Basis in eine 
oberweibige Scheibe (^Stempelpolster, Stylopodium) ver- 
breitert und das Ende der Frucht bedeckend. Früchtchen 
zwei ([Mericarpia , Theilfrüchle}, von unten sich lösend, der 
Same meist an das Fruchtgehäuse auge wachsen, mit geradem 
oder eingerolltem Ei weiss und kleinem Keim, welciier in der 
^t^ hängt CPas Fruchtgehäuse meist mit hervonagenden 
Hauptriefen [Juga primaria, x]^ oder Nebenriefen [Juga seevn- 
daria, y] und 'Hiilchen Vaileeulae], in den Wlinden mit Oel- 
gängen [Striemen, Vitlae, z] versehen.) — Kriluter mit Scbeiden 
an der Basis der Blätter. 

Verwandt mli Araliaceen, Comeen, Ampelideen, (Saxi- 
frageen]). 

Literatur, {Krug. p. 371.) Sprengel, pU. Umbellif. Prodrom. Halle 1813. 8. 
^ Boffmann^ (^en. UmbeHif. Mosk. 1816. 8. — Koch, gen. trib. plt Umbentf. Wfm 
dispositio, in IS'ov. Act. A. C. L. Vi. C. XII. I. p. 55-156. — De Candolle^ mim. sut 
la fam. des Ombellif. Paris 1819. 4. — Ftodr. IV« p. 55, ^ Ohm T. 21. (Zur 
Peatandria Digynia, Linne.} 

Genera germiamca. Orthospermeaet Hydro cotyleae. 952 
Hydrocötyle, Wassernabel (Oä.T, 21). — Saniculeae: 953 Sanfcula, 
Sanikel (Ok. T. 21). 954 Hacquetia (St. h. 24). 955 Asträntia (Ok. 
T. 21). 956 Eryngiiim, Mannstreu {Ok. 21). — Ammineae: 957 
Cicüla, Wasserschierling {Ok. T. 21). 958 Apium, Sellerie. 959 Petro- 
s^linum, Petersilie. 960 Tn'nia. 960, B: Helosciädiiim, Sumpfschirnfi. 961 
Plychötis, Fallenohr. 962 Falcaria, Sicheldolde {fib. f. 1114). 963 Sison 

HofTmaDn: die dcuUcben i'OanzrnfamUiKn. \ l 
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(Oä. T.2i). 904 Ammi. 965 Aegopodium, Geisfuss (O/r. T. 21). 966 
Carum, Kümmel QOk, T. 21). 967 ßünium, Erdknolen. 968 Pimpinella, 
Biebernell (Oä. T. 21). 969 B^rula, Berle. 970 Sium, Wassermerk 
(Oft. T. 2 u. 21). 971 Biiplcurum, Hasenohr QOk. T. 21). — Sese- 
iineae: 972 Oenanthe, Ilebeiidoide (Ok. T. 21). 973 Aethüsa, Gleisse 
(Ok, T. 21). 974 Fomileiihiii], Fenchel 975 BmSISi, Sesel. 976 Liba- 
ihMs, Heilwun. 977 Cnidium, foemidolde. 978 AdiiiiMMili, Augenws». 
979 Trochiseanlbe^, Radchenbltitiie. 960 Ligdtliciini, Liebstock. 981 
SOaus, Silau. 982 Menm, Bärenwurzel. 983 Gays. 984 Crilbmnm, 
Bazflle (0A-. T. 21). 985 Conioselinum, Schierlingssilge. — Ängeli- 
ceae: 986 Levisticum, Liebstöckel (Ok, T. 21). 987 SeUnum, Silge 
(Oä. T. 21). 988 Ostöricum, Mutterwurzel. 989 Angölica (Oä. T.21}. 
990 Archangelica, Engelwurz. — Pcucedaneae: 991 Ferulägo, Bir- 
kenwurzcl. 992 Peucedanum, Haarslrang (Ok. T. 21. Cervaria, Tomina- 
sinia). 993 Thysselinuui, Olsenik. 994 Imperaloria, Meisterwurzel (Ok. 
T. 21). 995 Anethum, Dill (Ok. T. 21). 996 Faslinaca, Pastinak (Ok. 
T.21). 997 Heracleum, Heilkraut (0Ä.T.21). 998 Tordylium, Zirmel 
(Ok. T. 21). — Silerineae: 999 Siler, Rosskümmel COk, T. 21).— 
Tbapsieae: 1000 Laserpilium, Laserkraut (Ok. T. 21j. — DaucU 
neae: 1001 OrMya, Breitsame. 1002 Daucus, MOhre fMohrrttbe. 
Ok. T. 21). 

Canipyloapermeae s Caucalineae: 1003 Caücalis, Haftdolde 
(Ok. T. 21). 1004 Turgdnia. 1005 Törilis, Borstdolde. — Scandi- 
cineae: 1006 Scandix, Nadeikcrbd. 1007 Anthrfseas, KletteDketM 
(Ok. T. 2 und 21}. 1008 Physocaulus, Blasenstengel. 1009 Chaeio- 
phyllum, KSlberkropt 1010 Biasolettia. 1011 Myrrhis, Silssdolde (Ok, 
T. 21). 1012 Molopospermum, Slriemensanie. — Smyrnieae: 1013 
Echinöphora, Stacheldolde (Ok. T. 21). 1014 Conium, Schierling (Ok. 
T. 21). 1015 Pleurospermum, Rippensame. 1016 Malabaila (Hladt^ckia}. 
1017 Smyrnium (Ok. T. 21> 

CMliMspcnmlet Cori|indreae; 1018 Bifora. 1019 Coriai* 
dran, Koriander (Ok T. 21). 

Beispiele. Sanicula europaea. Cicula virosa. Falcaria Rivini. Aego- 
podium Podagraria. Carum Carvi. Pimpinella magna und Saxifraga. Be- 
nila angustifolia. Sium latifolium. Bupleurum falcatum, rotundifol. Oe> 
nanthe fistulosa, Phellandrium. Aethusa Cynapium. Silaus pratensis. 
Selinum Carvifolia. Angelica sylvestris (^Peucedanum ofücin.). Thysse- 
linum palostre. Pastinaca sativa. Heradenm Sphondylium. Orlaya grandi-' 
fiora. Dauens Carola, Gauealis daucoides. Toriiis Anthriscus. Scandix 
Peden Yeneris. Anthriscns sylvestris. ChaerophyUnm temoliun, bulboson. 
Conium macnlatum. 

Chemie. Je weniger man sich mit der Untersuchung der anorga- 
nischen Theile dieser Pflanzen beschäftigt hat, desto besser kennt man 
die organischen Substanzen, unter welchen ätherisches Oel und 
daraus entstandene camphorartige, theilweise nahe mit einander ver- 
wandte Substanzen, sodann Harze, Zucker und Stärke überwiegen. 
Daneben nicht selten giftige, zum Theil alkaloidische Stoffe. — Die 
Wurzeln enthalten verhältnissmässig zum ätherischen Oel viel Harz 
Ton unbekannter Zusammensetzung; noch mehr Gummi, auch Schleim, 
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Pectinsäure, Stirke, BiUerstoffe, Zucker, sowohl kryslalltsirbareii*^, als 
Sehieiaunieker. Auch Mannit wurde in einif^en Fällen beobacklel, aehetnt 
aber nur das Product einer theilweisen Zersetzung gewesen zu sein. 
Femer kommen fctie Oele vor, scharfe Stoffe, welche bald im ätherischen 
Oel, bald im Harz zu liegen scheinen, Gerbsäure ? ^*), Aepfelsäure sehr 
allgemein, Essigsäure, Benzoesäure Baldriansäure ^^3; in der Asche 
wird u. A. Thonerde angegeben vorherrschend scheinen die Erden. 
— Das Kraut hat eine ähnliche Beschaffenheit, indess treten Stärke 
und Gummi zurück, überhaupt werden die Säfte gewöhnlich wässeri<rer, 
wahrend sie in der Wnnel in vielen Fällen einen wahren Milchsaft dar- 
fielen. Angegeben werden v. A. Stiwr. Oel (Harse scheinen zu fehlen}. 
IKtterrtoir, Zncker, fettes Oel**}, Schleim, Bassorin, Mannit**}, Gerbsinre, 
Salpetersiore '*}, Aepfelsäure, Essigsfinre "}> lindere org. SltaM schei- 
nen ZV fehlen. In der Asche überwiegen nach den spärlichen Unter- 
fuehongen Uber diesen Pnnct bald die erdigen, bald die alkalischen 
&dze. — Die Samen sind ausgezeichnet durch Reichthum an ätherischem 
Oel, welches dem Terpentinöl analog ist und eine Reihe anderer eigen- 
tbünilicher Stoffe, welche sich zum Theil daraus ableiten lassen, übrigens 
für jetzt ohne Analoge in anderen Familien dastehen, aufgelöst enthält. 
U. A. fand man hier auch Aepfelsäure'*}, Gummi, Schleim, Zucker, 
Stärke'*), Bitterstoff, fettes Oel, vorzüglich grosse Mengen Alkaloid 
0. s. w. — Andere Theile sind nicht untersucht. 

Belege. C i c u t a : Fechner p. 88 QAlbrecht, Scheife'). Wolff p. 415 
{Witlstein, Polex), p. 383 (E. Simon befand das älh. Oel unschädlich, 
das harzige Wurzelextract giftig^). Enth. Coniin, nicht krystallisirbar. 
Zusammensetzung ? — A p i u ni g r a v. : Fechner p. 2 (Tietimann)^ 
p. 59 {Joget), p. 84 (Hübner'). Wolff p. 698 (^Lampadius), p. 196 
IVogelJ. Wain QSchbl. Agr. Ch. IL 221). Raybaud (Geig. Bot. 
p. 1297}. — Petroselin sat.: Braconnot (Pharm. C. B. 1843. 956}. 
Wolff p. 612 (ßrac.}, p. 690 (Kump), p. 196 QVogel). Brm. nnter- 
sdiied „Apiin^, nicht krystallisirbar. Zusammensetzung? Das Xth. Oel 
analog dem Terpentinöl; der kryst. Oamphor = Cj, H,« 0,? At. 
Löwig und ITdfMiafiii. — Rai^anuL — Carum: Schweiber (Pharm. 
C. B. 41. p. 789 u. 461}. Sprengel (Schbl. Agr. Ch. II. 208}. Das 
ftth. Oel enth. „Carven" At : Hp ; durch Kali wird Carvacrol abge- 
schieden = At : C^o 0,. — Wolff p. 273, 277, 278, 223, 324, 
469, 681. — P i m p i n e 1 1 a : Sprengel (Schbl. Agr. Ch. II. 208). Fechn. 
p. 100 (Bley). Wolff p. 641 (Bley'). — P. Anisum: Wo/ff p. 681 
(Brandes und Reimann'), Mehreres p. 723 und 724. Der Same soll 
nach Br. und Reitn. eine ulminartige Substanz „Anisulmin'* enthalten. 
Fechner p. 21. Das Stearoplen ist identisch mit dem v. Fenchel, Slern- 
anis, CjoHj^Oj, nach Cahours =z KämmeVöl — Sium Sisar: Wolff 
p. 182 [Eermbitaedt), (Geig. Bot. p. 1325.} (Markgraf, ParmemHer, 
Dra|i|Ne«.} — Genant h.: Wolff p. 651 (Cormerais und IHifeillay)^ 



**) Hülmer tmd ihn in der Selleriwanel (Candiisueker) , Bletf bei Pimpiaella 

Saxifr., Bvchoh und Brandes bei Arehangelic. oflle. ~ Bvchol» und BrandeM hei 
Archang. off. — **) Bley bei Pimp. Saxifraga. — Angelica. Oreoselinum. — 
'*) Büchner und Brandes bei der Angelica und Asa foetida. — Selleri, Vogel. — 
**) Selleri, Vogei. Dill, Coiiiam nach Sin^. — *'} Sebierling, ScArmfer, Conium, 
G. BirtL — *'j Petersilie, Rwnp. Anis, m-tmitM nnd Reimann, Coriander, Trmmt ' 
darf, — «*) Peterailie, ilinnp. 

11* 
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enth. giftijyes Harz. — Phellandr.; Fechner p. 2 1 (Berthold). Wolf 
p. 612 (Ehhingc), fHckhingcr, — Foniculum: vgl. Wolff \>. 149. 
. Enlh. ein Oel = C^o Hjj — Aethusa: Ficinus iinlerschied ein 
krystall. org. Alkali „Cynapin". Zusammensetzung? — Levistic: 
Wolff p. 055 (Trommsdorff). — T h y s s e 1 i n. p a 1 u s t r. : Fechner 
p. 332 (Peschier). — Archangelica off.: Buchner j. (Pharm. C. B. 
42. 543). Meyer und Zenner (Lieb. Ann. 43. p. 330} fanden die 
Angclicasäuro ;= At: C^o Uj« O4, die verwandte Baldrianfllure 
nebst Eisigsiure. Enth. ferner kryst „AngelicNi^ Zusammenselinngr? 
Fßchner p. 83 CJohn, Buehoh und Bramks, Waltt). Wolff p. 645, 
655y 309. — Asa foetid.: Fechner p.209 (IViBwiNififi, Trommsdorf, 
Pdl^er, Angelim,' Brandes). Vre (Pharm. C. B. 42. p. 415). SieH' 
hawe (ibid. 43. p. 24). Wolff p. 628, 632, 327, 330 (Zeise u. A.). 
— Sagapen. : Wolff p. 344 (Brandes). — Ammoniak = Gummi; 
Fechner p. 208 (Buchoh, Braconnot, Hngen^. H o/yf p. 342. — Peu- 
cedan. offio. : enlh. kryst. „Peucedanin". At: 0: Erdmann fand 
auch eine Substanz C,, O3. Wolff p. 639 (Schlatter, Erdmann). 
Zöpprilz. — P. 0 r c 0 s e I. : Winckler (Ph. C. B. 1842. p. 770). W. und 
. Schnedermann (ib. 1844. 689). Enlh. „Alhaniantin" = Al : 0, 
f= Baldrians. C,o H,g 0, 4- Oreoselon C, ^ Oj + H.^ 0) und älh. Oel 
=s:C,Hg. IFö/)fp. 282.-- Imperator. Ostruth.: Wolff ^.^b\(Osam 
n. Wackenroder), p. 655 (KdUr), p. 42i (Dobrnrekur). Enth. krysi 
„Imperatorin'' = At: Cj^« H,« 0«, scharf, brennend. — Galbannm: 
Feehn, p. 2 1 4 (NevuMum, PeBeäer, Fiddechow, Meissner). — Opopanax: 
Fechn. p. 2 1 7 (PilleHer), — Pastinaca sat.: Fechn. p. 7 1 (Crome), 
p. 100 (id.). — Heracleum Sphond. : Sprengel (Schhl. Agr. Ch. 
II. 208). — Curain. cymin. : Gerhardt und Cahours (Pharm. C. B. 
41. p. 232). Enth. „Cymin** = C20 H^g und „Cuminol", welche sich 
beide auf C^o^n zurUckrührcn lassen. — Daucus Carola: Toro- 
siewicz (Pharm. C. B. 41. 205). Fechner p. 92 (Wackenroder), p. 327 
(Meylink, Laugier). Hermbataedt (Schbl. II. 217). Enth. krystallis. 
„Carolin". Zusaiimiensctzung? Wolff p. 669 (Vogler), p. 452 (Vauque- 
lin), p. 474 (C. Sprengel^. Bouillon- Lagrange. — Chaerophyll. 
bnlbos.: enth. „Chärophyllin^, nicht kryst. Zusammensetzung? Wolff 
p. 422 (PoUtorff)\ sylv.: Wolff ^. 36 (Braconnot). — Gonium: 
WHghtem (Lieb. Ann. Juni. 45. p. 362). BaiUeif, i842. Scheint wie 
die Narcotiea Überhaupt (?) besonders reich an Chlor. Fechner p. 64 
(Schräder, Bertrand, R. Brandes, Doberreiner, Peschier, Gisecke), 
p. 327 (Meylink). Wolff p. 611 (Mirat-Guillot), p. 382 (Deschamps 
und Andere). — Enth. „ Coniumsiiure* (? Zusammensetzung?) und 
„Coniin" oder Cicutin, ein Alkaloid = At: Cjj H^g Of Liebig. 
. Cift N^. Orlifi^osa. — Ferner „Conicin", Zusammensetzung? — | 
A r r a k a t s c h a : Wolff p, 646 (Lampadius), — Goriandr. : Wolf 
p. 676 (Trommsdorff). 

Vorhommen. Vorzüglich in den gemässigten und kühleren Breitet 
der nördlicben Hemisphäre. Uebrigens wachwn sie. in allen Höhen, ii 

jeder Localität, im AVasscr und auf den tredLensten Stellen, wobei jedodi ' 
eine Vorliebe für kalkige Unterlage kaum zu verkennen sein dürfte. j 



Belege. Sand: Eryiig. maritim. (KD.). — M e c r s t r a n d : Eryng. 
maritim. Apium grav. (hl). Echinophora spinosa (KD.). — Kies: 
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Atliamanta creteiu. (hl KD.}. — Sa Uni scher Boden: Mehrere Eryngia 
(R^B.Hivds). Apinm oravcolens (Ii ! KD.). Buplciir. leniiissim. ([KD.l. 

— Thon: Falcaria Rivini kalkh., Schbl.^, Pimp. Saxifr. (dlo. dlo.J. 

— Letten: Sison Amomum (KD.). — Schiefer: Astrant. maior (h! 
UngJ), — Urg-ebir^: Aslranl. carnioHca Cs'?)- Laserpit. hirsutum 
(hO. Chaerophylluni elccrans (s!? Mhl.y Villarsii (s!? Mhl.y — Mer- 

. gel: Laserpit, latifolium (Ii! Svhbl.y — Serpentin: Trinia vulgaris 
(Amidei). Ferula Ferulago (id.). — Kalk: Astrantia maior QKirsch.\ 
eBniofice (sl JfM}. Eryng. campesire Qtt Sehbl.'), alpiniim (hl MhlX 
Triiii« vulg. FaleaHa Rivini (und Letten), latifoHa (KD., st MmX 
Hehrere Boplmmi (DCJ), B. rotandifol. (u. Letten, KD.), hl QSchbLX 
longifol. (hl SchbL), ranunculoid. (Kirsch.'), graminifol. (s? Mhi,), 
Carum Bulbocast. (u. Letten, KD.). Seseli montan. (KD.). Libanotis 
mont. (sl MfU.y Atham. cret. (Kirsch., s! Ung., sl JlfA/.), MatthioU 
(sl MM.'). Ligustic. forulac. (Kirsch.). Peucedan. alsatic. (h! KD.). 
Heracl. alpin. (Kirsch.), austriacum L. (s! Ung., s! Mhl.), asperum 
und alpinum (s! Mhl.). Laserpit. Siler (Kirsch!), latifolium (s! Ung.^ 
s! Mhl.), {ilpiiiuui (s!?), peucedanoides (s!? Mhl.). Orlaya grandi- 
flora (hl KI).). Caucalis grandifl. u. latifolia u. dauooides (h! Schbi.), 
Toriiis helvet. (und Letten; KD.). Chaeroph. Villarsii (s! Mhl.). *— 
Bodenvag: Astrant. minor, maior. Bupleur. ranunculoid.| stellatuin. 
Gamm Gsrvi. Aegop. Poda^. Pimp. Saxlfragf. Meam athamant, Mu- 
tellina. Gaya simpL ArchaiigeKc. of&c Imperat. Oilrathknn. HefocL 
sibiricom vag? Laserpit. Met. Ohnerophyllum attreiim^ hnsatini. 
Myrrhis odorata. Pleampermiiin aiutriaenm (MhL). 

Anwendung. Astrantia maior L. \Dss. 12. 6. (294); Hn. L i3]> 
grosse Astr., schwarzer Sanickel, schvv. od. falsche Meistervvurz ; daher 
nad. Astr. s. Imperatoriae nigrae Off. obs. — Eryngium campestreL. 

SDss. 7. 15. (295); Hn, IL 1], FddmattBStren, Raben-, Kraus-, Brach- 
iistelj daher Rad. Er. s. Lyringü & Acns Y^neris, Stech- oder Steh* 
Wurzel Off. — Cicüta virösa L. [Dm. i 2. 8. (285) ; J7».L37], gift 
Wütherig, Wasserschierling, Parzenkraut, Watscherling ; .daher Rad. Hb. CSa 
aqoaticac off. , gegen Drüsenverhärtungen, Krebs etc. — Apium grav(^o- 
Leng L. {Hn, VII. 24], Selleri, Celerie, gem. Eppich, Wassermerk; daher 
Bad. Sem. Ap. — Petroselinum sativum Holfm. [Dss. \6.2\. (283); 
Un. VII. 23] s. Apium Pctros. Lin., gem. Petersilie, Peterlinor, Stoineppich, 
aus Südeuropa; daher Rad. Hb. Sem. Petros. s. Apii horlensis OIT. — 
Carum Carvi L. [Dss. 14. 17.(276); Hn. VII. 19], gem. od. Wiesen- 
kümmel, Karbci; daher Sem. C. — Bupleurum rotundifolium L. 

tHn. Vll. 1], rundbl. Durchvvachs, Durchbrech, Hasenohr; daher Sem. 
Ib. Ferfoliatae. — Bünium copticnm Sprgl. s. Ammi eopt» Litt, aas 
Greta, Aegypten etc.; daher Bm. Ammeos veri s. cretici, S. Adjpwaeft 
Herrenkfhnmel, , Ammisamen. — F i m p i n e 1 1 a A,n i s u m L. [Dss. 42. 17» 
0375); iffi. VII. 22], gem. Anis oder Enis, aus dem Orient, wird cuU 
tivirt; daher Sem. An. vulg. — Sium Sisarum L., Zuclierwurz, Zucker- 
merk, Zuckerrübe etc., aus Südoslasien, culliv. — OenanthePhel- 
landirum Lamk. [Dss. 14. 6. (281); Hn. l 40] s. Phell. aquat. L., 
WasserfenchcF, Rossfonchel, Pferdcsamo, Froschpeterlein etc.; daher Sem. 
Phell. s. Foeniculi aqualici, gegen Ficb'M-, Schwindsucht etc. — Aethüsa 
CynKpium L. {Hn. I. 35], Hundspctersiiio, Garlengleisse oder -Schier- 
ling; daher Hb. Rad. Cynap.^ Cicutariae Apii folio, Cicutae minoris; geg. 
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Gries, äusscriich schmerzstillend. — Foeniculuinofficinale Merat 
&Lens, und Foen. vulgare M.dcL. [JDtf. 1.20.(277); irii.yiLi8J, 
Fendiel; daher Rad., Hb., Sem. Foeil. romani s. dam u. vvig; & aorii. 
— Meam Alhcmantiouiii Jacq. [Hn, VIL 12], Aetluisa M. Mirr., 
Alham. H. lin., Birwnrz, Mnlterwurz, Bärenfenebel alo.; daher Rad. 
Hei 6. Meu s. Anclhi ursini s. Foeniculi urs., Herzwiirzel. — Levis! i« 
cum offixinale Koch [Dss. 6. 12* (278); Hn, YII. 6], Ligosticum 
Lev. L., Liebstöckel, Labstöckel, gross. Eppich » aus SUdeuropa; daher 
Rad. Lev. s. Lybistici s. Laserpitii genn. Off. — Thysselinum pa- 
lustre HofTm., Sumpfsilge, Elsenich, wilder Bertram etc.; daher Rad. 
Olsnitii s. Thyssel. gegen Epilepsie, Zahnschmerz etc. — Angelica 
sylvestris L. [Hn. VH. 9], Wald-Engelwurz, wilde Angelika; daher 
Rad. Sem. A. sylv. Off. veterin. — Förula Asa foelida L. \Dst, 
18. 16. C^^^}J) stinkendes Steckenkraut, Stinkasand^ in Persien; daher 
die getrodmete Wunelmilch Asa foet, Teufeladreek, Gummi Aa. f.; Ner- 
venmilteL — F. persica WiUd. liefert das Sagapenum a» Serapinoai. 

Dorema armen iacum Don. a. Fenda a. Peucedan. aaun., Oacfaak^ 
Jüraul, im Orient; daher Gi. Ammeniaciin. — Peucödanum offici- 
jaale L. [Hn. VIL 4], off. Haarstrang, Schwefelwurzel, Rossfenche^ 
HimmeldiU; daher Rad. F. s. Foeniculi porcini Off. veterin. — F. Oreo- 
s^linum Mönch [Dss. 18. 17. (291) s. Athamanta Or. Lin.; Hn. YU. 3], 
Berghaarstrang, Hirschpelerlein, Augenwurzel etc.; daher Rad., Hb., Sem. 
Oreos. s. Apii monlani. — Imperatoria Ostruthium L. [Dss. 12. 
7.(290); ^w. VII. 15], Meisterwurz, Astrenz, Sirenzwurzel, Kaiserwurz; 
daher Rad. Imp. alb. s. Ostr., Aslnitii, Astrantiae, Magistrantiae Off. — 



Syrien, liefert vorzugsweise (?) das Galbanum oder Mutterhan. — 
Anethum gravdoiensL. [ir«. VIL 17], ans Sftdearopa (?); daher 
Hb« Sem. Anethl. — Paslinaca Opopänax L. [Dm. 17. 11. (292)] 
8. Femla Dp. L., Opop. Ghironfami Koch, Panaxkrant, hercuRsche HeiU 
wors, in Griechenland und Kleinasien; daher 6i« Opop* 8. Panax. 
P. sativa L. [Hn, VIL 16], gem. Fast., Pasternack etc.; daher Rad. 
Fast. saL — Daucus Caröta L. [Dss. 8. 10. (287); Hn. VIL 2], 
Möhre, gelbe Rübe, Vogelnest; daher Rad. D. salivi und Sem. D. syl- 
vestris , gegen Würmer , auf Brandgeschwüre etc. — Lascrpitum 
latifolium L., grosses Laserkraut, weisser Enzian, w. Hirschwurz; 
auf den Alpen etc.; daher Rad. Gentianae albae s. Cervariae alb., und 
Sem. Sesleos aethiopici. — Anthriscus Cerefölium Hoffm. [Hn. 
VIL 14], gem. Gartenkerbel, Körbelkraut; daher Hb. Sem. Ceref. s. 
Chaerophylli. — AnL sylvestris Hoffm. rirn.L33] 8. Chaeropbyllam 
sylv., wilder Kerhel, Kfilherhropf, Kuhpetersflie; daher Hb. Chaer. ayhr. 
8. Cicntariae. — Myrrhis odorata Scop., Chaeroph. oder Loa., 
Myrrhenkerbel, Anis- und spanischer KerbeL — Coniummacula- 
lum L. [Dss. 4. 14. (282); Hn. L 31], gem. Schierling, Wütherig, 
Apothekerschierling etc. ; daher Hb. Cicutae s. Conii gegen Gicht, Rheu- 
matismus, Lichtscheu etc., ausserlich auf schmerzhafte Geschwülste, Krebs 
etc. — Coriandrum sativum L. [Dss. 8. 11. (286); Hn.YU. 13], gem. 
Koriander, Wanzendill, Scbweimelkraut etc., aus dem prient; daher 
Sem. Cor. Schwindelkömer. 

Wirkung. Vorzugsweise werden die Samen und Wunseln bennlst} 
letalere werden im FrQhjahr vor dem Austreiben oder Blühen gesa»- 
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melt, zumal die mehrjährigen. — Giftpflanzen sind: Aelhusa Cyna- 
pium [i/cÄ. 12; Rtib. 27 |. Cicula virosa [Hch.W ; mzb.29]. Conium 
maculatum {Hch. 11; Rtzb. 25}. Oenanthe fistulosa [Hch.iZ; Rtzb.26], 
Sium latifolium [Rtzb. 28]. Hydrocotyle vulg. Oenanthe Lachenalii, 
peucedanifülia und crocata; die Wurzel des wilden Selleris, des Lig^us- 
ticum zur Blüthezeit (?), der Thapsia foetida und garganica, des alten 
PMtteks r?), Chaerophyll. sylv. daf Kraal des Anttiriscas vul- 
garis etc, der Seme Ton Phallandr. aqiMt und Coriandmm saL (schwach) 
mid iMiirere andere. Der wirksame Stoff scheint theilweise harziger, 
mehrfiich aber alkaloidischer Natur zu sein. — Stimuliren d ist Rad. 
Eryngü camp. u. s. w.; diurelisch: dieselbe und E. foetid.^ Selleri, 
Smym. Olustrat., Hb. Aethus. Cynap; — carminativ sind vielfach die 
Samen, bes. Anis und Fenchel, ferner Rad. An^licae lucid. etc. — 
Wundmiltel: Sanicula europ., Sem. Bupleur. perfol. olc. — Emetisch: 
Hydroc. umbellat. etc. — Fieber widrig: Rad. Ferula sylvat Besser, 
Rad. Paslinac. — Purgans: Astranlia mai., Rad. Eryng. foetid. (cam- 
pestris), Thapsiae foet. und garganicae. — Zu Speisen oder Gewürzen 
dienen; Wurzeln: Eryng. camp., Pastinak, Sellen fcuUiv.). Sium 
Sisanim» Ojenanihe pimpinelloides, Arrakatscha, Albamanta maoedonica, 
Tkysselin. palnstre eta — Kraut: Archangelica Off. (llark}, Petersiliei 
Aegopod. Podagr.9 Crithmom marit, Prangos pabularium, Foenicul. dulce^ 
Kerbel, ChaerophyU. sylv», Myrrbis oder., Koriander* — Die Samen 
Ton Kerbel, AniSi KOmmel, Fenchel, Dill etc. eto» 



i09. FmmUe. ArmUmeeme. 

(Flgm 109.) 

Diagnoie. Kelch rührig, die Röhre mit dem Frucht- 
knoten verwachsen. Blumenkrone fdnf- bis zehnbifttterig, 
vor einer oberweibigen Scheibe eingefügt. Blumenblätter mit 
breiter Basis sitzend, in der Knospenlage klappig. Staub- 
gefässe fünf bis zehn, mit den Kronblältern abwechselnd. 
Fruchtknoten zwei- bis mehrfächerig, mit eineiigen Fächern 
und hängenden Eichen. Frucht eine Beere. Same hän- 
gend, Keim gerade, in der Achse des Eiweisses. Meist holzige 
Pflanzen. 

Verwandt mit Corneen, Umbelliferen , Ampelideen, Sambu- 
ceen, CCaprifoliaceen). 

IterMlw. p. 374.) — {Okm T. 21.) 

Genera germanica. 1020 Hödera, Epheu (T. I. ~ Ok, T. 21). 
CAd^ vgl Fam. ai.) 

Chemie. Ausgezeiobnet dorcb harzige Substanzen, welche in allen 
Theilen des Bpheus^ zumal in der Rinde, Yorfcommen. Auch Aepfelsaure 
scbebit vorzukomnien. 

Bäege. Feclm. p. 212 QPelletier^; p. 28i, 38 QWerneck'). He- 
dem Helix L. iHn. IV. 14], gem. Epheu; daher das Stammbarz, 
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Resfna s. Hed. arboreae; gegen Lungenkrankheüen , äusserlich auf 
Geschwüre etc. Alle Theilc sind reizend und aromatisch; die Beeren 
erregen Brechen und Purgiren. Bei Aralia racemosa (^Nordamerika} 
sind sie essbar. 



(Figur 110,) 

Diagnose. Kelch klein, wenig oder nicht gezähnt. Kron- 
blätter vier bis fünf, mit den Kelchblättern abwechselnd, in der 
Knospenlage klappig, vor einer drüsigen Scheibe eingefügt. 
Staubgefässe vier bis fünf, vor die Blumenblätter 
gestellt Fruchtknoten frei, zweifacherig, Fächer zwei- 
eiig, Eichen aufrecht, Frucht eine Beere. Same ([eiweisslos), 
Keim gerade. — - Holzige Pflanzen, meist mit kletternden Aestea 

Verwandt mit Arallaceen, Meliaceen, Corneen, Rhamnees, 
^Geramaceen}. 

Genera germanica. 1021 Yitis, Weinstock (V. i» «- Ok. T. 2i> 
1022 Ampelöpsis. Zaunrebe (V« !*■ Hedera). 

Chemie^ Der Welnstod^ hat bereits zu den vielßlltigsten Untem- 
cbungen Antass gegeben; indess sind manche Tbeile» wie Wurzel, Rinde, 
Blüthe» noch völlig unbekannt ^ Das Holz scheint nichts EigenthiUn- 
liches zu hid»en, erdige Salze sind in der Asche mehr oder weniger 
überwiegend. — Sein Saft, welcher im Frühling in dicken Tropfen 
aus den Einschnitten hervorquillt, enthält wenig feste Theile, worunter 
die gewöhnlichen Salze, Aepfelsäure (Geiger^ Jokn)^ Weinsäure (Gei- 
ger, Langlois) und MilchsRiire? (Langlois') zu erwähnen sind. — Die 
Beere enthält in ihrer Hülle eine nicht unbedeutende Menge Gerbstoff; 
das Innere ist anfangs vorzugsweise von organischen Säuren erfüllt •*), 
welche allmählich zum grossten Theil durch neugebildetes Gummi un^ 
durch Traubenzucker ersetzt werden. 

Belege. V i t i s: Crasso (^Lieb. Ann. Jan. 46). Fechn. p. 31 (Proust^ 
Braconnot, Berardy Geiger^ Nees v. Esenbeck^ ; p. 22i (Geiger, Proust, 
John). WoJff p. 630, 631 (Regimbeau, Langlois) ; p.'677, 704 (Boussin- 
gaulf); p. 204 u. 206 (Gährung), (vgl. auch „Hefe'*), dto. 216, 217; 
p. 805 (Wein, Weintraubenkerne}; p. 777 (Oenanthsäure, OenanthyU 
8«ure); p. 802 (Traubensiure)* Leok (Lieb. Ann. 1844, p. 423). 
Hrusehmier (ibid. Juni 45). ßUchcock (Pharm. C. B. 45, p. 237J. 
SchbL AßT. Cb. IL 200. Geig. Pharm. Bot p. 1513-^37. Wein- 
säure OVeinsteinstture, Acid. tartaricum) = AI: 0^ oder C| 
Hg 0,0 + 2 aq. — Traubensäure (Arid, raoemicum) = AI: C, 

^i» + ^ tuf. (s Weins.).— Traubenzucker: fcrystallisurtss 



**) Weinsäure, Aepfelsäure (Proust, Btrard, Geiger), Citronensäurc (Prousl und 
Kaufmann; von Bracoimot und (itiger nicht gefunden), Gerbsäure, Gallussäure, 
Traubensäure. 
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AI: C„ H,, Oe + H,o = C, H,^ 0, oder C,, H,, 0,4j also mehr 

Wasser als iin Rohrzucker. < ? ' -« 

Vorkommen. Vorzugsweise in Mittel- und Sttdeuropa angeliaiiti 
liebt wie es scheint einen kalkhaltigen Beden. 

Anwendmg, Yitis vinifera L [DUss. 11. 4, 5 (369, 370); 

X. 40], edler Weinstook, am Mittelasien (9}; dalier die getrock«. 
neten FrUehte: Rosinen (Uvae passae, Passulae nudores ind minores) 
in Südeuropa; die kleinen heissen auch Korinthen, aus den kernlosen 

Früchten der Var. Vitis minuta Risso. (apyrena Aull.) bereitet. (yg\^ 
auch V. Babo und Metzger, die Wein- und Tafellrauben, Mannheim 1836, 
mit Abb.; r. Gockj die Weinrebe und ihre Früchte, Slult^rt 1837, mit 
Abb.). — Lieferl ferner die Hefe (Faex) nnd den Wein, welcher »gegen 
alle l^eiden gut und nützlich ist''. 



iii. FamiUe. Corneae. UartriegdarUge. 

(Figur 1110 

Diagnose, Saarn des Kelches g-ezähnl. Blumenkrone vier- 
hlitterig, die Blätter mit breiter .Basis sitzend. Staubgefösse 
• vier, wechselständig. Fracht ehie Steiafrachl mit 
fächerigem Steine. Samen eiweisshaltig. 

Verwandt mit Arallaceen, Rhamaeen, (^lUcineen, Gapri* 
foliaceen}. 

Utetatm: (Krßf. p. 374.) - {Okm T. 1 n. 31.) . 

Genen germamca. 1023 CornoB, HornslraiKh (Conielkirseiie IV. 
I. — Si. h. 52). 

Beispiel. Cornus sanguine'a. 

Chemie. Es scheinen in dieser Familie eigcnlhiiinlirhe krystallisir- 
bare Substanzen vorzukommen, welche bei der mehrfachen Anwendung 
gegen Fieber genauere Untersuchung verdienten. Die Rinde enthält 
Gerbsäure, namentlich beim tropischen Manglebaum, ferner Harz, fettes 
und ätherisches Oel, Bitterstoff, Aepfelsäure und Pectinsäure {Tromms^ 
dorff), Schleim, Gummi u. s. w. In den Früchten von Cornus Sang, 
sind Zncker, Bitterstoff and organische ^area vorbemchend, zaawl 
Aepf(^nre (JMMon), daneben fettes Oel, FarbstolT a. s. w. 

Belege. Cornus: Fechn. p. ii (^Murion); p. 281, 20 QVerneck'); 
p. 326 QTrommsdorIf). Woljf p. 661, 639 (Geiger'); p. 688, 30? 
QMargueron). Man hat eine Substanz „Cornin'' oder „Corninsäure*' 
nnterschieden (Zusaaunensetiang?). — QsrpeiUler (Magaz. f. Pharm. 
Bd. Vn, p. 132; Bd. XV, p. 146; Bd. XXVn, p. 270). CocJUmm 
CPharm. a B. 1835. 2. p. 822). Gasekouri QSchbl. II. 227). — 
Cornus mascula L. [St. h. 52], rother Hartriegel, gelber Horn- 
stranchy Judenkirsche, Comelkirsche; daher FrucL essbar. Nach 
Unger eine kalkstete Pflanze. 
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ii2. FanUUe. Mjm'imihueeae. 

(Figur 112.) 

Diagnaae» Kelch oberständig, die Röhre mit dem Frucht* 
knoten verwachsen. Binmenkrone vier- C^cht-} theilig oder 
yierbifiUerig. jStaiihgefiiase sovid ab Blumeiihllitter, denselbei 
gegenüber gestellt, frei oder mit dem Stanbkdlbehen anf 

Blumenblätter aufgewachsen. Fruchtknoten einfllcherig, eineiig, 
Eichen aufrecht. Frucht eine Beere. Keim in fleischigem Ei- 
weiss, umgekehrt, einer oder mehrere. — Schmarotzende 
Sträucher mit gabeltheiligen (,dichotomi) Aesten und immer- 
grünen Blättern* 

Verwandt mit Corneen, Hamamelideen, Caprifoliaceen, San- 
talaceen, Proteaceen, (^Cycadeen, Coniferen im Fruchtbau^. 

IMerahtr, (Krüger p. 375.) Jh CmMh Prodr. IV. 977. p« — Collect. 4» 
U6m. N. VI. Parif 1830. — Deeaim^t mim, inr U developp« do Gni. Brüx. 1840. 8. 
iOkm T. 21.) 

Genera germanica, 1024 Yiscum, Mistel (XXII. 4. — 8t. h. 8). 
Lonmthns, Biemenhlnme (Wl i. — St h. 34). 

Chemie. Diese Pflanzen sind ausgezeichnet durch eine grosse Masse 
von Vogel leim, welcher sich namentlich in der Rinde und den un- 
reifen Beeren in übrigens sehr wachsender Menge findet; seine Natur 
ist nicht hinreichend aufgeklärt. Auch Wachs kommt in den Beeren in 
merklicher Menge vor; im Kraut wird ferner u. a. Essigsäure (^Funke^ 
angegeben; in der Asche herrschen Alkalien (jFre^en, ^ ^^0* ^^^^ 
Erden (Fimke^ vor. 

Belege, Fechn, p. 31 (Fkmke, Henry); p. 80 (Rmke). Wolfp. 
620 (Wincklery, p. 679, 686, 687; «29 (Bbtemre'); p. 334 QNeesxL 
Marquart). Enth. „Viscin*. Zusammensetzung? Fresenius u. Wiü 
Heb. Ann. Jaai 1844). Gaepard (Magaz. f. Pharm. Bd. XXI, p. 2a0> 

Vorkommen. Die Mistel auf allen Bäumen, zumal Obstbäumen, 
selten auf Eichen schmarozend, zieht ihre Nahrung aus der Uolzschicht 
der Mutterpflanze; sie wächst auch auf abgestorbenen Bäumen. 

Anwendung. Viscüm album L. [Düss. 2. 14 (26T); Haifn.lY. 
24], weisse Mistel, Kreuzholz, Assolter, Ginster. OIT. Die Zweige und 
Blätter früher geffen Epilepsie, jetzt zu Vogelleim. — Loranthus 
europaeus L. [5/. h. 34], ^em. Riemenblume, Eichenmistel, in Oester- 
reich und Südeuropa, liefert Yiscum quernum OiT. 
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Classe 36. C^mleidatae» 

(Pifw 113-115.) 

Diagnose. Kelch frei oder Iheilweise verwachsen, ein- 
blätterigf. Blumenkrone dem Kelche eingefügt, mit meist 
freien Bilittern, mnweibig (perigyna). Staubgeftfam mit iten Kron- 
Mättem eitspriiigeiid« Fruchtknoten einer oder mehrere, wir- 
telig gesteBt, frei oder theflweise yerschmoteen, meist vieleifg. 
Samen eiweisshaltig. Keim orthotrop. 



US. FamUk. Ctmmmiameeme. Fetipßamm. 

^ptt 113.) 

Ditignose, Kelch gespalten, nicht ganz in Blätter getheilt 
Blumenkrone regelmässig, drei- bis zwanzigblätterig oder ein- 
blätterig, im Grunde des Kelches eingefügt. Staubgefässe von 
gleicher oder doppelter Zahl der Blumenblätter. Frucht- 
knoten soviel als Blumenblätter, mit einer unterweibigen 
Schuppe versehen. Balgfrüchte, nach innen aufspringend. 
Keim nmgeitehrt (gerade}. — Saftige. Krftnter ohne Nohen- 
hlatter. 

Verwandt mit Saxifrageen, Paronychieen, Mesembryanthe- 
meen, Zygophylleen. 

LUerahtr. (Krüger p. 376.) De CandoUe <J* Redotite^ planles crnsaei. -~ De 
Camdolle, Prodr. III, p. 381 (1828). - Möm. sur \es Crasiul. (1828).— (OAm T. 22.) 

Genera germanica. 1026 Tillaea (IV. 3. — Oä. T. 22). 1027 
Bulliärdia (IV. 3). 1028 Rhodiöla, Rosenwurz (XXII. 7). 1029 Cräs- 
«ila, Dickblatt (V. 5. — Ok. T. 22). 1030 Sedum, fette Henne (X. 5. 
— St h. 6 u. 83. — Ok. T. 22). 1031 Sempervivura, Hauswurz (XL 
4. — SL h. 23 u. 67). 1032 Unibilicus, Nabelkraul (Colyiödon. X. 5. 
genus anomalani. Von Wilbrand mit Recht getrennt: Colyledoneae). 

Beispiele, Sedum villosum, album^ acre, sexangulare, reflexum. 

CSkemiß» In diesen saftigen Pflanzen scheint Schleim und AcpfeU 
säare vorzuherrschen , daneben Kalk; in den Wurzeln von einzelnen 
beobachtete man nicht unbedeutende Stärkemengen; auch ätherische Gele 
kommen hier vor. Der Saft von Bryophyllum soll sich mit der Tages- 
zeit verändern. 

Bekge. Wolf p. 263 (Vmiqueliih BomlUm^Lagrmiife und VogeO. 

Vorkommen. Vorzu^fsweise in den gemSssigt wannen Gegenden 
der allen Welt, namenUich am Cap* Yerhällnissmüssig wenige unter 
den unsrigen sind bedenstet und scheinen einen kalireichen Boden vor- 
zuziefaen. • 
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Belege. Sand: Tillaea muscosa. Bulliarda aqualica (h!}. Seduin 
acre (Ii!), scxangulare (Iii), reflexum (hl KD.). — Kies: Sed. vil- 
losum (h!DC.), auf Torf- oder Sclilammwiescn (aull.). — Schiefer: 
Rhodiola rosea (sQ. Scdum anQUum (s!}, rcpens Schi. (s. aloestre 
Yill.) (sl üng. p. 357). Semperv« arachnoideum L. (s! Ung^. — 
Urffebirg: Rhodiola rosea (h!), repens (sQ. Semperviv. Wuireiiii 
(s!f). Punkii (s!?). Braunü (s!), arachnoid. (h!), hirtum 
JfiULj. — Kalkt Sedum anopeUL (KD.)» atratam (jRrtdk), dasy- 
pbylL (hl), album (hl). Telephium (hl Ung?). Senofar?|y. hMUB 
^sl Mhuy — Bodenvag: Sed. Teleph., maxim. Anacampseroa, hia- 
panic?, villosum, atratum, anottunii dasyphyllum. Semperviv« tectomn^ 
nontaniim (ifÄt). 

Anwendung. Sedum acreL. [ITn» L 15], adiarfea Steinkrant, 
Maaerpfefier» kl. Haualauch; daher Hb. Sed» minoria acria s. Sedi minhai 
8. vermiddaria antiakorimtiMA» pmigftreild etc. -r-^edun Tele^ 

phium L. [///?. VI. 13], grosse Fellhenne, Bohnenblatt, Wundkraut; 
dalier Rad. Hb. Tel. s. Crassulae maioris s. Fabariae; kühlend, blutrei- 
nickend, äusserlich Wundmittel. — Mehrere sind essbar: Rad. Sed. 
Telepii.; Hb. Sed. Teleph., rcflexi, albi, Rhodiolae roscae. — Der scharf 
wirkende Stoß* von Sed. acre scheint grossentheila an ^er fettigea 
Malerie zu haften, ist iodesa nidit näher bekannt. 



114. FamUie. JSUMDifirageae» Stembreduirtige. 

(Fifnr 114.) 

Diagnose. Kelch bleibend. Bliimenbläller vier oder fünf, mit 
den Kelchblättern abwechselnd, selten fehlend; in der Knospen- 
lage dachig. Slaubgefässe frei. Fruchlknolen ein- bis zwei- 
fächerig, mit zwei Schnäbeln (^Griffeln?), vieleiig. Sa- 
menträger mittelptmctstündig oder (hei den elnfiichengen) aH 
Rande der Klappen« Narben schief aufgewachsen. Frucht emd 
Kapset, am innern Rande der Schnäbel atifspringend. 

Verwandt mit Crassuiaceen, Ribesiaceen, Caprifoliaceen, 
Philadelpbeen. 

LUmUur. iKrüfit p. 376.) — iOkm J. % u. 22.) 

Genera genumka. 1089 Saxifraga, Stenibrech (X. 2. 5ir.h*33. 
Ok. T. 22). 1034 Zahbrucknöra (X. 2. — St. h. 33). 1035 Chryso- 
splenium, Mflakrant, Goldmila, Steinkreaae (VIIL 2. n. X. 2. — Sl. h. 
4. und 12). 

Betepieh,' SaxlAraga Iridactylites, grannlata. Chryaosplenimn alterni- 
foltum, oppositifoliom. 

Chemie. Fast nichts bekannt. Es scheinen schleimige Theile vor- 
zuwiegen; cigenlhütnliche, charakteristische Substanzen hat man nicht 
bemerkt. Geringe Mengen von adslringirenden, bittern und sauern 
SlolTen sind gleichfalls beobachtet worden. 
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Vorkommen. Meistens Berg- und Alpenpflanzen der ndrdlidieii 
Hemisphiret Kioe nicht geringe Zahl ist bodenstet, und unter diesen 
aiad die meisten mehr oder weniger des Kalks bedürftig; schon die bei 
einigen beobachtete nicht unbedeutende Kalkabsonderung durch die Blät-> 
ter musste hierauf führen. ^Ygl. Ung. Fig. 13 — 16.} 

Belegs. Torfboden: Sex. kieradfolia (h\ KD.} etc. — Kies: 
. Sex. stellaris (h! DC.}, bryoides Qi!}, aizoides Qi! KD.}.— Granit: 
Sex. Cotyledon (KD.}> — Schiefer: Niemals hier S.€aesia gefunden 
f von Heer). — Urffebirg: Sax. Cotyledon (hl}, aspera (hF), Ckisii 
Ts!?), pedemont. fs!?). Seguierii (h!), controversa (sl}, hieracilol 
(s! Mhl.y — Kalk: Sax. Aizoon (hl), elatior (s!), crustata (s!), 
burseriana fs!), squarrosa (s!), caesia (h!), palens (h!), Kochii 
(s ! ?3, tenella (s ! Mhl.'), burser. (KD.), Hircul., aizoid., rotundif. {Kirsch.')^ 
aphylla St. (sQ» burser., oppositif. , punctata, caes. (sl), Aizoon (h! 
Ung.), stenopet. (hQ, Hohenvvartii (s!), petraca (s!? MhL). — Bo- 
denvag: Sax. rotundifol. (Ung.^y mutata, oppositifol., biflora, aizoi- 
des, Hireulns, stellaris, cnn^ol., mnscoid., exarata, sedoides, planifol., 
androsaeea, cemua, rotundifol. QMhLy 

Anwendung. Saxifraga granulata L. [Hn. III. 23], körniger 
Steinbrech, Hundsrebe, Keilkraut; daher Sem. (bulbilli) Hb. Flor. Sax. 
albae OiT. obs. Diuretiscb^ geyen Stein (daher der JVame Steinbrech} u. s. w. 



115. FanUlie. Miöesiaceaem (Grosmlarieae.) 

Stachetbeerarüge. . ' 

(Flgnr il5.) 

Diagnose. Kelch theilweise verwachsen, mit freiem, vier- 
bis fünfspaltigem Saume. Blumenblätter vier bis fünf, mit den 
Zipfeln abwechselnd, am Rande des Schlundes eingefügt. Staub- 
gefflsse vier bis fttnf^ frei*. fhiaUawten einfdcb&rig, 
vieleiig. Eichen an zwei wandständigen Samenträgern. 
Griffel nwei- bis vierspaltig: Fmclit eine Be«re. Samen 
mit gallertiger äusserer Httlle mid verlängertem Nabelstrang. 

Verwandt mit Saxifrageen, Cacteen, Berberideen. 

lalerahtr. (Krüper p. 376.) Beihwdicry in Mem. soc. phys. et d'hisU nat. de 
Gen^ve. HI. p. II; und in De Cond, Prodr. III. p. 477 (1828). - Thory, hi«t. des 
Groueiliiers. Paris 8. — Spach, revisio Grossul. in tiou\. ano. des sc. naU lY. 
p. 16* iOkm T. 3. n. 21.) 

Genera germanica. 1036 Ribcs f Grossuliiria V. 1. — St. h. 4. u. 51). 

Beispiele. Ribes Grossuhuria; ziemlich verbreitet auch nigruiUy 
rubrum. 

Chemie. Wenig bekamiL Die Früchte sind durch nicht unbe- 
deutenden Gehalt an Citronen- und Aepfclsäure ausgezeichnet; daneben 
finden sich Pectinsäure, Gummi (V), Schleimzucker u. s. w. Die anor-' 
ganisüihea Theile sind nicht untersucht worden. 
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Belege, Fechn, p. 24 (John^ Gutbowi% Biwd); p. 25 QProust), 
Man hat ein „Grossulin^ unterschieden, von unbekannter Natur. 
Ckodneu) (Pharm. C. B. 45, p.461). Wolff ^. 681 QGuibourt'); p. 248 
CTUlay); p. 213 (^LampadiMi)', p. (BracomwO- Lati^aäm 
(Pharm. C. B. 34, p. 84). 

Vorkommen. Gehören der gemässigten und kälteren Breite der 
ndrdlichen Hemisphären an. — Rib. alpinun ist kalkhold (Vng*^ MkL)^ 
pelraeum lK>denviig (MhL). 

Amoendmg. Ribes rnbrom L. {Du. 2. 11 (297); ITn. 10.25]» 
MiMinisbeere, Kraus-, Straussbeere; daher Bacc. Ribium s. Ribesiorum 
rabmom; zu Syrup, Schaumwein, Branntwein, £ssig etc. — Ribes 
nigrum L. [Hn. Iii. 26], schwane Johannisbeere, Gichtbeere; daher 
SUpites, Fol. Bacc. Rib. nigr. 

Farstpflanzen. Ribes Grossularia [/Trö^T. 82], nigrum [Ar. T. 81], 
alpinum [ICr. T. 801 rubrum [Kr. T. 79]; Keimung auf Taf. 143. 



Classe 37* Polyeari^lcae« 

(Figur 116 und 117.) 

Diagnose, Kelch frei, meist abfällig. Kronblätter frei, 
linterständig, oft von der Zahl der Kelchzipfel, selten 
fehlend. Die Staubgefässe mit den Kronblätlern eingefügt, meist 
viele. Fruchlkoten einer oder viele und frei, in Wirtein, 
Köpfchen oder AehreiL Same meist eiweisshaltig mit kleinem 
Keime. 



iißs FamUk. MU m m ne wOmmeme^ Ualmenfiiumii^. 

(Fifwr 115.) 

Diagmfte. Kelch drei- bis iechsbltttterig, ofkblomeii- 
artigr* BlamenUatter vier bis filnfkehii, ein- oder mehrreihig, 

bisweilen in Nektarien umgebildet, selbst gänzlich fehlend. Staub- 
gefässe frei, viele, mit angewachsenen Staubkölbchen , welche 
mit Längsritzen aufspringen. Fruchtknoten mit eivveisshaltigen 
Samen, welche der innern Naht angeheftet sind. — Meist 
Kräuter, oft mit halbumscheidender Blatlbasis. 

Verwandt mit Magnoliaceen, Berberideen, Papaveraceen, 

Nymphaeaceen , (TFmbelliferen, Araliaceen). 

Literatur. {Krüg. p. 379.) De Candolle, Syst. 1. p. 127 (1828). — (OAmT. 16.) 

Genera germanica. CIcmatideae: 1037 Cl^inalis , Waldrebe 
(XIII. 3. — St. h. 8). 1038 Atragene, Alpenrebe (XIH, 3. — Ä/. h. 20). 
— Anemoneae: 1039 Thalictrumy Wiesenraute C^gL die Monographie 
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bei Reichenb, ic. rar.) (XHI. 3. — St, h. 44. 51). i040 Anemöne, 
Windröschen (Pulsalilla XIH 3. — St. h. 7. 24). 1041 Adonis (XIIL 
3. — St, h. 56). — Ranunculeae: 1042 Myosürus, Mäuseschwanz 
(Y. 6. — Si, h. 11). 1043 Ceralocephalus, Hornköpfchen CXIII. 3. — 
SL h. 56> 1044 Rammciihu, Hahnenfuss (XIII. 3. — St. h. 19, 46. 
JI6. £ 261). — Helleboreae: 1045 Caltht, Dotterblume (XIIL 3. — 
b* a). 1046 Tröllloa, Trollblime (Kugelranankel, XHL 3. — Si. b. 5). 
1047 Eranthis, Winterling (XHI. 3). 1048 HelMbonu, Niesswnrz Cm 
3. — Ok. T. 16). 1049 Isöpyrum, Moschelblümchen (XIII. 3). 1050 
Nigella, Schwarzkümmel (XUl pentacryn. — Ok. T. 16). 1051 Aqui- 
Wgria, Akelei (XIII. pentag. — Rh. f. 4731. Ok. T. 16). 1052 Del- 
phinium, Ritlersporn (XIII. l.od. Pentagyn. — Ok. T. 16). 1053 Aconi- 
tum, Eisenhut (XIII. trigyn. — h. 6). — Ranunculeae spuriae: 
1054 Aclaea, Chrislophskraul (XIII. 1.— St. h. 21). 1055 Cimicifuga, 
Wanzenkraut (XIII. teragyn. — Rb. f. 4738). 1056 Paeönia rXUl. 
2—5 gyn. — Ok. T. 16). 

BeUpMe, Clemalia YiUdba. Thalidram niniis. Anemone sylves- 
tris. Pulsalilla. Adonis aestivalis. Myosums minimos. Ranunc» bedeii- 
ceus, aquätilis, fluitans, Flammula, Ficaria, auricomus, acris, repens, 
buibosus, arvensis, Philonotis, sceleratus. Caltha palustris. Nigella 
arvensis. Aquileg. vulgaris. Delphinium ConsoUda. (Aconitum Napeiius.) 
Aclaea spicata* 

Chemie, Sie sind ausgezeichnet durch flüchtige, krystallisirbare 
Stoffe von eamphorartiger Natur, welche eine starke, auf den mensch- 
lieben Organismus selbst giftig wirkende Schärfe besitsen; so das 
Anemonin n« a. In andern Fällen ist der scbarfo Stoff wirkungsloser, 
so bei den Aconiten; dagegen treten hier giftige' Alkaloido auf, 
wie das Delpbinin, Aeonitin. Auch kommen eigenthümliche Säuren vor, 
wie Aconitsäure, Anemoninsänre. Diese Stoffe lassen für jetzt keine 
weitere Verwandtschaft erkennen. Gewöhnlich sind alle Theile scharf, 
eine theilvveise Ausnahme davon macht die Wurzel von Helleb. foelid., 
Anemone nemoros., und noch viel mehr das Kraut von Hepalica tri- 
loba, Ranunc. repens u. Trollius europ. Sonst kommen noch Bitter- 
stoffe in verschiedener Menge vor. — Die Wurzeln enthalten vor- 
wiegend Stärke, oft auch Gummi, Zucker (bei Ac. Anthora nach Wacken- 
roder selbst kryslallisirbaren), sodann öfler Bitterstoffe (namentlich Xan.* 
tborfaiza apiifolia und Coptis), Farbstoffe (gewdhniiob gelb), fettes, sd^ 
ten flüchtiges Oel (?); die Schärfe und me Basen wurden bereils er-i 
wäbnl; erstere scheint sich mit der Blttthe zu vertieren (oder in den 
Samen überzugeben!); von Säuren wurden Oxalsäure QMorin bei Paeonia 
Offic), Essigäure QFeneulle bei Helleb. nig^er), Aepfelsäure (Aconit, 
lycoct., Paeon. Orfic.j, Gerbstoff (Actaea spie, Faeon. Off.) beobachtet^ 
die Aschenthcile sind nur oberflächlich bekannt. — Das Kraut hat ziem- 
lich dieselbe Beschaffenheit, indess treten Starke, Gummi und Zucker 
zurück, Gerbstoff scheint dagegen häufiger vorzukommen; unter den 
Säuren ist hier noch die (von Bnchoh bei Aconit. Störkean. beobachtete) 
Cilronensäure zu erwähnen. — Die Blumen scheinen dieselben Schürfen 
wie die genannten Theile zu enthalten; aromatische, flüchtige Gele sind 
nur in geringer Menge vorhanden, was für diese Pflanzen im Allge- 
meinen ebenso gilt und nndi vielen Verwandten eigenthttmfich ist» . In 
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den Samen hat man übrigens mehrmals eine verhältnissmässig grössere 
Menge derselben beobachte!; übrigens sind diese charaklerisirt durch 
ihren Oelgehall; daneben sind die scharfen und narkotischen Stoffe, Bit- 
terstoff (Delphin. Staphisagria), Zucker (ebenda), Gummi (Nigella sativa 
nach Reinsck)^ Gerbstoff (ebenda), Aepfelsäure und Essigsäure (Delph, 
Staphis. nach Brandes)^ Stärke (Delph, Staphis.?), in der Asche das 
Ueberwiegen der Erden (Nigella sat. nach JIcämcä) u. s. w. m ervrfilMeii. 

Belege, Wolff p. 080 (Braconnol^. "Clemalis: Fechn. p. 281, 
37 {yVerneck), — Anemone: Wol[[ p. 670 (JRobert); p. 620 
{SchtDarz)\ p. 610 (^Löwigu. Weinmann, Fehling'^; p. 310 (Tromms- 
dorff), Rabenhorst (Pharraac. Central -Bl. 1841. p. 629). Meyer. 
Man unterschied „Anemonin" At : 0^ L. ^ f F., C, H4 0 , Fehl., 

eine Arl dunplior ; „Anemoninsflnre'* At : 0^ -f ^4 » und „Ane- 
mopsäure". — Ranunc: Wolff p.612 (TUebem)* Vmiquelm unter- 
scMed Helleboriii, ein scharfes Weicbharz bei Branthis hiem. C^eckL 
p. 94). — Helleborus: Feekn* p. 94 (Fenevlle n. Capuron u. A.), 
p. 327 Qileylinky Wolff p. 646 (Soubeiran, Fen, u. C), p. 656 
{megel u. Wendet). — Nigella Ramsch (Pharm. C. B. 42. p* 314) 
untersch. „Nigellin". Zusammensetzung? — Delphin.: Fechn. p. 13 
(Brandes, Lassaigne u. Feneulle), Wolff p. 22 (Oss. llenry)^ p. 36 
(ß, Braconnot), p. 378 QCouerbe), p. 415 (Lass. u. Fen.), p. 416 
(Ä. Brandes). Enth. „Delphinin", eine org. Base (At : C,^ Häg 0, ? 
Couerbe) und (D. Staphisagria) „Staphisain" (At: C,, H^, N Oj? 
Couerbe), eine dto.? Hofschläger beob. eine kryst. flüchtige Säure; 
nicht ntther bekannt (Brandet* Archiv. Bd. XIX. p. 160> — Aco- 
Hilnm: fMuL p.327 (MeyUnk), p. 58 (BwMa, Brandet, FneMtr)^ 
^80 (Wadientodery Palbu). Wolff p. 613 (Tuktat), p. 36 QH.Bra^ 
mmol), f. 249 (Bmtlmer j\), p. 310 CTrommtdorff)^ p. 378 (luGeiger), 
p. 415 (Tromnud, FaUa», P. Boullay, Morson, Berthemoi), EnUi* 
^,Aconitin" (Zusammensetzung ?), eine giftige organische Baie» und 
„Aconilsäure" At: C4 Hj 0, aq.. — Paconia: Fechner p. 100 
(Moi m). Waltl (SchbL Agr. Ch. II. 221). Wolff p. 641 (Jtforin). — 
Cimicifuga: Wolff 640 (John}, p. 651 (J. Ttighmann). 

Vorkommen. Sie haben ihre grösste Entfallung in der gemässigten 
and kalten Zone der nördlichen Hemisphäre« Man findet sie apf allen 
BfihMi» anf jeder BcMkuHNrl; Sand jedoch, sowie aabdge Orte werden 
Yoa ihn^n gemieden. Die grösste Mehrxahl findet ihr bestes Gedeihen 
anf einer kalKreioben Unterlage, namentlich die Aqnflegimi und Ver- 
wandte. 

Bdege. Heerstrand: Ranunc. mnricatus (h!). Delphin. Sta- 
phisagria (KD.). — Kies': Anemone haldensis nnd alpina (h!). Ra» 
' nane. mtaefol., anemoaoid. (und Kalk), glacialis (auf Granitalpen), 

Seguieri, alpestris (und Kalk), parnassifol. (auf Kalkalpen), hybridus 
(KD.). — Thon: Anem. pratens. o. «ylveslr. (kalkhaltig ; h I SckblX 
repens (h! Ung.). — Lehm: Ranunc. Philonotis (und Kalk; KD.). 
Nigella arvensis {]\\ Schbl.). — Schiefer: Ranunc. glacialis (s! Ung.j. 
— Granit: Ranunc. crcnatus (KD.). — Urgebirg: Thaliclr. alpin, 
(sl), foetid. (s!). Anem. Halleri (s!). Ranunc. nitaefol. (s), cre- 
natus (s!), pyrenaeus (hl). Aquileg. alpin, (sl? Mhl.). — Merffcl: 
Thaliclr. minus (h! SchbL), — Kalk: Thaliclr. a^egifol. (hl), 
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montan* (h\ Kirsch,'), aqail. (h! Ung,, h! Uft/*)* Anemone Hepatica 
(h! lUhLy sf üng.y, sylvestris (h I u.Lehm; KD.), narcissifl. (h I Ung,). 
alpin, van grrandiflora Ilppe. (s! Ung.), trifofia (sI Mhl,), Adonis 
vernalis (hl DC), aestivalis (h! Schbi), autnmnalis (u. Lehm; KDA 
Rannnc. ancmonoid. (s!), Seguieri (sl), crenatus nicht! (KD.j, 
alpestr. u. Thora u. lanuginos. (h ! Kirsch.), hybrid, (s ! Ung., s ! Mhl,), 
parnassifol. (hQ, Thora (sl), Villarsii (s! MhL), Hellebor. foelid. 
(u. Lehm; KD.), niger (u. Schiefer; Ung.). Eranthis hicmalis (s!), 
niger (h ! Mhl.j. Nigella arvens. (u. Lehm; Kl).). Aquilegia atrata K. 
(sl Ung., s! MhL), Slernbergii (s!), alpina (s!), pyrenaic. (sl). 
Delphin* elatum (s I MhL). Aconit. Anlhora, paniculal., variegat. QKirsch.), 
Anthora (ßl Mhl.). — Bodenvag: Atragene alpina. Anem. vernalis, 
nardssiflor., alpin., baldensis. Ranunc, olacial., alpestris^ aoonitifolius^ 
montan.} nemorosus* TroUioa europ. Aconit. Ntqiellus, Stdrkeanmn, 
variegatum, panicalatam, lycoctonom (IfiU.). 

Anwendung. C 1 e ni a ti s r e c t a L. \Dss. 6. 19. (390)] ; daher Hb. 
Fl. Gl. r. s. Flammulae Jovis, Brennkraut; auf Geschwüre etc. — Ane- 
mone pratensis L. IDss, 9. 23. (392); Hn. L 23J s. Fulsalilla prat. 
MilL, WiesenkHeheosdielle, Osterblnme^ Weinkraut etc.; daher Hb. PuU 
satOlae (yn\g, s. coeruL, Hb* Venli & Nolae cuUnariae) ; diess wird auch 
geaammelt von An. Pnlsatilla L. 9. 24. C^dl); Hm L 22], s. 
Pids. vulgaris Mill, gem. Küchenschelle, Mutterblume etc. — Anemoiie 
nemorosa L. [ifii»I24J, Waldanemone, Windröschen, Sternblume etc.; 
daher Hb. Fl. Ranunculi albi Off. — Adonis vernalis L. fl>«#. SuppL 
1.19; Hn. 1. 4], Frühlingsadonis, falsche Niess- oder Christwurz; daher 
Rad. Adonidis. — Ad. autumnalis L. [Ueichh. f. 497), Zierpflanze, 
aus Südeuropa. — Ranunculus Ficaria L. \Un. V. 27], Feigwarzen- 
ranunkel, kl. Schöllkraut, Pfcnnigsalat etc.; daher Hl). Rad. Ficar. s. 
Chelidonii minoris; Ficaria ranunculoides Roth. — Helleborus niger L. 
[Dss. 2. 20. C393); Hn. \. 7 u. 8], schwarze Niesswurz, Christwurz, 
Alröschen, Winterrose etc.; Gebirge des südlicheren Europa's; daher 
Rad* HeUeb. s* EUeb. nigr., s. Helampodii; Niessmittel etc., gegen Me- 
lancholie, Hydrops etc. — He lieb, viridis L. {Dst. Suppl. 2. 2% u. 
iMl; JSffi^ I. 9J, grüne N., BSrenwurz; vielfach statt jener angewandt. — 
Nigella sativa L. \pss, SuppL 2.21; Un. VL 16], Schwarzkitanmel, 
schw. od. röm. Koriander, Nardensame. Südeuropa; daher Sem. Nig. s. 
Melanthii Off. obsol. — Aquilegia vulgaris L. [Hn. HL 6], alle 
Theile offic. — Delphinium Staphisagria L. [0*^^.15.6.(3943], 
Stephanskraul, Läusekraut. Wärmeres Europa; liefert nebst D. offici- 
nale Wenderoth (Südeuropa) die Läusekörner. D. Ajacis L. aus Süd- 
europa, Gartenriltersporn ; Zierpflanze. — Aconitum Napellus L. 
[Dss. 6. 13. (395)], wahrer Eisenhut, blauer Sturmhut etc. Hayne 
unterscheidet drei Reihen von Varietäten: Ac. varlabile Napellus [Hn, 
Xll. 12]; — Ac. V. tauricum [Hn» XIL 13]; — Ac* var. Neubergense 
[fffi. Xn. 14] ; daher Hb. Ac. s. Nap. — Acon* Cämmarnm L. Ti>m. 
6. 13* (395), als Nap. L.; En. XIL 15], giftiger oder fiummer^is*; 
daher ebenfalls Hb* Aconiti; Ac* Störkeanum Heichb., neomontanom WiHd* 
— In gleicher Weise werden mehrere verwandte Formen .benutzt. — 
Actaea spie ata L* [Dss. Sappl. 1. 17, 18; Hn. L 14], gem. Chri- 
stophskraut, Chrislophswurz, Wolfswurz etc.; daher Rad. Christophorianae 
s* Aconiti racemosi s. Hellebori nigri faUi. — AcL racomosa L* 
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[Dss, i4. 12. (398)], Cimicifuga rac. Barton, sdiwarae Scblangenwurzel, 
Schwindsuchtwurzel ; Nordamerika. — Paeönia communis C. Bauhin 
IDss, 3. 13. C3^>73 ; Hn. V. 2() ], gem. Gichlrose, Pfingstrose, F. officin. 
ault>, aus Südeuropa; ist nebst der P. officinalis Gouan. (;ine be- 
liebte Zierpflanze. — P. corallina Retz , männliche Gichtrose (Süd- 
europa); liefert nebst den vorigen die Rad., Sem., Flor. Paeoniae Off. 

Wirkung. Mit wenigen, bereits genannten Ausnahmen sind sie alle 
scharf, viele giftig. Unter die Giftpflanzen gehören namentlich: 
Aconitum Anlbora [Hch, T. 4| 38J, A. Cammarom [IfcA. 5; RM» 39], 
A. lyooctORum [Hch,4\ ill«fr.3S], A. NapeHas [ircft.5; ill86.40,4i,42J. 
Actaea spicata [J7c/k. 10]. Delphiniam elatam* HeUeboms atrornbens, 
H. dumetorum, foetidus [Hch. 17; H. niger [Hch, 17; Rtzb. 34], 

H» odorus, H. viridis [Rtzb, SiV]. Pulsatiila pratensis \Rfzb. T. 31], vul- 
jaris [Rtzb. 30]. Ranunculus Flammula [Hch, 7; Rtzb, 33]^ R. Lingua 
lieh. 7], R. Phthora [Hch. 6], R. Thora [Hch. «; Rtzb, 33], acris 
Rtzb. 32], alpcslris [Rtzb. 33], R. sceleratus \ Rtzb. 32; Hch. T. 6], 
\, bulbosus [St. Ii. 46 1. Caltha palustris [Rtzb. T. 37]. Anemone ne- 
morosa [Rtzb. 31], An. ranunciiloides [St. h. 7]. Aquilegia vulgaris? 
[Hn. III. 6]. Knowltonia vesicatoria (exot.) u. s. w. — Emetisch: 
Rad. Hellebori nigr., R. Podophylli peltati etc.; — purgans: Rad. 
Thalictri flavi. Hell nigri, Podophylli pelt., Hb. Thalictr. flavi, Flor. Delph. 
Consolid., Sem. Paeonfoe (?) etc.; — dinretiseh: lluilictr« Aar., 
Flor* Belphinii C!onsol. etc. ; — b 1 a 8 e n z i e b e n d : Hb. Gematid. rectae, 
Knowltoniae vesicat, Ranunc. Flammulaey langoae etc. Mebrere snid 
Niessmittel: Rad. Helleb. nigri, Sem. NigelL aat., Polsatilla prat., 
Rad. Adonidis, Rad. Actaeae spicatae. — Gegessen werden: die Blu- 
menknospen von Caltha pal., mit Essig eingemacbt, FoL Rannnc» Ficariae, 
Sem* Migellae sat. als Gewürz* 



117. Famiüe, JBerberideae. Sauerdornartige. 

(Figur 117.) 

Diagnose. Kelchblätter drei bis sechs, oft aussen mit Schup- 
pen gestützt. Blumenblätter den Kelchblattern gegenüber, mit 
emevk Anhängsel innen an der Basis. Staubkölbchen angewacb- 
sen, mit zwei Klappen von unten nach oben aufspringend (x), 
Fnichtknotfin elnftcherig, mit einem bis drei Samen im Boden 
des Faches. Keim gerade. 

Verwandt mit Kanunculaceen, Papaveraceen. — Ihre Stellung 
an diesem Orte zweifelhaft. 

Literatur. (Klüger pag. 300.) Jh CmMU, «ytten* Teftet. II* p. 1. 38. — 
{Ohm T. 3 und 18.) 

Genera germanica. 1057 Berberis, Sauerach (VI. 1, *— Ok. T. 18). 
1058 Epimädium, Sockenblmne (lY. 1* — Ok T. 18> 

BiiipM. Berberis vulgaris. 

Chemie. Ein gelbes, intensiv färbendes Alkaloid Berber in cha- 
rakterisirt neben der Säure in den Früchten diese Familie. — Die 
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Warzel enthill eine vorzugsweise grosse Mennfe von dieser Substanz, 
besonders in der Rinde; sonsl beobaßhtete man SlMe» Gummi, Bitter- 
stoff, Fette, harzart^ Materien, Aepfelslore (Brandei) n* s. w. In der 

S t a m m r i n d e hat man ein Alkaloid «Ozyacanttün'' unterschieden. Die 
Blätter enthalten Gerbsäure, Bilterstoffe etc., sind übrigens wenig 
bekannt; in den Früchten ist anfangs bitterer und adstringirender 
Stoff, später Säure (Aepfelsäure ?), Poetin (?), bisweilen Zucker ttberu 
wiegend. Auch in den Samen hat man Bitterstoffe bemerJU. 

Belege. Wolff p. 649 {R. Brandes, Buchner u. TTerberger^, p. 656 
(Polex'), p. 664 (GodefroyX p. 653 (Ä u. H.\ p, 359 C^. Büchner)^ 
p. 262 (C. A. Hoffmanny E. Solly (Vharm. C. ß. 1843. 158). Fechn, 
p. 86 C^r.), p. 281, 18 QWerneck^ Wittstein (Pharm. C. B. 1845. 
. p. 14). Enth. „Oxyacanlhin", ein Alkaloid, nicht krysl., Zusammen- 
setzung? und , Berberin % Berberitzengelb (At: C,, U,« N, 0,^3, 
eine Base. 

Vorkommen. Weit verbreitet auf den Berken der gemissigten Zo-> 
nenj unsere Berberitze liebt kalkige Unterlage. 

Amoeiuhmg. Berberis vulgaris L. [Dss. 2. 13« C^)) 
!• 41], gem. Sauerdorn, Essigdorn, Sauerach, Reissbeere etc.; daher 
Bacc. Sem. Cort. Rad. Berberidis; die Früchte zu Syrup, Zuckergallerte 
etc., die Wurzel und Rinde zum Gelbfärben. — [Krebs T. ll.J — Auch 
von mehreren ausländischen Arten werden die Früchte gegessen« ebenso 
das junge Laub von einigen als Salat, — / 



Aus der Classe der Polycarpieae sind noch von wichtigen aasdändi- 
schen Pflanzen folgende namhaft zu machen* 

HMtoperauMCM» Menispermum (L. Ct. XXIf. iO") Coc- 
enlvs L. [Dsm. II. 7. u. 8. (365, 366)] s. Anamirla Coc. Wight, in 
Ceylon, Java etc.; daher die getrockneten Früchte: Kokkelskörner, 
Läusekörner, Cocculi indici; enth. Menispermin od. Picrotoxin (At: C,g 
H,4 Nj Oj ?). — C 0 c c u 1 u s QL. Cl. XXII. 6) p a 1 m a t u s DC. [Dss. 
8. 9. C364) ; En. IX. 48] s. Menisp. palm. L., Ostküste v. Afrika ; daher 
Rad. Columbo, Kalumbo oder Ruhrwurzel. — Cissampeios (L. Cl. 
XXII. 12) Pareira Lam. [Dss. i2. 22. (367)], Westindien u. Mexiko; 
daher Rad. Pareirae bravae, Grieswurz. 

191 yrlstlcefie. M y r i s t i c a (L. CL XXII. 12) aromatica Lam. 
s. moschäta Willd. auf den Molukken; daher die Nuces Moschätae, Mus- 
catnüsse, und der Samenmanlel (Arillus): Macis genannt; Oleum s. Bai- 
samum Nucislae; im älher. Oel ist ein Slearopten (At: C,9 H32 0^), im 
fetten Theile (der Muskatbutter) Myristinsäure (At : Cjg H44 O3 + aq.). 

UlaciioliAceae. 1 1 1 i c i u m (L. Cl. XIII. 3) a n i s a t u m L. [Dss. 
i6. 23. (371); Hn. XIL 29], in China; daher die Kapsebi: Semina Anisi 
steUati s. Badiani, Sternanis. 
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Classe 38. Rhoeadefiu 

(Figur 118-132.) 

Diagnose, Kelch frei, abfällig. Kronblölter frei, untef- 
jständig, sollen fehlend. Staubgefässe meist frei, unlerständig. 
Fruchtknoten einer, zwei- bis vielfächerig*. Keim ge- 
krümmt oder gerade. — Meist krautartige Pflanzen. 



ii8. Familie. Papnveraceme» Mohnariige. 

(Firrnr 118.) 

Diagnose. Kelch zweiblälterig. Bhimenkrone vier- 
blütterig, meist regelmässig. Frucht einfacherig oder un- 
vollständig mehrftlcherig. Samenträger zwischen den Klappen, 
oder anf den Wänden der Fäeher. Kdm sehr klein, in 
der Basis des Eiweisses. — Milchende Kräuter. 

Verwandt mit Berberideen, Ranimculaceen, Cruciferen, Nym- 
phaeaqeen, Fumariaceen. 

LUmaur» De CandolU, Syst. II. p. 67 (1821). — Bernhardt, in Linn. YHI. 4M, 

— Elkan, monogr. Papav. Rcgiom. (1839). — {0km T. 3 und 18.) | 

Genera germanica. 1059 Papäver, Mohn (XIII. i. — Sf. h. 17). 

1060 Glaücium, Hornmohn CXIH. i. — Rb. f. 376). 1061 Chelidönium, j 

Schöllkraut (XIII. i. — Ok. T. 18). 1062 Hyp^oum, Lappenbhune (IV. 2, I 

— Bb, 4465 ; Ok. T. 18> j 

Beitpide. Papaver Argemöne, Rhoets^ dubium. Chelidönium mtios. 

Ckemk, Diese Pflanzen sind anscheinend ohne Ausnahme durch eine i 
ffrosse Zahl eigenttittmlicher, gifliger Alkaloide charakterisirt, deren 
Zusammensetzung und Zersetzungsproducte fibriffens fUr jetzt nur bei 
wenigen eine nähere Beziehung unter einander oder zu anderen Familien 
nachweisen. Auch eigenthümliche Säuren hat man beobachtet, 
so die Fumarsäure, welche den chemischen Uebergang zu den ver- 
wandten Fumariaceen macht; die Chelidonsäure und die analoge Mecon- 
säure. Die organischen Basen scheinen im Vegetalionsprocess die Stelle 
fixer Basen zu vertreten. Der verschieden gefärbte Milchsaft ist der | 
Träger dieser Substanzen. — In der Wurzel hat man Stärke, Zucker, 
Harz, scharfe Stoffe, zum Theil flüchtig (Chelid. mai.), Bilterstotf, nach 
Wah (bei Esch, cal.} auch Aepfelsäure und Citronensäure gefunden. — 
Das Kraut enthält dieselben Substanzen, danken Gummi, häufig Sal- 
petersäure, Citronensäure, Aepfelsäure, in der Asdie von Gheud. m 
überwiegend Alkalien und viel Phosphorsäure. — Die Fruchthallen 
sind (im unreifen Zustand} vorzttglich reich an den genannten Alka- 
leiden. — In den Samen ist das Ocl weit überwiegend; indess hat 
man auch Basen hier beobachtet, z. B. beim Mohn und Schöllkraut — 
Die Mengenverhältnisse der Alkaloide sind höchst schwankend und stehen 
anscheinend in gegenseitigen Beziehungen* 
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Bdege. Sangainaria: IFoff p. 4S2 (Mie/.). Bigelow, Dana 
(Pharm. C. B. 35. p. 796). Enth. ^SaDfniiMriii'' At: C„ H32 N, 0, 
8ch., ein Alkaloid. — Chclidonium: Wolff p. 618 (fiodefroy), 
p. 623 Qleier^, p. 620 (Po/ex), p. 409 (Probst, Reuting, A. Iii//). 
Feckner p. 63 (Ckemllier ^ Lassaigne u, A. Trommsdorff^. Rüling 
(Lieb, Ann. Oct. 45). Enthäll ^Chelerylhrin" (Pyrrhopin), ein Al- 
kaloid ; Zusammensetzung?; — „Chelidonin**, Alkaloid, At: C40H40N, 0^, 
E, Will, kryst. ; — „Chelidoxanlhin", kryst. Bitterstoff, gelb, Zusammen- 
setzung?; — „Chelidonsäurc" (Schöllsäure) kryst., At: C, H^O»? — 
Papaver; Wolff Register (Papaver, Opium, Narcein, Narcogenin^ 
Cotarnin, Narcotin, Morphettn — Morphium, Meconin — Heconsüure; — 
Codein Thebain» Pseudomorphin). FecAn. p. 72, 192 (Opium), p. 327 
(MeyHnk), p» 329, 56. CötarniB (VdiUer, Pharm. G. B. 44. p. 301). — 
Enth. Opium, darin: Narcotin (Opian), At: GaoH^oNjO,,, — C^g 
H« Na 0,„- C,, H,. Na 0,„ — H,o N^ 0„ (%/Ä)?; aufregend- 
narkotisch ; — M 0 r p h i n , At : C« H40 N, 0. (= C„ H,^ 0. + N, H«), 
narkotisch, schlafmachend, in höherem Grad emetisch, hemmt den Stuhl- 
gang, Harn, Schweiss etc.; — Narcein, At: Cjg H^^ Nj 0, ^ (?), Couerbe, 
Csj H« N, 0,« (?), Pelletier; — Pseudomorphin, At: C^, HseNjO.^? 
Pelletier; — Thebain, At: CajHjgNjO, ? Kane; — Codein, At: C,, 
H40 Na O5 ; — Cg^ H^a Na 0, ; — Na 0« ? — Meconsäure, At : 

C, Ha Oj + Ha 0; — At: C,^ Hj 0|,, wasserfrei, nicht giftig? — - 
Glaucium: Wolff p. 618 (Godefroy), p. 409 (Probst). Fechner 
p. 190 (C^.^La$s!). Enthält „Glaucimnsäure* » Pumanlure (vgU 
diese}, « „Glaaoopicrin*, AUialoid, Zusammensetzung? — «Glaucin^ 
Alkaloid, Zusammensetzung ? — und ^Chelerylhrin^, vgl. Chelid. mal. 
— Eschscholtzia : Wah (Fhaim. C. B. 44. p. 572}. — Argemone: 
HamUiom (Thargpi. C. B. 1845. p. 238). 

Vorkommen. Die meisten finden sich in der gemässigten Zone der 
nördlichen Hemisphäre. Sie scheinen auf die chemische Beschaffenheit 
des Bodens wenig Rücksicht zu nehmen. Die als Unkraut berüchtigten 
Klatschrosen verdienten indess in dieser Beziehung eine nähere Beob- 
achtung. 

Belege. Sand: Papav. Argemone, Rhoeas (hl). Glane» }it» (ht KD. 
u. Meeresufer). Hypecoum litt. (dto.). — Kies: Papav. alpinum (hl), 
Rhoeas (h! KD.). — Kalk: Klatschrose (h! Ifodges). Papaver 
alpiniiin (hl KD., sl JfA/.), var. flaviflorum (KD.)» Burseri Cz. 
(sl Ung.)* 

Anwendung. Sanguinaria (L. Cl. XIII. 1) canadensis L. 

tDss. 16. 24. (407)], canad. Blutkraut; daher Rad. Sang., Blutwnrzel, 
tothwurzcl. — Chelidönium mains L. 3. 14. (408) ; IT«. IV. 6], 
grosse SchöU^Turz, Schwalbenwurz, Goldkraut etc.; daher Rad. Hb. Ch.ni. 
— Papäver Rhoeas L. [Ds$. S. 4. (406)j Hn. VI. 38], wilder M., 
Klalschrose, Hornmohn, aus dem Orient? Daher Flor. Capitula Rhocados 
s. Papav. erratici Off. -— Pap. somniferum L. [Dse, 7. 24. (405); 
Mn. VI. 40], ofüc. Mohn, Gartenmohn, und die weisse Form Pap. offici- 
nale Gmel. {Dss. 4. 24. (404)], aus Asien ; daher Hb. Sem. Pap., Mag- 
Samen, Oelmagcn; Capita Pap., Mohnköpfe, unreife Samenkapseln; diese 
liefern durch Einsclmitte das Opium (vgl. Gäg. Pharm. Bot. p. 1604 bis 
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i4l24>'0 — OUaeittm lüteim Scop. [I^. 13* 4. C^)]> 
(^ts, (äeUdon. Gtracimi L.» i^elber Hornmoliii; daher Hb. Rad. GL l 

Wvrkmgen. Meist narkotisch, betfiabend, fdunenaliBeiidy und daher 
hodiwichtiff und von Jeher ffeschltst als Arzneimittel; so vor aDen das 
Opinm; — aber aach ein geSihrliches Naschwerkl Inter nos virus serpit, 
mox eflhrene elatnmm capnt (JESndlL}. -^Emetiseh: Rad. Sanguinariae, 
Bern, Argemonae mexicanaes^ letztere auch purgirend, das Kraat dia- 
phoretisch. — Cheiidon. m* blasenziehend. — Essbär: Sem. Papav., 
junge Blätter von Pap. Rhoeas. — Einige sind Niessmitlel, Antihydropica, 
und die Blutwurz hat zum Theil die Wirkungen des Slramonium und der 
Digitalis. — Giftpflanzen: Chelidonium malus [ifcÄ. T. 10], Papavor 
somniferum iRt^b, T, 43] etc. 



il9. Ftmilie. JFmnariaceme. ErdraucharUge. 

(Figur 119.) 

Dia^Hm* Kelch aweiblätterig. Blamenkrona unregei- 
mfissig, zweiK{^ig, gespornt. Staubgefässe sechs, meist in 
zwei Bflndel verwachsen (diadelpha). Fruchtknoten ein- 
fitcherig, mit wandstfindigen Samenlrttgem ([zwischen den Klap> 
pen}. — Krfinter mit wflsserigen Stiften. 

Verwandt mit Papaveraceen, Cruciferen. 

IMeralur. (Krüger p. 380.) De Candolh, Syst. IL p. 105 (1831). — Hem- 
hartHy in Lmm. Yill. 401. — (Okm i. 18.) 

Genera germanica. 1063 Corydalis, Hohlwurz (XVN. 2. — SL h» 
Ii. 62> 1064 Fomdria, Erdrauch C^YU. 2. — St. h. 62}. 

ßeUpide. Corydalis cava, solide. Ftamaria officinalis. 

ChetfM, Wie bei den Papaveraceen (vgl. diese) treten au(^h hier 
eigenthttmUche Sobstansen, FomarsSnre nnd Corydalin ajuf; im 
Ußbrigen sind schleimige und bittere Substanzen vorherrschend. In der 
Worzei fand man Überwiegend Stftrfce, Aepfelsfiure wurde yon Wadsm- 
roder bei CcHryd. tuberosa angegeben. Im Kraut des gem. Erdrauchs 
fiand Merk unter anderm Weinsäure. Uebrigens sind diese Pflanzen nur 
wenig untersucht worden. 

BtsUge. Corydalis: Fedbi. p. 91 (Waekemrodar). Wolff^A%\ 
(Pesckiery WinMer. Enth. ,Corydalin% Alkaloid. At: C,4H«4N, * 
OjoV,? Doherreiner. Fumaria: Fechn. p. 327 QMeylink'). Wolff 
p. 615 CMerk); p. 266 (Fumarsäure); p. 267, 409. Rieckher (Ph. 
C. B. 44, p. 161). Enth. „Fumarsäure**. Al: 0, -f H, 0 

krystallisirt, isomer mit Maleinsäure; — ferner «Fumarin'*, AUuiIoid? 
Zusammensetzung? 

Vorkommen. Im gemässigten Theile der nördlichen Hemisphäre ia 
rebtiv grösster Menge. Geocbemisches ungenügend bekannt 



AI. Ernst, die Kunst, aus dem gewöhnlichen weissen Mohn (P. somilif.) 
Opium £u gewianen. 10 Sgr. Quedlinborg. Sasse. 1838^ 
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Belege. Sand: Fuinar. ofGc. (h! KD.}; besonders auf dünger- 
reichem Boden (SchblJ), — Kalk: Corydalis fabacea P. (s!), bul- 
iHMM C^^! Ung.y Famar. Vatthiiitii (KD.> 

Anwendung. Fumaria officinalis L. [Dss. 3. 15. C'^IO)], 
gem. Erdrauch, Feldraute, Grindkraut etc.; daher Hb. Fum. — Cory- 
dalis bulbosa Pers. [Dss. Suppl. 4. 18; Hn. Y. IJ. Bulbocapnos 
cavus Bemh., Fum. cava Miller, Hoblwurz, Taubenkropf; daher Rad. 
Aristolochiae cavae 8. rolundae vulgaris Off. — C. soll da Smith [Dtt. 
Sppl. 4 19; Hn. V. 3]. C. digitata Pen., gefingerter knolliger Lercben- 
sporn; daher Rad. Arist fabaceae Off. — Cor. fabacea Fers. [ITn. 
V. 2]. Fumar. fab. Rotz, Cor. intermedia Mtot, mit der vorigen oflic.? 
— fiian benutzt noch hier und da die ausgepressten, etwas scharfen 
(theilweise selbst schwach narkotischen} und bitteren Säfte als tonisch- 
roborirendes und auflösendes Mittel, gegen Würmer u. s. f. Einige 
sollen purgirende £igenschaAen haben. 



120. FamUe. Crueiferme. KrewibHiikm. 

(Figur 120.) 

IHagnate. Kelch und Blame vierblfitterig, meist mil 
sechs Staubgefttssen; diese viermttchtig Qetradynama}, (die 
Kwei ktirzeren den den Klappen entsprechenden Kelchblättern 

geg^enübergestellt , die vier längeren den Sanienlragern gegen- 
über). Fruchtknoten ein- bis zwei fächerig, mit schmalen, 
zwisc henklappigen Samenlragern, welche an der Scheide- 
wand anliegen. Same eiweisslos. Keim gekrümmt, die. 
Keimblätter aneinander (x) oder übereinander Cy3 liegend. — 
Krtfnter. 

Verwandt mil Fapaveraceen, Capparideen, Fumariaceen, Re- 
sedaceen. 

Literatur. {Krüger p. 381.1 De CandoHe, mem. sur les Crnciförea tt. Syfl. II» 
p. 139. — {Oken T. 18.) — Zur Telradynamia, Linn. (W.).. 

Genera f/ernianica. Siliquosae. (XV. 2-3 Arahideae: 1065 Mat- 
Ihiöla, Levcoje QSi. h. 22). 1066 Chciranlhus, Lack (OA-. T. 18). 1067 Na- 
slurtium, Brunnenkresse (S/. h. 43). 1068 Barbarea (^7. h. 43). 1069 
Turrilis, Thurmkraut (S/. h. 43). 1070 Arabis, Gänsekraut (5?/. h. 43). 
1071 Cardamine, Schaumkraut (Fleischblume, St. h. 28). 1072 Dentä- 
ria, Zahnwurz (St, b. 45). — Sisymbrieae: 1073 H^speris, Nacht- 
viele (pk. T. 18). 1074 Malcolmia. 1075 Sis^brium, Rauke (Si. b. 
45). 1076 Hugentnia. 1077 Braya C^f. h. 43). 1078 Er^simmn, He- 
derich (J15. f. 165). 1079 Syrönia, Fadengriffel. — Brassiceae: 
1080 Brassica, Kohl. 1081 Sinäpis, Senf QSt. h. 8). 1082 Erucastruui, 
Rempe (5/. h. 66). 1083 Diplot^, Doppelsaoie (St. h. 68> 1064 
Erüca, Runke (Ok. T. 2). 

SiA«lMp«M. (XV. 1.) Alyssineae: 1085 Vesictfria, Blasen- 
sdidtchen (XV. 1. — St h. 48). 1086 Alyssnm, Steinkraal (1. — Si. 
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h. 48). 1087 Lobiilaria (1. 8l. \l 48). 1068 Paisetia Ci. ^ Ok 

T. 18). 1089 Lunaria, Mondviole (1. — St. h. 48). 1090 ClypMa. 
Scliildkraul Qi, — Ok, T. 18). 1091 Peltaria, Scheibenkraut Ci.^St 
h. 48). 1092 Petrocallis, Slcinschmückel (i. — St. h. 65). 1093 
Draba, Hungerblümchen (i. — St. h. 60). 1094 Cochlcaria, Löffel- 
kraut (1). — Camelineac: 1095 Camelina, Leindotter (Myagrum. 1. 

— St. h. 4). — Subularineae; 1096 Subularia, Pfriemenkresse fl. 
^ Ok. T. 18). ^ 

Anirustlseptae. (X\. 1). Thlaspideac: 1097 Thlaspi, Ti- 
schelkraut (67. h. 65). 1098 Tecsdalia (^Sf. h. 11). 1099 Iberis, Bauern- 
senf (O/f. T. 18). 1100 Biscutella, Brillenschote QRb. f. 836). — Le- 
pidincae: ilOl Lepidium, Kresse QSt. h. 68). 1102 Hutchinsia (5/. 
h. 65). il03 Capst^lla, Täschelkraut QSt. h. 66). 1104 Aelhion^ouL 
Sleiflläschel. — Brachycarpeae: 1105 Senebidra (St. h. 68). 

IVucanientiieeae. (XV. 1.) Euclidicae.- 1106 Euclidium. 

— Isatidcae: 1107 Isatis, Waid (St. h. 3). 1108 Myagrurfi, Hohl- 
doller COk. T. 18). 1109 Neslia (Ok. T. 2). — Zilleae: 1110 Ca- 
lepina (St. h. 68). — Buniadeae: 1111 Bünias, Zackenschote COk. 
T. 18). ^ 

liomentneeae. Cakileae: 1112 Cakile, Meersenf (XV. 1 . — 
Ok. T. 18). — Raphaneae: 1113 Rapistrum, Repsdotter (XV. 1). 
1114 Cranibe, Meerkohl (XV. i. — Ok. T. 18). 1115 Räphanus, Rettiir 
CXV. 2. — Ok. T. 18). (ATocÄ.) r 

Beispiele. Nastiirtiam ofBcinale, sylvestre. Barbarea vulgaris. Tor- 
rilis glabra. Arabis arenasa. Cardamihe pratensis* Denlaria bulbifera. 
Alyssum caiycinum, cainpestre. Draba verna. Cochlearia Armorada. 

Thlaspi arvense. Iberis amara. Capsella Bursa Pasloris. Camelina sa- 
tiva, denlala. Erysimum cheiranllioidcs. Sisymbrium Alliaria. Sophia, 
officinale, Thalianum. Erysimum repandum, Orientale. Lepidium cam- 
pcstre, rudcralc. (Brassica oleracea.) Diplolaxis tenuifolia, viminea. 
Erucaslrum PoUicliii. Sinapis nigra, arvensis. S. Cheiranthus. Calepina 
Corvini. KaplKinus Raphanistrum. Rapistrum perenne, rugosum. Crambe 
Talar. Bunias Erucago, Orientale. 

Chemie. Alle ohne Ausnahme zeichnen sich durch einen Gehalt an 
flüchtig-scharfen (schwefelhaltigen) Oelen in den grünen Theilen 
aus, welche meist kresseartig riechen und scharf und brennend schmecken; 
in einigen Fällen haben sie den Geruch des Knoblauchs (wie denn die 
Verwandtschaft des Senfols und Knoblauchöls chemischerseits genügend 
nachgewiesen ist), und zuletzt ist der senfartige Geschmack und Geruch 
m erwfihnen, welcher in mehreren Fällen, und zwar vorzugsweise im 
Samen, angetroffen wird. Auch stearoptcnarlige ^'') Materien schei- 
nen vorzukommen. — Die Wurzeln enthalten übrigens Stärke, Gummi, 
Zucker, Harz, iiiher. Od, Essigsäure (Heerrettig nach ChOrei) eta; in 
der Asche sollen die Alkalien überwiegen. — Das Kraut ist meist 
reicher an jenen flüchtigen Substanzen, nicht selten bemeriit man eini- 
gen Bitterstoff, ferner gelb färbende Substanzen, Wachs, Inulin (Lepid. 
rud. nach G/a^er), Zucker, PecUnsäure (Blumenkohl nach Trammsdarf), 

"3 Rad. Armorac, Üb. CochI«ar. offic. etc. 
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Gummi, wenig Gerbsloff, Essigsäure (Chevreul, Schräder') ^ Oxalsäure 
(Capseila Bursa P. nach Läppert), Citronensäure {('hevreul im Waid), 
Aepfelsiture (Schräder, Trommsdorff), öfters Salpetersäure, bei Brassica 
Napus viel PhosphoraSure, Schwefelsäure und Chlor; sie siiid ziemlich 
reich an Albumin und daher nahrhaft; in der Asche ttberwiegen anschei- 
nend die Erden. — Die BIQthen verhalten sich woU dem Kraut ana- 
log; die Samen sind durch ihren reichen Giehalt an fettem Oele clia- 
rakterisirt; auch gelber FarbstolT findet sich, nicht selten BilterstoflT, 
femer Stärke (rAonwo» infi SenQ, Eiweiss (Legumin?), Schleim, AepfeU 
säure (Pelouze im SenQ, in der Asche (des Senfs) überwiegend Erden, 
Phosphorsäure und viel Schwefelsäure. Flüchtige Oele scheinen sicli 
erst durch Zersetzung zu entwickeln. 

Belege. Wolff p. 614 {Tingry, Guiret). — Nasturtium Off.: 
Malier (Pharm. C. B. 44. p. 47) fand Jodl in der Asche. Wolff p. 
6i7 (fiumprecht)\ p. 614 (Tingry). — Cardaminc: A. Voget, 
(Brandes y\rchiv Bd. XIV. p. 170). — CochleariaArmorac: 
Hvhatka (Pharm. C. B. 1843, p. 748). Wolff p. 653 (Einhof); p. 
330 (Hub.)] p. 614 (Tingry). Waltl (Schbl. II. 221). Das flüch- 
tige, kryslallisirbarc Gel = Cf, H,o $2 (Hub.). — Cochl. offic: 
Wolff p. 614 (Gutrel); p. 330 (Josse). Fechn. p. 64 (Braconnot, 
Tordenae), — Thlaspi Bursa PasL: Fechn. p. 79 (Läppert bei 
Büchard).^ Cameiina sat: Wolff i^, 686(J7eiiry\ Schbl. (Agr, 
Ch. E 197}. Lepidium: Feehm p. 70 C^kuerJ. 8MI. (Agr. 
Ch. II. 197). Steudel. Wolff i^. 477 (Lampadius). ^ Isatis: Fechn. 
p. 69 (Chevreiil). Wolff p. 362 (Ch.). — Brassica: Sprengel 
(Schb.Agr. Ch. II. 208). Wolff p. 667 (Bowen); p. 653 (Delarille); 
p. 629 (D.); p. 471 (Minuloli); p. A7 3 (Sprengel) \ p. 182 (ff crwö- 
staedt); p. 618 (Trommsdorff). Sprengel (Schbl. Agr. Ch. II. 212). 
Maller (Lieb. Ann. Juni 44.). Fechn. p. 6 i (Schräder). Davy (Schbl. 
Airr. Ch. II. 210). Schbl. (ib. p. 197); Hermbsfaedt (ib. p. 217). 
Sauerkraut: Liebig (Annal. der Pharm. XXIII. p. 113). Wittstein. — 
Sinapis: James (Lieb. Ann. Juni 45). Fechn. p. 26 (John, Thi~ 
bierge, Todd, Thomson, Cadet, Hornemann, Karls). Schbl. (Agr. Ch. 
II. 197). Duauu u. Cahours (Wolff p. bOS). Werthem (Ueb. Ann. 
45. p. 297). Der Same entwickelt bei der Zersetzung bei Gegenwart 
von kaltem Wasser flttchtiges «Senföl^. Wolff p. 327, 330, 24, 154^ 
796 (Sinamaiin, Sinapolin); p. 329 (Erucin). Senföl» At: H|« S, 
Will. (Diess ist die Schwefelcyanverbindung des Allyls, einer aus dem 
Alliumüi darstellbaren Substanz, und künstlich aus dem Knoblauchöl 
zu erzeugen; AUyl = Aeq. Cg H^. Allylsulphür (Knoblauchöl) 

H, Allylsulphocyanür (Senfol) = C« H,, C, N SO- '') — 
Rapiianus: Schbl. (Agr. Gh. IL 197). Hubaika (1. c.) fand darin 
fertig gebildetes Senfui. 

Vorkommen. Vorzugsweise in der gemässigten Zone der allen 
Well, unter den Tropen in geringoror Anzahl, aber nirgends ffiinzlich 
fehlend. — Bei diesen Pflanzen spricht sich eine Vorliebe fiir ks^lkhaU 
tigen Boden in einer grossen Anzahl von Fallen aus. 



In Beziiff auf die nbriffcn Theilc des Senfsamens herrscht Ueberein- 
ätiminung in den Angaben ; vielleicht liegt diess zum Theil daran, dass unter dem- 
seihen Rainen verschiedene Sorten oder Arten untersucht wurden. 
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Belege, Sand: Erucaslr. Polüchii (h! fft/f.). Raphan. Raphanistr. 
(h! lehmig, SchbQ, sativ. var. sin. (A't//.). Soneb. didym., coron. 
(hl Ä^fV/.). Nasturt. pyrenaic. (KD.). Farselia incana (Kitt.y Alyss. 
camp. u. incanum (SchbQ, minim., calycin. (üft//.). Draba verna (hl 
lehmig, SchbQ, ^sjmh. Thalian. O^^g» SchbL^. Erys. cheiranth. 

SKUtO, hieracilfol. u. difTus. (h! KUt.y Syrenia angiulifoL (KD.).— 
alzigc Stellen: Cochl. offic Capsella procumb. Lepid. latifoL 
(KD.), olerac (aatt.). — Meerstrand: Cardam. maritima. Cochlear. 
off., danica, anglica. Lobul. marit. Clypeola Jonthl. Cakile marit 
Malcolmia marit. Lepid. latifol. Crambe maritima (KD.). Bunias Ca- 
kile (i7/i<7.) — Kiesige Orte: Mallhiola varia. Cardam. asarifol. 
Braya supina (und Sand KD). — Humusreicher Boden: Erysim. 
cheiranlhoides (h !). Sinap. arvens. (hl Sckbl.y — Letten: Thiasp. 
perfoliat. (KD. Kitt.'). Erys. Orientale. Lepii camp. Isalis lincloria 
(hl). Neslia panicul. (h! KD.). — Lehm: Camelina saliva (hl). 
Sinap. arvens. (h!). Diplotaxis viininea (hl Kitt.). — Mergel: Na- 
sturtium offic. (hl Rodges), Alyss. calycin. (hl Sehbl.), DiDlolax. 
vlm. (ht Kitt.), — Glimmerachiefer: Braya alp. (Kitt\ — 
Granit: Cardam. alpjna, resedifoL (KD.)» Draba ZaUbruck., Johann., 
lapponica (KD.). Braya alp., ninnatifid. (KD.). — Serpentin: 
Alyss. argentoum (G.Ätnidei. 1841). Iberis umbellata (id.)* — Schiefer: 
Arab. bellidifol. (s! Ung.); nicht auf Schiefer: Ar. coerulea u. belU- 
difolia (//cer p. 408). Hulchinsia brevicaul. (s\ Ung.) — Urgebirg: 
Mallhiola varia (s!). Nasturt. pyrenaic. (s! MhL). Cardam. resedif. 
(Kitt.hl M/iL), alpina (h!). Alyss. alpestre (slMhl.) Draba Fladnilz. 
(Kitt.), Zahlbruck, (s!), laevigat. (s!). Fladnilz. (hl), confusa(s!). 
Hugueninia tanacetif. Erys. lanceolal. (sl). Braya alp. (s!), pinnalifi 
(Ii!?). Hutchinsia brevicaul. (sl MhL). — Kalk: Auf den glarner 
Alpen sind (unter den Phanerogamen) % Cruciferen auf den Kalk- 
alpen, nur %c auf Schiefer, und auch die Indtviduenzahl ist auf dem 
Kalk grosser (Heer p. 404). Dentariaenneaphylla (sl), digitata (hl), 
pinnata (hl Mhl,). Ärabis auricuhita^ stricte, serpyllifoUa C^D.]), pu- 
mila (h!), bellidifolia (hl), petraea, arenosa (h!^»//e/), alpina, stricta, 
serpyllif. (üftrtdL), pumiia(hl), arenosa (sllfng.), stricla (sl), vochi- 



rediv. (s!). Alyss. Wulfenian. (sl MhL), gemonense, saxalile (KD.), 
alpestre (h! Kitt.). Pelrocall. pyren. (Kitt, sl Ung. sl J^IhL). Draba 
Sauteri, slellala (KD.), aizoidcs und tomentosa (h! u. Urgebirg, /ü7/.), 
loment. (h! Ung.)^ aizoides (hl Kirsch., MhL), Sauteri (s!), ciliata 
(sl), confusa (sl? MhL), aizoid. (nie auf Schiefer, /feer), nivalis (dto). 
Iberis amara und pinnata (KD.). Kernera saxat. (Kirsch, sl Ung. 
sl Mhl.). Thlaspi perfoL, praecox, montan. (KD.), rotondit (hl KUt. 
sl Ung,), mont. (sl), cepeaefoL (sl?jKyL}. Biscnt. laevig. (sl Ung.X 
Sisymbr. austr. (Kitt.). Erysim. oder., carniolic, crepidif., Orient (KD.), 

repand. (JKtl/.), ochroleuc. (Üttr«c^3* Erys.lanceolat. (s!?ilf^.). Ca- 
melina sat. (h! Kift.). Hulchins. alpin, und pelr. (KD.), alp. (h! 
Kirsch, sl Ung. sl Mhl^. Lepid. camp. (KD.), Draba (Kitt)* Aelhio- 
nema sax. (sl MhL). Isatis tincl. (h! KT).). Neslia panic. fhl KD.l. 
Brassica oleracea liebt lockeren Kalkboden. — Sinap. arvens. (h l Kift^. 
— Boden vag: Denlaria bulbifera. Arabis alpina, saxalilis, ciliata, 
serpyllilol., Hailcri?, bcllidif., coerulea (Mhl.). Lunaiia redtv. (H. 




Cardam. trifolia (hl). Lunar. 



Digitized by Google 



12Ü. Cruciferae. 



Mboeadea. 



187 



Hoffm.y Draba toment, frigida, Johann., lappon., incana. Thlaspi 
alp^st., alpin., roiundif. BiscuU laevig. Erysim. pallens QMhl.'). 

Anwendung. Nasturtium officinale R. Brown« [Dss, 6. 6. 
(40i) ; Hn. V. 32]. Sisymbrium Nast. L., gem. Brunnenkresse, Waaser« • 
kresse; daher Hb. recens Nasl. aq. Off. — Cardamfne pratensis 
L. [Hn. V. 30], Wiesenkresse, Kiickuksblume etc. ; daher Hb. Fl. Card., 
Nasturtii prat. s. Cuculi. — Cochlearia Armoräcia L. [Dss. 13. 
2t (400); Hn. V. 29], s. Armoracia rusticana Gärt, gem. Meerretlig, 
Kran; daher Rad. Arm. s. Raphani ruslicani Off. — Goch!, offici- 
nalis L. [Dss. 3, 2. (ß99^'^ Hn. Y. 28], gem. LöfTelkraut, Scbarbocks- 
beU, SoorkAkrantele.; daher Hb. ree. et Sem. CocbL — Sisymbrium 
Sophia L. [Ai.V.33], Sophienrauke, gr. Beeenkranty Warmkraut etc.; 
daher Hb. Sem. Soph.^ Soph. Chirurgorum, gegen Würmer , anf Wun- 
den etc. — Sis. officinale Scop. [Hn. II. 13]. Erys. oflF. L., offic 
Wegsenf, gelbes Eisenkraut; daher Hb. Sem. Erys. vnlg. s. Irionis. — 
Lepidium sativum L. [Hn. VI. 11], gem. zahme Kresse, aus dem 
Orient ; daher Hb. Sem. Nastiirlii hortensis. — Isätis tinctoria U 
[S/.^h. 3], Färbervvaid, Pastel, deutscher Indig; daher Hb. Isatidis s. 
Giasti Off. obs., liefert Indig (vgl. diesen) und dient zum Blau- und 
Grünfärben. — Brassica oleracea L., gem. Garlenkohl; dahin ge- 
hören: Winterkohl (Br. ol. hiemalis, viridis L, Blatikohl, Blallkraut 
(nebst d. Blaukohi); Wirsing (B. o. sabauda L., buliata DC, Cumana); 
Kopfkohl, Kappes ^Br. ol. Aricina s. capitata, nebst Weiss- und Roth- 
kraut, B. cap. rubra L.); Kohlrabi, oberinfische (Br. ol. Caulorapum, 
gongyloides L., Caulorapa DC); Blumenkohl, Karfiol (Br. oL pompejana, 
bot^tis, nebst Brocoli, Spaivelkohl, Br. p. aq^ragoides. VgL Geig. ph. 
Bot p. 1582). Abb. vgl. Metzger' s Kohlarten. Eingemachtes Weiss- 
kraut: Sauerkraut, deutsches Nationalgericht. — Br. campestris DC, 
gem. Oelreps, Colza franz., aus Südeuropa; dahin Winterreps (B. c. 
oleifera hiberna), Sommerreps (B. c. ol. aesliva), Schnillkohl (B. c. pa- 
bularia DC. sectilis Berg.), Erdkohirabi (oder unterirdische Kohlrabi, 
Dorsche, B. camp. Napobrassica DC. u. L.). — B r. R a p a Schübler et 
Martens, Speiserübe, Oelrübe, Rübenkohl; dahin: Rübeurebs (Br. Rap. 
oleifera), Winter- und Sommcrrübcnrebs); gollilandische Rübe (Br. 
Napus Linnaei, wohin auch die Teltower und andere Rüben) ; englische, 
gem. weisse BUbe (Br. Rapa Linnaei, tuberosa Salisb. DOss. Suppl. 3. 
T. 22--23. — Sindpis nigra L. [D9$, 13. 22 (403); IT». Vm. 40], 
Brassica nigra Koch, gem. Senf; daher Sem. Sinapis higri s. viridis. — 
Sin. alba L. [Dm. 8. 2. (402); Jüa. Yffl. 39], weisser, englischer Senf, 
aus Sttdenropa; daher Sem. Sin. alb. s. Erucae Off. Die Schärfe des 
schwarzen Senfe scheint flüchtiger, die des weissen flxer Natur zu sein» 
— Räphanns salivus L. [Hn. XI. 41],, ^em. oder Gartenretlig; 
daher Rad. Raph. nigri s. hortensis, in vielen Varietäten. — Wirkung: 
Sie haben meist im frischen Zustand anti skorbutische Wirkung, und 
werden desshalb innerlich, auch ausserlich auf schlecht beschafl'cne Ge- 
schwüre angewandt, so namentlich das Löffelkraut, Lepid. lalifol., Kresse, 
Sauerkraul etc. Mehrere sind diu re lisch: Hb. JN'asturt. offic, Lepid. 
sativ., Erys. Alliar.; giftig scheinen keine zu sein. Mehrere sind bla- 
senziehend: Meerrettig, Senf, Raphanus sativ. etc. — Gegessen 
werden: Hb. Barbar, vulg., Nasturt. Off., Cochl. Armorac, Erys. offic. 
und Alliar., Rad. Cramb, Tatar., Hb. Cramb. roarit., Brassicae olerac. 
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12t. Capparideae. 



Raphani saliv. etc.; Senfsamen und dergleichen als Gewürze. — Die 
Samen von einigen erregen Erbrechen; einige wurden gegen Fieber, 
Slüinbeschwerden, Würmer^ BlutflUsse u. s. f* angewandt. 



121, Familie, CüppoiHdeae» Kappernstrauchartige, 

(Figur 121.) 

Diagnoie. Keich und Krone vierblälterigr. Staubgeftsse 
secbs oder viele, nicht yiermttchtig. Frach&noteB ein- 
facher ig, oft anf einem verlängerten Fmchtträger C^aqio- 
phorum}. Samenträger zwei, seitenstandig , zwischenklappig. 
Keim gekrümmt im eiwelsslosen Samen. 

Verwandt mit Cruciferen, Passifloreen, Bizaceen, Resedaceen. 

literatwr* {Krügtr p. 383.) De OuMU, Prodrom. L m (Oftoi T» 3 «• la) 

' Genera gemumica. 1116 Cäpparis, Kappernstrauch ^XIU. f* — 
Ok. T. 18). 

Der gemeine K., C a p p. s p i n o s a L., in Südenropa, lieferte sonst 
Gort Radicis Capparidis Off. obsol. ; biller, adslringirend, etwas stärke- 
haltig; gebräuchlich als Gewürz sind die Blumenknospen, Kappern, Gem- 
mae conditae Capparidis. — Einige exot enthalten flüchtig scharfe Stoffe 
mid Bchliessen sich dadurch den Cmciferen an; andere erinnern durch 
ihre giftigen Eigensdiaften an die Papaveraceen. 



122. FamUie. lleMdtoeMiee 

(Figur 122.) 

Diagnose. Kelch vier- bis sechstheilig, bleibend. Blumen« 
kröne unregelmässig, die Blätter mit den Kelchzipfeln ab- 
wechselnd. Staubgefässe zehn bis viernndzwanzig, dem 
oberwärts in eine drüsige Scheibe verbreiterten Fmchtträger 
eingefügt Frachtknoten einfUcherig (an der Spitze offen, 
drei- bis sechslappig, mit kurzen Griffeln endigend ; Samenlräger 
drei bis sechs, wandständig, an die Nähte angewachsen^. Samen 
nieren- oder hufeisenförmig, eiweisslos. 

Verwimdt mit Capparideen, Papaveraceen, Cmciferen, (Eo- 
phorbiaceen, Dalisceen^. 

Liferalur. (Krüger p. 383.) St. Hilaire, meni. sur les Res^d. Montp. 1837. 

Genera gertnanica» 1117 Reseda (XI. 3}. 

Cheme. Die gelben FarbslofTe im Kraute des Wau, der Oelgehalt 
der Samen, die Sclärfe und der rettigartige Gerach der Wurzehi einiger 
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hierher gehörigen Arten, die bittere Substanz in dem Safte des Waii 
schliessen diese Familie in chemischer Beziehung den Cruciferen an. 

Belege. Schiibler (Agr. Ch. II. 197). Wul/f p. 36 (Braconnot). 
p. 353 {Preissery Chevretd (Pharm. C. B. 1833. p. 191). Buchner, 
(ib. p. 1058). Im Wau ist ein krystall gelber Farbstoff ^Luleolia^ 
enthalten ; Zusammensetzung ? 

Vcrkammm, Eine schwache Familie, deren meiste Glieder in Nord- 
afrika und Südeuropa anp^etroffen werden. — Reseda lutea wächst be- 
sonders auf Kalkboden (KD., SckbL)* 

Amomiimg. Reseda Lutdola L., Wau, Gelbkraut, Hamkrast, 

Fürberresede ; liefert (neben anderen Pflanzen) SehUltgelb. — R. odo- 
rata L., wohlriechende Resede, aus Aegypten; eine der beliebtesten 
Zierpflanzen. 



Classe 39. flrelmnlliAa 

(Fifar 123.) 

Diagnose, Wasserpflanzen (Kräuter) mit herz- oder 
schildförmigen Blättern. Blumenblätter meist frei, unter dem 
Eierstock oder auf ihm befestigt. Staubgefässe (yiele) mit den 
Blumenblltttern eingefügt. Fruchtknoten einer bis mehrere 
Cfrei oder verwachsen). Samen in nnss- öder beerenartiger 
Fracht, meist viele. 



123. FamUie. Bfi/m^haemeemm. .SeeroMiarlige. 

(Pifor las.) 

Diagnoie. Kelch vier-^ bis sechsblätterig. Blumen« 
kröne regelmässig, die IMfltter allmlihlich in Staubgefässe 

übergehend. Fruchtknoten mehrfächerig; Eichen viele in den 
Fächern, an denWänden derselben angeheftet. Frucht beeren- 
artig. Keim ausserhalb des füweisses, in ein Säckcüen einge- 
schlossen. 

Verwandt mit Cabombeen, Papaveraoeen, RanuneulaceeiL, 

Hydrocharideen, Nelumbiaceen, Berberideen, (Coniferen}. Mit- 
unter zu den 3Ionocolyien gestellt. 

LUnratur, {Krüger p. 384.) De CandoHe, Sy«t. IL, p. 39. {Ohen T. 3 u. 18.) 

Genera germanica. 1118 Nymphaca, Seerose QüSLi, — iS/.b*30)* 
1119 Nuphar, Teichrose (XUL 1. — Sl. h. 30). 

Btupitk. Nymphaet alba, Nuphar lutemn. 

ChmU. Sie enthalten in der Wurzel eine mehr oder weniger 
bedeutende Menge Cierbstoff ; daneben Stirfce» welche jenen mitunter nst 
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verdrängt; sonst sind Bitterstoffe, Zucker, Schleim, Harz, fette Stoffe, 
Essigsäure und Aepfcisäure beobachtet worden. — Die Samen acbeinen 
reich an Stärkmehl zu sein. 

Belege, Fcchner p. 97 (Marm). WM (Sekm. Agr. Ch. IL 221> 
Wolf p. 648 C^.> 

Vorkommen, In reinen GewSsiem der nördlichen Hemisphära 

Anwendung. Nymphaea alba L. [Hn. IV. 35] , weisse Seerose 
oder Secblume, Wassernymphe, Seemuramcl; daher Rad. Fi. N. alb., 
NennphariSy adstringirend ; dient zum Schwarzfilrben, als Speise etc. Als 
solche dient bei den Aegyptern die Wnnel und der Same von N« Lotof 
L., der wahren LotosUnme. 



Ciasse 40. Parietales« 

(Figur 124-126.) 

Dtagnose. Pflanzen mit einfachen Blättern« Blumenkrone 
unter- oder umweibig, mit freien BUltteni; selten fehlend. 
Fruchtknoten meist einfttcherig, meist mit wandstflndigen 
Samenträgern nnd vielen Eiern. Fracht kapsei- oder beeren- 
ftrmig, mebt obersttttidlg« Same meist eiwelsskaliig. 



124. Fatmiie, Ctsiineae. Swmenrötck&MorUge. 

(Figur 124.) 

Diagmm, Kelch fttnfblätterig, die drei inneren Bltttter 
in der Knospenlage zusammengedreht Bhun^lfttter fllnf, 
in der Knospe (den Kelchblättern entgegenlänfig} snsammen- 
gedreht. StanbgefUsse nnterständig, viele. Kapsel vielsamig. 

Verwandt niit Droseraceen, Bi^aceen, Hypcricineen, Lineen, 
Papaveraceen, Violarieen, Turneraceen, Malesherbiaceen. 

Literatur, (üfritocr p. SSS.) Spaek, nouT. ano. des sc. natnr« VI. 857. — 
(OAeit T. 2 und IS.) 

Genera germamea. 1120 Cistus, Cistrose (^XUl \. — Ok. T. 18). 
1121 Heliänthemum, Sonnenrdschen (XllL — M. l 1. ff.}. 

Beispiel Helianthemum vulgare. 

Chemie. Wenig bekannt. Einige südlichere Arien schwitzen zucke- 
rige, noch mehr aber harzige Materien aus, welche alle Theile mehr 
oder weniger durchdringen. Man hat ausserdem noch ätherisches Oel, 
Gummi, Aepfelsiure (Peü^kf) und adstringirende Substanzen beobaditet. 

Belege. Cistus: Ftchner ^.2\^{Pelletiery Gmbourt(Geig.?k8m. 
Bot. p. 1806). 
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VorkojnmoL Vonttglich an den westlichen Gestaden des mitteU 
ländischen >recre8, anscheinend meist mit Vorliei» für kalkreioiie Boden- 
beschaffenheit. 

Bdege, Sand; Helianth. guUatnm (ht KD.)* — Kies: Hei. Pn- 
mana (hl KD.). — Grauwackc: Cist. laurifol. L. QWiUkomm. Bot 
Zlgr. 1846. p. 56). Helianth. atriplicifol. W. (ib.'). — Granit: einige 
Varr. von Helianth. oeland. (KD.). — Kalk: Cistus crelicus (KD.J. 
Helianth. (h! kalkhaltiger Boden, Sckbl.') (^Ratzeburg') , Hei. oelandic. 
var., polifolium (KD.), alpeslrc (s!), vulg. (sl), dlo. var. grandifl. 
All (sl UngJ). — Bodenvag: Hei. oelandic. u. vulgare (j£b/.). 

Anwewkmg. Cistns creticns L. [D««. 14.23. (432); Hn,JaSL3S}, 
in Crela; — C. cy prius Lam. [Dss. 9. 22. (430); En. XUl. 35], cyprische 
Cistrose; liefern beide das Ladanumharz , Res. s. Gi. Ladannm s. Lab- 
dannm Off. obsol. nervenstärkend; dient als Rauchwerk. — C» ladani- 
f erus L. iDss. 14* 22 ; H». XUl 36], Südwestenropa. 



125. FanUUe. JDr09ermeeme» SaimetUkauariige. 

(Vignr 125.) 

Diagnose. Kelch in der Knospenlage dach ig. Krone fünf- 
blällerig, regelmässig. Staubgerässe unlerweibig, mit endsländigen 
Staubkölbchen. Fruchtknoten frei, ein- bis dreifächerig, mit wand- 
ständigen Samenträgern. Griffel oder Narben mehrere. 
Keim aufrecht, gerade (in der Achse des Eiweisses). 

Verwandt mit Yiolarieen, Gistineen, (Hypericineen, Saxifra- 
geen, Gentianeen}. 

lUerahtr. (IMlser p. 385.) De CandolU, Prodr. I« 317. (Okm T. 3 ond 18.) 

Genera germanica. H22 Drösera, Sonnenthau (V. 5. — Rb, f. 4525). 
1123 Parnässia (V. 4. — St. h. 13). 

Beispiele. Drosera rotnndifolia, longifolia, intermedia, Pamassia pa- 
lustris sind alle sehr allgemein verbreitet. 

Cftemie. Bittere, adstringirende, namentlich aber scharfe (zum 
Theil selbst giftige) Substanzen sind dieser FamOie eigenthttmlich; im 
Uebrigen zeigt die Zusammensetzung nichts Bemerkenswerthes. Im Kraut 
des ännenthaues wurde rother FarbstoflT und Aepfelsäure beobachtet. 

Beleg, Wolff p. 619 (Trommsdorff). 

Vorkommen. Anf feuchten, zumal morastigen Wiesen fast über die 
ganze Erde verbreitet. Uebrigens sind nach MolU sammtlichc deutschen 
Arten bodenvag. 

Anwendung. Drösera rotundifolia L. [IT«. III. 27], rundblättr. 
Sonnenthau, und die verwandten Arten \Hn. III. 28 u. 29] lieferten Hb. 
Rorella s. Roris Solis Off. obs. Ingrediens des Italien. Rosoglio, des Gold- 
wassers der Alchymiäten« — Die verwandte Dionaea (Z*. Cl. X. 1) 
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Pariatales« 



125. Drosera ceae. 



Mugcipula L», Fliegenfalle ans der Union, ist mcrkwUrdigr durch die 
Zusammenziehung ihrer Blättchen auf äussere Reize. — Parnassia pa- 
lustris L. [Hn. II. 42], Sumpfparnassie, Einblatt, weisses Leberkraut, 
Herzblümchen; daher Hb. Fi. Uepaticae s. albae a» Farn. OiT. obs* 



126, FamUie. Vioiarieae. (Jonidieae.) 

(Figar 1)6.) 

Diagnose, Blumenkrone fünfblätterig (^unregelmässig^). 
Slaubgefässc fünf, auf einer unlcrweibio^en Scheibe einge- 
fügt. Staubkölbchen an dem Fruchtknoten anliegend, frei oder 
etwas verwachsen. Staubfäden über die Slaubkölbclien hinaus 
verlängert. Fruchtknoten ein fächerig, dreiklappig, mit drei 
wandstttndigen Samenträgern in der Mitte der Klappen. Griffel 
einer, mit schräger Narbe. Keim gerade, aufrecht 

Verwandt mit Droseraceen, Cislineen, Sauvagesieen, Passi- 
floreen, Polygaleen. 

Literatur. (Krüger p. 386.) Gingmt, mim. soc h* nat* de Gen^ve* IL 1. • 
{Okm T. 2 und 18.) 

Genera germanica, 1124 Yiolai Veilchen (¥♦ 1 oder XIX, 6j Bb. 
f. 84 ff.; St. h. ii> 

Beispiele. Viola palustris, hirKa» odorata, sylvestris, canina, stagnina, 
tricolor sind allgemein verbreitet. 

Chemie. Sie scheinen alle durch einen dem Em et in gleichen oder 
ähnhchen Brech- und PurgirslolF charaktcrisirt zu sein ; im Uebrigen sind 
sie, namentlich die Wurzel, scharf, was sie mit der vorhergehenden Fa- 
miUe verknüpft. Sonst hat man die gewöhnlichen Stoffe bemerkt; in 
der Bittthe des VeOohens soll nach Pagensieeher u. A. krystallisirbarer 
Zucker vorkommen. Bitterstoffe finden sich in geringer Menge fast all- 
gemein, in der Rinde von Conohoria Cuspa dagegen in sehr grosser 
Menge und verltihen dieser kriftige fieberwidrige Eigenschaften. 

Belege. WoJff p. 666 (pubuc), p. 359 (Gehlen, Smühson'), p. 310 
CTr&mmedorffl, p. 417 (Ymiquelin\ Feckner p. 332 CVauq.^, p. 57 
(PageneUcherj. BamBay (Geüg. dhen. 12233. Man hat einen Stoff 
,Yiofin* unterschieden, ein Alkaloid von uabefcinmter Zusammensetzung« 

Vorkommen. Vorzüglich in der nördlichen Hemisphäre, hier übri- 
gens in den verschiedensten Oertlichkeilcn und Meereshöhen. 

Belege. Torf und Sumpfwiesen: V. palnslris, nliginosa (KD.). 
• — Sand; V. arenaria (KD.), tricolor (h! lehmig, Schbl.^, — Ur- 
gebirg: V. pinnala (s! Mhl.'). — Kalk: V. pinnata (s!?), alpina 
(sl iWÄ/.), calcarata u. biflora Qlürsch.'), — Bodenvag: Y. palustris, 
biflora, lutea, calcarata, cenisia (JtfA/.). 

Anwendung. Viola odorata L. [Dss. 2. 7. (386); Hn. VIII. 2], 
Märzvetlchen, wohbr. Märzviole ; daher Fl. Violarum s. Violariae, s. Vioiae 
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martiae Off. — V. tricolor L. [Dss. 2. 8. (387); Hn, III. 4, 5], Stiof- 
müllerchen, Jeläng-er-Jelieber, Freisainkraul ; daher Hb. Jaceac s. V. tric, 
innerlicli gegen Hautkrankheiten, blutreiiiigend etc. — Jonidium (L. CI. 
XIX. 6) Ipecacuanha Venl. s. Viola Ip. L. in Brasilien; daher Rad. 
Ipec. albac lignosae, weisse holzige Brechwurzel^ Ipcc. branca. 



Classe 41. Peponiferae. 

(Figur 127.) 

Diagnose. Kletternde Pflanzen mit meist eingeschlech- 
tigen Blüthen. Kelch und Krone fünftheilig. (Staubgefässe 
fünf und weniger.} Frachtknoten untersttfndig, ein- bis 
mehrftcberig. Fmcht eine Beere (Kfirbisfracht, Pepo, die Sa- 
men in illcherigem Marke), meist mit vielen Samen. Keim 
eiweisslos, ortholrop. 



i27. FamiUe. C^neurhUaeemm* KurbisarU^. 

(Figur 127.) 

Diagnose. Kelch fünfzähnig. Bhimcnkrone regelmässig, 
mit dem Kelch ran de abftillig. SlaubgePässe fünf, meist drei- 
brüderig, unten in der Blumenkrone eingefügt. Staubkölbchen 
sc hlän gelig. Narben zweilappig. Fruchtknoten drei- bis 
fünffächerig, mit wand ständigen Samenträgem. — Kräuter 
mit schraubenförmigen Wickelranken (^Cinrhi). 

Verwandt mit Campanulaceen, Loaseen, Papayaccen, Bego- 
niaceen^ Cacleen, Nhandirobeen, Passifloreen, Arlocarpeen. 

Literatur. (Krüger pag. 389.) Monogr. compl. du 3lelon. p. Jacquin. Paris 
1832. Abb. — Aug. St. Hilaire^ inem. niuseum. IX* (1823). — De Candolle, Prodr. III. 
p. 297 (1828). — Sh^ader, ht Linn. XH. p. 401. (Mm T. 13.) 

Genera germanica. H25 Cucurbita, Kürbis (XXI. 10. — Ok. T.iSy 
1126 Cücamis, Gurke (XXI. 10.— Ok. T. 3> 1127 Bryönia, Zaunrübe 
(XXI. 10. — Ok. T. 13\ 1128 Ecb^ion (Momdrdicay Eselsgurke* 
XXI. 10. — Ok. T. 13). 

Beispiel. Bryonia dioica. 

Chemie. Charakteristisch für diese Familie ist das Vorkommen 
scharfer, Purgiren und Erbrechen erregender Substanzen, welche 
übrigens auf sehr verschiedene Weise in den einzelnen Organen ver- 
theill sind. Die Wurzeln enthalten gewöhnlich viel von dieser Schärfe, 
vorwiegend jedoch Slärkmehl; sonst noch fettes 0el (Melone, Toros.~), 
Harz, Bitterstoff, Zucker, Gummi, Pectinsäure (Melone, Toros*^, Salpeter- 

13 
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saure febenda), Aepfelsüure (nach Schicerffeger u. Dulong), Alaunerde 
{Schwert feger') elc. Die Asche ist nicht genügend bekannt. — Basselbe 
frilt vom Kraule, indess ist Salpetersaure (von Braco/moQ, Biltersloff 
(id.3 u. s. w. angegeben worden. In den Früchten fand man . gleich- 
falb in einigen FfiUen viel scharfe Substanzen, während diese in anderea 
durch Gummi, Schleim, Gallerte, Zucker (nach Payen kommt hier m<A 
fcrystalUsirbarer Z. vor} und andere Substanzen zurttckgedrüngt werden. . 
Ferner fand man fettes Oel (Coloquinte), flüchtiges Ocl, Harz, Bitter- 
stoff, Stärke, Gerbsäure (?), Aepfelsäure (John in der Gurke), Wein-, 
säure QSfrauch ebenda}, Essigsäure (Braconnot im Coloqiiintenextract) 
etc.; Oxalsäure und Salpetersäure wurden hier nicht beobachtet. — Die 
Samen sind reich an Oel, sollen findet man daneben Bilterstotf, scharfe 
Substanzen scheinen aber gänzlich zu fehlen. 

Behge, Bryonia: Sckwertfeger (Pharm. Ctr. BL 1844. März}. | 

Riegel (ib. 43. p. 428). Wolff p. 650 (O^evalHer, Dulong, Brandet 
und Ftrnhaber), p. 36 (Braconnof), Man unterschied ein bitteres 
^Bryonin" von unbekannter Natur. — Cucumis sativ.: Marchand 
(Pharm. C. B. 44. p. 670}. Fechner p. 12 (John, Strauch:). Woljf 
p. 217 (^/.}. — C. Gitrullus: Wolf p. 677 {Joh?i). — C. Colo- 
cynth. : Fechner p. Ii {Boukiuc, Nemnann^ i^f^fft Meissner, Bra~ I 
connot). Woljf p. 674 (VanqueUn, M.), p. 622 {Herberger). Enth. 
bitteres ^Colocythin*' von unbekannter Natur. — C. Meie: Fechner 
p. 12 {Paijcn). Wolff p. 645 (Torosietcicz), p. 194 QRückert). Enlh. 
„Melonemetiir, Natur unbekannt. — Gucurb. Lagenar.: Fechner 
p. 54 (John), p. 326 (John). — C. Pepo: Schübler (Agr. Ch. IL ; 
19^. Wollf p. 497 (Marquardt). Elaterium: Zwenger (Pharm. 
C. B. 42. p. 922}. Fechner p. 71 (BraeonnotX p. 20 (PartM), Wolf 
p. 690 (Marquardt), p. 610 (Z.). Morrier (Ge^. Ch. 1105). Enth. 
„Elatedn** = C^o U^t 0« Ztr., in Zusammensetzung und Wirkung dem 
Asaron verwandt; auch dem Engenin analog (?}. — Auch ein Farb- 
stoff „Elatin" wurde unterschieden. — Hennel (.Journal of thc royal i 
InstiU No. IIL May. 1831. p. 532}. — Sicy os : Wolff p. 686 (Ledanoit). j 

Vorkommen^ In heissen und wannen Gegenden fast ausschliesslich 
angetroffen. 

Anwendung. Bryonia albaL. [^Dss. 18. 2 ; Hn. VI. 23], schwarz- 
heerige Zaunrübe, Hundsrübe, Gichtrübe; — Br. dioica Jcq. [Dss. 10. 1 
15, 16; ITn. VL 24], rothbeerige Gichtrübe; liefern beide die Rad. Br« 
offic. s. Vitis albae. — Cücumis sativus L. [Ok T. 3], gem. Gurke, 
Cucumer, aus Asien; daher Suoc rec Cucumerls (der FruchtsafI} und , 
die Sem. Cuc. — C. Colocynlhis L. [Dss. 12. 10. (268)], Coloquinle, ' 
Purgirgurke; griechische Inseln, Orient, cultiv.; daher Poma, Sem. Co- 
locynthidum. — C. Gitrullus Söringe [Dss. Sppl. 5. T. 13], Gucurb. 
Cilr. L., Wassermelone, aus Südasien, cult. ; daher Sem. Gitr. s. Anguriae, 
Melonis, Gucurb. aqiiaticae Off. obsol. — C. Melo L., Melone, aus dem 
Orient, cultiv.; daher Sem. Melonum. — Gucurbita Lagenaria L., 
Lagen, vulgär. Ser., Kalebasse, gem. Flaschenkürbis, aus Südasien, cultiv.; 
daher Sem. Cucurbitae Off. — Cuc. Pepo Duchesne, aus Asien, cultiv. 
Lieferl gleichfalls nebst verwandten Arten die Sem. Guc. Hierher auch 
C. Melopepo L. [Oifc. T. 131 Türkenbund. — Elaterium offici- 
nale Nees [Dss. 16. 11. (272}; JTn. YIIL 45], Ecbalium agreste Reicfab., 
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Momordica Elat. L., Spriüsgrurke, Eselsgurke, in Südeuropa» cutt»; daher 
Cucumis asinfnus^ und der getrocknete Saft: Elaterium» 

Wirkimgm, Giftig sind Bryonia dioica und alba wegen des Bryonin- 
gehaltes; ferner die meisten der sehr scharfen Pflanzen aus dieser Gruppe; 
scharfe Theile fand man in der Kalebassenblttthe, in der Frucht der 
Springgurke, Coloquinte etc. Purgirend wirkt das Bryonin, Colo- 
cynthin, Elaterin; die Wurzel der Springgurke, die Frucht der Bryonia 
und Coloquinte etc. Emetisch das Elaterin, die Rad. Bryon., die Me» 
lonenwurzel etc. — Essbar, meist mit stark kühlender Wirkung und 
daher entzündungswidrig, ist das Satzmehl der Bryoniawurzel, deren 
junge Sprossen faus dem Kraut der Momordica Balsamina wird ein Ge- 
tränke bereitet), die Frucht der Gurke, MeU)ne, Wassermelone, Kaie- 
basse, der Momordica Balsamina und Charanlia (unreif) u. s. w. — 
Mehrere dieser Pflanzen dienen zur Zierde, die ausgehöhlten Früchte 
zu Getassen (Kürbisse, Kalebasse etc.). 



Classe 42. Opiintlae« 

(Figur 128.) 

Diagnose. Saftige Holzpflanz en, meist ohne Blätter. 
Kelch mit dem Eierstock verwachsen, mit vieltheiligem 
Saume, allmählich in die Blumenkrone übergehend. Kron- 
blitter viele, in mehrere Reihen» Stanbg^fiisse unbestimmt, 
freL Fruchtknoten unterstftndig, einfilcherig, die Sa- 
menträger an den Nfihten der Wände, vieleiig« Frucht eine 
vielsamige Beere. 



128, Familie. Caeieae. CacfmarHge. 

(Figur 128.) 

Diagnose, Blülhe oberständig-, dem Kelche eing-efügt. 
Crriffel einer. Eichen an wandständige, in senkrechte 
Linien geordnete Samenträger befestigt Samen eiweisslos, 
Im saftigen Marke nistend — Fleischige, stachelige Sträucher 
mit dickfleischigen Blättern. 

Verwandt mit Ribesiaceen, Mesembryanthemen , Cucur- 
bitaceen. 

Uteratur. {Krüger pa^. 390.) — Finchh, die Cactiis, Beschreibung, Cultnr etc. 
Stuttgart 1832. — De Candolle, Revue de la fam. des Cact^es. Pari« 1829. 4. — 
Prodr. in. p. 457. — Pfeiffer, Enam. diagn. Gact. Berolin. 1837* 8. — (OJk* T. 31.) 

Genera germanica. 1 129 Opuntia, Fackeldislcl (XII. 1. — Ok. T. 21). 

Chemie. Charakteristische chemische Eigenthümlichkeitcn sind bis 
jetzt nicht beobachtet worden. Die Safte sind milchig oder wässerig, 
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erstere brennend scharf, letztere mehr oder weniger milde. Die Säfte 
sind reich an Säuren, man beobachtete hier Kssigsäure, Weinsäure, Aepfel- 
säure, namentlich viel Oxalsäure; ferner krystallisirbaren Zucker, zumal 
in den Blüthcnslielen, doch auch in den Blüthen {^Büchner), Gummi, 
wachsarlige Materien, in den Früchten viel Farb^itoiT und in den Samen 
Stärke. 

Belege. Wolff i^. 623 (Bwhner j!), p. 603 {Wittstein), p. 450 
' (Tvommsdorff)^ p. 355 (Voget). Liehig (A^rric. Clicni. 1843. p. 203). 
Cochenille: WoJff p. 603, 28, 31, 285. — Turpin (Geig. Bot. p. 1385 
und Annal d. sc. naturelles. Mai lb30). 

Vorkommen* Ursprünglich nur im wärmeren Amerika. 

Anwendung. Opuntia cochinillifera Miller, Cactus cochen. L., 
Nopalpflanze, Cochenillfeiorendistel, Südamerika, cultiv. Diese und ver- 
wandte Arten nähren die Lackschildlaus od. Cochenille, Coccus Cacli L, 
ausgezeichnet durch den rothen Farbstoff, welchen sie liefert. — Op. 
vulgaris Mill., Caclus Opuntia L., aus Westindien und Florida, cultiv.; 
die Früchte, indische Feige, Ficus indica, werden gegessen. — Die 
M^irkung der Früchte ist meist kühlend, mehrere sind essbar, von 
süsslicliem Geschmack, diurelisch, Iheilweise gegen Skorbut, Würmer etc. 
gebräuchlich. Einige Wurzeln sind emetisch, was bei der Verwandtschaft 
mit den Cacorbitacden von IntmMe isl. 



Classe 43. CaryphylliiiMS 

fPIgar 129-131.) 

Dia^jnose. Pflanzen mit meist ganzrandigen, g-egenüberge- 
slellten Blättern und knotigen Aesten. Blume regelmässig. 
Kelch meist frei. Fruchtknoten meist einer, ein- bis mehr- 
filcherig, Eichen meist amphilrop, Frucht meist kapseiförmig. 
Der (^gekrümmte oder ringförmige} Keim im Umfang des 
Eiweisses, dieses mngebend. 



i29. Familie. JPoriuMaecaceae. PortvlakarUge. 

(Figur 129.) 

Diagnose. Kelch zweitheilig oder zwei-, drei-, fünfblätle- 
rig, in der Knospenlage dachig. Slaubgefässe frei, sämmtlich 
fruchtbar, unsymmetrisch, meist den Blumenblättern oder 
Kelchzipfeln gegenübergestellt Kapsel einfächerig) 
drei- bis vielsamig, mit freiem, mittelpmiclständigem Samen- 
trfigw. Narben mebrere. (Blätter meist ohne Nebenblätter.} 

Verwandt mit Mesembryanthemen, Phytolaccaceen, Alsineen, 
Chenopodeen, CPrimuiaceen}. 
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Uieratur. iKrüger pag. 390.) - {Oken T. 2 und 18.) 

Genera germanica. 1 130 Portulacca, Portulak ^XI. i. — Ok, T. i8\ 
1131 Möntia 1. Sl h. 11> 

Beispiele. Montia fontana und Portolaoca oleraoea «ind weit ver- 
breitet 

Cftemte. Wenig bekannt; der gern* Portniak soll Aepfebiiire, Kdk 
etc. enthalten. Einige liefern .Soda. 

Vorkommen. Vorzüglich in den warmen und heissen Gegenden der 
südlichen Halbkugel. — Montia fontana liebt feuchte, sandige Orte (KD.). 

Anwendung. Porlul. oleracea L. und sativa Haw. , Gemüse* 
portulak, Kohlporlulak, Burzclkraut, wird gegen Skorbut und als Gemüse 
etc. henutzt. Ebenso wird das Kraut und die saftige Wurzel mehrerer 
ausländischer Arten verspeist. 



130. FamUie. tUurff^phlßUeme. Nelkenarlige. 

(Fifor ISO.) 

Diagmm. Meist krautartige Pflanzen mit gabelspal- 
tigen Aasten und gegenständigen Blättern. Kelch frei, meist 
krautig, unterständig, vier- bis fünftheilig oder -blätterig, in der 
Knospenlage dachig. Blumenblätter meist mit den Kelchtheilen 
abwechselnd, frei, platt, untersländig, selten fehlend. Frucht- 
knoten frei, ein-, selten dreiflicherig. Eichen an Nabelsträn- 
gen, welche aus dem Gründe des Eierstockes (pei oder 
ans einer Silale} herYorkommen. Griffel oder Narben eine bis 
fiOnf. Samen meist kugelig, nierenfbrmig, mehrere. 

Verwandt mit Crassulaceen, Fortulaccaceen, Chenopodeen, 
Amarantaceen. 

Literatur. {Krüger p» 391.) — EndlicJm- , gen, plant, p. 955. — De CandoIIe, 
m6m. Sur les PoronychMef. 1829. — Prodrom. Iii. p. 365. — {Ohen T. 18 und 19.J 

Genera germanica. Paronycltleae t (Kelch fünflheilig. Neben- 
blätter trockenhäutig.) Telephieae: H32 Teläphium (V. 3. — Ok. 
T. 18). 1133 Corrigiola, Hirschsprung (V. 3). — III ecebreae: 1134 
Herniäria, Bruchkraut (V. 1. [2]. — Ns. 8. 4). 1135 lllecebrum, Knorpel- 
blume (V. 1. — Ns. 7. 20). 1136 Paronychia (V. 1. od. 2. — Ns, 8. 5). — 
— Polycarpeae: 1137 Polycarpon, Nagelkraut (III. 3. — Oä. T. 18). 

Selerantheae s (Röhre des Pf^rigons glockig, zuletzt erhärtend. 
Fruchtknoten zweieiig.) 1138 Scleranthus, Knäuel (IV. 2. — Ns. 8. 6). 

Alslneaes (Kelch vier- bis fünfblätlerig. Slaubgerässe auf einem 
drüsigen Ringe. Nebenblattlos.) 1139 Buifönia (IV. 2,— Rb. f. 4899). 
1140 Sagina, Mastkraut (X. 5. — Rb. f. 4955). 1141 Spdrgula, Spark 
(Spork. X. 5. — St. h. 12). 1142 Älsine, Miere (X. 3. Lepfgonum. 
Halianthns. Faccbinia. — Rb. f. 4926). 1143 Cherlerla (X. 3). 1144 
Möhringia (X. 3. — Rb. f. 4947). 1145 Slellaria, Slornmicro fX. 3. — 
St, h. 1. 63). 1146 Arenaria, Sandkraut (X. 3. — Rb. 556). 1147 



Digitized by Google 



198 Cf ryphyllinae. 130. Caryophylleae» 

Holöslcuni, Spurre (X. 3. — Ok. T. 18). 1148 Mönchia (X. 4). 1149 
Malachium, Weiclikraut (X. 5. — St, Ii. 63). 1150 Cerastium, Horn- 
kraut (X. 5. — Sl h. 63). 

Slleneaei (Kelch einblätterig. Fruchtknoten auf einem Frucht- 
trägrer.) 1151 Gypsöphila, Gypskraut (X. 2. — Ok, T. 18). 1152 
Tünica, Felsnelke (X. 2). 1 153 Diänlhus, Nelke (X. 2. — St. h. 34). 
1154Saponaria, Seifenkraut (X. 2. — Sf. h. 6). 1155 Cucübalus, Tauben- 
kropf (X. 3). 1156 Silöne, Leimkraut (X. 3. — Rb. f. 426). 1157 
Lychnis, Lichtnelke (X. 5. — St, h. 23). 1158 Agrostemma, Raden 
(X. 5. — St h. 5> 1159 Drypis, Kronenknnft (X. 3). 

Beispiele. Hemiaria glabra. Sagina procumbens, apetala. Spergula 
arvensis. Alsine tenuifolia. M(>hringia trinervia. Scleranthus annuus, pe- 
rennis. Gypsöphila muralis. Dianllius prolifer, deltoidcs. Saponaria vac- 
caria, officinalis. Silene gallica, nutans, inflata, noctiflora. Lychnis vis- 
caria, Flos cuculi,' vespertina, diurna, Githago. Arenaria serpyllifolia. 
Uolosteum umbellatum. Stellaria nemorum, media, Holostea, glauca, 
mminea, uliginosa. Malachium aquaUcran* CmsUnm giomeratam, seml- 
oeGandrum, triviale, arvense. 

Chemie. Diese Pflanzen haben wenig oder nichts Eigenthümliches^ 
es sei denn, dass der Seifen sto ff (ein etwas scharfer Stoff von nicht 
genügend ermittelter Natur), welcher in den Wurzeln einiger wenigen 
angetroffen wurde, bei geeignetem Nachndien allgemeiner verbreitet 
gefunden wttrde; eine Annahme« welche durch die grosse formette Ueber- 
einstimmung dieser Gewächse untersttttzt wird. Bei der Dürftigkeit der 
jetzt vorliegenden Untersuchungen lässt sich nichts Genügendes hierüber 
sagen. — In der Wurzel des Seifenkrautes fand man vorzugsweise 
viel von jenem Seifenstoff; im Uebrigen Harz, Bitterstoff, Gummi, Aepfel- 
säure (ßley)^ Essigsäure etc. Stärke scheint zu fehlen (?). Im Kraut 
von einigen hat man Schleim u. dgl. beobachtet; Silene nicaensis liefert 
Soda; bei Lychnis Githago sind in der Asche die Erden überwiegend. 
Die Blumen sind in einigen Fällen wohlriechend; indess gelang es 
noch nicht, ein älhcrisches üel daraus darzustellen. Im Samen der 
Spergula pentandra hat uian fettes Ocl, bei Lychnis Githago BitterstolT 
beobachtet. 

Belege. Spergula: Fechner p. 77 (^Crome'). — Saponar. : Wolff 
p. 27 (Grotthvss^, p. 636 ^Schräder, Bussy^^ p. 637 (ßley). Fechner 
p. 75 QBraconnot') , p. 107 (^Buchoh'), p. 327 QMeylink). Enthält 
unkryst. ^Saponin'^, Zusammensetzung? — Trommsdorff, Wiegmaim, 
Oibom (Geig. Ph. Bot. p. 1678). — Lyehnis Githago: RiOmg 
(lieft. Ann. Oct. 45). 

Vorkommen. Am meisten in den ausserlropischen Theilen der nörd- 
lichen Hemisphäre, wo sie in allen Localitäten und auf allen Höhen 
vorkommen. Sie kommen auf allen Bodenarten vor, sind übrigens viel- 
fach bod^stet, mit besonderer Vorliebe für Kalk. 

Belege, Humus: Dianth. superbus (h!). Gerast, vulgaf. — Sand: 
Corrigiola littor. (h! SchbL, KD.). Hemiaria glabra C*^' KD., f%), 
hirsnta. Polycarpon tetraphyll. Spergula subulala (KD.), arvensis (h! 
lehmig, SMQy pentandra (Ung.^ Scleranth. perenn. (KD., £%.), 
ann. (hf lehmig, SMQ, Arenar. serpylUToL (KD., Vny.'), Oianih. 
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dcitoid. (h! lehmig, SchbQ, arenarius. Gypsoph. acutifül. (KD.). Si- 
lene talar. u. conic. (KD ). — Kies: Corrig. lillor. Qi!). Arcnar. 
glabrafh!). Buffonia tenuifolia. Ceraslium ovalum (KD/). — Meer- 
strand: Sagina stricta. Alsine marina, peploides (KD.). Arenaria 
peploid. QUng^, Silene vesperUna. Drypis spinosa (h! KD.). — Salzige 
Orte: Alsine marina (KD.}* — Schiefer: Silene qaadrifida (h!), 
rupestris (h! Ung.'). — Urgfebirgf: Arenaria alpina (s!). Alsine 
aretioides (s!?). Stellaria cerastoides (h!). Dianth. atrombens (h!), 
glacialis (s!). Silene Pomilio C^Qy valesiaca (s!), rupestris (hlj. 
Lycbnis flos Jovis (s! Mhi.\ — Granit: Cerast latifoL (h!). Dianih. 
glacialis. Lychnis alpina (KD.). — Lehm: Sapon. vaccar. (h!). Si- 
lene noctiflora (KD.). — Kalk: Sagina miiscoides (s! Mhl.). Alsine 
lanceolata (s!?), aretioides (sl), laricifolia (h!), austriaca (s!), verna 
(h!), sedoides (s!), recurva (h! Mhl.y Arenar. verna, ulifrinosa, ciliata, 
liniQ., grandifl. Möhring. muscosa (A'irÄcA.), villosa (s!? iW/</.). Gerast, 
lalifol. (KD.). Dianth. monspessul. (h!), alpinus (s !),lsylvcslris (h! Mhiy 
Tunica Saxifraga. Dianth. caes., sylveslr., monspessul. (^KirschJ). Gypso- 
phila repens (KD. s! Ung.y Saponar. vaccar. (h! KD.), ocymoides 
(ßtrich.), Silene noctifl. (h\ KD.), alpestris (s!), Saxifrg. und 
qoadrifid. (hl). Lychnis flos Jovis (s!? MkL), — Bodenvag: Sper- 
gala saginoides. Alsine stricta, Villarsii. Cherleria sedoides. Möhring. 
polygonoides u. muscosa. Cerast lalifoL, alpin., ovatum ? Dianth. barbaL, 
Seguieri. Gypsoph. repens. SUene acuilis. Lychnis alpina (MkL), 

Anwendimg. Stellaria media YUlars [En. IL 47], Alshie m6dia 
Siemmiere, Vogelmiere, Htthnerdarm; daher Hb. Aisines s. Horsns GaU 
Unae Ott. — Gypsophila Struthium L. in SQdearopa liefert die spa- 
nische oder levantische Seifenwurzel; dient statt Seife u. s. w. — Sa- 
pon aria officinalis L. IDss. 4. 5. (388); Hn. II. 2], gemeines 
Seifenkraut, Speichelwurz, Hundsnelke ; ist etwas scharf, wirkt auflösend, 
blutreinigend, dient auch zum Waschen. — Diese Pflanzen sind meist 
sehr indilTerent, viele sind schwach adstrinirirend und wurden desshalb 
gegen Blutflüsse, Entzündungen etc. äusserlich angewandt; einigen 
schreibt man diuretische Khiflc zu. Essbar sind das Laub und die 
Sprossen von Silene inflata und andere ; Spergula und Herniaria glabra 
liefern treffliches Viehfuller. Die Nelken werden zum Theil als Zier- 
pflanzen cultivirt, so z. B. Dlanthus Caryophyllus (Grasblame), plumarius 
(Fedcgrritochen) und andere. 



131. FamiUe. JPhyioiaceaeeae. Kermes- 

beerenätUge. 

(Figur 131.) 

Diagnose. Perigon getheilL Staubgeftoe auf dessen 
Grunde eingeOlg^t, meist mit den Zipfeln abwechselnd. Fmcht- 

knoten mehrf iiclicr ig, Fächer eiiieiit^, Eichen aufrecht. Griffel 
soviel als Fächer, ungelheill. Frucht eine Beere. Pflanzen 
ohne Nebenblätter und Scheiden. 

Verwandt mit Caryophylleen, Oleraceen, (Halvaceen, Cheno- 
podeen, Polygoneen}. 
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Caryphyllinae. 131. PhyioU.ooaceac. 



Uttralur. (Ari^ p. 392.) - (Okm T. 2 u. 19.) 

Genera gertnanka. 1 160 Phyloiaccay Kermesbeere (X. 6. — Ns, 8. 2}. 

Diese kleine Familie isl in den tropischen und . warmen Gegenden 
der Erde einheimisch, besonders in Amerika. Ihre chemische Be- 
schaffenheit ist nur ungenügend bekannt; charakteristisch ist wohl die 
Anwesenheit eines scharfen, Brechen und Purgiren erregenden Stofles, 
welcher sich bei den Verwandten nicht zu finden scheint. — Die Wurzel 
entliäll sonst noch Stärke, BitterstolT, Harz und wachsarlige Materien, 
Aepfelsaure, Oxalsäure (ÄeicÄer), Alaunerdc (id.} u. s. w. In der Frucht 
fder s. g. Kerniesbeerc} wird ein rother Farbslofl" in bedeutender Menge 
angelroffen. — Das Krant ist äusserst reich an Kali (^Brac.^ und 
jung geniessbar. — Sic werden bei uns nicht benutzt. 

Belege. Wolff p. 623 iBraconnot). Reichel (Geiger Ph. BoU 
p. 396). 



Clause 44. Coluiuiiiferae« 

(Pi^ 132-183.) 

Diagnose. Pflanzen mit wechselsländigen Blättern und 
mit Nebenblättern. Kelch frei, in der Knospenlag-e klappig. 
Kronblätter von g^leicher Zahl mit den Kelchblattern, in 
der Knospenlage schraubenförmig zusammengedreht (^convolutiva), 
bisweilen fehlend. StaubgefässQ meist einbrüderig. Fruchtfächer 
frei oder mit der Centraiachse verschmokeii. Eicheo auf der 
Achse. Frucht meist kapseiförmig. 



132, Famiüe, Mairaeeaem MctkmarUge. 

(Figur 132.) 

Piagnose. Kelch meist drei- bis fUuf spaltig, oft doppelt. 
Slaubgefässe unlerständig-, die Fäden verwachsen. Staub- 
kölbchen einfächerig mit einer Queerritze. Keim gerade. 

Verwandt mit Slerculiaceen, Tiliaceen, Chlaenaceen, Bomba- 
ceen, Büttneriaceeu. 

LUerolur. iKrüser p. 392.) - {Okm T. 3 und 16.) 

Genera germanica. 1161 Malva, Malvc (XVI. 5. — Rb. f. 37). 
1162 Althaea, Eibisch (XV!. 5. — Rb. f. 4850J. 1163 Lavatära (XU 
5. — Rb. f. 4854). 1164 Hibiscus, Ibisch (XYI. 5. — Rb. f. 4858> 
1165 Abütilon C^l. 5). 

Beispiele. Malya sylvestris, rotandifolia. 

V • 

*') Nicht zu verwechseln mit jener Kcrmesbcerc, welche eigeathch dM Weib- 
chen von €occus llicis Fahr, ist und zum Kothfarben dient. 
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Chemie. Eine in allen Theilen verbreitete und oft sehr bedeutende 
Menge Schleimes und Gummis zeichnet diese Familie aus. Dies gilt 
besonders von der Wurzel, worin man ausserdem das eigenthümliche 
Althain gefunden hat. Lieber die Form, in welcher der Schleim hier 
vorkommt, sind die Untersuchungen noch nicht geschlossen. Ferner 
beobachtete man etwas fettes Oel, Inulin QL, Meyer), Stärke, Schleim- 
racker (WiUsto^ fand Iii der Älthia aoch Rohrzudcer), Aepfelsinre u. s. w. 
— Die Biälter sind ebenfalls vorzugsweise schleimbaltig, dabei in eini- 
gen Fällen mebr oder weniger sauer (Ozalsänref). Die BItttben ent- 
halten Schleim, Öfter aucb etwas Bitterstoff und Gerbsäure. In den 
Samen überwiegt mitunter das f^lte Oel; in der Mehrzahl der Fälle 
scheint auch hier der Schleim das vorherrschende Ingrediens. Mehrere 
dieser Pflanzen sind durch einen Bisamgeruch ausgezeichnet. 

Belege. Althaea offic: Wolff p. 05 i (^Büchner ) ; p. 052 (^eic;*); 
p, 375 (Trommsdorff, \Yittstock)\ p. 374 (^Plisson); p. 450 (Link); 
,p. 448 iHeun) ; p. 264 (PUssan). Fed^ p. 82 (h. H. B. — CoHn 
und GamHer, Baeon)* Enthält „Altbain* («s Asparagin, vgl. dieses}. 
Regmbeau nnd Vergnes (Ann. der Pharmac. äl. .p. 256). — Malva 
sylv.: Wolf p. 670 (Po^efi u. Chemllier'). — Hibisc. Abelmoscb.: 
Wolf^. 686 {Bmuuire); mutabiL: p. 352 (De CandoBe). 

Vorkommen. Vorzüglich unter den Tropen, nach den kälteren Ge- 
genden hin allmählich versehwiudend. — Die unsrigen wachsen an den 
verschiedenartigsten Stellen, eine Vorliebe für besondere chemische Be- 
schaifenheit ist zur Zeit nicht beobachtet. Nur Althaea Offic. liebt sal- 
zige Stellen und Se^eslade, während die hirsuta besonders auf Kalk 
und Lettenboden vorkommt (KD.). 

Anweiubmg. Althaea officinalis L. [Dss. 5. 8; Hn. III. 25], 
offic. Eibisch, Heilwurz, weisse Pappel etc.; daher Tlad. Flor. Hb. Sem. 
Alth. s. Bisnialvae Off., reizmildernd, beruhigend, einhüllend etc. — A. 
rosea Cav. [Dss. 4. i. (416); Hn. II. 26 1. Alcea ros. L., Herbst- 
rose, Stockrosen-Eibisch, Gartenmalve, aus dem Orient, cultiv.; daher 
FI. Malvae arborcae s. hortensis s. roseae. Zierptlanze. — Malva ro- 
tundifolia L. [Dss. 5. 7. (^414}; Hn. IL 27], geai. Malve, Käsepappel; 
daher Hb. M* s. tf. minoris 8. vulgaris. — H. sylvestris L. [Dss, 7. 
23. (415); JSTji. IL 28], Waldmalve, Hanfpappel, Rosspappel; daher FL 
H. vnlg. wie von der vorigen. — Gossypium (L.CLXyL5} herbd- 
cenm L., Baumwollenstaude, aus dem Orient, cultiv., liefert nebst den 
verwandten Arten die Baumwolle (Samenwolle dieser Pflanzen), welche 
in der Medicin zu Moxen und in der Technik benutzt wird (Kattunzeuge 
und Nankin). Von mehreren wird das Kraut gegessen. — Die Wir- 
kung ist in Folge des Schleimgehalles beruhigend, reizmildernd; äusser- 
lieh sind sie gegen übel beschaffene Geschwüre in Anwendung, die - 
säuerlichen werden gegen Skorbut benutzt. Auch harntreibende Wir- 
kung schreibt man ihnen zu (vgl. Asparagin). 
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m TilUceae. 



133. FamiUe, TUlmeeae* LMenartige. 

(Figur 133.) 

Diagnose. Kelch vier- bis fünfbUUterio-. Slaiibirerässc 
unterweibig, zahlreich. StaubküliM^hen zweifächerig, mit 
einer doppelten Längsspalte aufspringend. Fruchtknoten vier- 
bis zehnfllcherig. Samentrtfger mittelpunetstttndig. Keim gerade, 
in der Achse des Eiweisses. 

Verwandt mit Bütlneriaceen, (^Ternströmiaceen, Bixaceen). 

tMaratm: {tüHger p, 394.) — (Okm T. 2 u. 16.) 

Genera germamea. im TiUa, Linde (XIII, i. a. XVUI. — Qkm 
T. 16). 

Ckmie, Wie die Verwandten dorch einigen Sclileimgehalt aas- 
. geaeidineL — Der Holzsaft enthalt, aamal im Frabjahry viel Zadsery 

Rohrzucker und anderen; daneben Essigsäure und Gallussäure QLang- 
his) etc. In der Asche des Holzes sind die Erden überwiegend (Spr enget); 
nach Hoffmann gilt dies nur von der Rinde, während das eigentliche 

Holz mehr Alkalien hat. In der Rinde ist mitunter viel Gerbstoff. — 
Die Blätter einiger ausländischen Arten sind schleimreich und dienen 
als Gemüse. — In den Blüthen ist ebenfalls viel Schleim enthalten, 
daneben aber ätherisches Oel von lieblichem Geruch, Zucker, woraus die 
Bienen trefflichen Honig bereiten, Harz, Gerbsäure in verschiedener 
Menge, Aepfelsäure und Weinsäure (ßerberger) etc. — Die Samen 
scheinen vorwiegend ölhaltig. 

Belege. Langlots (Pharm. C. B. März 1844 und 1843, p. 449). 
Schübler (Agr. Ch. II. 197). Fechn. p. 57 Qlarggraf, Roux), p. 
279, 7 (ßer/Äjer); p. 281, 12 QWernecky L. Hoffmann QLieb. Am. 
Oct. 45). Wolff p. 631 (L. Biot); p. 670 (ßerbergery Söfer); p. 
671 (/2.); p. 198 CL.); p. 481 {Sprenget), mneikfer (Pb. C. B. 1837, 
p. 781). Brossaf. 

Vorkommen, Meist in den tropischen Gegenden; die eigentlichen 
Linden vorzüglich in der nordlichen gemässigten Zone. Die unsrigen 
wachsen meist aaf hartem Gestein, selten auf Sandstein (ICD.), nach 
Mohi ist Übrigens T. grandif. bodenvag. 

Anwendung. Tilia parvifolia Ehrliarl [Dss. 4. 18. (^29); Hn. 
III. 46J, Winterlinde. — T. grandifolia E. [Hn. III. 48], Sommer- 
linde; liefern nebst der Mittelform T. vulgaris Hn. [iJn. III.47j oder 
T. hybride Bechst mtmediaDC., die Floref Tillae, zamThee» schweisi» 
treibend and krampfstiDend. Die Holzkohle zum Zeichnen, feinem Schiess- 
pulver etc.; der Bast zu Seilen und Hatten. Von einigen tiefem die 
Blätter gelben Farbstoff; die Samen von Cordioms oIit<»io8 bewirken 
Furguren. 

Forgfpßamen. Til vulgaris r^re6« T. 143, 7; 1261, pauciflofa 
{Kr. T. 127], parvifoL [Kr. T. 142. 1; 125]. 

Aus der verwandten Familie der Stercullaceen liefert der Affen- 
brotbaum, Adansonia (L. Gl. XVI. 5) digilata L. aus Westafrika 
die Brotfrucht. 
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Zu den Bauuerlaeeen gehört Theobroma (XVIII. Decandria} 
Cacao L. [Dss. 9. 1. (419); än, IX. 35 j, die Cacaobobnen, Sem. 
Cacao; im tropischen Amerika. 



Classe 45. Giittlferae. 

(Figur 134-135.) 

Diagnose. Kelch meist frei, in der Knospenlage daclii|f. 
Kronblfttter in der Knospenlage gewunden Cconvolmiya), selten 
feUend. Stanbgfefiteise meist yielbrüderig (polyadelpha). Fmciit- 
bUltter mehrere, in einen ein- bis niehrfächerigen Frucht- 
knoten verwachsen. Keim gerade, meist eiweisslos. — 
Meist liolzige Pflanzen mit harzigen Sähen. 



134» Famitie. Mtyperieiw%eme. JohatmiskrautarUge. 

' (Figur 134.) 

Diagnose, Kelch bleibend, Blumenkrone regelmässig. Blu- 
menblfttter vier bis fflnf, miterweibig. Staubgef^se zahl- 
reich (an der Basis in Bündel verwachsen). Staubkölbchen 
drehbar. Samen eiweisslos. Blatter oft durchscheinend punctirt. 

Verwandt mit Clusiaceen, Cistineen, Saxifrageen, Reaumnria- 
ceen, Droseraceen. 

Literatur. (Krüger p. 396.) — Choisy, Prodr. Hyperic. f1821). — De CandoUe, 
Prodrom. I. p. 541 (1824). — Spach, Ana. des sc. ib36. 1837. — {Oken T. 18.) 

Genera germanica. 1167 Androsaemum , Grandheit (XYlll. 3J« 
1168 Hypericum, Hartheu (XYUI. 3. — St. h. 18). 

BeispMe. Hyper. perforatnm, humifiisiuii, quadrangulare, tetrapte« 
mm, montanum, 

Chemie. Aromafische, balsamische und gelb färbende Sub- 
stanzen zeichnen diese Familie aus und verknüpfen sie mit den Ver- 
wandten. So findet sich dieser gelbe FarbstoiT namentlich in den ßlüthen, 
bei einigen, wie Visniia, aaeh an anderen Stellen und in solcher Menge, 
dass daraus eine Art Gmnroigntt (amerikan. 6.) bereitet wird. Die 
öligen und harzigen Thetle befinden sich thefls in den Blttlhendrttsen, 
Iheils in besonderen Zellen innerhalb der Blätter. Sonst findet sich 
noch Gerbstoff, namentlich in den Blttthen» Bitterstoff nnd die gewöhn- 
lichen Substanzen. 

Bekge, Hyperic. pcrfor.: Wolff p, 619 (Bauttoch'); p. 622 
(Bueknery^ p. 320 (Riffarty, p. 333 {Marquart). Enthält rothes 
und gelbes Pigment 
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134. Hypericiaeae. 



Vorkommen. Meist in wärmeren Gebenden, namentlich aber in 
den gcmiissigten Breiten der nürdlichen Hemisphäre. Geochemisches 
wenig bekannt. 

Belege. Torf: Hyp. elodes (Sumpfwiesen, KD.). — Kalk: H. 
Richeri (s!). Coris (s!? Mhiy Richen {Kirsch,')» — Bodenvag: 
H. perforal. QMhL). 

Anwendung. Hypericum perforalum L. \Dss. 4. 8. (420); ' 
Hn. YHI. 42J, gem. Johanniskraut, Hexenkraut; daher Sommitl Hyp.; 
Wund kraut. 

Damit verwandt sind die Tenurtroemlaeeca* Hierhin gehört 
der Thee, Thea (L. Cl. XUI. 1) viridis L. [Dm. 7. 1. (426 u. 428); 
/frt.VII.29], und T. Bohea L. [Dss. 7. 2. ^427); Fw. V1L28J, liefern I 
je nach der Bereitungsweise grünen und schwarzen Thee. j 

Die CliMlaeeeu. Hierher Garcinia (L. CL XI. i) Cambogia 
Desr. [Dss. 17. 23. (421); Hn. VI 4], in Malabar; man schreibt ihr 
irrlhümlich das Gummiofult zu; diess stammt vielmehr von der Cam- 
bogia Gutta L. s. Hebradendron cambogioides Graham in Ceylon. — 
Hierher gehört ferner Canella (L. Cl. XL 1. oder XVI. Dodecandr.) 
alba Murr. [Dss. 12. 1. (418); Hn.lX. 5|, daher Cort. Can. a., weisser 
Zimn^t, falsche Wintersrinde. In Westindien. 



135, FamiUe, JEiaiineae. TatmelarUge, 

(Figur 135.) 

DUtgnose. Kelch drei- bis fttnffacii gethellt oder gespalten. 
Bhunenblätter unterstttndig, soviel als Kelchblfttter. Stanbge- 
fäs-se frei. Fruchtknoten drei- bis fOnfflKcherigr, mit mehr- 

eiigen Fächern. Griffel soviel als Fächer. Kapsel Wappig 
aufspringend (die Scheidew^ände bleiben mit der Achse verbun- 
den). Samenträger mittelpunctständig. Nebenblätter fehlend. 

Verwandt mit Hypericineen, Reamnnriacecfn CAlsineen, Ly- 
thrarie^T). | 

Literatur, (Krüger p. 397.) — Cambessedes, ia Mim. Uns. XYIU. p. 225. 
FUdi, ^ M^ftr, Linnaea. X. p. 69. 

Genera germanica. H69 Elatine, Tännel (Vü!. 4 — Rb. f. 5W.). 

Diese kleine Familie ist fast über die ganze Erde verbreitet und 
bewohnt die feuchten Stellen der niederen Gegenden. Im Uebrigcn 
unbekannt. \ 

Aus der Classe der H e s p e r i d e s, w elche Endlicher zwischen die f 
Gutliferen und Acera stellt, ist die Familie der Aurantl»ceen zu 
erwähnen. Hierher gehört das Geschlecht Citrus, ausgezeichnet durch 
die herrlichen Früchte. Citrus (L. Cl. XVIll. 3| medica Risse, aus 
Persien und Nordafrika; in Südeuropa cullivirt. Daher die gem. saoren a 
CitroRen, Fr. s. Pont Gitr. med., und von diesen das Citnmeaal, Ol 1 
Citri s. de Cedro. — C. Limoninm Riss. [Fn.XL28, als Citr. med,], i 
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Citron der Franzosen, daher die gem. sauren Limonien. — C. Limetta R. 
[^Dss, 1. 8. (424), als C. med.; daher die gem. Limctlen. — C. Ber- 
gamium R., daher die Bergamotte und das Oel der Schale, Ol. Ber- 
gamottae. — C. Aurantium L. [Dss. 1. 16. (425}, daher bittere 
Pomeranzen (Citr. Bigaradia, Duhamel^. Daher Fol. Aur. u. Flor. jVaphae. 
Die süsse Yariet. C. Aur. Risso liefert die Orangen oder Apfelsinen. 



Classe 46« Aeera« 

(Fiffw 136 und 137.) 

Diagtum. Meist holzige Geyrttchse. Kelch frei. Mmnen- 

krone meist auf einer unter weibigen Scheibe eingeftlgt. 
Soviel Blätter als der Kelch oder eines weniger; selten fehlend. 
Slaubgefasse mit den Kronblattern entspringend. Fruchtknoten 
einer, aus (^zwci} mehr oder weniger verwachsenen 
Frachthältern zusammengesetzt, meist geflügelt. 



i36. Familie, JiceHneaem Marne, 

(Figur 136.) 

Diagnoie. Kelch in der Knospenlage dachig. Staubgeflbsse 
meist acht, in einer drüsigen Scheihe eingefügt Frucht- 
knoten zweilappig, z weifUcherig, Fächer zweieiig. 
Griffel einer, Narben zwei. Frucht meist zweiflügelig, in zwei 
nu SS artige Früchtchen sich trennend. Eiweiss fehlend. Keim 
gekrümmt. Blätter gegenständig, ohne J>iebenbiatter. 

Verwandt mit Sapindaceen, Malpighiaceen. 

Literatur. {Krüger p. 399.) — {Ohen T. 3 u. 17.) 

Genera germanica, 1170 Acer, Ahorn (VIII. 1. oder XXIII. 1. — 
Bb, f. 4826). 

Beispiele. Ziemlich verbreitet sind Acer Pseadopktanus, platanoides, 
campestre. 

Chemie, Der Zuckergeh>alt des FrtthUngssafles ist fast das 
einzige, was man als wichtig bis jetzt hervorgehol^n hat. Der Uolz- 
safl enthält neben diesem kryslallisirbaren Zucker noch etwas orga- 
nische Säure, wahrscheinlich Weinsäure und Citronensäiire, aber die 
saure Reaction ist nur schwach; Schleim scheint zu fehlen, wodurch die 
leichte Krystallisation begünstigt wird. Die späteren Veränderungen des 
Saftes sind nicht bekannt. — Die Rinde ist oft reich an Gerbsäure; 
ebenso die Flügelfrüchte — Die Blätter sondern bisweilen eine 
Art Manna ab, welche auch purgirende Eigenschaften haben soll; sie 
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136. Acerineae. 



sind sehr aschenreich {Sprengel ^ Ac. Pseudopll.), und zwar mit über- 
wiegendem Gehalt an Erden, auch mehr Schwefelsöure und Phosphor- 
Säure, als gewftliiilich. — Inleresstnt ist der inirillenartige Beigeschmack 
fh» Syrups und Zuckers mehrerer Ahomarten. — EHiige liefern fieber- 
widrige, übrigens luwn gebrfinchliche Sobslalizea. 

Belege. Acer; Fechn. p. 281, 7 QWerneck'). Sprengel (SchiAL 
Agr. Ch.*IL 208). Nach HermbMiMcU Qhid. p. 223) liefert ein Baom 
von 30— 40 Jahren im Frühjahr etwa 75 — 100 Pfund Saft, per Pfund 
zu 1 — 1% Loth Zucker, also überhaupt 2y^, 3 bis Sy« Pfund. — 
Wolf p. 629 QScheerer); p. 481 GVO» P- 473 QSpr.'); p. 182 
(ßermh^. Sponeck, lieber den Anbau des etc. Ahorns. Heidelb. 1811. 
Versuche in Giessen (von Liebig und Wilbrand^ vgl. Geig. ph. Bot. 
p. 1511. Merat und Lens ebenda. Kastner (dess. Archiv. VII. p. 163). 
Der Frühlingssafl enthält zwischen 1, 1. u. 2, 5. p. C. Zucker. 

Vorkommen. In der gemässigten Zone, besonders in Nordamerika. 
Einige sind ziemlich bodenstet. 

B^ege, Grauwacke: Ao. monspessnL (WUÜtommy bot. Ztg. 1846, 

656). — Kalk: Ac. monspesa., opnlifolium (üGrscA.), opaL (h! 
— Bodenvag: Ac Psendoplat (JViUL). 

Amumdmg, Der Saft der Ahomstämme kann in Ländern, wo das 
verbrannte Holz weniger als der gewonnene Zucker kostet, zurZucker- 
bereitung benutzt wenlen; so in Nordamerika. Acer Pseudoplä- 
lanns L., Platanen- oder Bergahorn, Spillholz, gr. Masholder; MitteU 
und Sttdeuropa. A. campestre L., kleiner, FeMaliom; gemein.— 
A. platanoides, spitzblaiteriger A., Leinbaum; ebenso. — A. Saccha- 
rin um L., Zuckerahorn, Nordamerika, und noch mehr A. ruh mm 
Michaux ebenda liefern Zucker. 

Forstpflan^ien. Ac Pseudoplat. [Kr^s T. 140, 2; 2], platanoid. 
IKr. T. 140, 3; 1], campestre [Kr. T. 140, 4$ 3], tataric [JKr. T. 140, 5; 4]. 



137. FamUie. JBl^ßp^emsianemem Roiskastamen- 

arüge, 

(Figur 137.) 

Diagnose. Kelch einblätterig, fünf zähnig. Blumenkrone i 
unregelmässig, vier- bis filnfblätterig , unter einer Scheibe 
eingefügt. Staubgefässe sieben, acht, frei, ungleich. 
Pruchtknoten dreifächerig, Fächer zweieiig, Eichen aufrecht 
Samen eiweislos, mit breitem Nabel Keim gekrümmt Keim- 
blätter zusammengewachsen, an der Basis gespalten. Holzige 
Pflanzen. 

Verwandt mit Sapindaceen, Tropaeoleen. 

Literamr, iKriger p. 399.) — {Oken T. 17.) 

Genera germamea, 1171 A^culus, Rosskastanie (VIL 1. — Ok, 
T. 17). 
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Chemie. Ein eigenlhUmlicher, ausserdem selten gefundener Stoff, 
der Schillerstoff charakterisirt diese Familie, welche sonst wenig 
Beiuerkenswerthes in chemischer Hinsicht zeigt. \\ urzel und Holz sind 
nkiil untersucht In der Rinde findet sich vorzugsweise jener Scbiller- 
stoff, bittere Materie, etwas fettes Oel, Gammi, ziemlich viel Gerbsüure a. £ 
Die BläUer haben in der ersten Zeit einen Gebalt an harzigen Ma- 
terien, Essigsäure (Vmiqu^')^ in der Asche sollen sehr viele aUcallsche 
Salze sein. In der Blüthe beobachtet man Wachs, Harz und die ge- 
wöhnlichen Stoffe. Die Samen, welche anfangs stärkefrei sind (Kati- 
queün)f häufen deren allmählich eine bedeutende Quantität an; daneben 
Gummi, etwas fettes Gel, in der Hülle Gerbsäure; in der Asche Uber- 
wiegend alkalische Salze. 

Belege. Aescul.: Wol/f p. 652 CBvchner'); p. 601 (Henry); 
p. 682 (d'Arcet, Vauquelm); p. 683 (^Anon.'); p. 689 (Vogelsang,- 
Canzoneri, Guibourt, Chereau). Schübler (Agr. Ch. II. 197). Davy , 
(^ibid. p. 228). de Saussvre (vgl. Lieb. Ann. Juni 1844). Fechn, 
p. i QVauq., Hermbstaedt, Vogls.')'^ p. 2 (H^oorfÄowsc); p. 53 f Fow^.); 
p. 58 QVauq.^'^ p. 114 (Dumenil, Ollenrotli) , Pelletier und CatentoUf 
Martins und St. George^ \ p. 237 (John). — Enthält „Besculin** = 
Al: C- Hg 0, Trommsdorff (Synon.: Polychrom, Schillersloff, Enallo- 
chromj. KaXkbrwmer (Buehn, Rep. Bd. 44. j>. 211. Ann. d. Pharm. 
Bd. 8. p. 201)* Dromnudorff, Bhbel^ van Möns, Thomson, Fremy, 
MitseherUch (Geig. Ph. B. p. 1649). 

Vorkommen. Unsere gem. Rosskastanie stammt aus Asien, 1576 
eingeführt. Die übrigen Glieder dieser kleinen Familie gehören Nord- 
anolka an. 

Amcendung. Aesculus HippocastanumL* [Bss. 5. 1 1. (375); 
En. \. 42], gem. Rosskastanie, wilde Kastanie, aus dem Orient, daher 
Gort. Fr. Hipp. s. Castaneae equinae. Die Rinde fieberwidrig; die Samen 
zum Schweinefutter; der reiche Stärkegehalt macht sie zum Verspeisen 
geeignet, nachdem der Bitterstoff durch Kochen ausgezogen' oder durch 
Rösten und Backen zeratdrt ist — Die FruchthUUen und einige andere 
Theile scheinen etwas von einer giftigen Materie zu enthalten. — Ah- 
hildong der Rosskastanie vgl auch Krebs T. 5 n. 140, 1* 



Glesse 47. Polygalinae* 

(Figur 138.) 

Diagnose. Pflanzen mit einfachen Blättern ohne 
Nebenblätter und 1} regelmassigen Blumen. Kelch in der 
Knospenlage klappig. Kronblätter eingefaltet (induplicaliva}. 
Staubgeillsse frei. 2} Mit nnregelmässigen Blumen, dachiger Knos- 
penlage und mit den Kronblättem rerschmolzenen Staubgefhssen. 
StaQbkon>chen mit einem Loch an der Spitse sich dfihend. 
Fruchtknoten einer, zweifttcherig. 



Digitized by 



208 PolyKalinae. 138. Polygaleae. 

138. FamiUe. Fmiygaieme* KreuMmenarHge. 

(Figur m) 

Diagnose. Blumenkrone nnregelmässig; die äusseren 
Kelchblätter flügfelarti^ vergrösserl. Kelch fünfblätterig. 
Slaubgefässe unten einbrüderijor, an der Spitze in 
zwei gleiche Bündel gelheilt. Staubk ölb ch on 
acht, einfächerig. Fächer des Fruchtknotens eineiig, 
Eiehen häDgencL 

Verwandt mit Tremandreen, Violarieen, Fumarjaceen, (Le- 
guminosen, Sapindaceen, Acerineen). 

LUeratur, {Krüger pag. 400.) - {Ohm T. 17.) 

Genera germamca, 1172 Polygala, Kreuzblume (XYU. 3. — Ü6. 
f. 43 ff.). 

BäspkU, Polygala vulgaris» comosa. 

Chemie. Ausgezeichnet durch die mitunter sehr überwiegenden 
Bitterstoffe und einige eigenthttmliche Substanzen, das scharfe, Nie- 
sen erregende Senegin, die Yirginsäure und KramersSure. Die Wurzeln 
der Polygala-Arten enthalten vorwiegend Bitterstoff, zum Theii Senegin, 

Inulin (^Feschier')y Farbstoffe (g^lbe, auch iudigartige), fettes Gel, Harx» 

flüchtiges Oel (FeneuUe)^ Pectinsäure QQuevenne), Schleim, Gummi, 
Aepfelsaure, Gallussäure, mitunter ziemlich viel Gerbsäure. In der Ra- 
tanhia ist letztere fast vorherrschend; Vogel fand hier auch Stiirko. — 
Die oberen Theile der Pilanze sind gleichfalls uiitimler sehr reich au 
bitteren Substanzen. 

Belege. Polygala amara: Wolff p. 617 {H.ReinscK). Fechtur 
p. 101 (^Feschiei\). — S en cga : Wol/f p. 636 {Gehlen), p. 642 {Dulong, 
Tromnisdorff), p. 641 {Dul^, p. 651 {Fenenlle\ p. 652 {Querenne)^ 
p. 309 (id.), p. 310 {Trommsdorff). Fechn. p. 100 {Gehl., Peschier, 
Fen.), p. 329. Folclii (Journ. de Pharm. Decb. 1827. p. 618). Man 
unterschied ein „Senegin" = Al: C^^ 0|, Quevenne. Synon.: 
Polygalin, Polygalasäure, nicht kryslall., ist der wirksame Stoff dieser 
Wurzeln; — ferner „Yirgineinsäure'^ {Quevenne), nicht näher be- 
kannt; ebenso »Isolusin^. — Krameria: Wolff p. 638 (8mimin)t 
p.654 (PetcAter> Gmeins Vogel), p.310 {Trommsdorf). Enth. krysL 
„Kramerstture*', Zosammensetzung? — Feekner p. 327 (Meylin&)y p. 95 
(Bmder, Faleo, Aikard, Bärwmkel, Tr^ Vog., Gm., Pescky 

Vorkommen. Meist in der nördlichen Hemisphäre und un tropischen 
Amerika; sie gedeihen in allen Höhen. Hehrere bewohnen Torfwieseo, 
P. amara, depressa etc. (KD.), einif^ sind kalkliebend, F. amara (h! Ung., 
hl MkL% Chamaebnxus (sl üng^ hl JWU.). 

Anwendung. Polygala Senega L [Dss. 12. 12.(412); ^n.Xni.2l], 
Klapperschlangenblume, Nordamerika; daher Rad. Pol. Sen. s. virginianae. 

— P. vulgaris L. [RdM. f. 52. 53], gem. Kreuzblume, Herrgotts» 
bSrtlein, Milchblume etc.; — P. comosa Schkuhr f JZcU. f. 54>-56; 
En. XIII. 25]; — P. maior Jacq. [Rchb. Tdh. 27; En. XIU. T. 25 B.], 

— liefern die Rad. Pol. vulg., (auch als hungarica, ami^a}. — P. amara L. 
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Itt. Polyg»leae. 



PolygaUnae, 
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[Dss, Suppl. 3. 2i; //«. XIII. T. 22. Fi^. 3; Rchb. f. 43, 44], bittere 
Kreuzwurz; daher Hb. c. Rad. P. amarac. — Krameria (^L. CI. IV. 1) 
triandra Ruiz et Pavon [Dss. 18. 15. (413); Hn. VIII. 14], in Bra- 
silien und Peru; daher Rad. Ratanhiae. — Sie haben durch ihre Billcr- 
Stoffe (das Senegin?) kräftig auflösende Eigfcnschaften, zumal die 
Senega, und werden besonders bei Lungenleiden angewandt; mehrere 
dienen gegen Schlangenbiss. Andere sind stark adstringirend, wie die 
Batanbia; aoch emetische Wirkungen kommen Tor, was bei der Yer. 
wandlschafl mit den Yiolarieen bemerkenswerth ist. Einige sind mit 
dinretischen Krfiflen ausgestattet; auch pufgirende Wirkungen werden 
tngegeben. 



Classe 48. Fraii^ulae. 

(Figur 139-141.) 

Dtagnose. Meist holzige Pflanzen mit wfiaserlgen Säften. 
Kelch frei oder verwachsen. Krön- nnd Kelchblfttter von 
gleicher Zahl. (Krone bisweilen fehlend.) Fmchtknoten 

(ein-3 zwei- bis dreifücherig. Eichen meist eines bis zwei 

in den Fachern, aiialrop. Frucht oft beereiiförmig. Samen 
oft mit einem Mantel (^Arillus}. Keim im £iweiss, or- 
tbotrop. 



139. Familie, Cetasirineae» Celasterartige, 

(Figur 139.) 

Diagnose. Kelch vier- bis fünfspaltig, an der Basis mit 
einer ante r weih igen Scheibe versehen, in der Knospenlage 
dachig. ßlumenkrone regelmässig. Staubgefässe soviel als 
Kelchblätter, mit den Kronblätteni abwechselnd, am Rande 
der Scheibe eingefügt. Fruchtknoten frei, zwei- bis vieif- 
fächerig. Keim gerade, aufrecht 

Verwandt mit Rhamneen, Uicineen, Flttosporeen, Hippocra- 
teaceen. 

UknOmr, {Krüffor pag« 401.) — (OAe» T. 3 und 20.) 

Genera germaimca» Staphyleaceae: 1173 Staphylda, Pimpernuss 
rv. III. — Ok. T. 20). — Evonymeae: 1174 Bvdnymus, Spindelbaum 
(V. i.'^Si.h. 27). 

BeUpid. Bvonymus europaeus« 

Chemie. Sie scheinen eigcnlhümliche scharfe Stoffe zu enthalten, 
sind übrigens bis jetzt kaum uiilersucht worden. Das bitlere Evonymin 
und eine flüchtige Schärfe in den Samen von Ev. europ. sind in dieser 
Beziehung bemerkenswerth. Das Holz seheint reich an Alkalien, die 

14 



Digitized by 



210 



Frangniae« 



13d. CeUstrineae. 



Samen enthalten mehr oder weniger fettes Oel; auch kommen gelbe 
Farbstoffe in dem Holze vor. 

Belege» Evonym. cur.: Fechner p. 281, i9 QWerneclO. Bie- 
derer CPharm. C. B. 1833. p. 452) unlerschied eine Art Alkaloid (?) 
»Evonymin" und eine scharfe flüchtige Säure im Samenol. Zusammen- 
setzung? — Wolff p. 301 (Rie(Ly — Staphyl.; Wolff p. 36 
(Braconnoi)» 

Vorkommen. Die Staphyleaceen in der nördlichen gemässigten Zone, 
die Evonymeen mehr in den subtropischen Gegendeii. — Na(£ Mohl ist 
Staph. pinnata kalkhold. 

Ameendung, Das Holz des Evon. eoropaens wird verkohlt und 
dient dann zum Zeichnen. Das Pulver der Früchte dient gegen Krätze 
und Ungeziefer. — Von melureren ausländischen werden die Früchte 
oder Blätter gegessen. 

Die Wirkungen dieser Pflanzen sind sich meist analog. Sie veran- 
lassen Erbrechen, namentlich die Früchte der Evonymi; aber auch die 

Pimpernüsschcn sollen in sclnvächerem Grade dieselbe Wirkung Süssem; 
hierher gehört auch die Rinde von Celastrus scandens. Mehrere erregen 
Purgiren. 

Gifipßmuen: Evonym. europaeus THi^T, 15], latifolins Ii. 2T), 
verrucosus. — Der eigentliche giftig wirkende Stoff Ist nicht näher bekauit 

Forstpßanzen: Evon. europ. \Krehs T. 27], lalif. \Kr, T. 28], ver- 
racos. [JTr. T. 28, b.]. Keimung: Krebe T. 145« Fig. 11, 12« 



Familie. A.QuifoHaceae s. Ilicimae. 

Stechpalmenartige, 
(Fignr 140.) 

Diagnose, Kelch vier- bis sechszähnig. filumenkrone vier- 
bis sechstheilig, regelmässig, imterständlg. Knospenlage 
dachig. 8taiibgefässe der Binmenkrone eingefügt, mit den 
Zipfeln derselben abwechselnd. Fmchdcnoten zwei- bis 

sechsfiiclierig^, Fächer eineiig-. Eichen häng-end. Narbe 
lappig-. UiUerweibige Scheibe fehlend. Steinfrucht (zwei- 
bis sechssleinig). Eiweiss gross. 

Verwandt mit Celastrineen, Ebenaceen« 

UUenUmr, (Krüger pag. 402.) — {0km T. 30.) 

Genera germanica, 1175 Hex, Stechpalme (IV. 3. — St. h. T}. 

Chemie. Man kennt die hierher gehörigen Pflanzen noch zu wenig, 
um etwas Befriedigendes in dieser Beziehung sagen zu können. Die 
Rinden sind reich au BitterslofT und Vogelleim; die Blatter enthalten 
ebenfalls bittere, sodann adstringirende und harzige Substanzen, daneben 
kommen eigenlhümliche Materien vor, wie Tliein und Ilicin, über welche 
weitere Forschungen abzuwarten sind. 
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140. Aquifoliaeeae. FrangnUe. 



Belege. Ilcx: Stenhouse (Pharm. C. B. 1843. p. 300. Fcchner 
p. 68 (Lassaigne^, Deschatnps. Trommsdorff (Ann. der Pharm. Bd. 
18. p. 89). Wolff p. 429 (Tr., S/.). — Die Slechpalniblaller rnU 
halh n bitteres kryst. „Ilicin'', Zusammeaselzung ? Der Paraguaythee 
enthalt Thein. 

Vorkommen. Eine kleine Famiüe, welche nircfends häufig ist, übri- 
gens am Cap, sowie im wärmeren Amerika noch ihre grösste £nU 
falluiig hat. 

Anwendmig. Hex aquifoliiim L. 2. 1(5. (363) ; //;?. Vffl. 25], 
gem. Hülse, Stechpalme, Christdorn ; daher Fol. Bacc. II. Aq. ; die Blätter 
gegen Wechselfieber. Ilex paraguajensis Lambert liefert den Paraguay* 
Üiee oder 3Iat^. 

Die Wirkungen dieser Gewächse sind denen der Verwandten analog. 
Sie haben vielfach emetisch oder purgirend wirkende Beeren, sehr bitlere, 
fieberwidrige Blätter und Rinde, auch berauschende Wirkungen werden 
(beim Thee von 11. vomiloria) bemerkt. 

Forstpfiame: Hex aquif. [Krebs T. 37]. 



i4i. FamUk. MUümmeme* Kreu^dcmar^ge, 

(Pigar 141.) 

Diagiwse. KelchEipfel in der Knospenlage klappig, nach 
unten mit dem Fruchtknoten verwachsen; Saum ahfälli^. Bin- 

menblalter wechselständig im Schlünde eingefügt. Staub- 

gefässe von der Zahl der Blumenblätter, ihnen gegen- 
über. Fruchlkuoleii von drüsiger Scheibe umzogen, zwei- bis 
vierfächerig. Eiclien aufrecht. Keim aufrecht, gerade. — 
Meist Uolzgewäcbse, mit kleinen Nebenblättern. 

Verwandt mit Ampelideen, Celastrineen, Euphorbiaceen, 

(^ßütlneriaceen}. 

IJUeratur, (A'rif^er u. 403*} Broun, general remarKs. p. 22. — Ad* Brosniart, 
nim» rar Hi fiiiii. det Rhsrnn. in 4. Paris 1826. 

Genera (jcrmanica. 1176 Zizyphus, Judcndorn (V. 1. — Ok. T. 3). 
1177 Paliürus, Siechdorn (V- ^- — Ok. T. 20). 1178 Rhamnus, Weg- 
dorn (V. 1. — SL h. 51). 

BeUpiele» Rhamnus cathartica, Frangula. 

Cftemte. Bitterstoffe, Farbstoffe und ekelerregende Sub- 
stanzen sind diesen Pflanzen gemeinschaftlich und in hohem Grade eigen, 
— Wurzel und Holz sind nicht untersucht. Die Rinde ist reich an 
drastischen bitteren Exlractivsloffon, ofelbem, rolhcm und braunem Farb- 
stoff; ferner enthalt sie älherischos Oel, Gummi, Zucker und Aepfelsäure 
(Gerber^^ Gerbsäure soll beim Faulbaum fehlen (nach Demselben). Die 
Blätter sind bitter und adslringirend. — In den Beeren überwiegen 
die Farbstoffe von allen Schattirungen, meist grün oder gelb; daneben 
finden sich in sehr verschiedeaer Menge die drastischen BitteistofTe, 
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FraagaUe. 



141. Rhanneae. 



Schleim, Zucker, Essigsäure, Aepfelsämro (Etiberi') u. 8. w. Die Samea 
sind gewöhnlicli reicli an fettem OeL 

B^ege. Zizyph. Jujuba: vergL Schellack. — Colletia: Pharai 
a B. 1835. p. 605. Enih. bitteres kryst „Ck»lleliin*'. — Rhamnis 
cathart: ^eifry (Pharm. C.B. 1842. p.220). Fechner p. 24QVogd), 

p. 281, 27 (Werneck'). Wolff p. 630 QHagen), p. 689 {FL, Vog^ 
MiAert\ p. 359 {Smithson), p. 353 (iV«*#er). — Rh. tincloria: 
Kane (jMiarm. C. B. 1843. p. 551). Die unreifen enthallen „Chryso- 
rhamnin^ At: CijHjjO,,; die reifen „Xanlliorhainnin" = C^, H^^ 0,^ 
oder Cjj H.^.^ 0,, + ^2 — Frangula : Fechner p. 330 (Gerber). 
Wolff p. ül)l (6r'.). Die Hinde soll ein blausüurehalliges Oel führen. 
— Rh. infecloria: C/iecreul (Pharm. C. B. Ib33. p. 2013 untersch. 
^Rhaninusgelb" ; bei mehreren Arten vorkommend. 

Vorkommen. In gemässigten uad warmen Landern, mit besonderer 
Vorliebe für kalkreiche Unterlage. 

Belege. Kalk: Rh. alpina, pumila (Kirsch^ saxatil. (s!), pumiL 
(sl C/in^.}, saxat. (sl), alpina (hl^, pum* (h!), nipestr. (sl üiUL). 

Amwenämg, Zizyphus Lotus L., die Beeren sind der Leios 
der Lotophagen. — Z. vulgaris Lam. lD$s. 16. 22.(362); /fn.X.3], 
gem. Jttdendorn, in Sttdeuropa; daher die reihen Brustbeeren, Jüjubae 
V. Zizypha; gegen Brustleiden. — Rhamnus cathartica L. [Dtt, 
3.10.(360); V.43], K rcuz-, Hirschdorn, Hiindsbeere, Wachenbccre; 
daher Bacc. Cort. Rhamni cath. s. Spinae cervinae s. domeslicae. Die 
Beeren liefern den Syrupus domesticiis nnd das Saftgrün oder Blasen- 
grün. — Rh. infecloria L., Färberkreiizdorn, in Südeuropa; daher 
Grana Lycii gallici, Graines d'Avignon, liefern Schütlgelb (Stil de Grains). 

— R. Frangula L. [Dss. 6. 21. (361); Hn.y, 44], glatter Wegdorn, 
Faulbaum, Spillbaum; daher Cort int u. Bacc Frang. s. Alni nigrae. 
Ihis Holz gibt feine Kohle zu Jagdpulver. — Die B^ren von einigen, 
wie Ziz. Jujuba L. und Lotus, sind essbar, die meisten haben emetisd« 
oder purgirende Wirkung. Auch Holz, Binde, Wurzeln mit derselben 
Wirkungsweise kommen «vor. Von einigen sind Rinde oder Beciwi 
iieberwidrig und ausgezeichnet durch Bitterkeit Von mehreren werden 
die Blfltter zu Thee benutzt (vergL die verwandten Hex). 

C^ftpfiamn, Bhanmus eatimrtiai L., Frangula, Baee. Ziz. Badei U.A. 

— Ziz. soporifera macht Schlaf, und in dem Rindendl des Faulbaume 
soll Biausflure enthalten sein. 



Classe 49. Trleoeeae» 

(Fif ar 143 aad 143.) 

IHagnow. BltKheii meist elnf eschleclitig und unvoU^ 
kommen. Kelch frei. Krone häufig fehlend. Fruchlknolen 
zwei-, drei- bis vielfdcherig. Eichen meist aus dem Winkel 
hängend, einzeln oder zu zweien in den Fächern, anatrop. 
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142. £rapctrcac. Tricoccae. 213 

Frucht meist eine Kapsel, von der bleibenden Achse sich ' 
längs der Scheidewände in Nüsse spaltend. Samen 
nieist verkehrt Keim im Eiweiss orthotrop, von der Länge 
desselhen. 



142. Familie. Mmpeireae. Rauschbeeremrtige, 

(Figur 142.) 

Diagnose. Kelch dreibliilterio:. Blumenblätter drei, 
weciiselständig, unterweibig*, vertrocknend. Fruchtknoten frei, 
auf einer fleischigen Scheibe liegend, mit (drei bis 
sechs^ eineiigen Fttchern. Narbe strahlig. Eichen aufstre* 
bend. — ImmergrQne, kleinbllltterige Strtfucher. Eine kleinei 
sebr MFStreut lebende Familie. 

Verwandt mit Celastrineen, Euphorbiaceen, ([Ericineen}. 

likrmlmr* {Kriigtr paf. 403.) — (0km T. 3 und 30.) 

Genera germamea. 1179 Bmpelnmi, Rangehbeere (XXII. 8. — 
Nm. 3. 17). 

Die schwarze Ransdibeere, Bmp. nigrom L., war früher wegen der 
Früchte officIneD; diese sind essbar, erregen aber, im Uebermass ge- 
nossen, Schwindel nnd Kopbchmerz. Nadi Mohl Ist diese Pflanze ur- 
geblrgatel. 



143. Famiüe. JEuphorbiaeeae» WolfsnülcharUge. 

(Figur 143.) 

Diagnose. Blüthen eingeschlechtig. Perigon fehlend oder 
unter ständig, in Zipfel von bestimmter Zahl getheilt. 
(^Blumenblätter fehlend.} Männliche Blüthe : Stanhgefässe im Mit- 
telpuncto des Perigona oder unter einem Stempelansatze; ofl 
einzeln, ohne Perigon, auf bleibenden Stideben (x)^ und in einer 
gemelnsdiaftticben, glockigen, am Rande drüsigen Hülle mit der 
weiblichen Blüthe (y). — Weibliche Blüthe: Fruchtknoten frei, 
oft gestielt, meist dreifächerig. Fächer ein- bis zweieiig, Eichen 
hängend. Narbe getheilt. C^^ie Früchtchen trennen 
sich bei der Reife von ihrer gemeinschaftlichen Achse.) 
Keim gerade, in der Achse des fleischigen Eiweisses. — (^Meist 
milchende Pflanzen.} 

Verwandt mit Rbamneen, Terebintblneen, Halvaceen, Moni- 

spermeen, Sapindaceen. 

Literatur. (Krüaer p. 403.) Adr. de Jussieu, de Euphorb. K^ner. Paris 1824. — 
Moeper, Enimienit. Ifophorb. f emni, Gdttitiffeii 1824, In 4. — KtHtek, in Bntktm*$ 
AtMw. VIL I. p. 176. - (OA«M T. 3. 17. 19.) 



« 
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Trie«eefte. 143. EnphorbUeeae. 



Oeatra germanica. 1180 Buxus, Baxbaum (XXI. 4. — Ns, 3. 16}. 
\m Euphörbia, Wolfsmilch (XXI. 1. — Nm. 3^ 11). 1182 MercuriäUs» 
Bingelkraut (XXIL S. — iV«. 3. 15> 

Beispiele. Euphorbia Helioscopia, Cyparissias, Peplus, exigua. Mer- 
. curialis perennis, tnnna. 

Chemie, Verschiedene theils harzarliiro, seilner flüchtig-e drastisch 
scharfe SlolTe in dem gewöhnlich milchigen Safte dieser Pflanzen cha- ' 
rakterisiren die Familie. — in der allein untersuchten Wurzel der Ma- 
nihot scheint Blausäure neben einer grossen Menge Starkmehls vorzu- ^ 
kommen. Die Rinde enthält mitunter ätherisches Oel und Harz (Cas- 
carill, Gopalchi, Croton nitens}, BiUerstoff (^Cascarill und einige andere), 
Wachs und' Fett (Copalchi nach Brandes)^ Stärke (Copalchi n. Merc.}, 
Aepfeisiiure (Brandes), Oxalsäure (Merc, u/Brä,") u, s. w. Das Kraut | 
ist meist sehr reich an Milchsaft, welcher mehr oder weniger harzig- 
scharfen Stoff, Kautschuk, etwas freie Säure, fettes, seltner flüchtiges 
Oel in Spuren, Wachs, Pectinsäure (Merc, Ann. nach FeneuUe)j Gummi, | 
Benzoesmire (Brandes im Euphorbium), Salpetersäure (Hura crepitans, 
B. 6f häufig Aepfelsäure, auch Weinsäure und Essigsäure (Jo/in 

im Euphorb.), gelbe, rothe und blaue Farbslofl'e, auch wohl Vogelleim j 
etc. Der Same ist reich an fettem Gele, das Uebrige besteht wahr- 
scheinlich aus einer käsestofiarlifron Substanz; in den zarten inneren 
Hüllen und dem Keim sind scharfe, drastische Substanzen von meist 
harzartiger Natur verborgen. — Die zahlreichen eigenthümlicheft 
Substanzen dieser Familie sind nur oberflächlich bekannt I 

Belege. Wolff p. 689 QSoubeiran^. — Hura crep.: Wol/f p. 629 
(Boussingault ^' Ricero), p. 680 (Bonastre). Fechner p. 16 (Bon?)^ 
p. 207 (B. d* Riv.~). — Euphorbia: Ohlenavhläyer (Kasin. Archiv 
' f. Chem. de Met Bd. 4. p. 249}. Fechner p. 213 (Landet, Braconnoiy 
PeUeHer, John, Mühimann, orandes^, p. 66 (Jokn'), p. i90 (John, 
Lettmary Wolff p. 630 (mhSm.y Bicord^MwRamd), 631 (LamdetX | 
p. 632 (Brd,'), p. 689 (8oub^an\ p. 326 (Sottb:), p. 336 (H. Rose), \ 
p. 340 (Buchner (J- Herberger'), p. 342 (Brao.). Bsegel (Pharm. C. B. ' 
43. p. 4403. Stichel. Man hat daraus dargestellt: „Euphorbiasäure' 
und organisch - basiches „Euphorbün^ von unbekannter Zusammen^ 
Setzung; ferner »Euphorbiumharz", mch Rose fast identisch mit Elemi, 
= At: C20 H32 — Her curialis: Fechner p. 71 (Fenenile). 
Wolff p. 620 (F.\ — Kautschuk: vergl. oben p. 87. — Ricinus: i 
Fechner p. 25 (Geiger, Pfaff). Silier (Pharm. C. B. 1843. p. 15). 
Schäbler (Agr. Ch. 11. 197). Wolff p. 302 (^Faguer, Boutron-Charlard, 
Fuchs, Planche, Geig., Bussy A* Lecanu), p. 303 (Chereau, Dcyeux), 
p. 317 (deStmuwre), p. 689 (Soubeiran), p. 280 (Boudet), p. 36 
(S, Bracennoty, Das Oel liefert eine Ölige (Zusammensetzung ?) und 
eine Icryst fette Säure „Margaritinsüure*' At: €3« U^^ 0« Laurent. 
JatrophaCur.: Fechner p. 17 (Pellet. <^ Casfentou). Wolff p. 653 
(Soubeiran), p. 688 (Büchner), p. 689 (Soubeiran). Enth. Jatrophas. 
= Crotonsäure. — ifanihot: Wolff p. 630 (0» Henn/ ^ Bonfron- 
Charlarff), p. 640 (iid.^, p. 653 (Soubeiran), p. 436 (Caveniou\ 
p. 438 {Guibouri). i/cwny untersch. „Manihotsaure", Zusammensetzung? 1 
— B u X u s : Bovssingaidf ^\ Pagen (Pharm. C. B. 1843. p. 437). Wolff 
p. 662 (Faure), 668 (Bieg). F. unterschied „Buxin", Alkaloid, Zu- ; 
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sammensetzung V — Croton Tiglium: Fechner p. 1 1 (ßrandes}. 
Wolff p. 683 (ßr.), p. 688 (^Büchner), v. Valta. Nimmo (Magaz. f. , 
Pharm. Bd. 17. p. 76. Das Oel enthält flüchtige „Crotonsäure" (Zu- 
sammensetzung?} und eine organ. Base ^,Crotonin'', Brandes, Zu- 
sammensetzung ? Jtusieu nnleneli«- scliarfes flarz „TigUne'*. — Cas- 
carill: Fechner p. 126 (lYommsdor/f^ , p. 327 {Meylinky Duoal 
(Phann. G. B. 1845. p. 926). Brandes untersch. krysL „Cascarülui**, 
Zusammensetzung? Wolff p. 659 (rr.), p. 663 (Tr.), p. 277 (VölkeQ, 
p.474 (Jfewjfierj. — Copalchi: Fedat, p. 127 (Mercadieu, Bramke), 

Vorkonunen. Wohl meist in der warmen Zono. Die Beziehungen 
zur chemischen Beschaffenheit des Budens ergeben noch kein allgemeines 
Resultat. 

Belege. Sand: Euph. Gerardiana (h!), Cyparissias (h! KD.), 
maculata (aiit?). E. vcrnirosa (lehmig, Schbl.'). — Seeslrand: 
E. Paralias, Feplis, Myrsinitcs, Pinea (KD.). C'rozophora tinrloria (auf 
• Sand; aut?). — Serpentin: E. spinosa (^Amkiei^. — Kalk: E. 
Cyparissias (s!), Peplus (s! Uny.^, exigua (^Raizicüury , Schiibler^, 
Buxus semperv. (X^C, Kirsch.^. 

Anwendung. A 1 c h o r n e a (L. Gl. XXIT. 12) 1 a t i f o I i a Swarlz 
|/).s\v. 14. 2. (142) ; //w. X. 42J, in Jamaica, wurde für die Mutterpflanze 
der Alkornokrinde ffohalten ; diese stiimml aber von Malpighia (L. GLX. 3) 
s. ßyrsuniuia crassilolia aus Guyana; Farn, der Malpighiaceen. — Eu- 
phorbia Officinamm L. [Dse. 2. 15. (136)], in Afrika; — E. 
Canariensis L. [Dsm. S. 19, 20. (134, 135)], auf den canar. Inseln; 
liefern nebst der orientalischen £. anliquorum L. das Euphorbium^ 6i. 
s. Res. Euph., vertrockneter Milchsaft. Aeusserlich auf Geschwüre. — 
E. Lathyris L. [Dee, 4. 6. (137}], in Südeuropa; daher Sem. Cata- 
puliae minoris s. Grana regia minora, kleine Springkörner. — E. Cy- 
parissias L. \Hn. II. 22j, kl. Wolfsm., Eselsmilch; daher Hb. Rad. 
u. Cort. Rad. Esulae min. — Mercurialis annua L. \Hn. V. 11], 
jähritres Biiiorelkraut, Hundskohl, Schweisskraut etc.; daher Hb. Merc. Otf. 
obsül. — S i p h ü II i a \ L Gl. XXI. 9) e 1 a s t i c a Pers. [Dss. 13. 18. (141)], 
Federharzbaum, in Brasilien und Guyana; daher der getrocknete Milch- 
saft Kautschuk, Kesina s. Gummi elast. (vgl. Kautschuk). — Ricinus 
(L a. XXI. 9) communis L. [Dm. 1. 6. (140); En. X. 48], gem. 
Wnnderbaum, aus Sttdasien, bei ons eoltlT.; daher Sem. Ric. Tiilg. 8» 
Calapotiae maioris, Cerva maior, Grana regia, welche das .Ricinusdl lie- 
tern (Castoroil, Ol. Ric. s. Palmae Christi). — Jatropha (L.CI.XXI.9) 
Corcas L., in Cuba und Neugranada, liefert Nuces catharticae amer. 
s. Sem. Ric. maioris s. Ficus infernalis^ schwarze Brechnüsse; daraus 
(las Hüllenöl, Ol. infernale s. cicinum. — Manihot utilissima Pohl 
s. Jatr. M. L., .lanipha M. Kth., Cassavastrauch, in Westindien; daher 
•las Satzmehl der Wurzel : Cassavc, Manihot, Mandioka ; gereinigt: Tap- 
iüka. Haiiplnahrungsmittel. — Buxus sempervirens L. (iV«. 3. 16], 
gem. Buchsbauni, liefert hartes Holz zu Büchsen, für Holzschnitte etc. — 
Croton (L.C1.XXI.9) Tiglium Lam. IDss. 11. 21. (138)], Purgir- 
croton, in Bengalen; liefert nebst Gr. Pavana Hamilt. die Grana Tiglii 
8. Titti s. Tiglia, molukkiscfae od. kleine Purgirkömer; Lign. moinccense 
8* Pavanae s. Pananae, Puifirholz, obsoL — Cr. Blutefia Swarts 
[2>af. 1& 21. (139)], woUriech. Cr., in Jamaica; daher CascariUrinde^ 
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Cort. Gase. s. Eluteriae, gegen Rohr und Diarrhöe. ^ Cr. Pseudo- 
China SchlechtdL [Dtt. SopiTt. 5* T« 9], in Mexiko, liefert eine Art 
Copflichirinde, mexikaa. Bitlerrinde. — Crozophora (L. GL XXI. 9) 
tlnctoria Ad. Josaieu, am Mittelmeer, gem. Lackmuskraut; daher Be- 
zetta coerolea, blauer Toumesol und SehminklHppchen, frtther aach woU 
Lackmas. 

Die Wirkungen dieser Pflanzen stinunen meist ttberein. Gewdhnlidi 
sind aÜe Thefle, znmal die Samen, scharf und erregen Purgirea; die 

Schärfe ist bisweilen flüchtig, wie bei MaAihot, Hnra crcpitans, SeaL 
Crot. Tiglii; auch im Euphorbium ist ein flüchtiges scharfes Oel ent- 
halten; in den meisten übrigen Fällen ist die Schärfe von harzartiger 
BeschalTenheit, beim Ricinusöl vielleicht zum Theil eine Fettsäure. Häi&g 
sind die Wurzeln emetisch , doch kommt diess auch bei Rinden vor, 
z. B. Cort. Alehorn, latilol. Wenige sind geniessbar, wie Merc. annua. 
Einige ziehen Blasen auf der Haut, mehrere werden ^cgen Würmer, 
Wassersucht, Syphylis angewandt; für fieberwidrig gelten die Sem. Cro- 
zophorae tinct., Fol. Buxi, welche zugleich narkotisch zu sein scheinen, 
Cort. Copalchi ete. — Unter die deutschen Giftpflanzen rechnet man 
namentlich folgende: Euph. palustris [Risb. T. 44jy Cyparissias [ifdk 
T. 16; Biib. T. 45], Helioscopia [Hch. T. 16], amygdaloides, EsaU etc 
Mercur. annua (unbedeutend), ovata, perennis [Hck. T. 20]. 



Classe 50. TerebluthL 

(Fignr 144-147.) 

Diagnose. Meist holzige Pflanzen mit balsamischen Sttften, 

und ätherisch -öligen Absonderungen in den Blättern. Bliilhen 
oft unvollständig, Kelch meist frei. Krön- und Kelch- 
blätter von gleicher Zahl. Eichen in den Fächern des Frucht- 
knotens einzeln, zu zweien, (oder mehrere). Staubgefcüsse meist 
doppelt soviel ais Kronbl&tter. 



144, FamUie. JfugUmOeae. WaUnmsatHge. 

(Fipir 144) 

Diagnose. Blfltheii einhäusig. Männliche BIttthen in 
Kätzchen. Weibliche Bltithen einzeln oder zu swden 

bis dreien am Ende der Aeslclien, ohne Hülle, (mit vier 
krautigen Blumenblättern}. Frnclitluioten einfächerig, 
eineiig. Eichen aufrecht. Fleischige Steinfrucht (mit zwei- 
klappiger Nussschale). Same eiweissios, mit faltig ge- 
wundenen Keimblättern. 
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Verwandt mit Burseraceen, Anacardiaceen , Cupuiiferen, 
(Amentaceen}. 

1JU«rahtr, (Krüfj. p, 404.) — AMdk, ■■ BonT. AbmL i, sc mt. XV« p. 349 
n. m - iOkm T. 20.) 

Genera germamnL 1183 Joglans, WallniiM (XXI. a — JV». 3» 8). 

Chemie. Ein oft sehr verbreilcles Aroma verbindet diese Familie 
mit den übrigen dieser Classe, es hat seinen hauptsachlichsten Sitz in 
den grünen Thailen. Im Holzsaft hat Langlois Salpetersäure, AepfeU 
tfure, Hilchsäare etc* aufgernndeii* Die grOoe Fruchllifille der 
WillnusB enlhilt einen scharfen Bitteratoff, welcher an der Luft braun 
geflrbt nnd abg^estanipft wird; daneben vielleicht Gerbsflnre^ im unreifen 
Zustand Stirke und Zucker (zum Theil krystallisirbar nach Wackm' 
roder), grummiartige Substanzen, Essigsäure QBei-nayi), Aepfelsäure 
{Braconnot), Citronensäure und Oxalsäure (nach Demselben); in der 
Asche scheinen die alkalischen Salze zu überwiegen. — Der Same 
enthält eine bedeulon<]e Menge Oels, welches im Kerne mild, in dem 
Häutchon von scharler Beschaffenheit ist. Daneben findet sich, ähnlich 
wie bei vielen ölifren Samen, Leglimin; Stärke scheint zu fehlen. Mit- 
unter ist hier viel Bitterstoff, so namentlich bei Carya amara. 

Belege. Juglans: Biof. Lonrjlois (Pharm. C. B. März 44). 
Fechn. p. 17 (Braconnot ^ Wackenroder). Bernays (Pharm. C. B. 
1845. No. 41). Leguinin fanden Dumas und Cakours im Samen, 
f. Baumhamr (Pharm. C. B. 44. p. 603). Schübler (Agr. Ch. II. 197). 
Nach Payen sind die Blatter reich an kohlens. Kalk. — Wolff p. 631 
{Langl,^', p. 687 (Brac.')\ p. 311 (de Saussure)', p. 317 (d, S.). 
Buekner. Wolff p. 456 (e. Baumh.'). 

Vorkommen, Meist in Nordamerika. 

Anwendung. Juglans regia L. [Dss. 4. 2.(96); Ä'rcft* T. 38], 

der gem. Wallnussbaum aus Persion, liefert die Nuces Ju^l. immat. und 
Cort. nuc. Jugl. — Die Blätter gegen Skropheln. — Auch des schönen 
Holzes, der öligen und essbaren Samenkerne wegen wird diese Art 
vielfach gepflanzt. In den Anlagen sieht man ausserdem mehrere nord- 
amerikanische Arten, Juglans cinerea, nigra (Black, Hickori/), Carya 
alba, amara (White, Hickory) u. A. 



145. Familie. AMmearMaeeme* (Terebintkaceae.) 

NterenbaumarUge. 

(Figur 145.) 

Diagnose. Kelch einblätterig, klein, bleibend, meist fünf- 
spaltig. Blumenblätter von gleicher Zahl mit den Kelchzipfeln, 
dem Kelch eingefügt, in der Knospenlage klappig, oder fehlend. 
Staubgefässc meist vor einer unter weibigen Scheibe ein- 
gefügt. FruclUkuoten einfächerig, eineiige oberständig. — 
Holzige Pflanzen ohne Nebenblätter. 
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Yemandt mit Borseraceeii, Zaalhoxyleeii, Legominoseii, 
Rosaceen^ Juglandeen, ([Myristiceen} ; sie heissen auch wohl 

Cassuvieen. 

LUeraiur. (ÄHi^er p. 101.) - (OAm X. 3 u. 20.) 

Genera germamca. Anacardieae: 11 84 Pistäcia, Pistacie (XXIL 
5. ~- O/r. T. 203. — Samachineae: il83 Rhus, Sumach (V. 3.— 
Ok, T. 20). 

Chemie. Die harzigen Bestandlheile, der gewöhnlich vorkom- 
mende kaustisch - scharfe Milchsaft charakterisiren diese Familie. Aus 
der Rinde des Stammes fliesst von selbst oder nach angebrachten Ein- 
schnitten eine gewöhnlich harzige, seltener ätherisch balsamische, ler- 
pentinarlige, oder auch wohl gummöse (Pislacien) Masse aus, welche 
an der Luft zu erhärten pflegt. In der Rinde beobachtet man Gerbsaure 
und Gallussäure, in einigen Fallen, wie bei Uhus Coriaria, in grössler 
Menge. Hier und an andern Stellen findet sich gewöhnlich ein weisser 
oder verschiedenartig gefärbter Milchsaft, welcher scharfes Harz^ 
mitonter auch fioaserst scharfe flttchtiffe Sabslanzen — vielleidit iiIheu 
rische Oele — enthttU und an der Lnfl häufig schwan wird. IHe 
B lütter und das Kraut sind nicht selten reich an GerMure und aro- 
matischen Stoffen; ferner kommt hier Schleim, Gummi u. dgl. vor. Die 
Frucht hülle ist sehr verschiedenartig beschaffen, oft eine saftige, aa 
Zucker-, AepfeU, Citronen- und anderen Pflanzensäuren reiche Beere 
(Trotnmsdorff, Acequin)y auch Gerbstoff und Gallussäure kommen mitunter 
in ziemlicher Masse vor. Oft enthält das Fleisch einen (schwarzen) 
Saft, welcher kaiistiscli und harzreich ist und schwarze Dinte oder Firniss 
liefert; bisweilen sind sie reich an Wachs. — Die Kerne enthalten 
überwiegend Oel oder Fett, auch wohl Gummi, Starke, Gerbstolf, Gallus- 
säure u. s. w. 

Belege. P i s t a c i a : Wolff p. 688 (Martins^. Fechn. p. 2 1 6. Man 
hat im Mastix ein Harz „Masticin" unterschieden. Zusammensetzung? 
— Uhus: Sfenhnvse (Pharm. C. B. 43. p. 227). Davy QSchbl. II. 
227). Biggin (ibid.). Letcy (Pharm. C. B. 44. p. Iii) fand das 
„chinesische oder japanische Pflanzenwachs" = C,j H,, O4. — Sthamer 
fand dasselbe = At: C,^ H«^ 0^. Es enthielt Palmitinsäure (At: C,, 
H,4 O4) und Glycerin (At: C3 H^ OJ (Pharm. C. B. 42. p» 922). 
Oppermann (Gdg. Ghem. p. 1029). Wolff^ p. 307 (Trommsdorf, H, 
Müller y Lewy)\ p. 281 (Stenh.'). Visetgelb: Geig. Chem. p. 1088. 
Chetreul (Ph. C. B. 1833, p. 219). Fechn. p. 74 (r. Möns); Wolf 
p. 611 (r. M.). R. radic. — R. toxic: Wolff p. 627 QAdtarcQ; p. 
356 QCanfu'). Aschoff {Brandes Arch. neu. Reihe. Bd. 1. p. 173). — 
R. copal.: Fcrliff. [).2{2 i^John, untersch. .^Copalsäure"* und „Copalin", 
nicht näher bekannt. — {Gay Lussac und Thenard, Vre.) R. coriar.: 
Cherrcul (Ph. G. B. 1833, p. 204). Fechn. p. 281, 40 {Werneck'). 
Wulff ^. 673 {Trommsdorff); p. 685 {Trdrff.); p. 356 {Cantu). — 
■ Mangifera: Wolff p. 674 {Arequin). — A c a j 0 u : Wolff p. 280 
(Boitdet); p. 450 (Trommsdorff). — Früchte: VkUta de Mottos 
iGeig. Bot V, miy 

Anwendung. P i s t a c i a L e n t i s c u s L. \ Dss. 9. 1 6. (35 1 ) ], Ma- 
stixbauin, auf den griechischen Inseln; liefert durch Rindeneiaschnitle 



Digitized by Google 



145. AnicardUceae. 



Tkarabintlii.. 



219 



den Mastix, ein KaumiU«! elc. — P. vera Lin. Suppl. 3] aus Klein- 
asien, cult. in Südeiiropa; daher die Nuculae Pisl. s. Amvcrdalae virides. 
— P. Terebinthus L. \Dss. 17. 12. (352)], ebenda; liefert durch 
Einschnitte die Terebinlhina .cypria s. de Chio. — Rhus coriaria L., 
Gerbersumach, Essigbaum, am Milteimeer; daher Fol. Fl. Bacc. Sumach; 
krSftig, adstringirend ; dtenl lum Gerben des Corduanleders, zum Schwarz- 
förben, die Wurzel zum Gelbfiirben. — Rb. typhioi L., HindUiolbeii-' 
sumach aus Nordamerika. — Rh. copallina wurde frQber für die 
Mutterpflanze des Copals gehalten. — Rh. Toxicodendron Michaux 
[Dss. 3. 19. f353); Hn, IX. i] und r ä d i e a n s L. [Dss. 3. 20. (354)], 
Giftsumach aus Nordamerika; daher Fol. Rliois Tox., gegen Flechten, 
Lähmungen. — Rh. Cotinns L., Pertickenbaum, in Südeuropa; das 
Holz zum Gelbfärben: Viselholz, Gelbholz. — Semecarpus (L. CL 
V. 3) Anacardium L. fd. [Hn, I. 1]; daher Anacardia orientalia, 
Malaccanüsse, ostindische Elephanlenliiuse, obsol. — Anacardium 
(L, Cl. IX. 1) occi dentale L., in Westindien; daher Anac. occiden- 
tab'a, westindische Eiephantenlause; das Harz des Stammes liefert das 
Gummi „Acajou^, welches statt des arabischen dient. 

Die Wirkung dieser Gewächse ist meist brennend oder ätzend, bald 
nur in dem einen oder andern, bald in alleti Theilen zugleich. Man 
betrachtet daher viele als Giftpflanzen, so den Giftsumach, Rhus 
Toxicodendron {Ratzeb. T. 48], weniger Rh. Cotinus; die FruchlhüUe 
von Anacard, orienl. Selbst die Ausdünstung von Rhus Toxicol^ und 
radic. ist für manche Menschen äusserst gefährlich. Mehrere purgiren, 
z. B. Rad. Anacard, occid, Schin. Molle, Gi Khois Metopii etc.; letz- 
teres ist zugleich emetisch. Von manchen werden einzelne Thcile als 
wurmwidrig benutzt, z. B. Sem. Mangif. indic. Mehrere werden gegen 
chronische Diarrhoen angewandt; Gort. Rhois Ck>tini gegen Wechs^lfiel^; 
Gi Rhois Metopii und einige andere haben diuretische Kriifle. Essbar 
sind die Beeren von Rhus typhin., glabra, elegans, coriaria als Gewürze 
mit Essig; die Pistaciennüsse, die herben Mombinpflaumen; Pferde und 
Rindvieh sollen selbst das Kraut von Rh. Toxicodendr. ohne Schaden 
verzehren. Hier ist ferner zu nennen: der fleischige Fruchtboden von 
Anacard, occidentale, die Frucht von Spondias dulcis und mangifera, die 
Mangopflaumen u. s. w. 

Zu den verwandten exot. Burseraeeen gehört Elaphrium 
(L, Gl. Vni. i) tomentosum Jacq. [Dss, 3, i9J s. Amyris t. Sprgl., 
in Westindien und Südamerika; daher das Tacamähaca-Harz. — Bos- 
wellla (L. CI.X. Q serrata Stackh. [DM.aS. (355); ^i».X.46], 

in Ostindien; daher das ausfliessende Gummiharz : Weihrauch, Olibanum, 
Thus. — Ba Isamodendron (L. Cl. VIII. 1) Myrrha Elirenb. 
Nees {Dss. 17. 15. (357) |, wahrer Myrrhenbaum in Arabien, und B. 
Kataf Kunlh \Dss\ 17. 16. (358)], s. Amyris Kataf Forskai ebenda — 
liefern die (rolhe) Myrrhe, Myrrha. — B. g i I e a d e n s e Kunth | Dss. 
17. 14. (356)], wahrer Balsambaum, in Arabien; daher Balsamum de 
Mecca, gileadense, verum. — Heudelotia (L. Cl. VIII. 1) africana 
G. & P., am Senegal; daher Gummi BdelÜ. — Icica (L. Cl. VIII. 1) 
h e p t a p h y U a Aubl. und I c i c a r i b a DG., in Guyana und Brasilien ; 
didier Gl s* Res« Elemi, das Oelbaumharz; vielleicht auch von anderen 
Pflanzen? 
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Hieran schliessen sich die SlmarubAceen. S i m a r u b a (L. CI. 
XXL Decandria) amara Hayne [Dss. 17. 13. (SS2^; Hn. IX. 15] s. 
Quassia Sim. Wright, in Jamaica; daher Corl. Simarubae. • — Picraena 
II. CL V. 1. oder XXIIL 1} ex c eis a Lindl. [Dss, 13. 2. (381); Hn, 
IX. 16], Quassia ezo. Swartz, in Jamaika; daher Lig. Quassiae jamai- 
cenais. — Quaasia (L. Cl. X. I) amara L. [Dat. 13. 1. (383); 
JSTfi. IX. 14], in Surinami dalier Lign« et Cort. Quasa* anrinamensta. 



146. timitie. JBuimeeaem Bmtenartige. 

(Figur 146.) 

JXagnOie, Kelch drei- bis fiinfspaltig oder -theiligr, in der 
Knospenlage daciiig. Blumenblätter mit den Kelchzipfeln ab- 
wechselnd, Tor einer drüsigen Scheibe eingeftigt Frucht- 
knoten drei- bis fflnflappig, Griffel einer, ans der 
HOtte der Lappen. Samentrttger mittelpnnctstfindig. Samen ei- 
weisshallig. Biälter durchscheinend punctirt, ohne Ne- 
benblätter, wechselsländig. 

Verwandt mit Zanthoxyleen, Zygophylleen. 

fleratur» (Krüger p. 406.) WmdiaHi, Dionneae. GAltiogeii. I8M. - 
(Oikm T. 2 a. 17.) 

Cfeaera (fenmimca. Ruteae: 1186 Rata, Rante CVIII. — ilfr. t 
4813). Dioameae: 1187 Didammui, Diptam (X. 1. — 8t. h. 6). 

BeUpiele. Dict. Praxinella and Rata graveolens in allen Gärten. 

Chemie. Harzige, älherisch-Ölige und bittere alkaloidische 
Substanzen zeichnen diese Familie aus; sie scheinen eitrenlhümlich zu 
sein, sind aber mit Ausnahme des Harmalins und der Rutinsäure nicht 
näher untersucht. — Die Wurzelrinde des Diptam enthält ätheri- 
sches Oel, Harz and Wachs, fette Substanz, Stärke, Gerbsäure u. s. w.; 
bei Casparia febrif. and Moniera trifolia findet sich eine flfichtige 
Schärfe vor. — Die Stammrinde der Angustura enthält ätherisches 
Oel, Harz, Kautschuk, Weinsäure (Brandes)\ daneben gleich der Esen- 
beckia febr. und Ticorea febr. viel Bitterstoff« — In den Blättern 
sind die ätherisch > öligen Substanzen häufig vorwiegend, ferner findet 
man Harz, flüchtige Schärfe (Ruta montana und graveolens), fettes Oel 
(Bucco}, eine Art Stärke, viel Gummi (Bucco), Essigsäure QBrandes)^ 
Aepfelsäure (Brand., Mahl), Oxalsäure (Brandes bei Bucco) etc. Die 
Blüthen (des Diptam} hauchen ein ätherisches Oel aus, ihre Atmo- 
sphäre ist bei ruhigem Wetter entzündlich. Die Samen enthalten 
Farbstoffe (Harmala) und vorwiegend Oel (?). 

Belege. Angostura: Wolff p. 663 (Husband über Galipea}; 
p. 421 (Saladin^. Winckler (Biwhn. Repert. XYI. p. 333). Fechn. 
p. 126 (Fischer, Hummel, Brande, Brandes u. Pßff} Heyne, Hogsiroem, 
Crc//); p. 327 (Meylink), Die Rinde enth. „Cusparin", kryst. Base. 
Zasaanaensetzang? „Angusturin^, ebenso. — Esenbeckia febrif«: 
BffcAaer (dessen R^ert. Bd. 31. p. 387). IVae« (ibid« Bd« 35): 
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B. fand eine org. Base j^Esenbeckin". Zusammensetzung? — Diosm. 
crenat.: Wolff p. 067 (Cadet de Goi^ouri); p. 6ß8 (Brandes m- 
tersdieidet »DiosiniV« Zusammensetzung?). — Dictamn. alb.: 
Wolff p. 655 (Herberger), — Penran* Harmala: Wolff p. 353 
(Göbef); p. 354 QDolfit» vl Schhimberger); p. 24 (Varremtrapp und 
Will'), Der Same enlh. org. Base .,HarmaIin'* At: C,^ H^g 0 
(V. ^' W.y — Ruta: Fechn. p. 74 CJ»fäÄ/> V^'o//jrp. 36 (Äracon.); 
p. 326 (yVilO; p. 617 (il/aA/); p. 620 (Kümmelf)» Weiss (Pharm. 

C. B. 42. p. 903). Borniräger (Hall, bolan. Zlung. 1845. p. 423) 
und Er dm. Journ. f. pr. Ch. 1845) fand Rutiii oder ^Rutinsaure^. 
At: B,, H,. 0. CC|. H,, 0, + H, 0,). 

Vorkammeit* Meist in der alten Welt, besonders in wärmeren 
Gegenden. 

Anwendung, Barosma (L. CI.V. 1) crenata Kunze s. Diosmt 
ovL. 17.8. (377)], Götterdufr, am Cap; daher Fol. Bucco als Thee 
gegen Rheumatismus, Krämpfe, Gonorrhoe etc. — B. serratifolia 
Wendl, {^Dss. 17. 9. (378) |, am Cap, wie erstere. — Die langen Bucco- 
bläller kommen von Empleurum (L. Cl. IV. 1.) serrula tum Sole 
s. Diosma ensata Thunb., am Cap. — Esenbeckia (L. Cl. V. 1) 
febrifuga Marlins \Dss. Suppl. 3. 20], in Brasilien; daher Cort. An- 
gusturae brasiliensis, brasil. China etc. — Galipea (L. Cl. V. 1) offi- 
cinalis Hancock, am Orinoco; daher Cort. Angosturae verae; Robo- 
rans, gegen Wechselfiebcr. — G. Cusparia St. HiL s. Cusp. febrifuga 
Bmh,4c Bonpl., Bonplandia trifollata W. [Dm. Ii. 23. (384); ir». 
am Orinoco, frtther für die Mutterpflanze der Angustura gehalten. — 
Bictamnus albus L. [Dss, 3. 5. (379) ; Hn. VI. 7], weisser Diptam, 
Eber-, Ascher«, Spechtwurzel; daher Rad. D. alb. s. Fraxinellne s. Fra- 
xini pumilae; gegen Epilepsie u. s. w. — Pega nu m (L. Cl. JU. 1} 
Harmala L, wilde syrische Raute, Harmelstaude; die Samen als 
Gewürz und zum Rothrarben. — Rula graveolens L. [Dss. 1. 19. 
(376); Hn. VI. 8], Weinraute, gem. oder Gartenraule; aus Südeuropa; 
daher Hb. Sem. R. hortensis, als Magenmiltel, frisch zur Frühlingskur etc. 
— Die Wirkungen dieser Pflanzen sind stimulirend und roborirend. 
In erster Beziehung wird u. A. die Gartenraute als Gewürz benutzt; 
die Rinden mehrerer exotischer Arten sind fieberwidrig und Surrogate 
der China: Angfustora, Esenbeckia und Ticorea febrifuga. Eigenllieli 
giftige Wirkungen scheinen nicht vorzukommen; man mttssle denn die 
benuiigend schlafinDachende Eigenschaft der Sem. Harmalae hierher rech- 
Ben wollen. 



147. Familie. mg00phyUmme. JoMimetiffe. 

(Figur 147.) 

Diagnose, Kelch in der Khospenlage 4achig, mit den Bin- 
ttienblcittern abwechselnd. Letzlere dem Fruchtboden ein- 
gefügt. Slaubgeftlsse zehn, frei, unterweibig. Frucht- 
knoten an der Basis mit einer Scheibe oder Drüsen, fünlTächerig. 
Eichen wagerecht oder hängend. — Pflanzen mit meist 
gegensUndigen BlftUern und bleibenden Nebenblättern. 
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mmm Terebinthi, 147, Zygophy lleae. 

Verwandt mit Rutaceen, Oxalideen, Simarubaceen. 

LUeralmr» (KHijfer p. 407.) — iOkm T. 17.) 

Genera germamca. i 188 Tribulus, Borzeidorn (X. 1. — Ok, T. 17). 

Chemie. Harzige, älherisch-öligc Theile und mehr oder 
weniger adstringirende Substanzen erfüllen die grünen Theile und das Holz; 
Id letzterem und vorzliglich der Rinde findet sich daneben ein kratzend- 
bitterer Extractivstoff. . Uebrigens sind die Harze in Rinde und Holz 
nic^t von völlig glefcber BeschalTenbeit« 

Belege, Guajacnm: John (Pharm. C.B. i843. p. 317). Fechn, 
p. 214 QBueM»). Woljf p. 754 (Guajac — Gnajacsfiore). Bnib. 
kratzenden, bitteren Extractivstoff^Gaajacin*', nicht kryst., Znaammen- 
aetznng? 

Vorkommen. Meist in wärmeren Gebenden. 

Amcenduny. Guajac um (L. Cl. X. 1) officinalc L. [^Dss. 12. 
13. (380)], Westindien; daher Corl. Gi Res. Guajaci naliva, Lign. G. 
sanctum, Vitae, Franzosenholz, Pockenholz, Lebensholz ; hlutreinitrend, 
gegen Gicht, Syphilis etc. — Die Blumenknospen von Zygüphyllujü Fa- 
bago werden wie Kappern benutzt. 



Classe 51. dralnales« 

(Figur 148-151.) 

Diagnose. Blüthen zwitterig. Kelch frei, in der Knospen- 
lage dachig. Kronblätter von bestimmter Zahl, unterständig. 
Staubgeftase meiat einbrttderig. Fmditknoten mebrfächerig, 
mit meist ein- bis zweieiigen Fächern. Flucht meist eine Kapsel. 



i48. FamiUe» €ieraniaceae. Storchadmabelartige, 

(Figur 148.) 

Diagnose. Kelch bleibend. Blumenblätter fünf. Frucht- 
knoten: ans fünf zweieiigen Fächern, welche lun die Achse 
gelegt und in einen Schnabel verlängert sind. Narben fünf. 
Kapsel mit fünf einsamigen Fächern, welche von der Basis 
aufwärts sich ablösen, (unter Zusammendrehung der Grif- 
fellheile). Eiweiss lehleiid. Keim gekrümmt 

Verwandt mit Zygophylleen, Lineen, Oxalideen, Balsamineen, 
Tropaeoleen, Malvaceen, Frankeniaceen, Caryophylleen. 

LUerahtr. .{Krüger p. 407.) — V Hintier, Geraniologii. 1787. — SwetL Genn. 
London. 1S20. — {0km T. 2 n« 16.) 

Genera germanica. 1189 Geriiniam, Storchschnabel (XVI. 4. — 
Rh. f. 4872. IT.). 1 190 Erödium^ Reiherschnabel C^VL 4. — St. h. 9. 
Rb. f. 4868> 
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Beispiele. Geranium pusillum, dissecUim, colambinum, moUe» Ro- 
bertianuin. Erodiuiu cicutarium. 

Chemie, Aromatische und adstringir ende Substanzen sind 
das Gemeinschaflliche und Auszoichnondp fiir diese Familie. Jene haben 
ihren Silz hauplsiichlich in den grünen Tiieilen, es sind ätherische Oele, 
welche rosen-, niühren-, nioschusarlig u. s. w. riechen und in einigen 
Fällen als kryslallisirbare Körper isolirl worden sind. Auch Harze kom- 
men hier vor, namentlich bei Monsonia spinosa. In dem Kraule findet 
man mehr oder weniger Schleim; Bracon/iot fand im Safle von Pel. 
zonale Gattussfinre, CSoriistoir, Weinsäure, Aepfelsäure a. s. w.; bei P. 
peltatum u. «cetosmn (und Karthmuer Oxalsüure, was bei derVerwandt- 
schaft mit den Oxalldeen nicht oline Interesse ist; 

Belege» Geranium: Wolff ^. 616 {ßraconnot)) p. 64 i (^Müller 
unterscheidet ein ,,Geraniin'^. Zusammensetzung?}; p. 36 QBraconnJ). 
Beda» (Magaz. f. Pbarmac. Bd. 20, p. 140}. Vogelfang (TYommnL 
Journal Bd. 20. St. 1. p. 187). Heidelb. Klinische Annalen, Bd. 10. 
H. 3. p. 329). 

Vorkommen, In gemässigten Breiten, vorzugsweise mannigfaltig 
am Cap. Bei der Un Vollständigkeit der chemischen Untersuchungen 
scheint sich ftlr jetzt die mehrfach bemerkte Vorliebe fttr bestimmte 
Bodenarten nicht mit Sicherheit deuten zu lassen. 

Belege. Sand: Erod. cicutar. (KD. lehmig, Schbl.'), moschat. 
Qüngerer rother Sandslein, aut.?), Ger. rolundifol. (hllehmig, 5c/<6/.). 
— Schutt: Er. malacoides, pusillum (KD.). — Lehm: Ger. rotun- 
difol. (h\ SchbL'). — Urgebirg: Ger. macrorhiznm (s!?), aconiti- 
foL (s\ Mbl"), — Kalk: Ger. dissectum und cohimbinnm (h ! iScA6/.), 
macrorhiz. C^I), phaeum (hl), pyrenaic. (h!), aconitifol. (sl? JfMLj, 
phaenm (JärschJ)* — Bodenvag: G. sylvaticum (UngJ)» 

Amoendung. Erodinm moschdtnm Alton [Shk h. 5], Bisaro- 
Storchschnabel, vom Mittelmeer; daher Hb. Ger. m. s. Acus muscata Off. 
ol»oL Diese gleich mehreren anderen sonst gebräocblichen Arten von 

Erodium und Geranium, z. B. G. Roberlianum L. [Hn, IV. 48^, 
Rothlaufkraut; daher Hb. G. K. s. Sli Rupert!, sind schwach diaphore- 
tisch und stimulirend, zum Theil schleimig, die Wurzel dagegen mehr 
adslringirend und vielfältig gegen Ruhr angewandt; so namentlich Jen- 
kinsonia antidyscnterica, Geranium maculalum, mexicanum, Hernandezii. 
Von einigen Geranien, z. B. G. triste, werden die Wurzelknollen ge- 
gessen, von andern das Kranit, z. B. Pelarg. acetosum und peltatum. — 
Die Pelargonien sind beliebte Zicrpilanzen. 



149. FamiUe, MAneae» LdmrUge. 

(Figur 149.) 

Diagnose. Kelch vier- bis fünfblaiicrig, bleibend. Bliimen- 
krone regelmässig) die Blätter von der Zahl der Kelchblätter, 
in der Knospenlage gewunden fcontorta}, mit Nägeln ver- 
sehen (unguiculata). Staubgefässe vier bis fünf, an der 
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Basis verwachsen, mit Zahnen in den Zwlschenrijiumen. 
Fruchtknoten acht- his zehnfacherig-, Füciier eineiig, 
Eichen hängend. Scheidewände theils vollsülndig, aus doppelter 
Haut gebildet, theils nnvollstttndig. Samen eiweiaslos, Kein 
gerade. — Heist krautige Pflanzen ohne Neb^diltttter. 

Verwandt mit Oxalideen, Sileneen, Geraniaceen, Malvaceen. 

JUlwalm, iKrüger p. 408.) — (Ohen T. 16.) 

Genera germanica. \\9i Linum, Flachs, Lein (V. 5. — 8t, h. 26). 
1192 Radiola, Zwergflachs (IV. 3). 

Beitpiele, Linum usitatissimum, catharticum. 

Chemie. Sie scheinen ausser einer purj^irenden Substanz von un- 
bekannter ßeschaflenheit und einigem im Kraut vorkommenden Bitter- 
stofTe wenig Eigenthümliches zu haben. Der Same enthält vorwiegend 
Schleim und fettes Oel, ausElain und Margarin zusammengesetzt; ferner 
Wachs, Harz, Stärke, Emulsin, Aepfelsäure, Essigsäure 

Belege. Wulff p. 675 QDulong) ; p. (384 {^Draconnot)\ p. 28 (Vre'); 
p. 45G (p. Baumhauer); p. 617 (Pagenstecher ^ Kane); p. 27 (Uerr^ 
mann); p. 299 (Preisser){ p. 303 (Liebig, üwoerdorben, Duhtanc)\ 
p. 312 (Jonas); p. 317 (de Samssure); p.475 (Leuchiweiss); p.4l9 
{Vauquelin, Leo Meier); p. 450 (Gnirm); p. 451 (C. Schnudii 
Feehn, p. 19 (Leo MeierX Sacc (Pharm. C. B. 44. p. 870). Gait 
Her de CL, Chevallier (Pharm. C. B. 45. p. 191). Schüblef (Agr. 
Ch. II. 197). Pagenstecher unlerscli. ein „Linin", unkryst., Zusam- 
mensetzung? (Pharm. C.B. 1841. p.766; 1842. p.53a; 1844. p. 110). 

Vofhommem, Inden gemässigten Zonen: oft kalkhold. — Seeküste: 
L. maritim., strict. (KD.). — Sand: L. perenne (ht KD.). Radiola 
Unoides (KD.). — Talkhaltiger Boden: L. usit. (h ! 5pre»^eQ. — 
— Kalk: L. alpin, u. viscos. (s!), montan, (h! JMM), mont. (ÜTtr^cA.]; 
tenuifoL (KD.). 

Ahrnndimg. Linum usitatissimum L. [Dss. 8. 6. (388)| 
Hn. WSL 17], gem. Flachs oder Lein, aus Hochasieu?, cultiv. Daher 
Sem. Lini, Leinsame; zu erweichenden Kataplasmen, gegen Ruhr, Husten; 
das Oel zu Klystiren. In der Technik der Lein zu Leinwand, das Oel 
zum Anstreichen u. s« w. 



150. FassMe. •miIMm0« aauerkhemU^. 

(Figur 150.) 

Diagnose. Blumenkrone (fünfblätteritj^) in der Knospenlage 
zusammengerollt. Staubgefässc zehn. Griffel fünf. Frucht- 
knoten einer, frei, fünffach er ig, mit me breiigen Fä- 
chern. Kapsel fünf- his sehnklappig. Samen in einem flei- 
schigen, elastisch aufspringenden Mantel, eiweisshaltig. 
Keim gerade, umgekehrt 
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Verwandt mit GeraniiiceeD, Zygopkylieen, Comianiceeii, Le- 
iruBiuiosen. 

itetfiir. (£r<^ p. 408.) - Jacqam, Onlis. Vindob. im. ^ ZuccattnL 
Nonofr, der MBeffikaiiiadi«« OnUnrteB. Mflndiea. 1825 a. 1831. — (0km T. 16.) 

Geiterm gtrmamea. 1193 Oxalig, Sauerklee CX. 5. — 8t b. 1). 

Beispiele. Oxalis Acelosella und stricta. 

Chemie. Wenig bekannt. Eigenthümliche Stoffe scheinen gänzlich 
zu fehlen, die grünen Theile sind mit einer reichlichen Menge doppelt 
Oxalsäuren Kalis erfüllt, während die Wurzelknollen der bis jetzt allein 
untersuchten Ox. crassicaulis deren wenig oder gar keine, dagegen desto 
mehr Stärke, auch Gummi und Zucker enthalten. Die Samen sind ver- 
mothlich schleim- nnd dlhal%. 

Beiege. Oxalis: Wolff 648 iPayen)', p. 780 (Oxalälher — 
Oxaminsäure). Enlh. „Oxalsäure^ = At: C. 0.. Kariheuser, Sacaru, 
Bergku {Geig. Bot. p. 1796). * 

Vorkommen. Meist in warmen Klimaien. Nach De Camloüe sind 
mehrere Arten kalkhold. 

Anwendung. Oxalis Acetosella L. IDss. 2. 6. (385); Hn. 
V. 39], gem. Sauerklee, Buchenampfer, Alleluja; daher das Kleeaalz» 
saures oxals. Kali. Der Saft kühlend. Auch die anderen Arten werden 
zu dessen Darstellung benutzt. Ox. crassicaulis s. crenata liefert essbare 
Wurzelknollen. Die Beerenfrüchte von einigen indischen Averrhoen 
sind süsslich und werden gegessen. Die Blätter der Oxalideen sind 
vielfaltig sensitiv. 



151. FamUie. JBaisa$Hineae. SprmgkraiUarli^ 

(Figur 151.) 

Diagnose, Kelch unregreimftssig, C^ttof bUltf erig) , das 
untere Kelchblatt gespornt Stanbgefttsse fttnf. Fmchtkno- 
ten fOnffUcberig, vielsamig. Narbe sitsend. Kapsel fünfklappig, 
elastisch aufspringend. Eichen hängend. Same eiweiss- 
los, Keim gerade. — Meist einjährige, zarte Kräuter mit 
wässerigem Safte. 

Verwandt mit Oxalideen, Tropaeoleen, Lineen, CGruciferen? 
Fnmariaceen}. 

Jj^tUm'. (Krüg. p. 408.) — Rüper v. Walker~Am»lt, Linniea» IX. p, 113. — 

CB,Fresl, über den Bau der Balsamine. Pra;:^. 1836. — Ach. Richard, Dict. Class. 
IT. p. 173. 1822. — Röper^ de florib. et affinit. Balsamin. Basel. 1830. — AganO^, 
Flora, 1833. p. 609. - Röper, ibid. 1834. p. 81. — (0km T. 16.) 

Genera germamca, 1194 Impätiens, Springkraut (Y. 1« u* XIX 6. 
— St. h. 5). 

BeupkL Inip* noU längere. 

Chemie. Sehr wenig bekannt. Itn gem. Springkraut fand Müller 
viel Eiwetas und Gummi, sodann Harz, Wachs, Zucker, Gerbstoff und 

■•taMMS 41« iMisehca Pfmeafmilica» j[5 
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226 GrninaU«. 151. BaUamiaeae, 

die ffewdiinlicheti Substauen; daneben einen vielleiciü eigenthümlichen 
BreciuBlofr. Welche Pflanzensäaren sich hier vorfinden, ist nicb^erforscht. 

Belege, Impatiens: MHUer (Pharm. C. B. 1843, p. 368) nn- 
tersch. emetisches ^Inipatiinid**. Zosanmensetiung? 

Anwendung. Impatiens noli längere L. [Stu* h. 5] , gem. 
Spr., Judenhüllein, wilde Balsamine; daher Hb. Impatientis s. Balsaminae 
luteae Off. obsol. ^ Balsamina hortensis De8p*8.Imp.Bal8.L.ai» 
Ostindien, beliebte Zieipflanxe. 



Classe 52. Calyelflorae. 

(Figur 152—155.) 

Diagnose, PflaiiKeii mit einfachen Blttttern. Kelch meist 

pegelmössig-, mit dem Fruchtknoten verwachsen, in der Knospen- 
lage klappig-. Kronblatter am Kelchschlunde eingefügt, 
meist von gleicher Anzahl mit den Kelchzipfeln. Staubge- 
fässe mit oder unter den Kronblattern befestigt, meist von der 
doppelten Zahl derselben« — Meist eine Kapselfrnclit 



152. FamiUe. JPMiadeipheae. Pfeifen- 

Mnmckmtige. 

(Flgor 153.) 

Diagßote. KelchrOhre kjreiselförmlg*, Saum vier- bis 
zehntheilig, bleibend. Blumenblätter (in der Knospenlage zu- 
sammengerollt}, regelmässig, weiss, wohlriechend. Staub- 
gefässe zwanzig und mehr. Kapsel mehrfächerig, Fächer 
vielsamig; Samen in den mittelpunclständigen Winkeln 
der Fächer ziegelig gehäuft. Samenmanlel häutig, locker. — 
Holzige Püauzen mit gegenständigen Blattern ebne Neben- 
blätter. 

Verwandt mit Oenothereen, Myrtaceen, Saxifrageen, Hy- 
drangeen. 

LUeratur. {Krüger p. 410.) — (0km T. 2 u. 22.) 

Genera germanica, 1195 Philadelphtts, Pfeifenstranch HüL t — 

St, b. 3., wilder Jasmin}. 

Chemie. Fast unbdiannt. Die BlUthen sind durch ihr wohlriechen- 
des ätherisches Oel ausgezeichnet 

Bekge. Philadelphus: Bmshuer j, (ßdg. Che«, p. 1058> 
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Vorknmitm. In geringer Anzahl unü sehr zerstreut auf def nörd- 
lldieii Hemispbire^ 

Anwendung. Philad. coronarius L. {St. h. 3]. gem. Pfeifen- 
strauch, wilder Jasmin; daher Flor. Phil. s. Syringae albae s. Jasmini 
sylvestris Off. als Nervino > Tonicum, obsol. Zierstrauch. Die Blätter im 
Salat easbär. 



153. Familie. Oenoihereae. (Onagrarieae.J 

N(tchtkersenartige. 

(Figur 153.) 

JHtigmm* 'Kelchröhre an den FnichÜuioteii angewach- 
sen, ([Sanm yiertheilig, in der Knospenlage klappig}. Blu- 
menbltttter meist vier, im Kelchschlande (oder auf dam Fracht- 
knoten]) eingeftlgt, in der Knospenlage gedreht (x), benagelt 
Frachtknoten mit mittelpnnctständigeni Samenträger, swei- bis 
vierfächerig. Griffel einer, fadenförmig. Samen ei- 
weisslos, Keim gerade. 

Verwandt mit Rhizophoreen, Haiorageen, Lythnurieen, (^Myr- 
taceen, Pliiladelpheen, Melastomaceen}. 

XterttlM*. {Ki-üger p. 411«) Sfud^, ilouT. Ann« sc atit. IV« p. 161* — Noav. 
Aon. do MiMMi, IV. p. 821. — (OHm T. 2 n. 21.) 

Genera germaniea. Onagreae: 1196 Eptlöbiam, Weidenröschen 
CVm. i. — Rb. f. 522. — St. h. 81}. 1197 Oenothdra, Nachtkerse 
(VIII. i. — St. h. 5}. Jnpsievae: 1198 Isnärdia (Ludwigia IV. 1. 
— St. b. 22). Circaeeae: 1199 Circaea, Hexenkraut (IL ^ Si. 
h. 23}. Hydrocaryae CTrapaceae}: 1200 Tiapa, Wasaennua 
CIY. 1. — Ns. 8. 15). 

BeUpUle» .Epilobiom angastifoliam, hinutiun, parviflorum, monta- 
num, palustre, tetragonum, roseiun. Oenothera biennis. Circaea iQte- 
tiana, inlermedia, (alpina}. 

CSbeime. Sehr ungenügend bekannt. Die Wnrieln scheinen vor* 
xngsweise Schleim, Zucker, vielleicht auch Stärke zu enthalten, während 
in den Samen fettes Oel, Zucker und vielleicht Stärke vorkommt 

Belege. Epilob.: Beiiuch (?hmL C« B. 1844, p. 271}. Woljf 
. p* 671 (Artos). 

Vorkommen. Weit verbreitet, doch vorzüglich in der gemässigten 
nördlichen Hemisphäre. — Nur wenige von den zahlreichen einheimi- 
schen Arten sind an bestimmte Bodenarten gebunden. 

Belege. Sand: Oen. biennis, muricala (KD.). — Kiesige Orte: 
Epilob. Dodon. (KD.). — Urgebirg: Ep. Fleischen QslMhQ. — Kalk: 
Ep. Fleischen {al'f MhQ. Dodonaei (^Kirsch.^. — Boden vag: Ep. 
angustif* u. Dodonaei, trigonum, origanifol., aipin. Circaea alpina C^hl.). 

Anwendung. Oenothera biennis L. \Stu. h. 5], gem. Nacht- 
kerze, gelbe CranzÖs« Rapunzel, aus Nordamerika stammend; daher Rad. 

* 15* 
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153* Oeaolkereae. 



Omgrae Ott oIml Bie Wmrzel als Salat zu verspeisen. Zierpflanze. — 

E p il o b i u m angustif olium L. [Stu. h. 81], Fettorkraut, wilder 
Oleander, Weiderich; daher Hb. Lysimachiae s. Cbamaenerii Off. obs. 
Die Wolle zu Zeuchen, die Sprossen statt Spergeln, das Kraut als Ge- 
müse oder Thce, die Wurzel eine nahrhafte Speise. Zierpflanze. — 
Trapa natans L. [»S/m. h. 30], Stachelnuss und andere Arten, liefern 
essbaren Samen. — Die Fuchsien sind beliebte Zierpflanzen und lie- 
fern theilweise essbare Beeren. 



154, FamiUe, MMaMorageae. Hahra^artige. 

(Figar 154.) 

Diagnase. Kelchrdhre angewachsen, Saum zwei- bis 
Viertheilig. Stanbgeftsse eines, soviel oder doppelt soviel 

als Blumenblätter, oder diese fehlend. Fruchlknolen ein- bis 
vierfächerig, Fächer meist eineiig, Eichen hängend. 
Narben zottig, pinselförmig oder fadlich, von der Zahl der 
Eichen. Nuss- oder Steinfrucht, in Stücke zerfallend. 
Same eiweisslos, Keim gerade, mittelpmictetändig. — COefiera 
Wasserpflanzen.]) 

Verwandt mit Oenothereen, Datisceen. 

,LUeraiur. (Krüser p. 411.) — (OÄen T. 3 u. 9.) 

Genera germanica. Holoragfae: 1301 Myriophyllum , Tausend- 
blatt (XXI. 7. od. 8. — Ns. 8. 13> Uippurideae: 1202 Hip|^ 
Tannenwedel (I. 1. — JV*. 8. 12). 

Beupieie, Myrioph. verlicülatam, spicatom. (Hippurls vulgaris.) 

Chemie, Die hieriier gebtfrigen Pflanzen scheinen zum Tbeil reich 
an Gerbstoff zu sein; im Uebrigen unbelEanttt* Nach Sckübler setzt M 
auf der Oberfläche von Myrioplu mitunter Kalk ab. 

Vorkommen, Heist in den kalten und gemässigten Zonen. Hipp, 
vttlg. in thonigen Sflmpfen (Hodges). 

Anwendung, Keine. 



i55. Familk. MjifUlrmrUsme. WeideHekm-tige. 

(Figur 155.) 

Diagnose. Kelch in der Knospenlage meist klappig, ein- 
blätterig, gezähnt, in den Buchten bisweüen mit Zähnen 
oder Läppchen versehen. Blumenblätter am obem Kelchrande 
befestigt, zwischen den Kelchlappen, bisweilen fehlend. 
Stanbgefässe frei, in der Kelchrtthre eingefügt. Frucht- 
knoten einer, frei, zwei- bis vierfflclierig, Tieleiig, 
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nÜ mHtelpunctsiändigrem Samentrfigrer. Griffel einer. Kapsel 
häutig. Keim gerade. — Pflanzen oline Nebenbläller. 

Verwandt mit Oenotkereoi) Elatineeo, HalvscMB. 

LUerahir. (KtHger p. 412.) De CaitdolU, mim, foc phyt* et dilift. Bai. de 
tieaAT. UL — Prodrea^ UL p. 7S. (1828). — (Oftoi T. 2 n. 21.) 

Genera germanica, 1203 Lythram, Weiderich fXI. I. — Ok T. Äl). 
12(>i Peplis, AOerquendd (VL i. 8t L 1). 

BeUpM* Lythrum SaliciTia. PepHs Portula. 

Chemie. Fast gänzlich unbekannt. In den Blättern und Wdrzela 
kommt anscheinend ziemlich viel GerbstofF vor; daneben einige Farb- 
slofTe von unbekannter Natur; auch wohl scharfe Substanzen, Harze, in 
den wohlriechenden Blumen ätherisches Gel u. s. w. 

Vorkommen, Meist tropisdie^ «anrlkiniadie Pfltiuen, am Waaier 
lud auf Niedemngen lebend. 

Anwendung. Lythrum Salicaria L. [Dts, 6. 3. (296^; En, 
HI* 39], gemeiner oder rolher Weiderich, Weioenkraut, kleiner Fnchs- 
schwanc; daher Hb. Rad. Lysimachiae purpureae 8. Salic.| adalringirendi 
auf Wunden, anch cur Speise. — Lawsonia alba Lam., Ostindien; daher 
Rad. Alkannae verae; Wurzel zum^Gelb- und Blätter zum Rothfiirben* 
Mehrere exotische Pflanzen aus dieser Familie haben diuretische, eme- 
tische, besonders aber purgi^nde. Wirkung. Die Blätter sind gewöhn- 
lich adstringirend. 



Classe 53. Hyrtlflorae. 

(Figur 156 und 157.) 

Dia^piose. Meist holzige Gewächse mit gegenständigen 
Blättem« — Kelch in der Knospenlage klappig, Kelchröhre 
oft angewachsen, Kronblätter dem Schlünde des Kelches 
eingefügt, an Zahl den Zipfehi gleich. Stauhgefftsse mit 
den Kpoi£lfttteni eingefügt, von doppelter Zahl und mehr. 
Fruchtknoten mehrfMeherig, seltner einföcherig. Keim ei- 
weisslos. 



156, Faitülie, Myriaceae. Myrtenartige. 

(Figur 156.) 

Diagnose. Kelchsanm vier- bis sechsspaltig. Humenblätter 
mit den Kelchzipfeln abwechsdnd. Fruchtknoten mit mittel-»' 
pnnetständigen Samenträgern. Keki gmide, aufreeht. 
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156. üdyrtaceae. 



Blätter drüsig, punctirt, am Rande mit einer paralleleu * 
Ader, ohne Nebenblätter. 

Venraidt ail Helaüonaoeeeii, Pmmmii^ Oonothereen, Ly- 
thrarieen. 

lAUrahtr» {Krüger p. 413.) — De CaudoUe, Prodr. III. p. 207. — (Ol« 
T. S «. 31.) 

Genera germanica. 1205 Myrtus, Myrte (XII. I. — Ok. T. 21). 

Chemie. Aetherische Oele und adslringfirende Sub- 
stanzen sind das Charakteristische dieser Familie. Die Wurzel von 
Myrtus salutaris scheint reich an Gerbsäure; ebenso die Rinde von 
Eucalypt. resinif. und Myrl. coriacea. Das Holz der letzleren enthält 

Selben Farbstoff. Die Blätter sind stark adstringirend, bei der gem. 
[yrte enthalten sie ziemlich viel Bitterstoff, ätherisches grünliches Oel 
Ikinni iie bann Kajeputbamn and der gen* Myrte. Die Blaman« 
knospen des Gewttrznelkenbaainefl enthalten eine miBe Hange ftllie« 
riiehen Oels, welches in seiner Zusammensetamig sid als eigenthümlich 
herausstellt; ferner Gerbsäure, Zucker, Gummi etc. Die Fruchthülle 
des Piments enthält ätherisches und fettes Oel, Gummi, Stärke?, Zucker, 
Aepfelsäure (5oiiö5/re), Cilronensäure (ßraeonnoty^ bei der Myrte noch 
Bitlerstoff; Gerbsäure bei beiden. Im Samen fand man ätherisches 
und fettes Oel (ersteres scheint den Früchten der Berlhollet. excelsa 
abzugehen]); sodann Gummi, Starke?, Zucker, Aepfelsaure und Gerb- 
säure. 

Belege. Cajeput: Wolff ^, 318 QBlancket); p. 320 (Tromms-, 
dorffy^ p. 326 (Gärtner, Sticker). Gmbourt (Journ. de Chim. med. 
Oct. 183 i p. 58o). Doberreiner (Schweigger s Journ. LXIII. p. 484). 
Leverköhn, — Eucalyptus: Johnston (Pharm. C. B. 1843, p. 1 59). 
Fechn. p. 327. Wolff p. 198 (J.). — Piment: Fechn. p. 21 (Bü- 
ntufre). Wolf 685 (Bo».); p. 680 (Braeonnoty — Gewürz- 
nelken: Wolff p. 669 (Fomreroy^'y p. 21 (Henry L n. /Waaon); 
p. 278 fNelkensMure nnd Nelkenöl); p. 279 (dto.); p. 312 (KarU)i 
p. 662 (Trommsdorff); p. 120 (Meyer u. Retche"); p. 15 (Erdmaim 
n, Marchand). Fechn. p. 55 (TV., Osiermeyer). Das flüchtige Nel- 
kenöl enth. At: C,o H^^ und „Nelkensäure" At: C,4 H30 O4, Ettling 
u. Boeckmann; C,o O4, Dumas. Die Gewürznelken cnlh. ferner 
eine Camphorart „Caryophyllin" AI: C^q H,, 0^; das „Eugenin* 
von Bonastre hat die Zusammensetzung: der Nelkensäure, C^^ 0, 
Ettling; C^^ H^^ O4, Dumas. — Berlhollet. excelsa: Darreau 
(Pharm. Cenlr. Bl. 1844, p. 718> Feckner p. 5 (Morin). Wolf 
pag. 686. 

Vorkommen, Meist in Neuholiand und dem tropischen Amerika. 

Anwendung. Mclaleuca (L. Cl. XVIIL 3} Leueadendron DC. 
[Dss. Suppl. 3. 18; Un. X. 9], molukkischer Cajepntbaum. ~ M. Caja- 
Putt Roxb. IDss. 11. 3. (300)], in Java. — M. trinervis Hamilt. 
auf Amboina; liefern das Ol. Cajeput. — Eucalyptus (L. Cl. XII. 1) 
resinifera Smilh. \Dss. Suppl. 1. T. 11; Hn. X. 5], s. Metrosideros 
gummifera Gärln., harzige Schönmützc, Neuholiand; aus der Rinde 
schwitzt das Kino australc oder K. novae Hollendiae. — Myrtus coa^p 
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munis L. [ITii^XSej; gern %im tetemnyrte; am Miltelmeer. Daher 
Fol Baec. If. Off. elc aiMoL; Zierfflanie. M. PimenU L. [Dt». 
i4. 24. (298); Fit. X. 37], anf den Antillfla; Mar Sem. Amomi, Fipar 

jamaicenaey Nelkenpfeflfer, Piment, englisch Gewfirz. — M. CaryophyU 
lata Jacq. soll Nelkenzimmt oder Cassia caryophyllata liefern. — Ca- 
ryonhyllus (L. CK XIII. oder XII. 1} aromaticus L. \Dss. 13.5, 
(299j; /T«. X. 38], Gewürznelkenbaum, von den Molukken; die Blumen- 
knospen, Car. aromatici, Nägelein, Gewürznelken, Off.; die Früchte, 
Multernelken, Anlhophylli ebenso. — Ihre Hauptwirkung haben diese 
Pflanzen als Gewürze, namentlich die Blülhenknospen und Früchte. Hier- 
hia gehören der Piment, die Nägelchen, die wenig gebräuchlichen Mut- 
toriMliien, die gem. Myrtenfrucht, jene von Myrt. Pseudo-Caryophyllus 
Gon. etc. tind eisbir: Cujavebirn uid Aepfel (Pädiim pyrifenun und 
PMuforiiin^y viele Arten Myrtai und Jambosa. Die Blätter von Myrt 
Ugni dienen statt Thee. Die adatringirenden Krifte sind vielfUtig «um 
Stillen von Blutflüssen, Reinigen übler Geschwüre etc. benutzt worden; 
z. B. Hb. Rad. Gujavae (Paidium}, Rad. Myrt. aalularis, PoL Myrti cornnki 
Ugni u. a. w< 



157* FaMie. nrmmieme9 ChranaU^fel. 

(Figor 157.) 

Diagnose. Kelchröhre angewachsen, Saum fünf- bis siebcn- 
spaltig. Griffel einer. Fruchlknotenfächer vieleiig, in zwei 
Reihen übereinander gestellt, fünf bis neun untere und drei obere. 
Frucht eine Beere, mit dem bleibenden Kelchsaume gekrönt» 
rindig. Blätter nicht punctirt. 

Verwandt mit Myrtaceen, (Poraaceen). 

Uteratun {Krüger p. 414). — {Oken T. 3 u. 22.) 

Gmera germamca. 1206 Pünica, Granate C^. 1. — Ok. T. 22). 

CfteflN«. Anscheinend aach in chemischer Beziehung^ den Myrtaceen 
sehr nahe verwandt. Die Wnrzelrinde enthält Gerbsäure, viel Gal- 
lussäure (Jüii^, Pectinsäure, Aepfelsäure, Stärke oder InuUn; fettes und 
ätherisches Oel, von eigenthümlichen Substanzen ein Alkaloid, eine scharfe, 
vermuthlich cainphorartige Substanz, und vielleicht Mannit. — Die Frucht 
hat ein wohlschmeckendes, säuerlich-süsses Fleisch, während die Schale 
harz- und wachsartige Materien, ätherisches Oel und namentlich 
viel Gerbsäure enthält. 

Belege. P ii n i c a : Righini (Pharm. C. B. 1 8 14, p. 462). Sfenhouse. 
Fechn. p. 24 (/2ewÄ«); p. 102 (^Mifouart, Wackenrotler). Gassicourt 
(^Schbl. II. p. 227). Wolff p. 656 iRighOi P- (^Mit, Latour'); 
p. 664 (Godefroy), Enth. nach Righ. ein Alkaloid „Punicin". Zusam- 
menseUung? Nach Lat. „Granatin* = Mannit? — I>aoy, Ckneddta 
(Geig, ?h. Bot 1419}« Landerer (Buekn* Repert. 2« Reihe. Bd. 
H. p. 92 — 95). 

Anwendung. Punica Granalum L. \Dss. i. 9. (301); Uh. X. 
35], gem. Granate, aui Mittelmeer und bis Ostindien; Zierpflanze. Datier 
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Flores Balaustiormn b, Gr.; die FraditwMMi oder Oort Gr. 
HallGoriam; Sem. Gran., Gort Rad. Gran., letztere gegen Btndwurm. 
Die ^cbalen der Früchte tum Gerben, dat Fleisch eesbar« 



Classe 54. Kosiflorae* 

(Figur 158-161.) 

DtagHOse, Heist Pflanien mit susaninieflgesetsteii, wechsel- 
stüDdigen Blättern und mil Nebenhllltterii am Blattstiel. Kekh 

frei oder verwachsen, (in der Knospenlage klappig). Krone 
regelmässig:, die Blatter frei, dem Kelche eingefügt, foder 
fehlend]). Slaubgefasse meist frei und unbestimmt an Zahl. 
Fruchtknoten mehrere oder einer. Same eiweisslos. Keim 
gerade. 



i58. FamUk. JPomaceae» . AepfäarUge. 

(Figur 15&) 

Diagnose. Kelchrohre angewachsen, Saum fünf zähnig, 
Zipfel in der Knospenkge dachig. Blumenblätter fttn£ Stanb- 
gefässe meist zwanzig, im Schlünde des Kelches auf einem 
Ringe eingefügt. Fruchtknoten zwei- bis fOnfillcberig. Samen- 
träger mittelpunctständig. Frucht fleischig. Kehn 
gerade. Nebenblätter. 

Verwandt mit Myrtaceen, und den übrigen Rosifloren. 

Literatur, {Krüger p. 414.) — Mayer, Pomona franconica. — IhAamel, Traile 
dM tirbres fraiUerf 1768 ff. - JVmmM, ianUn ündtie^. 1813 - (Oto» T. ZL) 

Genera germanica. 1207 Crataegus, Weissdorn (XU. 2. — Ok. T. 22). 
laOB Cotoneäsler, Sleinmispcl (XII. 2. — Ok. T. 22). 1209 Mdsptt«, 
Mispel (XII. 2. — Ok. T. 22). 1210 Cydönia, Ouitte Jül. 2. — Ok. 
T. 22). 1211 Pyrus, Birn- und Apfelbaum (XII. 2. — S(. h. 34). 
1212 Aronia, Felsenmispel (XIL 2.— Ok. T. 22> 1213 Sorbus, Eber- 
eschc (XII. 2. — Ok. T. 22> 

Betspiele. Crataegus Oxyacantha, monogyna^ (Cotoneaster vulgaris). 
Pyros communis, Malus. Sorbus aucuparia. 

Chemie. Bis jetzt ist etwas Eigenthamliches nicht bekmnt gewor- 
den, es sei denn, dass das Phlorhizin sich als allgemein verbreitet be- 
währen sollte. — Das Holz des Aepfeibaumcs hat in der Asche einen 
iiberwieo^enden Gehalt an erdigen Salzen. — Die Rinde enthält Gerb- 
säure und, zumal jene der Wurzel, Phlorhizin; die junge Rinde ist reich 
an bitteren Materien. — Der Same ist ölhaKig, übrigens nicht näher 
untersucht; in der Asche der Ouillcnkerno überwiegen die Alkalien und 
die Phosphorsäure; die Hullen der letzteren sind reich an Schleim, wel- 
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clier den übrigen Verwandten grösstentheils abzugehen scbeint. — Dti 
Frvohlfleisoh enthält Pectin, vorübergehend auch viel Stärke, im 
uireifeii Zoslnul isl Mm aditringireade Siibitaiis (OitMim^') «Ibeiw 
wiegfend, wShrand mit der völligen Reife der Gebalt an Traubeiunieker 
zunimmt Auch Gummi kommt vor ; die hemokende imd wahrscheinlick 
einzige oifanisehe Säure iai Aepfelsiare, besonders reichlich in den 
Vogelbeeren* 

Betone. Pyr. spectabil: Wolff ^. 475 QVogef)' — Apfel- 
baum: Fresenius und Witt (Lieft. Ann. Juni 44}. Heumatmy }YeuiM§ 

(Pharm. C. B. 1844, p. 223). Schübler (Agr. Ch. II. 20t). Mulder 
CPh. C. B. 44. p. 621) fand in der Wurzelrinde d«s ApfeU und 
Vogelbeerbaumes ein Harz = C^© iit^ O,©. Feckn. p. 24 (ßerard). 
Schubert (Erdm. J. f. pr. Ch. 1845, p. 380). Wolff p. 719 (Aepfel 
bis Aepfelsaft); p. {Lampadhts). In den Aepfeln entwickelt sich 
durch Krankheil mitunler ein entzündliches Oel „Maloil" (Pharm. C. B. 
41. p. 687). Die Frucht enth. „Aepfelsäure" =:r At: Q O4. In 
der Wurzelrinde ist „Phlorhizin" enlhallen = At: C^j H,4 0, + 
3 aq., Mulder, oder C„ H^, 0,^ + 6 aq.? (IFo///* p. 119. 114), 
kryst. indifferenter, salicinartiger KOrper. — Birnbaum: Bomtin- 
gaiOi n. Pa^ (Pharm. C. 6. 1843, p. 437). FccAik p. 24 (Berwr/); 
p. 238 (^m%, VaiiqudkC), ScIMUr (Agr. Gh. IL 201). Wolff p. 
182 (Hertnbstaedty^ p. 192 (ßonllay, DubtK); p. 211 iDeyeux)\ p. 
209 {Cadet u. A.). Der Cider enth. nach Brande über 7 p. Ct. AlkohoL 
— Quitte: Souchay (Lieh. Ann. Juni 45). Biekhrr, Herberger 
(Pharm. C. B. 45. p. 719). Wöhler (Ph. C. B. 42. p. 143). Wolff 
p. 684 QWöhL^; p. 451 (Mulder, C.Schmidt). Stockmann {Trommsd. 
neues Journal Bd. 14. Nr. 1. p. 240). mn Dyk (Brandes Archiv. 
XXIV. 1. p. 1 03). — Vo^elbeerbaum: Wolff 652 (Grassmann) ; 
p. 307 (Mulder)') p. 265 (Houton-Labillardiere, Vogel), Gassicourt 
t5cUiLlI.p.228). Enth. „Vogelbeersäure'' Acid. sorbicum (= AepfeU 
säure), nurzehrindenluirz: vgL Aepfelbamn. In der Wurzel ein 
Uausüorehallages Od, Grastm, ^ MespiL Pyracantha: SanUh* 
§aia (Pharm. C. B. 44. p. 95). — Grata eg.: Fedm. p. 281, No. 
8 u: 16 (Wenecky Wolff p. 663. 

Verkommm» Li der ndrdlidien Hemisphäre, meist in gebirgigen 
fiegenden, theilwcise mit Vorliebe und selbst ausscMiesslidier BescMn« 
kung auf kalkige Unterlage. 

Beuge: Kalk: Grat Aria Grlz. (s! Ung.). Chamaemespilui (hl 
JMML st üng,), Amelancbler vulg. (s! Vng. sl MkL\ Gotoneast. 
vnlg. Lind. (»I Ung, sl JIM), lomenlosa (s! Vtng, sl iVAA). — Cm« 
taeg. monogyna (b! Vng^^ — Bodenvag: Grat aucvparia, Aria 
(MkLy 

Amomdmg. Pyrus communis L., gem. Bhubaum, In mehreren 
Formen cnitivirt — P. Malus L. [Um. 3. i. (304); Ai.lV.46], gem. 
Apfelbaum; ebenso. Daher Poma, AepfeL Beide sehr wichtige und 

bei uns uralte Gullurpflanzen. Die Wurzelrinde und das Phlorhizin gegen 
Wechselfieber. — Cydonia vulgaris Perioon \Dss, 4. 23. (305); 
Hn, IV. 47J, Ouillenbaum; daher die Quitlen und deren Kerne oder 
Sem. Cyd.; letztere o^egen Husten clc. — Sorbus aucuparia L. 
\pss, 6. 9. (306)J, Vogelbeerbaum, 3p^berbaum etc. — domo- 
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atic« L, 8, Pyrus iomu tatth, SpeMfufslMittii, Spierapfnl- oder Birae, 
mß Sttdeuropa, cidtivirt. Gleich den vorigen anllieplucli, edstringiraid 
und essbar» aameiillich nach den Durchfrieren oder langem Liegen. — 
Mespilus germanica L., gem. Mispel, Nespel, Weipdf liillMn; 
dilMr die Fritokte, Meipila OS. Wie die vorigen. 

Fonlpßaium. Pyms tormin. Krebs T. 74» P. dectpiens T. 73. 
F. Aria T. 72. P. Pollveria T. 71. P. communis T. 70. P. Mains T. 69. 
P. Cydooia T. 6S. Mespilus Oxyacantha T. 48. M. Cotoneaster T. 47. 
M. germanica T. 46. Sorbus dornest T. 120. S. hybrida T. 119. 
S. aocaparia T. lia — Keimang: T. 144. 143. 142. 141. 



i59. FamiUe, Mosaceae. Rosenarüge. 

(Fifrnr 159.) 

Diagnose. Kelch vier- bis fUnfspaltig. Blumenkrone regel- 
mSssig, vier- bis fünfblälterig , kelchständig. Staubgefässe 
zwölf und mehrere, am Kelche vor den Blumenblättern ein- 
gefugt, frei. Fruchtknoten einer bis mehrere^ frei, ein- 
fücherig. Eichen eines oder melurere. Koim gmde, umgekehrt 
Somo eiweiaalos. 

Verwandt mit Sanguisorbeen, Amygdaleen, Pomaceen, Myr- 
taceen, Leguminosen. 

LUerahtr. {Krüger p. 415.) — Nees t. Esmhech 4* Wethe^ Rubi gcrmanici. Bonn 
1823 — 27. Fol. — Lehmann^ monogr. gen. PoteDlillarum. Hamb. 1820. 4. Alil Abb. 
«• S^ipL — JMMf Tibory, Im Rom«. Pwi« 1817-90. Fot Abb. — (Oft. T. 3 v.n.) 

Genera germanica. Spiraeaceae: 1214 Spiraea , Spierstaude 
rXILI. — Si. h. 62). — Dryadeae: 1215 Dryas, Dryade (XIL 3.— 
St. h. 20> 1216 Geum, ITAenwarz (XU a — Sl. h. 1^. 1217 Rubus, 
Brombeenlranch CXIL 3. — Ok. T. 22). 1218 Fragaria, Brdbeere (XXL a 

— 8t. h. 2). 1219 Cdtnamm, Siebenfingerkranl (XU. 3*^0k.T. 22> 
1220 Potentilla, Fingerkraut (Xll. 3. — St. h. 17). 1221 Tormentilla, 
Tormenlill (XII. 3. —'S/, h. 31). 1222 Sibbtidia (V. 5. — SL h» IT). 
1223 Aremönia (Xl. 2. — Si. h. 59). 1224 Agrimönia, Odermennig 
(XL 2. — Ok. T. 22). — Roaeae : 1225 Rosa, Rose (XU. a — iS^ h. 18> 

Bmpiäe. Rubns idaeiUy fniliooaiia, caesias. Fragaria veaoa, collina. 
Comarum palnslre. PotentiDa anserina, argentea, reptans, verna. Tor- 
mentilla crecta. Roaa canina, rubiginosa, tomentosa. Spiraea Ulmaria. 
Geam urbaaom. 

Chemie. Gerbst off gehalt in ziemlich allgemeiner Verlheiloag 
ttber die Pflanze zeichnet diese Familie aus. — Die Wurzeln enthalten 
Stärke, Bitterstoff, Gumun, Wenig Zucker, Essigsäure QKriig. ^ Buchn.')i 
in ihrer Rinde sind Harze, wachsarlige Materien, bisweilen etwas äthe- 
risches Oel, Farbstoffe (z. B. Tormentillroth), namentlich aber Gerbstoff 
aufgehäuft. In der Asche der Nelkenwurz sind die Erden überwiegend. 

— Die Blätter sind mit mehr oder weniger Gerbstoff versehen; ferner 
findet man Gummi, Slärke (Rub. Ciiamaem.), Bitterstoff, fette Substanz 
(Rttb. Cham.)^ ätherisches Oel scheint meint zu fehlen. — Die Blumen 
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sliid dagegen nitnnter «iearikli nieh an ioldien« Mine Zummenaelnniff 
' ««igt llte^ens bis jetal nidils UebereimrtiiBneiides. Bei den Sptriien m8 
Bkuisäiire beobachtet worden seia. Sonst enthalten sie Gerbsöure, Gallus- 
säure, fettes Oel, Farbslofie u. s. w. Das Fruchtfleisch enihittt Gummi, 
Zucl^er (bei Himbeeren nach Bley krystallisirbar}, Sfinren, gewöhnlidi 
Citronensäure und Aepfelsäure; sonst werden noch in einzelnen Fällen 
Gerbsäure, PecÜn, fettes und ätherisches Oel (Hagebutten), harzartige 
Materien angegeben. In der Asche der Hagebutten sind die Alkalien 
überwiegend. — In den Samen scheint Stärke der vorwaltende Be- 
standtheil zu sein. 

Belege, Rosa: Wo/If ^. 677 (BiY/s), p. 359 (Cartier'), d. 632 
QAddams'), p. 320 QPoHer, Monro ^ Robinson, Göbel), p. 311 (^Savs^ 
Ätirc), p. 317 (^Sauss.^j p. 318 (ßlancliei). Fechner p. 25 QBiltz), 
p. 281, 28 (^Werneck^, p. 56 QCart.'). Das ätherische Rosenöl enthält 
Stearopten (C H^, B/.J und ein Oel. — Rubus: Fechn, p. 74 CWol/f- 
gang)^ p. 281, 36 {Wemtck'), p. 26 {John). Wolff p. 6T« (Bley). 
— Tormentilla: Fechner p. 327 (Meylink). Gaseioourt {SchbL 
Agr. Gh. II. 227). Wollf n. 652 (ü/ettmer) , p. 469 (SprengeO^ 
' Bahlmann (Geig, Bot p. i 152). — G e u m : Krüger Buchner (Pharm. 
C.B. 1844. p. 817). Fechner p.93 (MorelH^ Melandri, Trommsdorff). 
Wolff p. 647 (Tr., Ehuann). — Spiraea: Wolff p. 359 (Löwig 
^' Weidmann), p. 109 (Schar lau), p. 119 (Pagenstecher, Wähler, Löwig, 
Low. ^ Weidm., Dumas, Ettling, Heerlein), p. 66 (Schuster (Jr Dulk). — 
Die Blumen von Spir. Ulmaria enthalten gelbes kryst. „Spiraein'* = 
At: Cjj H,ß Ot ? Löiü.^ Weid.', — sie liefern, mit Wasser deslillirt, ein 
äther. Oel, welches u. a. „salicylige Säure" oder Ulmarsäure (W-. 

O3 4~ aqO und ein Stearopten von unbekannter Zusammen- 
seteung enthält — Brayera: Wolff p. 671 (WUMem). — QoiU 
laja: Wolff p. 661 (Eenry ^ Bauirom^ChaHard). 

Vorkommen. Vorzugsweise in den gemässigten und kühleren Breiten 
der nördlichen Hemisphäre. Sie scheinen eine nur geringe Abhängijg^keit 
von der Bodenbeschaffenheit zu haben. 

Belege. Sand: Potent, supina (hl), norvegica (h!), anserina (h! 

- KD.). — Kies: Potent intermed. (h!). Spiraea reptans (h! KD.). 
Seestrand: Rosa pimpinellifoL (hl KD.). — Torf und Sumpf: 
Bob» Chanaemonis QED.I. Comar. palnsbre (h! SML). — H e r g e 1 : 
Bttb. caesins (hl SML)* — Lehm: Pot repUns (hl Schbl.) — 

. Sekiefer: Res. alpina (h!). SibbakL proouaib. (sl Ung.). — Ur- 
g e b i r g : Pot. ambigua (s !), grandiflora (h I), nivea (s I), frigida (s !). 
Sibbald. procumb. (h! MhL). — Granit: Pol. nivea (KD.). — Kalk: 
Rub. saxatilis (s! Ung.). Potent rupestris u. caulescens (DC), ru- 
peslris (h!), mullifida (s!), caulescens (hl), Clusiana (sl Mhl), 
salisburg. (u. Granit; KDJ, caulesc. (sl), minima (s! Ung.). Dryas 
oetopelala (Kirsch., s! Ung.). — Boden vag: Ros. alpina, rubifol., 
glandulosa, pomifera? (MhL). Polciil. aiirca, salisburgensis, nitida. 
Geum reptans, montanum. Dryas octopelala (Mohl). 

Anwendung. Rosa c e n l i f 0 1 i a L. [Dss. 10. 8. (302); En. XI. 29], 
gem. Gartenrose, Centifolie, vom Kaukasus, gleich den folgenden in 
vielen Varietäten culliv. „Rosas quis nescit? formae decore et odoris 
suavilate inter pulcherrimos orbis tcrraquei flores venustalis principatum 
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suo generi vindicanles,** Endl.\ liefert Flor. Ros. pallid. s. incarnal. — 
R. damascena Mill., Damascener oder Monatrose; — R. alba L. 
\^Hn, XL 31] j weisse R. aus Siidearopa; — R. moschata Gesn. soll 
nebst der damasoeoa das RoseaOl, Ol. Rosaniin aetberoum liefern; — 
H gallica L» [Dms. 9. 21. (303); Hm.XL90JL Essiiroaef, Zuckerrofe^ 
liefert Flor. Ro«. mbram»; — R.eaiiinaL. [Jni.XL32], gem. Heckes^ 
rose, liefert Fruct. Sem. Cynosbati, Hainbutten^ Hagebutten. Von alloa 
sind die Blumenblätter officinell. — RnbusidaeusL. [^Dss, 5. 20l 
(3H); if«. III. 8], Himbeerstrauch; daher Bacc. R. id. Off. zu kühlendem 
Syrup u. s. w. — R. fruticosus L. [Hn. III. 12], gem. Brombeere, 
Kratzbeere, mit vielen Varietäten; daher Bacc. s. Mora Rubi vulg. — 
R. caesius L. [i/w. X. 9], blaue oder Acker-Brombeere; daher Fol. 
Rub. bati ; adslrinfi^irend. — Fragaria vesca L. [//«. IV. 26], gem., 
wilde oder Wald-Erdbeere; in mehreren Formen cuUiv., Abb. bei Jlayne; 
daher Fraga s. Bacc Fragariae. — Zucht der Garten-Erdbeere, v. PatidL 
T-Polentilla anserfna L. [ITfi. lY. 311 Giitaerich, Sfll^erkraut etc.; 
daher Hb. Rad. Anserinae a. Argentinae, Dir. gegen Blutflfisse, Schwind- 
sacht, obaol. — Tormentilla erecta L. 6. 2. (309); JSrfi.n.48], 
Blutwurz, Ruhrwurz, Nabelwurz elc. ; daher Rad. Torrn. — Geum ur- 
banum L. [Dss. 6. 7. (310); Hn. IV. 33], wahre Nelkenwvrsel, Bene* 
dictenkraut, Märzwurz, Garaffel, Karniffelwurz, Nardenwurz etc.; daher 
Rad. Caryophyllatae s. G. urb. s. Sanamundae Off. — SpiraeaUU 
maria L. {Dss. 5. 6. (^08); Hn. VIII. 31], Ulmenspiräc, Krampf- oder 
Wurmkraut, Geisbart, Herrgotlsbartlein etc.; daher Rad. Hb. Fl. Barbae 
capn'nae, (Jlmariae, Reginae prati ; gegen Würmer der Pferde u. s. w. — 
Die Wirkungen dieser Pflanzen sind ganz allgemein adstringirend, 
uad zwar gewöhnlich alle Theile. Daher werden die Blätter von mdit- 
reren ala Theesnrrogat beootzt, z. B. junge Roaenblätter, FoL Rub. idaei, 
Rub. Irotic, caea., arctici; Fragar. vescae. Hb. FL FIHpendulae; FoL Gei 
urb. dienen jung als Salat Viele werden oder wurden als blutstillende, 
antiskorbotisdie und zusammenziehende Mittel, gegen Ruhr, Schwindsucht 
ela benutzt; von Rub. occident. Beeren und Wurzelrinde, Bacc. Cha- 
maemori, Fruct. Rub. saxalil., Rad. Hb. Potent anser., reptantis. Hb. 
Comari pal., Tormentill- und Nelkenwurzel, Geum rivale und montan., 
Hb. Dryadis octop., Spir. IJlmar., Fol. Spir. tomentos. Manche ätherisch- 
ölige Theile gejren Würmer, Flor. Brayerae, Rad. Spir. Ulmar. — Einige 
sollen harntreibende Wirkung haben, Spir. Arunc. ist diaphoretisch und 
stärkend. Gillenia hat eine scharfe, Brechen und Purgiren erregende 
WurzeL Viele werden gegessen; die Hagebutten, Erdbeeren^ Brom- 
beeren, Himbeeren, Fruct. Rosae pomlferae, die Smnen der Rosen statt 
M^l, als KalTeeaurrogali etc., die Wurzelknollen von Spir. Filipendulae 
u. 8. w. Viele Friicbte liefern geistige Getränke. 

Hobp/lanzen, Abb. Spiraea salicifolia Krebs Taf. 122; — Rubos 
nemor. T. 94; — R. fruticos. T. 93; — R. idaeus T. 92; — Rosa 
rubiginosa T. 91 ; — R. anrenais T. 90; — R. canfna T. 89; — R. alba 
T. 88; — R. cinnamomea T. 87; — R. pimpinellifol. T. 86; — R. villosa 
T. 85; — R. lutea T. 84; — Keimung T. 144, 143. 
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i60. FamiUe. Sfanguimorbeae* WieBenknopfarlige. 

(Figor 160.) 

Diagnose. Kelch drei- bis ftinfspallig. Zipfel in der 
Knospenlage klappig. Blumenkrone fehlend. Slaubge- 
fässe vor dem Ringe des Schlundes eingefügt. Ne- 
benblätter am Blattstiel angewachsen. (Blüthe bisweilea 
eingescblecbtig. Griffel bisweilen seitlicb, Same eiweisslos.) 

Verwindt nH' RoBaceen. 

LUerattMr. {Krüger pag. 416.) — {0km T. 22.) 

Genera germanica. 1226 AlchemÜla, Frauenmantel (IV. 1. — Ns. 
8. 20). 1227 Sanguisorba, Wiesenknopf (IV. 1. — 2V#. 8. 18). 1228 
PotäriuiD, Becherblame (XXL 8. ~ Ns. 8. I93. 

Beiapiäe, San^faisorba ofBcinalis. Poteriam Sanguiwrba. Alcbemilla 
Tidgaris, arvenifs. 

Chemie. Sie sind alle adatringirend, besonders stark die Wiir- 
adn; neben der GoMure findet man Bitterstoff und Itherisclies Oei in 
der ganien Pflanze. 

Belege. Toter. Sanguisorba: Wol/f p. 469 {Sprengei). Sang, 
praecox: Wolff iübiL Alcbemilla: ibid. 

Vorkommen. In gemässigten Breiten, sehr zerstreut flber versdiie- 
denartige Localitäten^ doch meist an hellen, offenen Orten. 

Belege. Lehm: Agrim. Eupator. (hl SchbL"). — Schiefer: 
Alchem. alpine (s! Ung."). — Kalk: Peter. Sanguisorba (sl üng.^. — 
Bodenvag: Alchem. vulgaris, pubescens fissa, alpine, penta- 
phylla (MhL). 

Anwendung. Sanguisorba officinalis L. [IST«. VIIL 22], Blnt«. 
braut, falsche rothe Bibemell, offic. Wiesenknopf ; daher Rad. P. italicae. 
— Poterium Sanguisorba L. [Un, VlU. 23], Megelkraut, Nagel- 
kraut, Gartenbibernell, gem. Becherblume; daher Hb. Rad. Pimp. hor- 
tensis s. italicae minoris; Blätter zu Suppen und Salat. — Alcbemilla 
vulgaris L. h. 2], gem. Sinau, Frauenmantel, Löwenfuss ; daher 
Hb. Rad. Aich. — Agrim onia Eupatoria L. [Hn. II. 1 9] , gem. 
Odermennig, Ackermennig, Sleinwurzel ; daher Hb. Rad. Agr. s. Lappulae 
hepaticae. — Sie sind nülzlich gegen Ruhr, Blutungen und als magen- 
Stärkende MitteL Die Wurzel von Sang, canadensis soll emetisch wirken. 



FamUie. AMnffgdmteme* MandMammrHge. 

(Figur 161.) 

Diagnose. Kelch fOnfzühnig, innen mit einer Honigseheibe 

überzogen. Blumenblätter fünf. Staubgefässe zwanzig, frei, 
mit den Blumenblättern dem Kelchrande eingefügt. Frucht- 
knoten einfacberig, zweieiig. £icben bUngend. Griffel 
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einer. Steinfrucht (Driipa) mit einem bis zwei Samen. Keim 
gerade, eiweisslos. Blätter mit Nebenblättern, wechselstündig. 

Verwandt mit Pomaceen, Rosaceen, Terebinthaceen, Chryso- 

balaneen. 

Literatur, (Ki-vger pag* 416.) — Gütiderode ^ Hiipfner, die Pflaumen nach der 
natur. Darmatadt 1805 — 1814» — Deutochlaods Kernobftaorlen. Prag, Calve* 
(OlcN T. 3 and 23.). 

Geaera germmdßo, 1229 AmfgdaliUf, Handelbtum (.XII. I). 1230 
Pteica, Pfirtichbanm (XSL 1). 1231 PnniM, Pflaume (Cerasoa, lOrsche. 
XQ. I. — 51. Ii. 9). 

BeUpiele. Prunus spinosa, instititia, avium, Padus. 

Chemie. Neben den gewöhnlichen PflanzenstofTen findet sich hier 
Blausäure als eigonthümlich charakteristische Substanz; sie ist ent. 
weder fertig gebildet in der Pflanze, oder entsteht durch die Zersetzung 
des Amygdalins neben Benzoylwasserstoil und lost sich in dem nicht 
selten vorkommenden, wahrscheinlich eigen thümlichen ätherischen Oele 
anf. » Wnrzel unbekannt. Das Holz and die Rinde der Kirsche 
liefert eine Asehe^ worin die erdigen Salze vorwalten. Die Rinde ist 
oft sehr reich an Gerbstoff, an bitlerer Substanz, sie schwitzt häufig 
Gummi aus; bisweilen enthält sie Amygdalin und liefert Blausäure (Pr. 
Padus nach John, Riegef). Die Blätter und jungen Zweige sind ia 
einigen Fällen mit ätherischem Oel versehen, welches bisweilen mit Blau- 
säure geschwängert ist (Pfirsich, Kirschlorbeer) ; man findet ferner Bitter- 
stoff und die grewöhnlichen Substanzen. Die Fruchthülle enthält Zucker, 
Pectin, Aepfelsäure, Cilrononsäure (John) und Gerbsäure in wechselnden 
Verhältnissen, beim Kirschlorbeer vielleicht auch Amygdalin. Die B l ü t h e n 
liefern meistens ätherisches Oel, welches bei der Mahalebpflaume, Schlehe 
und Traubenkirsche blausäurehaltig ist; sie enthalten ferner Bitterstoff, 
Gummi) Zucker, Gerbsäure etc. — Der Same ist sehr reich an feilem 
Oelj das Uebrige ist eine Art KäseslofT; bei der Mehrzahl kommt iht- 
neben Amygdalin vor, und diese liefern bei der Destiflation Blausäure; 
bei der Kiriche und Mahalebpflaume wurde ätherisches Oel nachgewie* 
aen; sonst kommt noch Bitterstoff, bei der süssen Mandel Gummi, Zucker 
und Essigsäure (BouUay) u. 8. w. vor. 

Belege. Uebrnr Blau Säuregehalt vergl. ausser Nachstehendem: 
Wolff p. 730. — Die Kerne enlh. mehrfach Pflanzencasein oder Le- 
gumin, Dumas u. Cahours (Berzel. Jahresbericht. XXin. i844. p. 59i}. 
— Süsse Mandel: Feckner p. 2 {BouUmj). Schubler (Agr. Ch. IL 
1 97). Wolff p. 680 QBonlL, Payen u. Henry f.). — B i 1 1 e r e M a n d el : 
Schübler (Agr» Ch. II. 197). Feckner p. 2 (Vogef). Fagenstecher, 
inner (Schbl. Agr. Ch. II. 202). Wolff p. 680 {Sachs, Vogel), — 
Bittermandelöl, ätherisches, Amygdalin, Bittermandel wasser: 
W<aff p. 106 (Stange, bis), p. 107 (WöMer u. Uebig^y p. 1 10 (Marires'), 
p. III (WnMtr, Landerer, CrmMerg, Botuutre, Zeller), p. 112 
(Bobiquety WöhUr u. IMig, Lmsrmf, E. SUnon), p. 1 13 (Geiger, iMig 
u, W&ätry ThmiWM u. AtcAurdsefi, BeHe, WüwMer, Hänte, GeMtTy 
Pelouze u. Liebig, Robiqvet u. Bouiron, Liebig j Deschamps, Zinin), 
p. 114 (Bette), p. 122 (Laurent), p. 61 (Buchoh u. A.), p. 312 
(KarU). — Bmulsin: Wolff p, 112 (Thomtm u. Richardson). — 
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Mandelsäure: Wclff p. 114 (Winchler, Liebig), Das Bittermandeldl 
entwickelt sich aus dem ^Amygdalin'' (At: C40 H54 0.^2) durch 
Einwirkung des käsestofTartigen „Emulsin^ (Synaptas, Mandel-Albumin) 
bei Anwesenheit von Wasser. Dieses flüchtige Oel ist blausäurehaltiger 
f At : C, N, Hj) Benzoylwassersloff (At : C, 4 H, ^ Oj). — Mandelöl: 
Wolff p. 280 (F. Boudet), p. 284 {Braconnot). — Pfirsich : c. Baum^ 
hauer (Pharm. C. B. 1844. p. 603). Fechner p. 2 QBerard), p. 325. 
Berard QSchbl. Agr. Ch. II. i99). Das deslillirle Oel der Zweige und 
Fruchtkerne ist blausäurehaltig. Wolff p. 661 (Gauihier)^ p. 667 
(CrauiseiUei), p. 61 (Sdirader^ BmgmOM), p. 450 (G^rw), p. ii% 
{GeUdary imer, Geiger, UngMd (Geig. Pbarm. Bot p. 1134). — 
Aprikof e: Berard (SckbL Agr. Ch. IL 1M> Fedber p. 23 (ßer.y 
Gassicourt (Schbl. II. 322). — Prnn. Padus: Riegel (Pharm. C. B. 
1842. p. 312). Fechner p. 56 (JoÄ«), p. 130 (Jokn). Wolff ^, 650 
(Winckler\ p. 668 (Simon), p. 326 (Löwig). — P. spinosa: Feclmer 
p. 281, 21 (Werneck\ Davy (Sckbl. II. 228). — P. domestica: 
Fechner p. 23 (John), p. 217 (John, Gummi, s. g. „Prunin"). Chod- 
neiü (Lieb. Ann. 1845. Febr.). Schübler (Agr. Ch. IL 197). Berard 
(ibid. 199). Wolff ^. i\3 (Winckler). — P. virgin.: Wolff 659 
(Proctor). — Kirsche: C.Schmidt (Lieb. Ann. 1844, Gummi, s. g. 
^Cerasin'^). Berard (Schbi Agr. Ch. IL 199). Engelmann (Lieb. Ann« 
JanL 45). Feeibier p. 215 (Jokn, Ommi). Wolff p. 113 (Geister'}, 
p. 673 CHjelm), p. 450 (fiWrM, Gummi der Amygdaleen), p. 262 
(Hermhstaedi, Kirschensäure; Mjäm, Sehede). — Kirschlorbeer: 
Wolff ^. 668 (Simon), p. 106 (Stange), p. 113 (Winckler), p. Iii 
(miiclc^), p.60 Qi»CeUi^e-Schmidt), p. 61 (/{<7/o/7; Winckler, Schra^ 
der). — Drupacin: Wolff p. III (La n derer). — Bei der Ver- 
wandtschaft mit den Spiraeen mögen hier folgende Formeln Platz 
finden. Salicylwasserstoff oder salicylige Säure = At: CiiHt^O^-i- 
aq., Beozoylwaaserstoif (Bittermandelöl) At; C|4H^gOB. 

Vorkammm, In der gemftssigten und warmen nördlichen Hemisphire; 
Geochemiscbes unbeknnnt 

Anwendung. Amygdalus communis L. [Dss. 2. 19. (312); 
Hn.X.3\\ gem. Mandelbaum, vom Miltelmeer, cultiv. ; daher var. amara 
Sournef. \Dss. 18. 3. (313)], die bittere M., var. dulcis L. die süsse; 
daher die Samen, Am. am. et dulc. — Persica vulgaris DC. [Hn. 
IV. 38], Amygdal. pers. L., Pfirsichbaum; daher Flor. Fol. Nuclei Per- 
sicorum. Stammt aus Siidwestasien. — Prunus armeniaca L. s. 
Armeniaca vulgaris Lamarck, Aprikosenbaum , ans Armenimi, cultiv. — 
Prunus Padus L. [D99. 13. 6. (317); En. IV. 40], Cerasus Päd. 
DC, Traubenkirsche, AMkinche, Bisenbeere etc.; daher Corl. Pr. Padi 
Off. — P. spinosa L. \Dss. 4. 17. (320); Hn. IV. 44], Schlehendem, 
Schwarzdorn, Spilling; daher Rad. Cort. int. Flor. Fruct. Acaciarum s. 
Acaciae nostratis. — P. domestica L. [D««. 5. 10. (319); /Tit. IV. 43J, 
Pflaumenbaum; hierher P. damascena Camerar., Zwetsche und Damascener 
Pfl., und P. sativa Fuchs s. pyramidalis DC, gem. Pflaume. — Die Mi- 
rabellen und Renecloden (Reine -Claudes) scheinen von P. brigantiaca 
Vill. zu stammen; — werden in vielen Varietäten gezogen. — P. av ium L. 
[Dss. 18. 4—6. (314)] ; Geras, av. Mönch, C. nigra Mill., gem. Yogel- 
kirschbaum; davon variet.; C. Juliana Plinius, rothe Süsskirsche, — C. 
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döracina Plin. süsse Knorpelkirsche. — P. Cerasus L. {^Dss. i8. 5 A., 
6 B., (315, 316}, Geras, acida Gärtn., Sauerkirschen-, Weichsel-, Ammer- 
baum, aus Kleinasien ; hierher Pr. austera Ehrh., Weichsel ; Pr. Caproniana 
Gaud.; oslheimer Kirsche. — P. Lauro-CerasusL. [Dss, 6. 23 ; Hn. I V. 41 ], 
Ceras. L-C. Loiseleur, Kirschlorbeer od. Lorbeerkirschenbaum, in Südwest- 
asien ; daher Fol. Lauro-Cerasi Off. — Von den meisten sind die Früchte 
wohlsdimeckeiiil und essbar, ja dieses wird selbst in Begng auf den 
Kirscblorbeer behauptet. Sie sind antiskorbnüsch, gelinde eröffnend (ge- 
kodd) Qttd ntttilich gegen gichtische Läden* Das Fleisch wird zur Be- 
reitung von Wein oder Brantwein bennlzt; letzterer ist blausäurehalttg, 
wenn er ttber den zerstampften Kernen abgezogen ist, z. B. der Persico. 
Die Samen liefern reichlich fettes Oel, welches bei der süssen Mandel 
geniessbar ist. Die Rinde von mehreren Arten ist fieberwidrig, z. B. 
vom Pfirsichbaum, Schlehendorn , Prun. avium und Prun. Cucumiglia; 
auch die bitteren Mandeln und die anderen bitteren Samen werden ge- 
gen Wechseliieber angewandt. 

Foj sipflansen etc. Abb. Prunus dornest. Krebs Taf. 60. Pr. Padus 
T. 67. P. Cerasus T. 66. P. rubicunda T. 65. P. Avium T. 64. P. 
spinosa T. 63. P. instititia 62. -~ Keimung T. 143. 142. 141. 144. 



Glasse 55. JLegiimiiiofsae. 

(Figur 162.) 

Dictgnose. Pflanzen mit wechselständigen, zusammen- 
gesetzten Blättern. Blumen reg-elmässig- oder unreg^elmässig. 
Kelch frei. Kronblätter meist von der Zahl der Kelchzipfel, 
selten fehlend. Fruchtknoten einfächerig, in eine Hülse ([mit 
Queerwänden, Lomentum, oder obne solche, Legiimen} sich um- 
bildend. Keim meist eiwe isslos. 



162. Familie. JPapUionaceae. ScImeUerlmgs^ 

hlumen. 

(Figur 162.) 

Diagmm, Kelch gezähnt oder üppig. Blumenkroiie schmet- 
terlingsförmig:- die zwei miteren Httttw meist verwachsen 
CSchiffchen, Ceriiia, x); seitwärts zwei gleichgestaltete (Tlfige], 
Alae,y3; oben ein ausgehreitetes (Fahne, Vexillnm, z). Staub- 
gefftsse «ehn, verwachsen, oder eines derselben frei. Frucht- 
knoten mit seitensländigem Samenträger. Keim auf die Ritze 
der Keimblätter zurückgelegt. 

Verwandt mit Swartsieen, Mimoseeo, Rosaceen. 
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Literahtr, (Krüger pag. 416.) De CandoUe, Prn<Ir. II. n. 93. — Mem. sur le» 
Leffum. — Benlham, Annalen d. Wien. Mu8. II. p. Üü Ü. — (Okm T. 20.) — Dia- 
Mpbia Decandria (XVn. 4.**). 

Genera germanica» liOteae t Gcnisteae: 1232 UIcx, Heckensanie 
(pk, T. 20> 1233 Spdrlium, Pfriemen (Sarolhamnus, Bc\scnstrauch. Ok. 

20> 1234 Genista, Ginster (^St h. 49). 1235 Cyiisus, Bohnenbaum 
(Si. h. 12). 1236 Lupfniis, Lupine (Ok. T. 20). — Anthvllideae: 
1237 Onönis, Hauhechel QSL h. 72). 1238 AnthyUis, Wundklee (ßt. h. 49). 
— Trifolieae: 1239 Medicägo, Schneckenklee (Ok. T. 20). 1240 
Trigonella, Hornklee (Ok. T.20). 1241 Melilölus, Honigklee C<S/.h.l53. 
1242 Triföhum, Klee (SL h. 15). 1243 Dorycnium, Backenkloo. 1244 
Bonjeanea (Rb, f. 1331). 1245 Lotus, Schotenklee (Ok. T. 20). 1246 
Telragonölobus, Spargclerbse. — Galcffcae: 1247 Glycyrhiza, Süssholz 
COä.T.20). 1248 Galoga, Geisraule (.S/. h. 6). 1249 ColiUca, Blascn- 
slrauch (Ok. T. 22). — Aslragaleae: 1250 Phäca, Berglinse (St. \i. 24). 
1251 Oxytropis, Spitzkiel (St. h. 19). 1252 Aslrägalus, Tragantslrauch 
(St. h. 49). 

Hedyflareaet Coronilleae: 1253 Scorpiurus, Skorpionsschwanz 
(Ok.T.20). 1254 Coronilla, Kronwicke (St. h.49). 1255 Ornilhopug, 
Vogelfuss (Ok. T. 20). 1256 Hippocr(:»pis, Hufeisenklee (Ok. T. 20). 
1257 Securigera, Beilwicke. — Euhedysareae: 1258 Hodysarum, 
Gliederschote (St. h. 19). 1259 Onobrychis, Esparsette (St. h. 19). 

Vlcleaes 1260 Cicer, Kichor (Ok, T. 20). 1261 Vicia, Wicko 
(St. h. 32). 1262 Ervum, Linse (.S7. h. ^32). 1263 Pisuni, Erbse (St. 
h.4). 1264 Läthyrus, Platterbse. 1265 ürobus, Walderbse (St. h. 21). 

PluMMlMet 1266 Phasdolus, Bohne (OL T. 20). 

Beispiele. (Jülex europaeus.) Sarothamnus scopario^. 'Genista pilosa, 
tinctoria, germanica. (Cytisus sagittalis.) Ononis repcns. Anthyllis vuU 
neraria. Medicago falcata, lupulina. MeiHotus officinalis, Petikpierreana. 

Trifolium pralense, medium, alpestre, arvense, montanum, repens, hybri- 
dum, procumbens, filiforme. Lotus corniculalus, maior. Aslra- 
gaius glyc)Tpliyllus. Coronilla varia. Vicia hirsula, tetrasperma, Cracca, 
Sepium, sativa, angustifolia. Lalhynis tuberosiis, pratensis, sylvestris. 
Orobus vernus, luberosus, niger. (^Onobrycliis sativa.) 

Chemie. Reichthum an schwefel- und slickstoiriialtigen Materien 
charaktorisirt diese Familie, danohen kommen aber sehr verschiedenartige 
andere Substanzen vor; Alkaloide scheinen zu fehlen, wenn nicht das 
Cytisin, Cathartin und ähnliche bei genauerer Kenntniss hier eine Stelle 
finden sollten. In mehreren Fällen finden sich harzige Substanzen, im 
Copal, Animeharz, Copaiva- und Perubalsam. Eine Art Kautschuk hat 
man bei Sophora japonica gefunden. Aetherische Oele finden. sich • im 
Copaiva- und Perobalsam, im Animeharz; Gummi im Traganth; '«Gerb- 
sfture kommt seilen in grösserer Menge vor, Salpetersäure fehlt viel- 
leicht gänzlich; Schwefelsäure findet sich allgemein, mitunter, wie bei 
Genista anglica und Medicago lupulina nach Sprengel in nicht unbedeu* 
tender Menge. Benzoesäure wird im Peru- und Tolubalsam, in den 
Tonkabohnen angegeben; Zimmtsäure im Tolubalsam (DeoiUe^; KieseU 



'*) Mit Ausnahme folgender, welche eigentlich zur Monadelphie gehören: Cyii- 
sus, Genista, Ulex, Lupinus, Anthyliis, Oaonis. 

HcffaMBa: di« deauchea Pflantenramilicn. 16 
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säure findet sicli selten in o^rösseror Quantität, so bei Ononis spinosa, 
Genisla tinctoria i^Sprg!.'). Aspara^in fand man in der Süssholzwurzel, 
in den Samen von Vicia saliva; (^oumarin im Mclilütiis offic. und den 
Tonkabohncn ; cigcnthümliche Stoffe, übrigens nichl genügend erforscht, 
wurden mehrfach beobachtet und sollen soffleich angegeben werden. — 
Die Wurzel enthält gewöhnlich vorwaltend StSrke, Gummi ist selten ii 
merklicher Menge vorhanden; öfter kommt Zucker und sonstiger sOs 
schmeckender SlolT vor, Glycyrhycin u. dergL; nacli Reinseh findet sich 
in der Robinienwurzel krystallisirbarer Zucki^r.' Bitterstoffe enthält die 
Wurzel von Ononis spinosa, Sophora heptaphylla und mehreren anderen, 
meist in gcrinorer Menge. Fette Substanzen kommen bei Lathyrus tu- 
berosus, Ononis spinosa vor; eine Spur ätlierischen Gels !)oi der letz- 
teren; ebenso enthält diese Harz und Wachs. Scharfe SlolFe enthält 
Astragalus exscapns; Cassia Fistula einen salzbildenden Bitterstoff. Die 
Süssholzwurzel und Lathyrus tuberosus enthalten Aepfelsäure, letzterer 
auch Oxalsäure. — Das Holz ist häuüg durch reichen FarbstoiTgehalt 
ausgezeichnet, so das Fernambuk-, das Campecheholz und andere. Das 
Campecheholz enthält ferner Harz, ätherisches und fettes Oel; Santalin 
und Hämatin sind eigenthflmliche, hierher gehörige Substanzen, welche 
sonst nicht vorkommen. In der Asche des Sappanholzcs sind die erdigen 
Salze tiberwiegend. Essigsäure fand man im Campecheholz, ebenda Oxal- 
säure und nicht unbedeutend Thonerde. — Die Rinde ist bei den 
baumartigen oft durch reichen Gerbsäuregehalt ausgezeiclinel; so bei 
Cassia Fistula, Gcoflroya Surinamensis, Cassia auriculata ; Kino und eine 
Art Kalechu konunen mehrfach vor. Stärke fand man bei Gcolfroya 
surin., ebenda auch Gummi, Aepfelsäure, Oxalsäure; Essigsäure in der 
Fedegosorinde, Harz bei den Copaiferen, Hynienäcri, das Animc u. s. w. 
Das Surinamin, das Drachenblulharz, welches Üenzuesäure enthalten soll, 
gehören noch hierher. — Die Blätter und das Kraut haben wenig 
allgemein Bezeichnendes. Geringe Mengen von Gerbsäure finden sidi 
fiberall; bisweilen Zucker, wie beim Klee; häufig Gummi, Schleim; 
BitterstoiT bei Cassia alata, Spartium scoparium etc.; Indigo bei der In- 
digofera, Galega (?) und wenigen anderen; Schärfe bei Medicago cir- 
cinata und Genista tinctoria; Cytisin bei Cytisus, bei Coronilla varia (^?); 
Cathartin in den Sennesblättern und wahrscheinlich mehreren anderen. 
— In der Asche überwiegen gewöhnlich die Erdsalze. — Die Blumen 
sind reich an Gummi, selten an ätherischen Oelen und Slearoplen; lus- 
weilen findet man Wachs, Harz und f(!ttes Ool; gelben Farbstoff bei 
Genisla tinctoria und Spartium scoparium, rothen bei Poinciana pulch., 
Bitterstoff bei beiden letzteren. Auch Schleim, Zucker, ferner Benzoe-, 
Gerb- und Gallussäure (hei Poinciana}, vielleicht Salpetersäure (bei 
Spart scopar.) kommen vor. — Die FruehthflUe enthält vorwiegend 
Zucker und Gummi, in einigen Fällen, wo sie fleischig ist, in bedeuten- 
der Menge. Aetherisehes Oel Cdissia acutifolia), fettes Oel (ebenda und 
im Johannisbrot), Bitterstoff (Cass. acutif., unreife Schoten von Cytis. 
Laburnum) sind seltner. Stärke findet sich im Johannisbrot, in den un- 
reifen Erbsenschoten; ersteres enthält auch Buttersäure. Die Tamarinde 
enthält Pectin; Gerbsäure in grösserer Menge ist der Caesalpinia co- 
riaria, dem Johannisbrot, der unreifen Hülle der Katechupflanze eigen. 
Aepfelsäure enthält Cassia acutifolia, die Tamarinde neben Citronsäure 
und Weinsäure. — Die Samen enthalten vorwaltend Legumin^ Stärke, 
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Zocker '**3) '^^^ ^^'o'*' Gummi, in an<I(i'ni Füllen Schleim, z.B. bcimFoe- 
num grraecum, Cicer arictinum, Joliannisbrot; BiUerstoffc nicht selten, 
und bisweilen (wie bei Arachis hypogaea) in grosser Menge ; in einigen 
Füllen konnte man keine Stärke nachweisen. Sellen sind FarbslolFe; 
dagetrcii kommt in vielen Fällen feiles Oel vor (besonders bei Aracliis 
hyp.); älherisches Gel im Focnum irraecuin, den tonkabohncn elc; von 
eigenthümlichen Substanzen Cylisiii bei Cytisus; Aepfelsäure mehrfach; 
in der Asche vorwaltend phosphorsaure Alkalien. 

Belege. Anagyris foetida: Wolff p. 621 QPeschier u. Jacquc- 
mm), — Lupinus: Fcchner p. 19 (^Vovrcroy u. Vauquelin). Wolff 
p. 674 (Cassola unterschied ^Lupinin'*, krysl. BilterstoU', Zusammen- 
setzung?), p. 687 (Cass.'), — Ononis: H, Reinsch (Pharm. C. B. 
1842. p. 553 u. 771) unterschied billersüsses ^Ononid'* und kryst, 
„Ononin". Fechner p. 281, 33 (yVerneck). Woljf p. 655 (//. /?.), 
p. 469 QSprengel^. — Spar Ii um scopar. : Feclmer p. 57 (iMdet de 
GassicourQ, p. 281, 39 (Weinecky Woljl' p. {^Sprengel), p. 618 
CadGX — Ulex: ffo/f p. 468 (Sprengel). — Genista: Fechner 
p. 281, 31 (Wemeck'), p. 55 (Cadet de Gatncouri), p. 281, 30 (Wer^ 
necky wSlff p. 468 (Spreagd), p. 618 Q^adet de GoMsicowt), — 
Cytisus Laburn. : v.Baumhauer (Pharm. C. B. 1844. p. 603). Feckn, 
p. 13 (^ChccalUer u. Lassaigne'). Wojff p. 021 QPeschier u. Jacque- 
mm). Im Samen „Cytisin", «= SennesbläUcrbitler? — Medicago 
sativa: Fechner p. 70 (Crome). Dacy (Schbl Agr. Ch. II. 210). 
— M. lupul.: Wolif p. 46S (^SpremjcJ). — Melilolus: Wolff 322 
(ßuillenielle)^ p. 106 {^\'ogel\ p. 36 { Bracounot). — Trifolium: 
Davf/ CSchbl. Agr. Ch. II. 2*1 0). FerltNer p. 79 QCrotne). Wolff p. 612 
(]yeslnnitb), p.673 (IV;(//('; ), p. 469 ^Sprengel), p. 470 (id.). Wmj- 
mann ü, Polslorff. Boussingaull. — Lotus: Wolff ^. 468 QSprengeQ. 
^ Glycyrhiza: Vogel J. (Pharm. C. B. 1843. p. 103> EntbüU 
Glycion, Süssholzzucker oder „Glycyrhizin^ — At: C|, H^« 0«, VogeL 
Wolff (Derosne, Setiry ei Payen), p. 452 (Ko^.),. p. 451 (Zier, 

BeraeHus, Robiquei'). Döberreiner. Buchner j. (Buchn. Repert. 1845. 
p. 1803* Fechn. p. 93 (Rob., Trommsdorff, Plisson). — Indigofera: 
Fechner p. 68 (^diecrcuf). Wolff p. 759 (Indigbitter bis Indigweis). 
Enlh. «Indigo" ; farblos = At: C.« N, H.« -f H, ; blau C.« N, H,« 0^. 
Gergers Chem. p. 1130—1152. — Pisum: Fcc/wer p. 23 (Einhof). 
Wolff p. 682 (idcni), P- 470 {Sprengel), p. 475 {Wdl u. Fresenius), 
p. 697 (^de Saussurc], p. 676 {Sprengel), p. 217 (Bracontiot), p. 270 
{Erdmann und Marchand). Herticig {Lieb. Annal. 1844). — Co- 
lutea: Fechner p. 10 (Zis, Trommsdorff). Wolff p. 665 (Buch oh), 
p. 698 (Erdmatm). Robinia: Reiiuch (Büchner, Repert 1845. 
Hefl 2} fand kryst. „Robinienslture^, Ziuammensetzong? Wolff p.4tö 
(Sprengel). Wolff p. 448 (Vauquelin). — Astragalua, Traganth: 
Fechner p. 218 (Gehlen y Buchoh, Cruikslutnk, VanqueUn, Scheele, 
Laugier, Hatchell). Wolff p. 640 (Fleurot), p. 448 {Vauquelin), p. 449 
{Brandes), p. 450 (Guerin), p. 45i (C. SchmicU). Mulder (Lieb. Ann. 
XXYII. p. 283 {)'.). Enthält vorwiegend „Bassorin* von der Zusam- 
mensetzung des Pflanzensohleims, welche wahrscheinlich identisch mit 
der der Stärke ist. Im Astr. exscap. wurde Baryt gefunden ? (vgU 



') Bei Arachts liypog. geben Paijen und Henry l^ryslaUijiirharon Zucker an. 

16 * 
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ScM. Agr. Clh II. 34). Guihourt (Geig. Bot. p. 1048). Wegerich 
(ib. p. iüoi). Trommsdorff Qh. p. 1052). — Ciccr: Fechner p. 6 
iFtguiery Walll QSchbl. Ajrr. Cli. II. 221). Wolff p. G14 (ßeyeux), 
p. (>74 (Dispa/i), p. (580 (Dulong^f p. 690 (DispJ). Schwitzt „Kicher- 
säiire" aus, = Oxalsäure. — Ervum Lens: Levi (Lieb. Ann. Juni 
1844). Fechner p. 14 (Einhof, Fonrcrotj u. Vauq.'). Wolff p. 682 
(Einh.^, p. 475, 470 (Sprengel^. — E. mouanthos: Fechner p. 30 
(Bosch^, — Vicia Faba: Fresenius u. Will (Lieb. Ann. Jon! 1844). 
deSamture. Fedmer p.30 (Einhof, Greift Wolff p.469 (Sprengel), 
p. 477 (Lampadius), p. 682. — Vic sativa: Cert(//i (Pharm* C.B. 
1844. p. 796). Pirna (Froriep's neu© Notizen, 1844. Oclob. p. 41> 
Wolff 469 (Sprengel), p. 470 (Sprenget), p. 475 (Lecf), p. 676 
(Sprenget). Fechner p. 80 (Crome). — V. asiatica: Fechner p.30 
(Kirsner). — V. pcregrina: ib. (Greif). — V. narbohcnsis: 
Fechner p. 80 (Crome). — Lalhyr. tuberös.: Fechner p. 97 (Bra~ 
ronnof). Wolff p. ()47 (id.). — Lathyr. pralens.: Wolff p. 469 
(Sprengel). — C o r o » i 1 1 a v a r. : Wol/f p. 62 1 (Peschier u. Jacquemin). 
• — Hippocrepis com.: Wol/f p. 4 HS (^Sprengel). — Ornithopus 
perpus.: ib. — Onobrychis sat. : Dart/ (Srhhl. Agr. Ch. I/. 2iO). 
Buch (Lieh. Ann. Juni 44). — Ar ac Iiis hypog. : Fech/i. p. 3 (Payen 
vu Henry). Wolff p. 680 (dieselb.), p. 301 (Dubuc). SehMer (Agr. 
Ch.E197). — PhaseoL comm.: Rresemus n. Will (Lieft. Ann. Jani 
1844). Fechner p. 2i' (Einhof). Wolff p. 681 (Vauquelin), p. 68S 
CGtihol% p. 475 (Wtll u. Fres,, LeeQ, p. 217 (iJracoiiiioO, p. 270 
(Erdmann u. Marchand). — Pierocarp. sanlalin. : Wolff i^. 355 
iPelleiier). Enth. rolhes Farbharz „Sanlalin", Formel? Wolff p. 355 
(Fo^^c/), p. 353 (Preisser), p. 28 (Pelletier). — Drachenblul: 
Wolff p. 354 (Melandri, Herberger. Glenard u. Boudotdt). GL u. ß. 
(Pharm. C. B. 1845. p. 204). — Kino: Fechner p. 224 IT. Wolff 
p. 244 (Slenhouse") , p. 237 (VmiqueUn). — Geoffroya surin.: 
Fechner p. 128 (Hüftenschmidt). Wolff p. 663 (i'l.), p. 659 (mn der 
Byll). Enth. krysl. „Surinamin", Zusammensetzung? — G. janiaic: 
Fechn, p. 128 (HütL). Wolff p. 663 (id.). — Auch ein „GeoflTroyinS 
vielleicht schwefelsaurer Tbonerde, wurde unterschieden (von Owr» 
dum), — Tonkabohne: Wolff p. 106 (Vogel), p. 321 (Bmdkai 
n. Soulron-Charlard, Bu^iner^ Ddakmde), Enthält „Tonkacamphor* 
= Coumarin. — Perubalsam: Fechn. p. 217 (TrommMdorff, Stoltzt). 
Wolff 1^. 123 (^Peru- und Tolubalsam). Tolubalsam enth. «Tolea* 
= AI: C24 Hj,. Der Perubaisam liefert ein Oel „Cinnamein* = At: 
C,4 H, j 0,. — Sophora jap.: Wolff p. 622 (Fleurot u. Garot). — 
Guilaiidina Bonducella: Piddingion (Geig. Ph. Bol. p. 1099). — 
C a m p e ch e h ol z : Fechn. p. 129 (Checrcid). Enth. krysl. „Haemaloxylin" 
od. Haomalin, Zusammensetzung? Wolff p. 354 (Cherreul, Trommsdorff, 
Golfier-Besseyre, Teschemacher, Kvduiann), — Fcrnambuk: Wolff 
p. 355 (Bonsdorff), p. 30 (Chevrcul), p. 239 (id.), p. 354 (id.), p. 27 
(GrottHmis). Enth. kryst „Brasilin^, Zusammensetasung? — Poin- 
ciana: Wolff p. 672 (mwrd-Madianna), — Sappanholz: KöchH» 
(Iiiefr. Ann. Juni 1845). — Gelb. Fernambukholz: Fechner p. 115 
(Chevreut), — Tamarinde: Fechner p. 28. Wolff p. 673 (Vauque- 
Kn). — Senna: Fet^mer p. 326 (Soubeiran), p. 6 (FeneuUe). Wolff ' 
p. 666 (Bomlkm^Lagrangej Fm^ Lassaigne u. Fe»., Bky, Ombam-t). ' 
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Fechner p. 62 {Brctcomwt, L. u. Fen."). Ealh. unkryst. „Calharlin", 
Zusammensetzung? bitter, nicht pureirend; findet sich auch bei Ana- 
gyris foetida, Cytisus alpinus, Coronuhi varia n. Fuekkr u. Jacquemin, 

— Fedegosorinde v. Cassia oocid. Hart.: Feckner p. 117 (Ctukt 
de Gassicam't). Wolff^ 660 (Henry). — Sibipira: Büchner, Bley 
(jGeig. Ph. B. p. 1131). Wolff 662 (Bley). Magaz. für Pharmac. 
Bd. 24. p. 255. — Rö hrencassie : Fechner p. 6 (Henry), p. 327 
(Meylink). Wolff p. 620 (Henry). Vauquelin (Geig. Ph. Bot. p. 1122). 

— Gass, bacillaris: Henry (Mac^az. f. Pharm. Bd. 16. p. 72). Ca- 
rentou. — Co pal: Fdhol (Pharm. C. B. 1843. No. 6). Wolff p. 18 
(Gay-Lussac u. Thenard), p. 28 C^^^^^)^ P- 33 (Berard), p. 346 (Un- 
verdorben, Berzelius, Schindler, Bölfyer, FUhol), p. 22 (0. Henry). — 
Anime: Fechner p. 209 (Paoli). Wolff ip. 339 (Hess.), p. 345 
(Kastner, Laurent). — Copaiva: Fechner p. 212 (St(jlt:je). Wolff 
p. 318 (Blanchet), p* 495 (Sduoeigger^eidel) , p. 336 (H. Rose), 
p. 341 (Brandes, Fehling, Schwatser, Planche^ Ader^ Leeanu), p. 313 
CSonbeiran u. CapUame), Durand (Geig. Chem. p. 1041). Entb. kryst 
»Gopaivaharz^ s= At: CmB^^O^^ Rose. — Johannisbrot: Reinsch 
CPharm. C. B. 1843. p. 590). Redienbacher (Lieb. Ann. 1845. Febr.). 
Fechner p. 6 (Proust). — Legumin: p. 428, 507, 509. — 
Giiadin: Wolff p. 508» 659. — Pflanzencaseiii; Wo^f p. 576. 

Vorkommen, lieber die gsme Erde verbreitet, vorzüglich hiiufig in 
tropischen und soblropischen Gegenden. Sie lieben besonders einen kalk- 
reichen Boden, wodurch sich auch die Wohlthätigkeit der Gypsdüngung 
filr Klee u. dgl. erklärt; dieser Kalk wird vorzugsweise für die StengeU 

und Kraulbildung verwendet. — Bei zu starkem Gypscn sollen die Sa- 
men der Erbsen und anderer Leguminosen sehr schwer weich zu kochen 
sein; hier scheint das normale üeberwiegen der alkalischen Salze auf- 
gehoben zu werden. 

Belege. Sand: Ulex europ. (h! KD.). Spartium scopar. (hl Schbl.). 
Sp. scop. (typisch für eisenhaltigen Liassand, Voith). Genisla tincl. 
(hl lehmiiT, Schbl.), sagittalis (kalkhaltig, Kitt.), üxylrop. pilos. fhQ. 
Astragal. arenar. u. exscap. (hl). Vicia hirsuta (hl), telrasperma (h!). 
Omithop. perpusill. (KD.). Meerstrand: Medicago marina, tri- 
hnloides (h!), littoraüs. TrlfoL resopin. (h!J. Pisnm maritini. Lathyr. 
inconspic (KD.). — Salzige Orte: Helilot dent (hl). — Thon: 
Anthyll. vulnerar. (h! kalkhaltig, SchbL). Media falc. (dta.> Vicia 
sylval. (dfo.). Lathyr. tuberös, (h! iScAM.; kalklos, ScM)l.), sylvestr. 
(h! kalkhaltig). — Lehm: Lotus cornic. (h! Schbl.). — Kiesige 
Orte : Trifol. saxatile. Phaca australis. Oxytropis uralensis, campestris, 
foetida, trifolia (h! KD.). — Granit: Retama sphaerocarpa (Will- 
komm, Bot. Zeitung. 184G. p. 57). — Schiefer: Phaca austr. (s!). 
Oxytrop. ural. (s!). Phaca astragal. (DC, s! Ung.). Lathyr. tuberös, 
(aut?). — Urgebirg: Trifol. saxatile (s!), caespilos. (s!). Üxylrop. 
foetida (s!), lapponica (s!), montana(h!). Astrairal. exscap. (s! Mhl). 

— Mergel: Medic. lupul. (hl), saliva (Luzerne) hl (SclibL). Onobr. 
sativa (>! SM!.). — Kalk: Ononis rotuiidifol. (>! Mhl). fienista 
Halleri (hl). Cytis. alpin., Labarnum (Kirsch.), alpin, (s! Mhl.), 
Anthyll. vuln. (hl üng.), montana (s!). Dorycninm snflfhiticos. (s! 
MhLy TrifoL montan. (DC.), caespitos. (s!?). Colutea mhor. (sl Mhl.X 
Oxytrop. montana (Kirsch,, s! Ung,), Astrag. Cicer (RaUebnrgj^ 
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vesicariuä, nionspessulanus C^D.} Astra|ral. depress. (si), ex^cap. (s!?}. 
Vicia orobotdes (sl MklJ), Orobiis vernus, liiteus (üTirjeA.), luteus 
(sl M/O* Lathyr. tuberös, (und Lehm, KD*)* Coronüla roont (KbX 
coronata (hl 8ML\ vaginaUs^ mont (jßrack,^ sl Vng.'), Emerus (sv), 
vagin. Chij, monL (s! Mhl,y Hippocrep. coniosa (K^D., sl üng*^ h! MhL). 
Espanette (KD.)' Onobr. arenaria (KD.). — Boden vag: AnthylL 
vulnerar. Trifol. pratense 7 iiivale, alpestre, noricum (?), alpinum, 
pallcscens, badium. Phaca frigida, alpina, australis, aslragalina. Oxy- 
trop. Ural., campestris. Astrag-. Lcoiitin., Onobrycbis, aristat.^ moa- 
spessuL Uedysarum obscurum. (JUM,), 

AmeeHtkmg* Ononis spinosa L. [Dss, 7. 19. {^24}; En» XL 
431, Hariikraut u. s. w.; 0. repens L. [Hn. XI. 44], kriechende 
Hauhechel oder üchsonbrech; und 0. hircina Jacq. [Un. XI. 42] h'e- 
fern Rad. Hb. Ononidis s. Rcstae bovinac s. Remorae Aratri Off. obsol. 
— G c n i s t a t i n c t 0 r i a L. {Dss. 12. 9. (323); Hn. IX. 11], gemeiner 
Färberirinslcr ; das Kniut (rrcrcn Wasserscheu; dient zum Gelb- und 
Grünfürben und zur Bereitung des Sehüllgelbs (Faclitium flavum). — 
Medicago sativa L., Luzerne, ewiger Klee; cultiv. — Melilotus 
officinalis Willd. ^Dss, 7. 13. (32(>); hn. II 3i], offlc. Honigklee, 
gem. Steinklee etc.; — M. arvensis Wallr. iDaa, Sppl. 1. T. 12^ 
B». II. 33], Ackersteinklee, M. Petit pierreana Koch; — M. vulgaris 
Willd. [JJit.n.32], weisser Steinklee, M. alba Thuill.; 7- liefern £e Hb. 
Heliloti OiT., gehört zu den Speeles emollientes und resolventes. — IL 
coerulea Desv. [51. h. 15jy In der Schweiz zum Kräuterkäse oder 
Schabzieger gemischt, cultiv., aus Nordafrika. — Trigonella Foe-> 
num graccum L. [Dss. 10. 14(325); ITn. VIII. 41], gem. Kuhhom- 
klee, Bockshornklee, Hornklee, griechisches Heu etc., am Miitelmeer, 
cultiv.; daher Sem. Foeni graeci. — Trifolium repens L. [Ä/ii. h. 
15], kriechender weisser Klee, Futterkraut. — T ri f. pratense L. 
(S/w. h. 15], rolherKlee, cultiv., treffliches Futterkraut. — Glycyrhiza 
glabra L. \Dss. 10. 23. (327); Iln. VI. 42 1; aus Südeuropa, cultiv.; 
daher Rad. Liquiritiae s. Glyc. hispanicae et germanicae, Süssholz ; dessen 
Extract: Lakritz, Succ. Liquir., zu Pillen etc. — Gl. echinataL. 
\D$s. 10. 24 (328); En. VI. 41], SOdosleuropa; daher Rad. Liq. rossi^ 
cae, russisches Süsshob:. — Indigofera (/.. CI. XVE 4) tincloria 
L., gem. oder wahrw FSrberindig, in Ostindien; — Ind. AniL L. in . 
Südamerika?; — Ind. argentea L., silberfarbige Ind* in Aegyptea 
und Sttdwestasien; liefern Indigo, Indicum Off. Farbmaterial; inner- 
lich gegen Epilepsie. — Pisum sativum L., gem. Erbse, Vaterland? 
cultiv.; daher die Gartenerbsen in mehreren Varietäten. P. arvense 
L., {Stu. h. 4|, Felderbse, Zuckererbse, cultiv. — Galega offici- 
nalis L. VI, 34 1, gem. Geisraule, Geisklee, Fleckenkraut; daher 
Hb. G. s. Rutac caprariae Off. — Co lutea arborescens L., baum- 
artiger Blasenstrauch; daher Fol. Col., Sennae germanicae, deutsche 
Sennesblälter; Zierstrauch. Robinia (L. Cl. XVll. 4) Pseuda- 
caria L., falsche Acacie, aus Nordamerika; Zierpflanze, in Alleen sehr 

f gewöhnlich, liefert dauerhaftes Holz. — Astragalusvems Olivier 
Ds9, 11, 24 (329); En, X. 7], ächter Traganthstrauch, Kleinasien; 
Astr. ereticus Lamarck, Griechenland, Kreta etc.; liefern durch Aus- 
schwitzung den Traganth, Gunniii, Trugacantha. — Astr. gummifer 
Labillardiere [Dits, 3. 14; än. X. 8], syrischer Tr., soll eine geringere 
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Sorte Tra^anth liefern. Mehrere verwandle Pflanzen liefern eine ähn- 
liche Substanz. — Astr. exscapus L. \Dss. 6. 17. C^^^)) 
12]; daher Rad. Ast. exscap. , gegen Syphilis. — Cicer arielin um 
L. , Kichererbse, Rolhkicher, deutsche oder französische KalTcebohne; 
aus Südeuropa, cultiv. — ErvumLensL. [SL h. 32], gem. Linse, 
aus Südeuropa, cultiv.; daher Sem. Lentis, das MeU (Knräenla} zur 
ZertMlangvonOescIiwalsleiielc. — B. Errilta L. [Sfif.h.32j, Erve, 
Bnreowkke, gem. Wiekenlinse; und E. monanthos L. \8iu, h. 82], 
•tabladiige LiBsenwicke, cultiv. — VieiaFabaL. [jHia. XI. 48], Sau- 
boline, Bohnenwicke, Acker-, BufT-, Pferdebohne, vom caspischen Meer, 
cultiv.; daher FL Sem. Fabarom; das Mehl, Farina Fab., zu Umschlägen, 
in Säckchen etc. — Vic. sativa L. I-S'^w. h. 31 1, o^eni. Wicke, Acker-, 
Futterwicke, cultiv. — Lathyrus sativus L., essbare weisse PlnlU 
erbse, weisse deutsche Kicher, aus Südeuropa, culliv. — Onobrychis . 
sativa Laniarck [Sfu. h. 19 1, Hedysarum Onobr. L., Esparsette, Sain- 
füin, ewiger Klee, spanischer Klee, culliv. — Pterocarpus (Cl. XVII. 4.) 
San laiin US L. fil., in Ostindien; liefert das rolho Santel- oder 
Sandelholz; Farbmaterial. — Pt Draco L. s. ofQcin. Jacq., in West- 
indien, schwitzt ditrdi Bindeneinscfanitte das DrachenUut, Sanguis Dra- 
cottis; in Deutschland, wo man jenes von Galamus Draco benutzt^ unbe- 
kannt. — Ft. senegalensis Booker [Dm. 18. 19* (ßSiyj s. Dre- 
panocarpus s. Nees, afrikanisch; aus Rindensdinitten schwitzt das Gi s. 
Resina Kino oder Gambiagummi, das übrigens noch von anderen Pflanzen 
gewonnen wird (vgl. Geig. Ph. Bot. p. 1068}; stark adstringirend. — 
Geoffroya (Cl. XVll. 4) surinamensis Murray [Dss. 12. 24. 
(339)]; daher die Surinam. Wunnrinde. — G. j a m aic e n s i s Murray 
\Dss. 12. 23. (338)], s. G. inermis Wright, in Westindien; daher Cort. 
G. jam. s. Cabbagii. — Diplerix (Cl. XVll. 4.) odorata Willd. in 
Guyana; daher Fabae Tonca, Tonkobohnen. — Myroxylon (L. Cl. 
X. 1!) peruifcrum Mulis & Linn. | /).v.v. 15. 3. (321)], in Neu-Gra- 
nada. Die Frucht und der Same liefern den Perubalsam, s. Indicmn 
nigrum ; Myr. toluiferum Ach. Richard [Dss. 15.4 (322)], ebenda, « 
liefert den Tolubalsam; die Abstammung^ dieser Balsame ist indess etwas 
zweifelhaft; reizende, belebende Mittel, auf Wanden u. s. w. — Gui- 
landina (L. Cl. X. 1) e eh in ata Sprg. s. Caesalpinia ech. Lam., in 
Brasilien; daher rothes Brasilienholz oder Fernambukholz, Lign.Fernam- 
buci, woraus u. A. rothe Dinte gemacht wird; wichtiges Farbholz. — 
Caesalpinia (L. Cl. X. 1) Sappan L., in Ostindien, cultiv.; daher 
ostind. Farbholz, Sappanholz, falsches Santelholz. — Ca es. Cr isla L., 
in Jamaica, liefert das gelbe Brasilienholz, Brasiletlo. — Haemato- 
xylon (X. 1) campechianum L. l'Dss. 13. 3. (342): Hn. X. 44], 
aus Mexiko; liefert das Blauholz, Blulholz od. CainpeclielioU; zum ßlau- 
färben u. s. w., wichtiges Farbmalerial; off", gegen Ruhr. — Ta ma- 
rin dus (L. CL III. i) indica L. [/>«. 7. U. (343); Hn, X. 41], 
in den Tropen; daher das Fruchtmark, TamarindiOff. — Cassia 
acutifolia Delile [Dss. 11. 6. (345); Hn, IX. 41], C. lanceolala 
Antt., südl. Aegypten; daher die Sennesblatter, Fol. Scnnac. Ebenso 
von: C. lanceolata Forskai [Dss. 18. 7; //w. IX. 40], arabische oder 
Mekkasenna; C. obovata CoUadon [Dss. 18. 8; Hn. IX. 42 1, Ober- 
ägypten und Arabien; C. obtusata Hayne \ Dss. 7. 12; Hn. IX. 43 J, 
aus Oberägypten, in Südeuropa cullivirt; C. ovula Mcrat ^' Lens, in 
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Nubien, Libyen etc. — C. A b s u s L. [Dst. 14. 18. C^50)] , in Ostin- 
dien und Mittelafrika; daher Sem. Cismae, ChiclunsMnen, gegen die 
ügyptisdM AugeneBlKüHduiig aoffewandt — .Baetyrilobinm QL 1) 
FisUla Willd. 8. Cmim F. L. [Dm. 14 21. (344); Hn. IX. tau 
Innerafrika, in den Tropen cultiyirl; daher die Frucht: Röhrencassie, 
Cassia Fistula; oftic. das Mark. — Aloexylon C^. 1) Agallochum 
Loureiro in Cochinchina; daher das Aloeholz, Adlerboii, Paradiesholi» 
Lign. Aloes s. Agaliochi veri s. Xyloaloes s. Calambac; gegen Magen- 
schwache, zum Räuchern elc. — Hymenaca (X. 1) stilpocarpa 
Hn. IHn. XI. 11], Brasilien; liefert nebst verwandten Arten, auch aus 
der Gattung Vouapa und Trachylobium, den Copal; dient zum Firniss. 
— Hym. Courbaril L. [Dss. 5, i7; Hn.Xh 10], gem. Lokust- oder 
Heusclireckenbaum, Südamerika, in Weslindicn cultiv.; daher Gi s. Res. 
Anime, Anime- oder Flussharz; zum Räuchern, Firniss, olT. gegen BnuU 
krankheiten. — Copaifera (L. GL X. i) Jacquini Desf. 9. 
2. (340); Hn. X. 14] 8. C. ofiic. Hamb, ic Knnlh, trop. Amerika; 
C. gujanenais Desf. [JIii.X.13], Guyana; C. bijuga WilkL4;Hoit 
[Dss, Suppl. 2. 19; En. X. 16], Bahia; C. nitida Mart. de Hayne 
[J^fi. XL 44], Minas Geraes; C. laxa Hayn. [Hn. X. 18], ebenda; 
C. Langsdorfii Desf. [Hn, X. 19; Dss. Suppl. 2. 20], San Paolo; 
C. coriacea Mart. [Hn. X. 20], Bahia; C. glabra Vogel, Brasilien; 
liefern nebst den Verwandton den Copaivabalsam, Bals. Capaivae s. Co- 
paiba; vorzugsweise gegen syphilil. Gonorrhöe. — Gerat onia (L.CI. 
XXni. Trioeoia) Siliqua L. [Dss. 18. 21. (341); VII. 36], Bocks- 
hornbaum, Carobenbaum, Orient und Südeuropa; daher die [Schote: Sili- 
qua duicis, Johannisbrot, Soodbrot. 

Wirkungen. Diese sind je nach der Mischung der Bestandtheile 
sehr mannigfullig. Essbar und wegen des reichen Stickstoffgehaltes 
sehr nahrhaft, obgleich schwer zu verdauen, sind in sehr vielen Fällen 
die Samen, auch wohl Hüllen und andere Theile. Die Blumenknospen 
von Sparlium scoparium werden wie Kapern eingemacht und genossen. 
Gegessen werden die Wurzeln von Melilotus officinalis, die dicken Stiele 
von TrifoHum repens, die unreifen Hülsen von Lotus edulis, Hülsen und 
9aiDeii von Erbsen > Bohnen, Buffbohnen, die Linsen, die Kichererbaen, 
Lupinen, Lathyrus aativns und Cicera, die BlMller von Galega ofific als 
Salaty Rad* Orobi tuberosi, das Johannisbrot; die Samen der Lnpinea . 
dienen als KafTeesurrogat Als wichtige Futterkrftuler iverden meh- 
rere cullivirt : Medicago saliva, arborea, Trifolium repens, pratense, Feld- 
erbsen, Galega offic, Ervum Ervilia, monanUios» Vida sativa, Onobrychis 
sativa; zu iileichem Zweck dienen die Früchte von Gleditschia triacan- 
thos und andere. — Mehrere haben fieb er widrige Eigenschaften: 
eine krystall. Substanz aus Nuces Bonducellac, Flores Poincianae pul- 
cherrimae; Cort. Cassiae occident., hirsut., falcatao; letztere sind zugleich 
diuretisch. — Emetisch wirken: das Cytisin, Sem. Spartii scopar., 
Sem. Colut. arboresc, Cort. Robiniae Pseudacaciae (?); — diuretisch: 
Hb. Coronillae var.; — purgirend: Sem. Spart, scopar., Sem. Genist. 
tincU und Cytisi Laburni, das Cytisin, Fol. Ck>Iat arbor.» Fol Astragal. 
glycyphyll., Holz und Blumen von Sophora jupon., Tamarinden, Cassien- 
bliitter, Afark von Cassia Fisl.» Fruchtbülle von Ceraton. SiUq. Cschwach); . 
das Catharlin scheint diese Wirkung nicht zu besitzen. — Giftig: 
Flor. Cytisi Lab., Sem. Eviliae?, Coroniiia varia? iAbb. Ratieb. T. 24|. 



Digitized by Googl« 



163. Papilionaceae. 



d49 



Holzpflanzen. Cylisus Laburnum Ab. Krebs. T. 23; austriacns, T. 
23; Colutea arborescens T. 18; Genista linctoria T. 33; pilosa T. 33; 
sagittalis T. 32; anglica und germanica T. 31; Ononis spinosa T. 51; 
Robinia Pseudo-Acacia T. 83; Spartium scoparium T. 121; ülex euro- 
paeus T. 128; — Keimung: T. 141 Cytis.; T. 142 Ononis, Colutea, 
Robinia, Genista. — 

Ztt <iea ▼enraadten MiMi— g w , dtrbb die Ofkr Torkommende 
Senfibilitil ihrer KiederUittclieii «uraeiehael, mAßnm vnter Andern: 
AeaeU (XjaXXnT.!) Catecha WiOd. [J7t». 17.21; jrii.VIL48], 
in Ostindien; liefert als Extract des Holzes nad der unreifen Mlea das 
adstringirende Katechn, Kaschu, Terra japonica, es aeli aach von andern 
Acacienj von Areca Katechu und Nauclea Gambir gewonnen werden. — 
A c. tortilis Hayn. [Z>*5. 17. 20; /f«. X. 31], im glücklichen Arabien; 
Ac. Ehrenbergiana Hayn. ^Dss. 17. 19; Hn. X, 29], in Nubien; 
Ac. Seyal D(;lile [Dss. 17. 22; Hn. X. 30] liefern das Gummi arabi- 
cum; Ac. Verek Guill. & Peroltet s. senegalensis Ailon, Westafrika j 
A. Adansonii G. dcP., vom Senegal^ liefern fias Gummi Senegal. 



JWmeJMrägfe. 



Zu p. 114. Achill ein: Zanon (Buchn. Repert Bd. 39» Heft 3* 
Puppi CPharm. C. 1845, p. 512}. Ans Ach» HUIef. Znsammenselzmig? 

Zu p. 33. Polylrichnm formosum: A Bebuek CPIiami.C.B* 
1845, p. 542). Enth. ein fettes Gel and darin einen krystaDisirbaren 
Stoff und einige Harze. 

Zu I n u 1 i n. Wosskressensky fand das Inulin der Cichorienwurzel 
= AI: C,4 H,a 0,4 (Pharm. C. B. 1846, p. 39). 
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Dritter Abscliiiltt. 

I. GebirgS' und Bodenanalysen. 



I. Krystalliiiische Gesteine.^') 

1. O^arzgesteine. 

Quarzfets, Q. von Sl. Anilreasbcrg. Wasserhaltcntle Kraft == ()47o^0- 
Abschlämnibare Theile, nebsl feinstem Sand: 14,8. In Wasser löslich: 
0,i5. In Salzsäure löslich: 0,20*^). — besonders Kieselsäure. 

Kiesel schiefer. Enthält Kieselerde, Thooerde, Kalkerdc, Eisenoxyd, und 
Kohle eingemensfl. Eine Art Quarz. Vorwiegend Kieselerde, dabei 
oft Alaunerde, Eisen, Mangan elc. ^*). 

2. Feldspathgesteine. 

Granit, Sehr fruchtbar, wenn verwittert; liefert einen Thon, Enthält 
besonders Feldspalh (Kieselsäure, Kali, Alaunerde etc.). — Gr. 
vom Mont Breven: Kiesels. 73, Kalk 1, Eisen und Mangan 9, Alaun- 
erde 13 (ße Saussure"). 

Syenit. Enthält bes. Feldspath (Kiesels., Thonerde, Kali) oder La- 
brador (Kiesels., Alaun erde, Natron, Kalk) und Hornblende (Kie- 
selsäure, Magnesia, Kalk, Eisen). 

Gnetiss. Bes. Feldspalh und Glimmer, dann Quarz (Kieselerde, Thon- 
erde, Kali u. s. w.); gibt oft fruchtbaren Boden nach Schübler, 

Klingstein. Verwittert: Spur Kalk; 1,0®/,, Kali und Natron; 13% der 
in Salzsäure löslichen Theile sind Kieselsäure; ferner 63,3 Eisen- 
oxyd; 11,1 Manganoxyd, 5 Thonerde; 3,3 Titansäure; — unverwiltert: 
1,5 Kalk. In Salzsäure lösliche Theile: 20%, (im verwitterten sy©? 
indem sie aus Alkalien, Kalk und Kieselerde bestehen und durch Ver- 
witterung weggeschwemmt sind. (Vgl. Liehig's Agriculturchemie.) 

Die Ordnung der chemischen Bestandthcilc drückt im Ganzen zuj^leich deren 
Menge aus, die gesperrt gedruckten sind vorwaltend. 

*") D. h. 100 trockene Erde nehmen 60 Theile WcTsser schwammnrtig auf, so 
dass nichts ahlräufelt, wenn man sie auf ein Filter hringt. 

**) SckulUc, im Anhang zu Ralieburg's forstnaturwissenschafllichcn Reisen. Berlin 
1845. — (Verwitterte Felsarlen.) 

Geiger, pharmaccut. Botanik. II. 1. Mineralogie. 2, Auflage. 
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Trachyt vom Stenzelberg im Siebengebirg : wasserhall. Kraft 36,38 
Abschlaniiiibare Theilc nebst feinstem Sand 20,08 y». In Salzsäure lös- 
liche Theile 0,62 Cnämiich Kalk- und Talkerde 0,07, Eisenoxyd 
0,22, Thonerde 0^28, Kali eta 0,05, = 0,62). (Siehe Note 43.) — 
Ist eine feldspathartiffe Masse und enthüll besonders Kieselsaure» 
Kali, Thonerde. — Trachyt vom Drachenfels im Siebengebirg: 
wasserh. Kraft 36,04%. Ahscbttlmnibare Theile 18,79%* 

3. Glimmergesteine. 

Glimmerschiefer, Enth. besonders Glimmer und Quarz, und liefert nach 
Schiibler eine weniger fruchtbare £rde als Gneuss. (Kiesels., Kali, 
Thon erde etc.) 

Chloritschtefer. Liefert fruchtbare Erde. Enlh. bes. Kieselsäure, Mag- 
nesia, Thon erde, Eisen etc, und oft neben dem Cblorit Quarz- 
kürner und Thon. 

4. Hornblendegesteine. 

CMiffem (Diorit, Trapp). Bnlhält besonders Hornblende (Kiesels., 
Magnesia, Kalk, Eisen) nebst Labrador (Kiesels., T h o n e r d e, Na- 
tron und Kalk) und Periklin (Kiesels., Thonerde, Natron). 

5. Serpentingesteine. 

SerpetUinfels. Enthält Serpentin, daneben ^fagneteisenslein und Asbest, 
zuweilen etwas Tlion. — Serpentin von Sala, nach Lychneel: Kiesels. 
42,16, Magnesia 42,26, Wasser 12,33, Eisen 1,98, Bitumen, Kohlen- 
säure und Verlust 1,27. — Die Magnesia wird oft durch Eisen ersetzt. 

6. Augitgesteine. 

Basalt Häufig 3 % Kali, 5—7 % Natron. Enth. vorwiegend Avgil 

(Kiesels., Kalk, Eisen), Labrador (Kieselsäure, Alaun erde etc.) 
und Magnet eisen. Gibt nach Schiibler gute Erde. — Der Basalt von 
Anlrim enth. Kiesels. 51,17, Thonerde 18,29, Kalk 6,12, Magnesia 
1,80, Eisenoxyd 20,60, Wasser 2,03; Kaue. — Bas. von der Bram- 
burg am Solling: wassorh. Kraft 89,19 y,,. Abschlämmbare Theile 
21,60. In Säuren löslich 0,65% (Kalkerde 0,07, Eisenoxyd 0,31, 
Thonerde 0,25, Talkerde 0,01, Alkalien 0,01). Erdige Bestandlheile 
35,1 %. (Siehe Note 43.) 

Dolerit. Wie der Basalt, vorwiegend Kieselerde, Thonerde, 
Kalk und Eisen. 

7. T h 0 n g e s t e i n e. 

Thonschiefer. Kali 2,7—3,3 %. — v. Benndorf: in Salzs. löslich : Mag- 
nesia 7, Kalk 2, KaU 2,3, Natron 0, K i e s e 1 s ä u r e 22, E i s e n o x y d 
27, Thon er de 19, Wasser, Kohlensäure und V^erlust 18; — in Salzs. 
unlöslich: (zus. 73 vom Ganzen) Kalk 0,3, Magnesia 0,5, Kali 3,9, 
Kieselsäure 77, Eiseno.xyd 1,5, Kupferoxyd 0,19, Thonerde 15, 
Wasser etc. 0,39. U, Frick, — Boden aus Tonsch., 1. aus dem lauter- 
berger Forstrevier : wasserh. Kraft 52,5 %, verbrannte, wurzelfaserige 
Stoffe dieser Erde 0,29, in heissem Wasser Idslich 0,045, gröbere 
steinige und sandige Theile 64,75, feinster thonartiger Sand 19,27, 
eigentlicher Thon 15,95, (diese 3 zusammen 99,97). In Salzs. löslich 
0,232 (Kalk 0,020, Thonerde, Bisenoxydul und wenig -Oxyd 0,155, 
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Talkerdc 0,051. Sonstige Stoffe 0,006). (Siehe Note 43.) — Thonsch, 
II. ebendaher, von einem andern Berg: wasserh. Kraft 42,1 y«* Ab- 
scblämmbare Theile (Thon mit feinsten sandarligen Theilen) 18,1 
Yerlnrennliche Stoffe 0,20. In Wasser Idslich 0,27. *In Selzs. lösüdr 
0^290 (Kalkerde 0,040, Eisenoxydiil und Oxyd, Thonerde, Mangan^ 
spnren 0,180, Talkerde 0,065, Kali, Natron etc. 0,005). — Thonscb. IH 
von demselben Orte wie No. I., 2*/^ Fuss tiefer. Wasserh. Kraft 28% 
Abschlämmbare Theile 9,5%. Verbrennliche Stoffe 0,041. In Säuren 
löslich 0,41 (Kalkerde 0,04, Eisenoxydul, Oxyd und Thonerde 0,030, 
Magnesia 0,06, Kali, Natron etc. 0,01. — Thonsch. IV. von demselben 
Orte wie No. II., 2 Vi Fuss tiefer. Die feinen abschlämmbaren Theile 
mit kohlens. Natron aufgeschlossen. 100 Theile = Kiesels. 76,947, 
Thonerde 13,215, Kalkerde 1,205, Talkerde 1,740, Eisenoxydul und 
etwas Oxyd 6,005, Verlust 0,888. Zusammen 100,000. (S. Note 43.) 
Also die tiefere Erde schwächer an wasserhaltiger Kraft, enthält we- 
niger verbrennliche, mehr in Siore Idslkshe Theile, als die obere 
(bei I. und IIL). 

8. Kalkg-estelne. 

Kalkstein des Reculey. Kalk 98 "/o, Kohlensäure. Eisen 0,6, Thonerde 
0,6. de Saussure. — Der Jurakalk enthält 3 — 20 Thon, der K. 
der rauhen Alp 40 — 50 Auch ist im Muschelkalk immer Thon 
vorhanden. Der Liaskalk besteht aus dichten, häufig bituminösen oder 
thonigen Massen. Der Grobkalk ist nicht selten mehr sandig, als kalkig. 

— Der Dolomit enthält 54 % kohlens. Kalk, 45 % kohlens. Mag- 
nesia (Schabkry — Zechstein (filterer Flötzkalk) ist eine Kalfc- 
masse. — Der Mergel ist ein Gemenge von kohlens. Kalk und Thon; 
oder Kalkstein mit Kieselerde, Sand oder Thon. Der sehr kaikreiche 
s. g. Kalkmergel enthält oft bis 75 Kalk. Einhof fand in einem 
Fall 20% kohlensaure Magnesia, Sprengel 28%, Tennant 29—31%. 
Nach dem Vorwalten unterscheidet man KaUunergel» Thon-, Saad- 
mergel, sandigen Kaikmergel etc. 

9. Gypsgesteine. 

GyvM. Schwefelsaurer Kalk, oft mit Thon gemengt. (Kieselsäure, 
Thonerde etc.) 

II. IVIclitlurjrstallljuisclie Gesteine etc. 

Am C^nslmilmfit«* 

1. Sandsteine. 

Sandslein, Man unterscheidet Thonsandstein, Kalksandst. etc. — Bunter 
Sandsteinboden bei Förste : wasserhaltende Kraft 52 %. Verbrennliche 
Theile 2,78%- I" Wasser löslich 1,60. In Salzsäure löslich 2,79% 
(Kalkerde 0,830, Eisenoxyd, Oxydul, kleine Menge Mangan 0,908, 
Thonerde 0,605, Magnesia 0,224, Kali und Natron 0,230. (S. Note 43.] 

— Dto. von Eicheaboden bei Förste: wasserh. Kraft 60,7 %. Ah- 
sdilfimmbare Theile 33,20%. (S.Note 43.) — Dto. vom Poppenberge 
in Solling: wasserh. Kraft 44,07 %. AbschUmmbare Theile 39,45. 
Erdige Theile 24,1 %. (S. Note 43.) — Der Sandsteinboden ist im 
Allgemeinen der Vegetation wenig günstig. 
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2. Con^lomerate. 

Kiesdeongkmerai. 

KHngMieineonglomeraL Hier herrscht meist ein Bindemittel vor mu Thon 
und kohlensaurem Kalke; liefert frachtbare Erde. — YergL oben 
Klingstein. 

Vulkanischer Tuff, Yorwallend Kiesels, und Thonerde. — Der 
Posilipptuff liefert eine sehr frndithare Erde. Er enth« viel Bimstein 
(Kiesels., Thonerde etc.) und schwarze pordse Lava (s.nnlen). 

Grauwacke. Aus Feldspalh und Quarz, mit trranitartigem Bindemittel. 
Ist verwittert günstiger für Waldcultur, als für den Ackerbau. — Gr. 
aus dem lauterbcrger Forstrevier, geglüht^ mit kohlens. Natron auf- 
geschlossen: lOO^Kiesels. 71,701, Thon erde 20,542, Kalkerde 
1,511, Talkerde 0,800, Eisdnoxyd und Oxydul 5,100, Verlust 0^346w 
(Siehe Note 43.) 

1. Erden. 

Die Erde ist sandig, thonig, kalkig, mergelig, lehmig, humös etc.; die 
Ackererde enthält besonders Kiesels., Thonerde seilen über i 5%, 
fast immer etwas Kalkerde, Magnesia, Mangan, Eisen, Phosphorsäure. 
— Ackererde bei Giessen, bewachsen mit Brassica Napus, Cent. Cyanus 
und Kamille, 2 Fuss unter der Oberfläche: Kiesels. 85,02 Voj Eisen- 
oxyd 3,32, Thonerde 6,20, Kalk 0,42, Magnesia 0,14, Kali 2,84, 
Spuren von Phosphorsäure, Schwefelsäure, Chlor, Mangan, Glühverlust 
0,0(3 QRiüing, IM. Annal. Octob. 18453« — Andere Ackerer^ bei 
Giessen, bewachsen mit Anthemis arvensis, Lychnls Githago, KamiQe, 
enth.: Kiesels. 68,06, Eisenoxyd 8,96, Thonerde 17,92, Kalk 0/43, 
Talkerde 0,13, Kali 2,95, Chlor 0,06, Spur Phosphors, und Schwefels, 
Gltthverlnst 1,52 Odem). 

NUseklamm. Spec Gew., hei 100 getrocknet, 2,385, Kiesels. 42,5, 
Thonerde 24,25, Eisenoxyd 13,65, kohlens. Kalk 3,85, kohlens. 
Magnesia 1,20, Magnesia 0,05, Ulminsäure 2,8 (mit stickstoflrhaltiger 
organischer Substans), Wasser 10,7, kein AUnli (^Lassaigne. Phwm« 
C. B. 1844. p. 575). 

Miometchlamm, bei der Ueberschwemmung auf dem Lande zurttckge- 
lassen. Ouarzsand 33,3, kohlens. Kalk 37,96, kohlens. Mag- 
nesia 0,33, eisenhaltiger Thon 23,38, Ulminsäure und organische 
Substanz 0,5, unlösliche organische Substanz 0,33, Wasser 4,2 (Id. ib. 
1845. p. 255> 

2. T h 0 n e. 

Thon. Enthält vorwiegend Thonerde und Kieselerde, auch etwas 
Eisenoxyd. Der geU>e Thon in Dänemark ist nach Forch/uunm^ ver- 
Willerter Granit. 

Rheinischer Trass, zu Cement benutzt. Kiesels. 84,902, Thonerde 
8,725, Eisenoxyd 44,804, Kalk 1.667, Magnesia 0,980, Natron 
9,412, Wasser und Kohlensäure 9,510 iBley. Pharm. C. B. 1845. 
p. III). 
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Letten (Töpferthon). Enthält srowöhnlich 1%— 4% Kali. — Töpferlhon 
von Bunzlau: Kiesels. 61,0, Thoncrdo 27,0, Eisenoxyd 1,0, Wasser 
11,0 {KlaproiK). — Thon von Grossalmerode : Thonerde ()5,4, Kieseis. 
10,1, Eisen und Mangan 12, Kalk 0,3, Wasser 23,0 QVurzer). 

Thon, bunter, von Plomnilz: Kiesels. 42,0%, Thonerde 21,0, 
Eisen oxyd 13,0, Kalk 2,0, Wasser 22,0 QJohn), MUschuUch fand 
in allen Thonarten 4 Kali und etwas IS^atron. 

Lelm, Sehr uoretnery eisenschüfsiger Thon. 

Ueberhaupt unterscheidet man kaUdosen und -haltigen Thonboden, 
ebenso beim Lehmboden , femer sandigen Lehmboden, lehmigen Sand- 
boden etc. 

3. Sand. 

Quafuand, Sand von Grossalmerode: Kiesels. 95,5, Tbonerde 2,1, 
Bisen und Mangan 1,5, Kalle 0,08 (Wwner), Uebrigens kann der 
Sand auch Kalksand sein (8eMbl^\ ferner gibt es Eisensand etc. 

4. G r u s s. 

Dahin der Granitgruss. , 

5« T 0 r f. 

Sehr wechselnd. Vorwaltend organische Substanz. Die Asche gewöhn^ 
lieh reich an Kiesels, und Thonerde, der Gehalt an Eisen, Kalk 
Magnesia» Kali sehr wechselnd, mitunter die alkaL Erden in grosser 
Meilge; oß nichl wenig. Phcfphorsäure.^^ 

Aehnlidies gilt von der Asche der Steinkohlen, worin ebenCalls sdir 
. wenig Kiui'und Natron vorkommt Sie enthalten 6— 27 Vo Asche. — 

Die Braunkohlen verhalten sich ähnUch und in hohem Grade 

wechselnd» 

Anhang. 

LawL Sie enthält wohl gewöhnlich vorwallend Kiesels., Kali und 

Thonerde. — Rothe, poröse Lava vom Laacher See: wasserhatt. 
Kraft 77,8 (also sehr bedeutend im Vergleich zu der kleinen Menge 
abschlämmbarer Thcile ; es liegt darin eine der wesentlichsten Bedin- 
gungen der Fruchtbarkeit). Abschlämmbare Theile 5.2. Verbrenn- 
liche Stoffe 3,01 %. In Wasser lösliche Theile 2,41. In Salzs. löslich 
1,66. C^iehc Note 43.} 
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Die mit bezeichneten haben eine etwas zweifelhafte Stellung im chemischen 

System« — Nach Aequivalenten« 

Veite •^e* 

Bitlermandelöl Aeq. Ci4 H« Ot. 

Cerin Aeq. C20 H20 0. 

* Cerosin C^s H50 O2. 

Glycerin C3 H, 0,? 

Glyceryloxydhydral Ce H? O5 + aq. 

Glycrryl Ce H7. 

Stearin C17 H72 Os, 

Chines. rilanzeuwachs C?i Hii O4. 

C20 H20 0 ? 

Bullersäurc . . . • Cs H5 O3 + HO. 

Cocinsäure . C27 Ho? O3 -f" 

C27 H26 O3 ? 

Eiainsäure * C41 H40 O4 + Hö, 

wasserfrei nach Cheereul C70 Hs»'/, 0$. 

nach LauretU C70 Hei O5 + 2 HO. 

FettsSure Cio Hs O3. 

Margarinsäure Cm Hm Os + HO. 

oder C68 Hfls Oc 

Mari^aritinsäiire (UmrmW) C30 H^t Oe. 

Myristkinsäiire C28 H28 O3 + HO. 

oder C28 H27 O3 ? 

Palmitinstture Aeq. Cm H32 O4 ? 

oder Ca, Ha, O3 + HO. 

Stearinsäure Ces Hes 0^ -f ^ HO. 

Ces Hw Os ? 

VlAelitise Ode* 

Die meisten ätherischen Oele sind 
Ofrei und eathaltea C and H im 

Verhöltniss : Cs H4, 

Apfelsinschalenöl Cs Hi. 

Gel von Arteinisia Dracunculus ... Csi Hie O2. 

Baldrianöl enthält C5 H4 und Yaierol. 

Bergamottöl C15 H13 0. 

oder 3CioH8 + 2 HO? 
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Camphoröl Cm Hie 0. 

Citronenöl Cio Hs. 

Cubebenöl Cis Hia. 

Oel im Gopaivabalsam H«. 

CajeputÖl Cio H9 0. 

Ikwlenöl CmHmO* 

In FendMlöl • . C» II4. 

'^Fmeial CtoHnOa. 

« Co Hm 0 + HO? 

Gewttrznelkenöl C34 Hu O4 4^ HO? 

Küromelöi, römisches. I C20 Hu Oi. 

II. Eine 0 freie SubsUnz. 

Im Lorbeeröl C20 Hie 0. 

Lavendelkrautöl C15 Hu O2. 

Mentha Pulegium Cio Hie Os. 

Mentha viriftis Cas H28 0. 

Aus Olibanum C35 H28 0. 

Im Petersiliendl « • . C5 H4. 

PomeranzeMclialeiidl Cs H«. 

Rosmarinöl 9 Cs H« + 2 HO. 

*Raatendl C28 H28 O3. 

SenfOl , Cs H5 N St. 

Sadebaumöl. C5 H«. 

Sassafrasöl Cis Hio O3. 

Terpentinöl C5 H4. 

Valerol C« H5 0. 

Wermuthöl C20 Hie Og, 

Wachholderbeeröl C5 H4. 

Zimmlöl C20 Hu O2. 

oder CaHs O2? 

Asaron • C2o H13 O5. 

Aus AnisÖl > Cio He 0. 

Asarin Cs H5'/, 0. 

Aus Artemisia Contra C9 H7'/, 0. 

Anemonin, Löwig C7 H3 O4. 

Fehling C» U2 02. 

Bergapten Cs HO. 

? 6 Cio H« 08 + 2 HO» 

Ans Basilicumöl Cm Hie + 6 HO. 

* Caryophyllin C20 H,6 0». 

Cemphor von Laorineen Cio Hs 0. 

Bomeocampbor Cio H9 0. 

* Coumarin ' . ' Cis H? O3. 

Doslenöl ...♦...*.. Cu H15 O5. 

* Eugenin C20 H12 Oi ? 

Helenin, Gerhardt C15 Hio O2. 

Id. später C21 Hu O3. 

Dunms Cu H9 O2. 

Aus Lavendelöl Cio Hs 0? 

Ans MuMttmuaOl Cic Hm 0«. 
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Aus Majoranöl C14 H15 Os. 

*Oreoselon Cn H5 O3. 

Aus Petersilienöl C12 Hs O3 ? 

Aus Pfeffer minzöl Cio Hio 0. 

= Hydrat von Menthen . . . . = C»U» + 2B0, 

Rosendlstearqiten C R 

''^Stynctii 024 Hl 1 0%, 

Aus Spiköl Cio Hs 0. 

Aus Sassafrasöl Cm Hm 0«. 



Ammoniak C40 H25 O9. 

Asa fötida C40 H26 Ow. 

Animeharz Cm H33 O4. 

Apfelwurzelrindenbarz C40 Has Oio. 

Bdelliamharz Cm Hu Os. 

( OL C70 H42 Oi4, 

Benzo^tbarZy JohnHon 1 ß. C40 O9. 

{ 1* Cn Hm Os. 

Also a = ß + 7. 

BetuUn C40 H33 O3. 

•z=. C40 H:?2 O2 -f- HO« 

Im Copaivabalsam €45 H33 O4. 

E. Rose . .* C\n H32 O4. 

Im Euphorbium C4(j Wu Oe. 

oder ♦ C20 H16 O2 ? 

Elemi A. C« Hss O4 

B. C40 11^ 0. 

Galbanumharz C40 H^ O7. 

Jalappenharz €20 H34 OiSb 

*Eine Art Kautschuk €20 H33 O3. 

Ladanumharz €40 H33 Os. 

♦Myrrhol C22 H32 O2. 

♦ Olivil, Pelletier C,2 Hg O4. 

Sobrero • • , . . ^ C28 H20 O12. 

oder ) C28 H18 Oio oder Ou 

Opopanax C40 H25 O14. 

Pininsaure C20 H15 O2. 

Pimarsliure Cm H15 O3. 

Scammonhiin Cm Hm Om. 

Sagapenum • « . C40 H29 O9. 

Sylvinsiure • « • C^o H15 02. 

? Cm H16 O3. 

PAansmafturen. 

Anemoninsäure C7 H4 05 + 

Angelicasäure Cio Hg O4. 

Ameisensäure C2 H O3. 

Aconitetture C4 H Og + HO. 

Aepfelsäure C4 H» OV 

Benzo^ure Ci4 H5 O3 + HO. ' 

Baldriansäure do H» Ot ^ HO. 

17 
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Ci 


H, 


O3 + 


HO. 




Ca 


N 


H. 








c» 


H- 


O4? 










Hj 


O5 + 


HO. 






Hao 


Oio. 






*Catechin, Soanberg 




He 


Oe? 






Zirenger . 




Hio 


0». 






Ila gen . , 




Ha 


O5. 






CitronensSure 


• ••••••• C/4 


H> 


04. 










Hs 


0,1 + 


HO. 






Hu 


0:,. 










H 


03 + 


HO. 






H2 


O4 -i- 


HO. 




? C7 


H. 


O3 + 


2 HO. 






H5 


O9 H 




HO. 




C9 


H3 


O5 - 




HO. 






H 


Oe - 




HO. 




? Cu 


H 


o»v,. 










Hft 


Ol. 










H,7 


Os + 


HO. 






Hi5 


O5. 










VW 


O5. 










O3. 












Hifi 


O4. 










H3 


0. 








C,4 


H, 


O3 + 


HO. 




Ch 


H5 


O5. 








Cs 


H4 


0,0 + 


2 HO. 






Hn 


Ol4. 










% 


Os. 










H4 


O10 + 






Cm 




0, + 


HO. 


» 


Stlclurtcinnpcle 










und KewAholich indifferente Kftrper. 










H, 


Os. 










Ha. 












Hs. 












H4 


O2. 










H9 


Oio? 










Hio 


O5. 










H,5 


O7. 










H,. 


o„. 








C,4 


Hs 


O2. 










H21 


O2,? 










H,2 


O4. 










Hn 


o„. 










Hi7 


0,0. 










H.« 


Oe? 










Hit 


Ott. 








« 2 Ce 


H5 


Os + 


HO. 
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Inntin, Mvider CuBwOn. 

Parnell C24 On. 

WoskrmeiMky C^i Hij Oh. 

♦Imperalorin C24 Hi^ O5. 

*Lecanorin Ci» Hs O«. 

*Limon Ci» H^s da. 

Lignin C35 H-^i O20? 

Mannit C«; H7 Os. 

oder Cs Hg Os. 

*Meconiii C,„ H5 Oi ? 

'^Hyristin CiisHuaOiä. 

Moosstirke , Gs H» Os» 

♦Olivü CsH, O4. 

♦Orcin C« Hg O4. 

oder C16 Hu O7. 

^Picrotoxm Ca H7 O5. 

? Cio Hs Ol. 

*Phlorhizin H29 O24. 

oder €42 Hi3 0,8 + 6 HO. 

Muhler C21 H12 O9 + 3 HO. 

*reucedaniii C4 H> 0. 

Pseudoerythrin C,o H« 0^. 

'^Ouaniii, Wiggers C40 H^ä Ou. 

lÄ^g Cso Hu Oe. 

Rohrzucker, wasserfrei G» Hs O5. 

9 krysttülisirt 2 0« Hs Os + HO. 

oder C12 H„ Ou. 

oder C,2 H9 0» + 2 HO. 

•Santonin Cs H3 0. 

♦Smilacin . ♦ C15 H,3 O5. 

♦Senegin . . ♦ ♦ • C22 His Ou. 

*Salicin ? C2, H,2 O9 + 2 HO. 

oder Cic H,8 0,4. 

^Saligeniii Ch H« O4. 

*Spir«tn C,5 Hs O7 ? 

Traubenzucker, krysl €• Hs Oe HO. 

= Cs Ht O7. 

oder Gt2 Hi4 Oi«. 

Schwanmizucker C12 H13 O13. 

Usuin Cas Ht7 Ou. 

StlcIfcBtoiriialtise Kftrjiert 

meist Alkaloide* 

Atropin CnHssN 0«? 

^Albttmin, Duma$ C« N« 0». 

Midder C^ooHsioNsoOinSsP. 

♦Asparagin Cs He N2 Os. 

^Amyg«Uilin C40 H27 N 023. 

Berberin C33 H|8 N O12. . 

Brucin ^ C44 H25 N2 O7. 

Chelidonin C40 H20 N3 Os. 

Cinchonin Cao H13 N 0. 

17» 
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Chinin C20 H,2 N Oj. 

'»CUoiÖplEiU . . C,9 H9 N 08. 

Codein . . . . , C35 H20 N O5. 

' ? Gas H23 N Oe. 

Corydalin C34 H22 N 0,0'/,? 

Coniin C12 Hi4 N 0 ? 

*Cairein Cs H5 Ni 0, + HO. 

Delphinin C27 H19 N O2 ? 

Emelin C37 H27 N Oio? 

Harmalin C24 Hi3 Na 0. 

Jervin Cto H« N» 0$. 

*Indigo, farblo« Ce Hs N 0« + H. 

oder 0,6 He N 0^ 

blauer C,6 H3 N O2. 

Menisperniin . Gib H12 N O2 ? 

Morplnn G33 H20 N Oe. 

« Gas Ht- Or. + N Ha. 

Narcein C28 Um N O12? 

Narcotin C40 H20 N Oij. 

Nicotin "... Cjo Hs N. 

Piperin C34 H,9 N Oe. 

♦Prolein, MtUder ^ , . . . C40 H30 N5 O12. 

Scherer Cis Hae Ne Ou. 

Sokmin Cs« H« N 0»? 

oder CwHTaN O28? 

Strychnin C44 H.3 No O4. 

Sabadillin G4Ü H25 N2 0,o? 

Staphisain C32 H23 N Oa ? 

Thebain : . C» Hm N O3? 

Theobromin Co H^ N3 O2. 

Yeratrin Ges H43 Ne O4 ? 
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L Monandria. 
n. Diandria. 
IILTriandri«. 

IV. Tetrandria. 

V. Pentandria. 

YL Hexandria. 
Yll. Heptandria. 
Vm. Octandna. 

IX. Enneandria. 
X Decandria. 



Ordamiseii* 

Monogynia. 2) Digynia. 
Monogynia. [2)Digynia. 3) Trigynia.] 
Monogynia. 2)Digynia. d^Trigynia. [4} Tetra- 
^nia.] 

i1 Monogynia. 2)Digynia. 3) Tetragrynia. 
ij Monogynia. 2) Digynia. 3) Trigynia. 4) Tetra« 

gynia. 5) Penlagynia. 6) Polygynia. ' 
11 Monogynia. 2)Digynia. 3]| Trigynia. 4} Polygynia. 

1^ Monogynia. [2) Tetragynia.] 
ij Monogynia. 2} Digynia. 3} Trigynia. 4} TeUra« 
gynia. 

1) Monogynia. [2) Trigynia. 3) Hexagynia.l 
Ij Monogynia. 2) Digynia. 3) Trigynia. 4) Tetra-^ 
gynia. 5) Pentagynia. 6}Decagynia. 
XLBodecandria. 1) Monogynia. 2} Digynia. 3} Trigynia. 4)Dodeca- 

gynia. 

XILIcosandrIa. 1} Monogynia. 2} Di^Pentagynia. 31 Polygynia. 
Xm. Polyandria. Q Monogynia. 2j Di-Pentagynia. 3j Pdygynia. 

XIY. Didynamia. 1 j Gymnospermia. 2) Angioapennia. 

XV. Tetradynamia. 1) Siliculosae. 2) Siliquosae. 

XYLMonadelphia. [1) Triandria. 2)Penlandna. 3) Heplandria.] 4) De- 
candria [u. Dodecandria.] 5) Polyandria. 
XYU. Diadelphia. [1} Triandria.] 2} Hexandria. 3)0ctandria. 4} De- 
candria. 

XYIII. Polyadelphia. [1) Deca-Dodecandria. 2) Icosandria.] 3) Polyandria. 
XIX Syngenesia. Polygamia: l)Aequalis. 2}Öuperllua. 3J Frustranca. 

4)Necessaria. 5} Segregata. — 6}Monoganiia.^"} 
1} Monandria. 21 Diandria. 31 Hexandria. 
ij Monandria. 2 j Diandria. 3j Triandria. 41Tetran-* 
dria. 51 Pentandria. [6} Hexandria.] 7) Octan- 
dria. 8} Polyandria. 9J Monaddphia. iO) Poly- 
adelphia. 

[1) Monandria.] 2) Diandria. 3) Triandria. 4) Tetran- 
dria. 53 Pentandria. 6} Hexandria. 710ctandria. 
8) Enneandria. [9) Decandria.] iOj Dodecan- 
dria. i 13 Polyandria. 12} Monadelphia. 

XXIII. Polygamia,*') 1} Monoecia. 2} Dioecia. 

XXIV. Kryptogamia. 



XXGynandria. 
XXL 



XXII. Dioecia. 



Die eiogeklammerten Ordnungen kommen unter den deuläclieu t'flanien 
nicht Tor. 

**) Die hierher gehörif^en Pflanzen wurden apüer ib miierea ClaMea untere 
gebracht. Im Werke sind denselben daher beide Classen beigesetzt. 

Von Einigen wurden die (j!attungen dieser Classe unter jene vorhergehenden 
Classbn vertheilt, denen ihre Zwitterblüthen entsprechen. Daher sind diesen Gat- 
tungen im Text beiderlei Classen beigeaetst. 
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DC, Prodr. — De Candolle, Prodroinus 
•ystenatis mtanlis regni vcgctaUlil« 
Paris im ff. 

DOM* — SRmmlun^ officincHer Pflanzen 
mit lithographtscbea Abbildungen in 
Folio von Wtike, Weiter, rimke, Neee 
r. E$eiiUck. Düsseldorf 1821 fT. — 
Lierening . . . Tab. . . . (Conspeclus 
Tab. . . .J. 

Krdm» 3, f. pr. Ch, — Journal f&r prak- 
tische Cliemie von Erinuum und 
Marckand* 

End. — EntOkker, Sienhany Enchlridion 
hotanicum. Wien 1841. 

Fechn. — Fechner, Resultate der bis 
jetzt unlernoniinenen Pflanzenanaly- 
•en. Leipzig 1829. 

Gcngr» Chcm. — Handbuch der Phnrmacic 
von Plu L, Geiger. I. Chemie. 2. Auf- 
lage von J. Z4e%. Heidelberg 1843. 

CTc^. Ph« Bot. — Handbuch dor Phar^ 
macic von Geiger» III. Botanik. 2. 
Auflage von Nees r. Esenbeck jun., Dier- 
bach und Marquardt. Heidelberg 1839. 

Hfilfn. Hn, — ITtfyiMy getreno Darttellung 
der Arzneipflanzen mit colorirtcn Ab- 
bildungen. 4. Berlin. Fortgesetzt von 
Brandt und Ratiehitrg. Band . . . Tafel . . . 

h ! — bodenhold. 

Hch. — Ifochsfet/er, GifJjieu ächse Deutsch- 
lands etc. 48 Tafeln. 1844. 

XSradb. — F. KineMeger, im Congr^ 
scienlifique de France. 10. Session. 
Slrassb. 1813 (p. 28-34). 

KD, — Koch, Synups. der deutschen und 
Sehweiser Flora. 

EÜtg. — 7r. Külüng, Pliycologia forma- 
nica. Nordhausen 1840. 

Krüg. — Krüger, Bibliographia botanica. 
Berlin 184t. 

kryst. — kryslalUsirhnr. 

Kiit. — Taschenbuch der Flora Deutsch- 
lands, von Kittel. 

Xm6. Ann. — Annalen der Chemie und 
Pharniacie, von Wähler nnd JUe^gu 
Heidelberg bei Winter, 

Mdni.nius. — Mdniofresdnninsenm. Paris. 

Mhl. — H, V. Motu, vermischte Schriflen 
botanischen Inhalts. Tübingen 1846« 
13 Tafeln, p. 393 «. 

N» A* A. L. N. C. Nova Acta Academiae 
Loopoldlnae Natnmc Curiosomm* 



Ks. — Kees ab Eseubeckjwt., Genera Plaa- 
tamn Florae gormanicae. Fortgesetzt 

V. Spenner u. A. Bonn. Heft . . . Tab. ... 
Ok. T. — Abbildungen zu Oken's all- 
gemeiner Matargesckichte. Botanilu 
Tafel ... 

Ph. — Phoebus, Deutschlands kryptogun» 

Giflge wachse. Herl in 1838. 
Pharm. C. B. — Pharniaceutisches Cen- 

tralblatt. Leipzig. Koss. 
Rb, f. — Reichenbach, Icones plantar, ra- 

rioruni Florae germanicae. 1823 ff. 

Figur ... 

Jl«6. — RabeiAorst, Deutschlands Ifrypto- 
gamcnflora. Leipzio^ 1811. 

Rtsb, — Abbildungen der in Deutschland 
etc. vorkommenden Giflgewicbse, von 
Brandt und Ralubmy, Berlin 1838. 

s! — hodenstet. 

Schnitii, — Schnitilein, Iconographia Fa- 
miliamni natnralinm. Bonn. 

8t. — Sturm, Deutschlands Flora in Ab- 
bildungen. Nürnberg. 

Schiiht. — Schübler, Agricultur- Chemie, 
n. Theil. 

de Sause, ^ de Saueettre, Recherches sar 

la Vegetation. 
Ung, — (Inger, Einflnss des Bodens auf 

<lie etc. (jcwaclise. 1836. 
Wolff. - E. T. Wolff, OuclIiMililoraturder 

etc. organ. Chemie. Halle 1845. 
Wlir, — Wallrolkf Flora cryptogamica 

Germaniae. N Arnberg 1831. 

üEcIdieii und AbkfiirziiiiscB 
auf den Tafeln* 

A". — Aestivatio, Knospenlage. 
C. — Cotyledon, Keimblatt, 

E. — Embryo, Keim. 

F. — Fruclu.s, Frucht. 

G. — Griffel, Stylus, 
K. — Kelch, (,'alyx. 
!f. — Narbe, Stigma, 
0. — Ovulum, Eichen. 

P. — Pollen, Rliithcnslaub. 

B. — Radicula, KciiuvvUrzelchen. 

S. — Semen, Same. 

0 — vergr5sserl. 

" minnliehe Organe. 

^ — • weibliche Organe. 
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A. 

Ahaineae r)8 
Abie» g.*') 641 
Ahielineac 76 
Abutilon fif. 1165 
Aracia 239 
Acajou 218 
Aranlhacenr 103 
Acanthus g. 923 
Acer g. 1170 
Acera 205 
Aceras g. 610 
Acerineae 205 
Acerosae 75 
Achenia 87 
Achillea ir. 734 
Aciduin inalicuiu 233 
Acidum racemicnm 
168 

A<'. sorbicuin 233 
Ac. tartaricuni 168 
Acinos g. 847 
Afhlorophyla 22 
A<hnantheae 10 
Achnanlhes g. 20 
Achnanthidium 19. 
Aconitum jcr. 1053 
Aconogonum g. 681 
Acoroideae 73 
Acorus ff, 633 
A<"oty hMlotifMi 7 
Acramphibryae 75 
Acremoiiiiiiii g. 219 
Acrobryae 9 
Acrosperinum 275 
Actaea g. 1054 
Actidinm g. 347 
Actinisceae 10 
Aclinocladium g. 233 
Actinocyclus g. 50 
Actinoptychof g. 51 
Aclirinfhyriiini g. 336 
Adansonia 202 
Adcnophora g. 805 
Adenostyles g. 704 
Adiantam g. 460 
„ aurcuni 35 
„ rubram 37 



Adjowaeii 165 
Adlcrfarn 37 
Adonis g. 1041 
Adoxa g. 813 
Aecidiuin g. 185 
Aegerita g. 282 
Acgilops g. 538 
Aegopodium g. 965 
Aclirenfarne 39 
Aesiche 131 
Aesculus g. 1171 
Aestivatio 85 
Aelhionema «j. 1104 
Aethokirrin 151 
Aethalium g. 304 
Aelhusa g. 973 
AfTcnbrotbaiini 202 
AfTodil g. 569 
Aflermoose 29 . 
Aflerquendel g. 1204 
Agarictis g. 403 
Agathis 77 
Agathophyllum 99 
Agathoi>hvfnmg.670 
Agave ff. 800 . 
Agavcae 67 
Agcdoil 61 
Aggregat ae 107 
Agnuscastus 141 
Agrimonia g. 1224 
Agropymm g. 533 
Agrostonima g. 1158 
Agrostideac 44 
Agrostis g. 498 
Agyrium g. 359 
Ahlkirscbe 239 
Ahorn g. 1170 
Ahorne 205 
Aira g. 514' 
Ajuga g. 870 
Ajugoidcac 137 
Akelei g. 1051 
Alae 240 
Alant g. 722 
AIcea 201 
Alchemilla g. 1326 
Alchornea 215 
Alecluria g. 180 
Alactorolophus g.919 



AI curia g. 383 
Alenrisina g. 210 
Algae 9 
Algen 9 

Aigenstärke 16 
Alisma g. 553 
Alisniaccac 53 
Alizarin 124 
Alkanna 143, 229 
Aikornokorinde 215 
Alierniannsbarnisch 
60 

Albuin g. 575 
Allyl 59, 185 
Alnus g. 646 
Alofi 59 

„ falscbe 67 
Aloin 59 

Alopeenroideae 44 

Alopecurus g. 489 
Aipbalsani 157 
Alpenglückchcn 

g. 937 
Alpcnrebc g. iOSS 
Alpenrose 157 
Alpinia 70 
Alpranken 148 
Alraun 148 
Alsine g. 1142 
Alsineae 197 
Alstonia 130 
Althaea g. 1162 
Altbaein 61 (201) 
Alyssineae 183 
Alyssuin g. 1086 
AlUla 130 
Amanitin 26 
Amaranleae 91 
Aniarantiis g. 678 
Amaryiiideae 6ü 
Amberbaum 90 
Ambra 90 
Ambrapflanzen 120 
Amcntum 75 
Ammi g. 964 
Anuninene 161 
Ammoniak 161 
Amuiophila g. 502 
Amomom 70 (231j 



Ampelideae 168 

Ampelopsis g. 1022 
Ampfer g. 679 
Amphibryae 43 
Amphichorda g. 264 
Amphignstria 29 
Amphipleura g. 29 
Amphiproni g. 32 
Aniphisporiuni g. 281 
Aniphitetras g. 53 
Anipbitrop 53 
Amphora g. 33 
Amyg'liiloiie 237 
Amygdaliu 238 
Amygdalae Tirtdes 
219 

Amygdalus g. 1229 
Amyris 219 
Anabaina g. 78 
Anabasis g. 94 
Anacamptis g. 602 
Anacardia 219 
Anacardiaceae 217 
Anacyclus g. 736 o. 

p. 118 
Anagallis g. 930 
Anamirta 179 
Atianas 67 
Anarrhinum g* 909 
Anatropum 53 
Aiichusa g. 881 
Anchuseae 142 
Andorn g. 862 
Andreaea g. 411 
Andreaeaceae 32 
Andronieda g. 943 
Andronicdcne 157 
Andropogon g. 479 
Andropogontjie 11 
Androsace g. 932 
Androsaemum g.l 167 
Andryalfl g. 795 
Anomouo g» 1040 
Anomoneae 174 
Anelhnni g. 995 
Ancura g. 410 
Angeiica g. 9S9 
Angelicasiiurc lö4 
Angelieeae 162 



") g bexeichnct die Kummer des Genus. 
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Angostura 221 ArittolochUi p« f83, 

Angiogasteres 24 g. 689 

Angulalae 10 Aristolochieae 103 

Anguliferae 10 Anncria g. 694 

Aagnstiseptae 184 Armoracia 187 

Animeharz 241, 248 Armleuchter 14 

Anifl 163 Arnica g. 742 

Anisum stellatam 179 Amogerit g. 768 

Anixia g. 278, 248 Aroideae 73 

Anoplostomi 32 Aronicum g. 741 

Antennataria g 273 Aronia g. 1212 

Anlhemideae 110 Aronsstab g. 631 

Anthemis g. 735 Aronswurz 73 

Antherae 50 Arrak 49 

Anthericutn g. 570 Arrakatscha 164 

Antheridia 14, 30 Arrhenatherantig.517 

Anthina g. 262 Arrowroot 70 

Anthoceros g. 410 Artemisin g. 73 

Anthoceroteae 29 Arthanitin 155 

Anthopbylli 231 Arthonia f. 143 

Anlhoxanthuni g. 4S7 Arthrinium g. 226 

Anthrisciis g. 1007 Artischokc g. 749 

Antliyllidcae 241 Artocarpeae 88 

Anthyllis g. 1238 Artorhiiae 64 

Anlirrhinum g. 907 Arum jf. 631 

Antitrop 53 Arundinaceae 44 

Apargia g. 774 Arundo g. 509 

Apera g. 499 Arveln 78 

Apfelbaum g. 1211 Am duici.s 156 
ApfelMure 233 „ foelida 166 

Apiin 163 Aaanim g. 690 

Apiosporium g. 268 Aschion g. 325 

Apium g. 958 Asci 17, 22 

Apocyneae 131 Asclcpiadeae 133 

Apoeynnm g. 824 Ascobolas g. SRI 

Apophysis 32 Ascophora g. 251 a. 
Aposeris g. 767 354 
Aposlcmkraiit g. 700 Asparageae 61 

Apothecia 17 A»paragiii 61 

Appendiculatae 10 Asparagus g. 5R0 

Aprikose 239 Asphodeleae 58 

Apns g. 394 Aaphodelus g. 569 
Aquaticae 79 „ apniius 60 

Aquiroltaceae 210 „ verus 60 

Aquilegia g. 1051 Aspidium g, 464 

AraMdeaa 183 Asplenimn g. 463 

Arabic g* 1070 Aschenpflanze g.743 

Araceae 73 Asperifoliae 142 

Araliaceae 167 Asperuco g. 876 

Arbnteae 157 Aapenila g. 808 
Arbutus g. 941 Aster g. 709 > 
Archangeüca g. 990 Astereae 110 
Archegonia 31 Asteriscus g. 720 

Arctlam g. 754 Atteroeephaluig.702 
Arctostnphylosg.942 Asteroidcac 110 
Arcyria ff. 293 Asterolinuni g. 929 
Areca 74 Asteroma g. 333 

Areaioiiia g. 1223 Asterophora g. 289 
Arenaria g. 1146 Asterotheciiiin jr. 285 
Arculalac 10 Astomaticao 10 

Aretia g. 933 Astomi 32 

Argemone 181 Aslragaleae 241 
Aricin 125 Astraffnliis «j. 1252 

Ariilus 179, 209 Astrantia g. 955 



AtbiiMiita f. 978 Baroma 221 

Athamantin 164 Bartgras g. 479 

Athyrium g. 464 Barlramia g. 448 

Atragene g. 1038 Bartsia g. 920 

Atriplex g. 676 Basidien 25 

Atripliceae 92 Basilienkraut g*836l, 
Atropa g. 898 p. 138 

Attich 128 Basis des Eies 53 

Auffenblatt 63 Batate 145 

Aufrecht 53 Batrachospermeae 12 

Augentrost g. 922 Batrachospermum g. 
Angenwarz g. 978 87 

Aurantiaceae 204 Bauernsenf g. 1099 

Auricula ff. 935 Baumöl 131 

Auricularia g. 390 Baumwolle 201 

Anrin 151, 135 Baxille g. 984 

Avena g. 918 Bdellium 219 

Avenaceae 44 Becherblume g. 1228 

Aveoain 46 Becherfrüchtige 82 

Averrhoa 225 Becberachwamai 25 

Avicularia ff. 681 Beifuss g. 731 

Avocatier 98 Beinbrechgras g»579 

Ayapana 113 Beinwell 143 

Azalea g. 946 Beinwurz g. 884 

Aaygites g« 245. Beissbeere 14H 

Bellidiastrum g. 711 
Bcllis g. 712 

Wt ^ Bcnedictus 119 

Benedictenkraut 29S 

Bachbunge 151 Benzoöbaum 156 

Badllaria g. 15 Beiizo«sSiire 156 

Baetridinm g. 216 Benzoylwaaawataff 
Baeomyces g. 173 239 

Bärenklau g. 923 Berberis g. 1057 

Birentraabe g.942. Bergamotie 205 

Bärlappe 41 Berggras g. 492 

Bärwurz lf>6 Berkelcya ff. 35 

Bärwurzel g. 982 Berle g. 969 

Balanophoreen 42 Bertholletla 230 
Balaustionim Flores Bertram wurzel 118 

232 Berul^kraut g. 714 

Baldrian g. 695 Berula g. 969 
Baldriansäure 108 Besengras g. 494 
Balg 44, 50 Beta ff. 671 

Balgflcchten 18 Betonica g. 860 

BalgfHIchte 171 Bettstroh g. 811 
Balgpilze 24 Bctula g. 645 

Ballota g. 863 Betniaceae 81 

Balsambaum 219 Betulin 82 
Balsame 77 Beietia 216 

Balsamia g. 326 Biasolettia ff. 1010 
Balsamifluae 90 Biatora ff. 172 
Balsamineae 225 Bicornes 156 
Balsan. eanad. 77, 78 Biddulphia g. 57 
„ de Mecca 219 Biddulphieae 10 
Balsamodendron 219 Bidcns g. 725 
Bambus 47 Biebernell g. 968 

Banane 70 ^ falsche 237 

Banffia ff. Sl Bienensaug g. 856 

Barbarea g. 1068 Bier 50, 89 
Barbula g. 437 Bifora g. 1018 
ßardana 119 Bilsenkraut ff. OlHI 

Barcffin 12 Binffelkraiit g, 1162 

Barkbausia g. 794 Biuse g. 547 
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Binsen öä 
Birke g. 645 

Birkwurzel g. 991 
Birnbaum g. 1211 
Bisamkraut g. 813 
Bimlelhi g. 500 

Bislingua 63 
Bismaivc 201 
Bistorla 97 
Bitterblatt g. 834 
Bitterklee 136 
Bitterkraut g. 775 
Bitterling g. 890 
Bittermandelöl 238 
Bittersüss 148 
Bitterrinde, mexican. 
216 

Blanchinin 125 
Blankenheimer Tbee 
139 

Blasengrün 212 
Blasenschötchm 

1085 

Blasenstengel g.1008 
Blaahols 247 
Blausäure 239 
Blechnum g. 462 
Bleistiftholx 78 
Bldwnra g* 695 
Blennoria g. 205 
Blitum g. 670 
Blitspulver 41 
Blocksittwer 70 
Blmvenbinsen 53 
Blunenesche 131 
Blmnenkohl 187 
Blutholz 247 
Blutkraut 94, 237 
Blutwurzel 181, 236 
Blyamus g. 547 
Bocksbart {i. 778 
Bocksdorn g. 892 
Bohne 241 
Bohnenkraut 139 
Bolbochaele g. 95 
Boletsäure 26 
Boletus g. 400 
BonnemaisoBol« 

g. V19 
Bonjeanea g. 1244 
Bonplandin 221 
BoRieoGMDphor 99 
Borragineae 142 
Borrago g. 880 
BorrelMh g, 880 
BonlenfchwtBB 

fr. 540 

Borstdoldc g. 1005 
BoMtengraa g. 541 

Rorsffjrns g. 484 
Bosvvellia 137, 219 
Botrychium g. 470 
Botrytis g. 224 
BovisU g. 314 



Bracbsenkräuter 40 
Brach ycarpeae 

g. 1105 ff. 
Brachypodium g.530 
Bracteae 40 
Brand 27 

Brniulr 23 
Branntwein 50 
Brasilienholz 247 
Brassica g. 1080 
Brassiceae 183 
Braunwurz 149 
Braya g. 1077 
Brayera 235 
Brechnuss 132 

n schwarze 215 
Brechwnriel 125,193 
Breipilz 24 
Brenndolde 977 
Breuunessel 90 
Brillenschote g. 1100 
Briza g. 522 
Brocoli 187 
Brombeerstrauch 

f. 1217 
Bromcüaceae 67 
Bromus g. 531 
Brosimum 88 
Brotfracht 88, 202 
Broussonetia 88 
Bruchkraut g. 1134 
Bruchia g. 414 
Brucin 132 
Brunclle |t. 868 
Brunnenkresse 

g. 1067. 
Brunnenzopf 24 
Brulhäufchon 17 
Bryaceae 32 
Bryonia g. 1127 
Bryophyllnm 171 
Bryopogon g. 181 
Bryopsis g. 114 
Bryum g. 453 
Bucco 221 
Buche g. 647 
Buchenkerne 85 
Buchcnsch>vamni 28 
Buchweizen 96, 97 
Buchsenmoose 32 
Boena 126 
Bürstengras g. 497 
Büschelglocke g. 804 
Büttneriaceae 1^ 
BnffoDia g* 1139 
Buglossus g* 395 
Buglüssum 143 
Bulbocapnos 183 
Bulbocodium g. 562 
Bi.lbuli Thrasi 52 
Biilgaria g. 380 
BuUaria g. 188 
Bolliardia s. 1027 

• » «. 328 



Buniadeae 184 
Bnniaa g. 1111 

Buninm g. 967 
Bupleurum g, 971 
Buphthalmeae 110 
Buphtbalmmn g. 719 
Burgsdorfia g. 861 
Burseraceac 219 
Burzeldorn 222 
Bntomaceae 54 
Butomus g. 557 
Buxbaum g. 1180 
Bnxbaumia g. 420 
Bnxns g. 1180 
Byrsonima 215 
Byssi 23 
Byasus g. 241. 



Ce 

Cacao 203 
Cactus 196 
Cadmns g. 84 

Cacoina g. 186 
CafTein 125 
Cajeput 230 
Cainca 126 
Caincasäurc 124 
Cakile g. Ui2 . 
Cakileae 184 
Cal;)ii)n<rrostis g* 501 
Calaniariae 35 
Calamintt^a g. 847 
Calamiteen 36 
Calathidium 109 
Calamus 73, 74 
Calendula g. 746 
Galendnlaceae III 
Calepina g. 1110 
Calla g. 632 
Callithamnion g. 98 
Callitriche g. 643 
Callitrichineae 80 
Callitris 78 
Calluna g. 944 
Caloceria g. 369 
Calothrix g. 80 
Colotropis 133 
Caltha g. 1045 
Calycieae 18 
Calyciflorae 226 
Calycium g. 150 
Calypogeia g. 410 
Calyptra 29, 31 
Calyssosporium 

g. 257 
Calystegia g. 893 
Calyx communis 109 
Canibogia 204 
Camelina g. 1095 
Camelineac 184 
Campannla g. 802 



Campanulaceae 121 
Campannlinae 120 
Camphor 98 
Camphorosma g. 672 
Camptotrop 53 
Campylodiscns g. 13 
Campylospenneae 

162 
Canella 204 
Cannabis g. 659 
Cannaceae 70 
Cantharellus g. 402 
Canthariden 131 
Capillaire de Canada 

38 

Capillitium 22 
Capparideae 188 

Capparis g. 1116 
Caprifoliaceae 127 
Capsella g. 1103 
Capsicnm 147 
Cardamine g. 1071 
Cardaraom 70 
Cardopatia 119 
(^irduineae III 
Ciirdinis g. 752 
Carex g. 552 
Caricae 80 
Cariceae 50 
Carina 240 
Carlina g. 755 
Carlineae III 
Carotin 164 
Carpesium g. 727 
Carpidia 98 
Carpinns g* 651 
Carthamin 114 
Carthamus g. 760 
Carum g. 966 
Carven 163 
Carya 217 
Caryopsis 43 
Caryophyllata 236 
Caryophylleae 196 
Caryophyllinao 196 
Caryophyllus 231 
Caryophyllin 230 
Ca.scarilla falsa 126 
Cascarillin 215 
Cascarillrinde 215 
Cassava 215 
Cassia caryophylbta 
231 

Cassia 99, 247 
Cassnvleen 218 

Castanca g. 6tö 
Castin 141 
Casloroil 215 
Catapntia major 215 

„ minor 215 
Calaria 140 
Cathartin 241 ' 
Caucalincac 162 
Caucalis g. 1003 
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Caulogaster g. 255 

raycnnepfcfTer 148 
Celasterartigc 209 
CeUiftrineae 209 
Celeri 165 
Celtidcae 86 
Cellis g. 654 
Cenangimn 350 
Ceaococcuin g. 307 
Cenomyce g. 174 
Centaurea g. 768 
Centaureac III 
Centaurin 133 
Centranthus g. 696 
CentrophvHuin g.761 
Centunculus g. 931 
Centifolia 235 
Cepa 60 

Cephaftlif 124, 126 

Cephalanlhera ff. 615 
Cephalarin n. 699 
Cephalotrichei 24 
Cephalotrichnm 

p:. 263 
Ceramieae 12 
Ceramium g. 99 
Cerasin 239 
Cerasus p. 1231 
Ceraliuni g. 258 
Ceraloeepbalae 29 
Ceratocephalns 

g. 1043 
C«ratodon g. 435 
Ceratoneis g. 30 
Ceratophylleae 79 
Cerafophyllum g.642 
Cerbcra 132 
Cerealien 49 
Cerebrina g. 363 
Ccrefoliiim 166 
Cerin 83 
Cerinthe g, 686 
Cerosin 47 
Ceroxylon 74 
Cenraria g. 992 
Geterach 37 
Cetraria g. 178 
Cetrarin 19 
CetranSnre 19 
Ceuthospora g. 340 
Cbaerophylluin 

g. 1009 
Cbaetomium g. 269 
Chaelophora g. 67 
Chaitiirus g. 865 
Chalaza 53 
Chaniaedys g. 871 
Chamacorrhis g. 609 
Chamaepitys 140 
Chamagrostis g. 492 
Champia g. 103 
Chantransia g. 96 
Chara g. III 
Characeae 14 



Cheiranthus g. 1066 
Chclerythrin 181 
Chelidonium g. 1061 
Cbenopodeae 92 
Chenopodium g. 669 
Cherleria g. 1143 
fluchen 248 
Chimophiia g. 950 
China 126 (63) 
Chinasäure 125 
Chinin 125 
Chinoidin 125 
Chlnovabitter 125 
Chinovasaure 125 
Chiococea 126 
Chiococcin 124 
Chironia 135 
Chora g. 830 
Chlorideae 44 
Chlorococcum g. 61 
Cholromyces g, 324 
Chondria g. 124 
Chondrilla g. 785 
Chondrilleac 1 1 1 
Chondrus g. 126 
Chorda g. 137 
Chordaria g. 138 
Chouan 94 
Christophskraut 

g. im 

ChroolepM g« 241 

Chrysanthemnm 

g. 738 
Chrysocoma g. 708 

Chrysophansfiare 19 

Chrysorhainnin 212 
Chrysospienium 

g. 1(^5 
Cicendia g. 834 
Cioor 1260 
Cichoraceae III 
Cichorie g. 7^ 
Cichorium g, 770 
Cicla 94 
Cicuta g. 957 
Cicutin 161 
Cidcr 233 
Cimicifuga g. 1055 
Cina 118 
Cinchonaceae 123 
Cinchonin 125 
Cinchovatin 125 
Cinehovin 125 
CincIidiuMi g. 441 
Cincitdotus g. 439 
Cineraria g. 743 
Clrcaea g. 1199 
Circaeeae 227 
Circinaria g. 172 
Circinatim 36 
Cirrhi 193 
Cirsium g. 748 
Cissainpclos 179 
Cislineae 190 



Cistrose g. 1120 

Cistus g. 1120 
Citronella 139 
Citrone 204 
Citronenkraut 118 
Citronenmelisse 139 
Citrus 132, 204 
Cladium g. 544 
Cladnnia g. 174 
Ciadopodium 31 
Cladosporium g. 228 
Cladoatephus g. 109 
Ciathrus g. 330 
Ciavaria g. 370 
Clavarini 25 
Clavus 23 
Cieaiatidcae 174 
Clematis g. 1037 
Climaeiimi g. 450 
Clinopodium g. 849 
Cliostomum g. 159 
Clonaria 14 
Clusiaceae 204 
Clypeola 1090 
Cnemipterides 38 
Cnicin 114 
Cnicus g. 752 
Cnidiuni g. 977 
Coccoloba 97 
CoccognidsSnre 101 
Cocconeideae 10 
Cocconeis g. 17 
Coccouema g. 23 
Cocctts Ilicis 84 
Cocculi 179 
Cochenille 196 
Cocblearia g. 1094 
Coeof 74 
Codein 181 
Codiuni g. 115 
Coclospernicae 163 
CoiTea 126, 124 
Coffeaccac 123 
Colchicaceae 57 
Colchicin 58 
Colchicum g, 563 
Coleanthus g. 496 
Coleorbiza 43 
Collema g. 170 
Collemaceae 19 
Colleliin 212 
Colocasia 73 
Colophonium 77 
Coloquintc 194 
Colpoma g. 350 
Columbia 22 
Colnmbo 179 
Columella 31 
Columnifcrae 200 
Colutea g, 1249 
Colza 187 
Comaruni g. 1219 
Compositae 109 
Condylia 14 



Conferva g. 93 
Confervaceae 12 
Conferveae 12 
Coniangimn g. 152 
Coniin 164 
Coniocarpon g. 148 
Coniocybe g. 151 
Coniocystae 14 
Conioselinum g. 9S5 
Coniosporium g. 267 
Coniothalami 18 
Conium g. 1014 
Conoplea g. 194 
Conopterides 35 
Contorta 85, 233 
Contortae 129 
Contra 118 
Contraycrva 88, 104 
Convaliaria g. 583 
Convolutiva 85, 203 
Convoivulaceae 144 
Convolvulus g. 893 
Copaifera 248 
Copaiva 24R 
Copal 218 
Copalchi 215 
Copalclürinde 216 
Coprinus g. 403 
Coraliioa g. HO 
CoraIHneae 13 
Corallorhiza g. 621 
Corchorns 202 
Corduanleder 219 
Conandreae 163 
Coriandrnm g. 1019 
Coris 156 

Corispermum g. 666 
Corneae 169 
Co rn el k i rsche g. 1 023 
Corniculatae 171 
Cornuä g. 1023 
Cormophyta 9 
Cornicularia g. 178 
Corona imperialis 60 
Coronariae 55 
Coronilln g. 1254 
Coronilieae 241 
Corrigioia g. 1133 
CorCinariag.400,403 
Cortusa g. 936 
Corydalis g. 1063 
Corylaceac 82 
Corylus g. 650 
Corymbiferae 110 
Coryni'phorus g.oiS 
Coryneum g. 204 
Coscinodisceae 10 
Coscinodlsrus g, 49 
Cotarnin 181 
Cotoneaster g. 1208 
Colula g. 733 
Cofvlivlon g. 1032 
Colyiedones 43 
Cotyledoneae 171 
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Coumarin f24 
Crambe g. 1114 
' CniMiila f. 10Q9 
Crassulaceie 171 

Crataoprug 1207 
Craleriuiii g. 299 
Crateromyces f • 248 
Crepideae III 
Crepis f;. 795 
Cribraria g. 294 
Crithmnni g. 984 
Crocus g. 592 
Croton Tigiiuni 215 
Crotonin 215 
Crotonsäure 214 
Crozophora 216 
Crucianella g. Ö09 
Cradbiilaiii f. 383 
Cruciferae 183 
Crupina g. 763 
Cryosporae 19 
Crypsis g. 490 
Cryptocephalao 29 
Cryptococcus g. 71 
Cryptosporiuui g. 198 
Cucobalnt g. 1155 
Cucumis {T. 1126 
Cubcbeu 79 
Cticurbitaceac 193 
Cucurbita g. 1125 
Cudbear 22 
Cinave 231 
Cnlilawan d9 
Cuprenrineae 76 
Cupressus g. 639 
Cupula 75 
Capolirerae 82 
Curcas 215 
Curcuiiia 70 
Cusconin 125 
Coicata g. 894 
Cusparin 220 
Cyathea 38 
Cyalhus g. 320 
Cycadeae 41 
Cyclamen c. 938 
Cyclolobcac 92 
Cyclotella g. 10 
Cydonia g. 1210 
Cylindrosporium 

g. 187 
Cymbella g. 22 
Cymbelleae 10 
Cymbosira g. 21 
Cymin 164 
Cynanclmm g. 827 
Cynapin 164 
Cynara g. 749 
Cynareao III 
Cynocrambeae 92 
Cynodon ff. 493 
Cyiioduntium g. 434 
Cynoglosseae 142 
Cyooglossnm g. 878 



Cynomorium 42 
Cynosuru» ff. 528 
Cynosbati Sem. 236 
Cyperaceae 50 

Cyperene 50 
Cyperus g. 542 
Cyphcila g. 366 
Cypresse g. 639 
Cypressenkraut 118 
Cypripcdieae 69 
Cypripedium g. 624 
Cystiden 25 
Cytineae 42 
Cytinus g. 476 
CyUain 241 
Cytospora g. 341 
Cyiisporei 25 
Cytisus g. 1235 
Cytosira g. 141 
Csackia g. 571. 



Dachig 85 

Dacrina g. 260 
Dacryomyccs g, 361 
Dactylium g. 221 
Daclylis g. 527 
Daedalea g. 398 
Dahlien 117 
Dammaran 77 
Dammarharz 77 
Dammarsäure 77 
Danthonia g. 519 
Daphnoideae 100 
Daphne g. 686, 129 
Daphnin 101 
Darrgras g. 486 
Dasya g. 102 
Dasycladus g. 108 
Dattelpalme 74 
Dalura g. 902 
Daocineae 162 
Duiirtis g. 1002 
Decolor 42 
Delesseriu g. 130 
Delphinium g. 1052 
Dcmatici 23 
Deinatium g. 230 
Dendrina g. 209 
Dcntaria g. 1072 
Dentellaria 107 
Denticula g. 6 
Depaxea g. 332 
Dcrmalomycctes 26 
Denninus g.400, 403 
Dcsniarcstia g. 136 
Dexlrin 50 
Di'vciixia g. 501 
Diachra 297 
Diadulpha 182 
Dianthas g. 1153 



Diastase 50 
Diatoma g. 9 
Diatoaieae 10 

Dichotomuf 170 

Dichosporium g. 283 
Dichostylis g. 547 
Dickblatt g. 1029 
Dicoccuni g. 203 
DicotyU'donon 75 
Dicranum g. 431 
Dictamos g* 1187 
Dictydimn ff. 295 
Dictyosiphon g* 133 
Dictyocha g. 59 
Dicypelliuiii 100 
Diderraa g. 302 
Didymium g. 301 
Didymocrater g. 246 
Didymodoit g. 436 
Diervilla 128 
Digcoea g. 121 
Digitalis g. 906 
Dtklinisch 42, 71 
Dill g. 995 
Dingel g. 614 
Dinkel 49 
Dionaca 191 
Dioscorcae 64 
Diosma 221 
Diosnieac 220 
Diotis g. 674 
Diphysciuni g. 419 
Diplotaxis g. 1083 
Dipsaceae 108 
Dipsacus g. 698 
Diptam g. 1187 
Dipterix 247 
Dipterocarpcae 99 
Discanthnc 161 
Disciformes 10 
Discus 103 
Ditiola ff. 377 
Doldenblnthigc 161 
Doppebaiiic g. 1083 
Doppelwendig 53 
Dorema 166 
Dorycnium g. 1243 
Donicngras g. 490 
Doronicuni g. 740 
Dorstenia 88 
Doryphora g. 18 
Dosten g. 844 " 
Doslcnöl 138 
Dothidea g. 355 
Dotterblume g. 1045 
Draba g. 1093 
Dracaena 61 
DraccMiln 61 
Dracbeiiblut 02, 74, 
247 

Drachenkopf g. 854 
Drachcninniil g 851 
Drachen wur/ 73 
Dracoccphalum g.854 



Draconin 61 
Dragunbeifuff 118 
Draparnaldia g. 86 
Drdxack g. 556 

Dreizahn g» 520 
Drimyrrhizeae 70 
Drosera g. 1122 

Dnipacin 239 
Droscraccae 191 
Dryadeae 234 
Dryas g. 1215 
Dryobalanops 99 
Drypis g. 1159 
Dryptodon g. 425 
Dulcamara 148 
Dulcamarin 147 
Dulcinia 52 
Durchwachs 165 



Eberesche g. 1213 
Eberwurz g. 755 
Eberwurzel 119 ^ 
Ecballiun g. 1128 
Echinaria g. 510 
Echinophora g. 1013 
Echinops g. 747 
Echinopaideae III 
Echinospennnni 

g. 877 
Echites 132 
Echium g. 887 
Eclocarpus g. 106 
Ectostroma g. 334 
Edrajanthns g. 804 
Ehrenpreis g. 911 
Eibenbaum 79 
Eibisch g. 1162 
Eiche g. 649 
Eierstock 43 
Eilagen 52 
Einbeere g. 582 
Einblatt 193 
Eingeschlechtig 42 
Einkorn 49 
Eisenhut g. 1053, 

p. 177 
Eisenkraiitnrtige 140 
Elachista g. 97 
Elaeagneae 102 
Elaeagnus g. 687 
Elacis 74 
Eiaphrium 219 
Eiaphomyces g. 306 
Elateres 29 
Elaterium 194 
Elatineae 204 
Eiatine g. 1169 
Elcmi lOi, 219 
Elephanteniänsc 219 
Eiephanlusia 74 
Elettaria 70 
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Elfenbein 74 
Elodea g. 591 
Blfeabeef« 239 

Elynius g. 535 
Elyna jr. 550 
Embryo 43 
Emetin 124 
Emmer 50 
Empetreae 213 
Empetram g. 1179 
Empte urum 221 
Emulsin 238 
Enallochrom 207 
Encalypta g. 423 
EDcoelia g. 383 
Encoeliufii g. 131 
Eiicyonema g. 25 
EndlTien 119 
Endocarpcae 18 
Endocarpon g. 167 
Endogenae 43 
Endogene g. 321 
Endymion g. 577 
Enerthenema g. 298 
Engelsüss 37 
Engelwurz g. 990 
Englisch GewQn231 
Ensatae 64 
Entoroycelmm g* 196 
Entophyti 23 
Enula 117 
Enzianartige 134 
Ephedra g. 636 
Ephedreae 76 
Epbeu g. 1020 
Epichysium g. 259 
Epidendron 70 
Epigonium 29 
Epilobium g. 1196 
Epimedium g. 1058 
Epipactis g* 616 
Epipogium g. 613 
Epithemia g. 1 
Epochniuni g. 312 
E[)j)ich 165 
Equisctaceae 35 
Equiseteäure 35 
Equiietam g. 456 
Eragrostis g. 523 
Branthis g. 1047 
Erbse 241 
Erdfipfel 148, 118 
Erdbeere 121B 
Erdheerbaiim g. 941 
Erdbeerspinat g, 670 
Erdbim 118 
Erdknoten g. 967 
Erdmandel 52 
Erdrauch g. 1064 
Erdscheibe g. 938 
Ergotin 26 
Erianlbus g. 478 
Erica g. 945 
Ericeae 157 



Ericineae 157 
Erigeron g. 714 
Bf inaeeiis g. 394 

Erineum g. 240 
Eriniis g. 010 
Eriophoruin g. 549 
Eritrichium g. 891 
Erle 81 

Erodium g. 1190 
Eruca g. 1084 
ErucHslnim g. 1062 
Erucin 185 
Ervuni g. 1262 
Eryngium g. 956 
Erysibo g. 271 
Erysimum g. 1078 
Erythraea g. 835 
Erythrin 19 
Erythrodanin 124 
Erythroniuin g. 568 
Erythroretin 96 
Esche g. 823 
Eschschollzia 181 
Esdragonul 114 
Esclsdistcl g. 753 
Escisgurke g. 1 128 
Escnbcckia 221 
Esparsette 241 
Essigbaum 219 
Essigniutter 24 
Essigroso 236 
Euactis g. 68 
Encalypius 230 
Enclidieae 184 
Eiiclidium g. 1106 
Eugenin 2^ 
Etthedysareae 241 
Eumeridion g. 5 
Eiinotia g. 2 
Eunotieae 10 
Eupatoriaceae 110 
Eupatoriuae 110 
Eupatorin 113 
Eupatorium g. 703 
Euphorbia g. 1181 
Euphorbiaceae 213 
Euphrasia g. 922 
Eurolia g. 674 
Eurotium g. 243 
Evax g. 717 . 
Evernia g. 178 
Evonymeae 209 
Evonymus g. 1174 
Exacnm g. 834 
Excipula g. 343 
Exidia g. 364 
Exogenac 78 
Exostenima 126 



Fabaria 172 

Kacchinia g. 1142 
Fackeldislel g. 1129 
Fackelkraut 150 
Fadengriffel g. 1079 
Fadenkraut g. 728 
Fadennarbe g. 593 
Fadenpilze 23 
Fadenschwanz g* 539 
Färberröthe 125 
FärbersaBor 119 
Färberscharto 119 
Färberwaid 187 
Fagin 84 
Fagopyrum 97 
Fagus g. 647 
Fahne 240 
Falcaria g. 962 
Fallkraut 119 
Faltenohr g. 961 
Faltenschwamm 26 
F'arbendutel g. 760 
Farina Tritici 49 
F'arnkrauter 36 
Farsctia g. 1088 
Falzblume g. 716 
Fanlbaam 212 
Favoius g. 399 
Federharr 215 
Federchen 53 
Federröschen 199 
Fcdin ir. GOT 
Fejralfiia g. 408 
Feige 87 

Feigwaraenranankel 

Feldsalat g. 697 
F'elscnmispcl g. 1212 
Felsnelke g. 1152 
Feminell 66 
Fenchel g. 974 
Fenchelwurzel 100 
Fennich g. 483 
Fermentum 11. 50 
Fernambuk 247 
Femla 166 
Ferulago g. 991 
Festuea g. 529 
Festucaceae 45 
Fetthenne 172 
Fettkraut g. 926 
FettpflanÄen 171 
Fibrina g. 383 
Fiearia 177 
Fichte 79 
Fichtcnspargcl 160 
F'icus g. 656 

„ indica 196 
Ficbcrklce 135 
Fieberrinden 126 
Filago g. 728 
FiUces 36 



Filicula 37 
Ftiix femina 37 
Filsknrat g. 868 

Fimbristylis g. 548 
Fingerhut 150 
Fingerkraut g. 1220 
Fistnlina g. 395 
Flachs g. 1191 

„ neuseel. 60 
Flachsseide g. 894 
Flaschenkürbia 194 
Flechten 17 
F'lecbtenstarke 19 
Fleiachblaroe g. 1071 
Flieder g.814 u.822 
Fliegenschwamm 28 
Fliege, spaaische.131 
Fliegenfalle 192 
Flockenblume g, 762 
F'lockenstreuling 24 
Flohkraut 105. 110 
Flohsamen 105 
Florideac 15 
Flour of Mastard 148 
Flügel 240 
Fluviales 71 
Foeniculum g. 974 
Foenum graecum 246 
Fontinalis g. 442 
Fragaria g. 1218 
Fragila ria g. 8 
Fragilarieae 10 
Frangnlae 209 
Fransenbinde g. 548 
Fransenkante g. 832 
Franzosenholz 222 
Frauenflachs 151 
Frauenhaar 37 
Frauenmantel g.l226 
Fraxinella 221. 
Fraxini-EnallochroBi 

130 

Fraxinus g. 823 
Fritillaria g. 563 
Frondes 36 
Froschbiss g. 590 
Froschlöffel g. 553 
Fruchthalter 17 
Fruchtknoten 43 
FVuIlania g. 410 
Frustulia g. 34 
Fneaceae 16 
Fuchsia 238 
Fuchsschwatts g. 489 

p. 229. 
Fnchiscbwinse 94 
Fucus g. 140 
Fuligo 78. g. 304 
F'umaria g. 1064 
Fumariaceae 182 
Fumarsäure 182 
Funaria g. 55 
Fungi 22 
FuDgin 26 
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Fungus melitensis 42 
Fungus Suiibnd S8 
Fur'ccilaria g. 139 
Fiisnrium g. 207 . 
Fuselöl 93 
Fiuidiuiiig.l99(213) 
Fusisporiuni g. 213 
FusUkboix 88 



Gibeltheilig 170 

Gährung 168 
Gänseblümchen g.712 
Ginsedist«! g. 789 
Gänseruss jj. 669 
Gänsekraut 1070 
Gänserich 236 
Gagea g. 573 
fl.ijjplartifTc 80 
Galaclodendron 58 
Galanlhus g. 599 
Galasia g. 781 
Galbanum 164 
Galega g. 1248 
Galegeae 241 
Galeobdülon g. 857 
Galeopsis g. 858 
GaiUonella g. 82 
Galatella g. 710 
Galgant 70 
Galinsoga g. 724 
Galipea 221 
Galipot 78 
GaUwn g. 811 
GallSpfel 84 
Gallertalgen 11 
GaUussinre 84 
Gamander 871 

„ edler 140 
Gamhir 126 
Gamoprtala 104 
Garaffe I 236 
Garcinia 204 
Gartenbflieniell 237 
Gase 27 

Gasteromycetes 24 
Gasterothalami 18 
Gastridinm g. 508 
Gauchheil g. 930 
Gaudi nia g. 532 
Gauitheria 157 
Gauliera g. 329 
Gaya g. 983 
Geaster g. 315 
Gedreht 85 
Gefaliel85 
Gegenläufig; 53 
Geissbart 236 
Geissblatt g. 816 
Geissfuss g. 965 
Gelirümmt 53 



Gelbholz 219 
Gelbkraut 189 
Gelidium g. 127 
Gelinhülle 10 
Gemmae 91 
Gemnrala 53 
Gemswurz g. 740 
Genea g. 327 
Geni^vre 78 
Genistcae 211 
Gen isla g. 1234 
Gentiana g. 833 
Gentianeae 134 
Geo&oya 247 
Geoglossum g. 371 
Georgina 113 
Geraniaceae 222 
Geren ium g. 1189 
Gerbersumaeh 219 
Gerbsäure 84 
Gerbstoff 84 
Germer g. 561 
Germerartige 56 
Gerste g. 536 
Gestürzt 53 
Getraide 47 
Geum g. 1216 
Gewunden 85. 223 
Gewürznelken 231 
Gichtrose 178 
Gichtschwanmi 28 
Gifibaam, Japan* 88 
Giftlattig 119 
(; in Wurzel 88 
(jigartina g. 128 
Gillenia 236 
Gin 78 

Gladiolus g. 594 
Glairin 11 
(ilanzgras g. 485 
Glaskraut g. 658 
Glasschmalz g. 665 
Glasti Hb. 187 
Glatthafer g. 517* 
Glaucin 181 
Glaucium g. 1060 
Glancopicrin 181 
Glaux g. 940 
Glechoina e. 853. B. 
Gleichläufig 53 
Gleisse g. 973 
Gliadin 245 
Gliedkraut g. 861 
Gliedkraut g. 861 
Gliedschwamm 28 
Globularia 874 
Globularicae 141 
Globnii 14 
Glockenblume 122 
Glopotila g. 82 
Glumaceae 43 
Glnmae 43 
Glumellae 44 
Glttten s. Kleber 



Glutenoin 147 
Glyceria g. 525 

(ilycerin 218 
Glycyrhiza g. 1247 
Glycyrhizin 242 
Gnadenkraut 150 
Cnaphalieac 110 
Gnuphalium g. 729 
Gttetaeeae 76 
Gnidium 102 
Götterduft 221 
Golddistel g. 765 
Goldruthe g. 715 
Goldwurzel 60 
Gomphonema g. 27 
Gomphoneneae 10 
Gomphus g. 403 
Godidiu 17 
Goodyera g. 619 
Gossypium 201 
Gräser 44 

,, saure 52 
Graines d'Avignon 

212 

Gramen Mannae 49 
Gramineae 44 
Grammatophura g.48 
Granate g. 1206 
Granateae 231 
Granatin 231 
Grana regia 215 

n TigVil 215 
Grannen hirse g. 505 
Graphideae 18 
Graphis g. 155 
Grasblume 199 
Grasnelke g. 694 
Graliola g. 905 
Grieswnn 179 
Griffithsia g. 100 
Grimaldia g. 409 
Grimmia g. 424 
Grindkraut 109 
Grindwurz 97 
Grossularia g* 1036 
Grossularieae 173 
Grüntange 14 
Gruinales 222 
Grundbirn 148 
Grundheil g. 1167 
Guacin 113 
Guajacum 222 
Guaranin 125 
Gnepinia g* 365 
Gummi 

„ arabicum 249 
elasticum 88. 215 

„ Gttttae 204 
Gundelrebe 136 
Günsel g. 870 

« goldner 140 
Gurke 193 
Guttiferae 203 
Gyalecta g, 176 



Gymnadenia f. 603* 
Gymnogramme g. 457 

Gymnomycetes 23 
Gymnosporangium g. 

Gymnostomnm g. 415 

Gynandrae 68 
Gypskraut g. 1151 
Gypsophila g. 1151 
Gyrophora g. 161 



II. 

Haargras g. 535 

Ilaarstrang g. 992 
Habenaria g. 605 
Habichtskraut III 
Hacquetia g. 954 
llaematin 242 
Haematorornis g. 62 
liaemodoraceae 66 
Hingend 53 
Hafer g. 518 
Hafgygia g. 135 
Haftdolde g. 1003 
Hagebutten 236 
Hagclfleck 53 
Hahnenfuss g. 1044 
Hahibttclie g« 651 
Hainbutten 236 
Hainsimse g. 559 
Ualianthus g. 1142 
Halidrys g. 141 
Halimeda g. 116 n* 

p. 13 
Halimenia g. 125 
Halimus g. 675 
Halorageac 228 
Haloragisartige 228 
Hanf g. 659 
Harmalin 221 
TInrmelstaude 221 
Harnkr^ttt g. 684 u. 

p. m 

Hartheu g. 1168 
Hartriegel g. 821 
Hartriegelartige 169 
Hars, neuhofl. gelb 
61 

Harze 77 
Haschisch 89 
Hasel g. 650 

Haselwurz g. 690 
Hasenbrot g. 56 
Hasenlattig g. 786 
Hasenohr g. 971 
Hauslauch 172 
Hausschwamm 28 
Hauswurz 171 
Hautflechlcn 18 
Haufjtilzf 25 
Hebradendron g. 204 
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Heckenrose 236 

Hcdcrii ff. 10*20 
Jiederich g. 1078 
Hedygnois g. 772 
Hedysareae 241 
lledysaruin g. 1258 
liefe 11. 12. 50 
Heide 157 
Heidekorn 97 
Iloidolbccre g. 951 
Ileideln 158 
Heilkranf g. 997 
llrilwiirz ff. 976 
Heinrich, guter 94 
Helenieae 110 
Helenin 113 
Heicocharis ff. 546 
Ucliantbeae 110 
Hdianthemam f »1 131 
Helianthiif g. 726 
Heiichrysum g. 730 
Helicosporium g. 232 
HeUotropiuni g. 875 
Helleboreae 175 
Hellcborus ff. 1048 

„ albus p. 57 
Helmkraut g. 867 
Helniinthia ff. 776 
Uelminthochurtos g. 

128 

Helminthotporinm g* 

231 
Helobiae 52 
HeloMiadiniii g.900, 

B. 

Helotium g. 367 
Helvella g. 387 
Helvellaceae 25 
Hdxine g. 681 

Hcmerocallidcac 58 
Henierocallis g. 576 
Hemiacyphe g. 254 
Henne, fette 171 
Hepatica 192 
Hepaticae 29 
Heracleum g. 997 
Herba Sti Bonifacii 
63 

Herbstzeitlose 58 

Herminium g. 611 
Herniaria g. 1134 
Herpetium g. 410 
Herrenkammel 165 
Herzblümchen 192 
Hesiodia g. 861 
Hesperides 204 
HetperiB g. 1073 
Heleromallae 17 
Heteropogon g. 480 
Heterosphaeriag. 349 
Heudelotit 219 
Hexenkraut g. 1199 
Hexenmehl 41 
Hibiscuä g. 1164 



Register. 



Hickory 217 

HieraciuMi g. 797 
llierochioa g. 486 
Hütts 53 

Himantalia ff. 110 
Himantidiuni g. 3 
Himantoglossuni g. 
604 

Himbeerstrauch 236 
Himmelbrand 150 
Hiromelswciser 39 
Hippocastaneae 206 
Ilippocrepis 1256 
Ilippophae g. 688 
Hippnridete 228 
Hippuris g. 1202 
Hirschbrunst 28 
Hirschsprung g. 1133 
HirsdilrOirel 24 
Hirsdisongenfarn 38 
Hirsegras g. 504 
Uladnickia g. 1016 
Hdckertange 16 
Höllenöl 215 
Hohldotter g. 1108 
Hohhvurz 183 

„ g. 1063 
Hohlzahn ff. 858 
Ilolciis g. 516 
Hollunder 127 
HoUunderschwanuii 

28 

Uoloschönus g. 547 
Rolosteum g. 1147 
HomcBodadia g* 37 

Honioffvnc ff. 705 
Homomallae 17 
Honotrop 53 
Honiggras g. 516 
Hopfen ff. 660 

„ spanischer 139 
Hopfenbaclie g. 652 
Hordeaceac 45 
Hordtin 46 
Hordeum g. 53 
Horminum g. 851 
Hornblätter 79 
Hornköpfchen g*1043 
Hornköpfe 29 
Hornmohn g. 1060 
Hornstrauch g. 1023 
Uüttonia g. 935 
Hnaco 113 
Hühnerdarm 156 
Huflattig g. 706 
Hugueninia g. 1076 
Humalos g. 660 
Hundskamille g. 735 
Hundskirsche 128 
Hundskohl g. 677 p« 

215 

Hnndsrübc 194 
Hundruthe 42 
Hundstod g. 824 



Hundswürger 133 
Hundszahn g, 493 u. 

g. ^68 
Hnndssunge g. 878 
Huiifferblftmeben g. 

1093 
Hura 214 

Hutcbinsia g. 1102 

Ilyaciiillius 59 
llyalo.sira ff. 45 
Ilydnum ff. 394 
Hydrocaryae 227 
Hydrocharideae 65 
Hydrocharis g. 590 
Hydrococcus g. 73 
Hydrocoryne g. 70 
Hydrocotyle ff. 952 
llydrocotyleae 161 
Hydrodictyon g. 92 
Hydrogastrum g. 112 
Hydrophora g. 249 
Hydropterides 39 
Hydraras g. 72 
Hygrocroris ff. 74 
Hynienaea 218 
Hymenella g. 358 
Hymenogaster g. 328 
Hymenomycetes 25 
Hymenophylleae 38 
Hymenophyllam g. 
467 

Hynienostoniumg.418 
Uyinenothalami 18 
Hymennla g. 358 
Hyoscyamus g. WO 

Hyoscrideae III 
Ilyoseris g. 771 
Hypecoum g. 1062 
Hyi ericineae 203 
Ilypenrum ff. 1 168 
Ilyperrhiza g. 309 
Hyphae 22. g. 238 
Hyphelia g. 287 
Hyphomycetes 23 
Hypnum g. 452 
Hypochnns g. 261 
Hypochoerideae III 
Hypochoeris g» 782 
Hypocist 42 
Hypocrea g. 357 
Hypogyna 104 
Hj^^hodius g. 400* 

Hypoxylon g. 357 

Hyssopus g. 852 
Hysterium g. 344 



le 

Jacea 193 

Jahresringe 437 
Jalappc (97J 145 
Jamboäa 231 



Janipha 215 

Jasione g. 800 
Jasmin, wilder 227 
Jasmiaeae 129 
Jasniinthee 158 
Jasniinum g. 818 
Iberis g. 1099 
Ibiseh g. 1164 
Icica 219 
Idiotbalanii 18 
Jervin 57 
Jesuitenthee 94 
Jesu s Christus Wurzel 
37 

Igelsehwamm 25 

Igelsame g. 877 
Ignatia 132 
Jirascckia g. 930 
Hex g. 1175 
Ilicincae 210 
Illecebreae 197 
lUecebruui g. 1135 
lllicium 179 
lllosporium g. 265 
Imbricala 85 
linbricativa 85 
Immeoblatt g. 855 
Inmicrgrün ff. 825 
Impatiens g. 1194 
Impatiinid 226 
linpcrata g. 488 
Iiiiperatoria g. 994 
Indigo 246 1 96. 132. 

187). 

Indnplicativa 207 
Indusium 36 
Ingwer 70 
looloma g. 403 
Inomeria g. 68 
Inula ff. 722 
Inulcae HO 
Inulin (19) 113 
Itiversum 53 
Involucella g. 30 
Involucruin 109 
Jochblätterige 221 
Jonidieac 192 
Jodbereitung 17 
Johannisbeere 174 
Jo b a n n iskrautartige 
203 

Jobanniswnrzel 38 
Jonidium 193 
Ipecacuanha 125, 193 

Irideae 65 
Irio 187 
Iris g. 595 

Irpe.v ff. 392 
Isnria ff. 264 
Isatidcac 184 
Isatis g. 1107 
Isidium g. 147 
Isnardia g. 1198 
Isoeteac 40 
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Isoetes fr. 474 
Isolepis ff. 547 
Isolusin 104 
Isopyriini g. 1049 
Isthmia 55 
Juchtcnledcr 82 
Judasohr 25, 28 
Judendorn g. 1176 
Jndenkinche 148 
Joga 161 
Jufflnndcac 2f6 
Jugiun^i g. 1183 
Jm'ulNie 212 
Juliflorae 80 
Juncaccac 55 
JuDcagineae 54 
Juncns g. 558 

„ maximiis 52 
Jungerinwinia g. 410 
Jnngemuinniaceae 31 
Janiperus g. 638 
Jurinea g. 759 
JuMievae 227 



Kälberkropf g. 1009 
Käsepappel 201 
Kätzchen 75 
Kfitzcbenblüthige 80 
Kaffe 126 
Kahinka 126 
Kaiserkrone g. 565 
Kalebasse 194 
Kali g. 664 
Kalmia 158 
Kalnus g. 633 
Kalambo 179 
Kamille er. 737 

„ rüiuische 118 
Kammgras g. 588 
Kamphorkraut g. 672 
(Vgl, auch Camphor.) 
Kanariengras 49 
Kannenkrant 35 
Kappernslnittch g. 

1116. 
Karden 109 
Karfiol 187 
Kartoffel 147 
Kastanie g. 648 

„ wilde 207 
Katechu 242 
Kattun 201 
Katzenminze g. 853 
Katfenpftttcheii 119 
Katzenschwanz g.865 
Kautschuk 87 (132, 

214, 215} 
Keim 9 
Keimblätter 43 
Keimkdraer 9 lu 17 



Keimlagen 52 
Keimwarzc 53 
Kellcrhals 10{ 
Kellertuch 24 
Kelp 17 

Kentrophyllurn g.761 
Kernieskörner 84 
Kermesbeere g. 1160 
Kenipilxe 24 
Kornspitze 53 
heulcn^ranne g. 515 
Keuschlamni 140 
Kiefer 79 
Kienruss 78 
Kiracblorbeer 239 
Kino 97 

„ australe 230 
Kirsche g. 1231 
Klappenfarne 38 
Klappertopf g. 919 
Klappig 85 
Klat.schrose 181 
Kleber 47 
Klee 241 
Kleesäure 96 
Kleesalz 225 
Hleiuling g. 931 
Kielte g. 754 
Klpllengras g. 510 
Klettenkerbel g. 1007 
Knabenkraul g. 601 
Knäuelgras g. 527 
Knäuel g. 1138 
Knautia g. 700 
Knoblauch 59, 60 
Knocbenmehl 48 
Knoeterig g. 681 
Knopfgras g. 543 
Knoppern 85 
Knorpelblume g. 1 135 
Knorpelkirsche 240 
Knorpelkraut g. 667 
Knorpelsalat g. 785 
Knospenlage 85 
Knotenblume g. 598 
Knotenfuss g. 581 
Knowitonia 178 
Kobresin g. 551 
Kochia g. 668 
Koeleria g. 512 
Königsfarn 38 
Königskerze 150 
Körbchen 109 
Körbel vergl. auch 

Kerbel 
Körbclkraul 166 
Kohl g. 1080 p. 183 
y, römischer g. 671 
Kohlrabi 187 
Kokeiskörner 179 
Kolben 73 
KopHiluthige 109 
Koraileinvurzel 37,69 
Koriander g. 1019 



Korinthen 169 
Kork 83 
Korn g. 534 
Kornblume 11 9. g.762 
Krahenaugen 132 
Krameria 209 
Kramersäure 208 
Krapp 125 
Krappgelb 124 
Kratzbeere 236 
Kratzdistel g. 748 
Krebsdistel 119 
Kresse g. 1101 
Kreuzaflermoose 31 
Kreuzblatt g. 809 
Kreuzblüthen 183 
Kreuzblmne g. 1172 
Krenzdomartige g. 
1178 

Kreuzkraut g. 745 
Kronenkraut g. 1159 
Kropfwurzel 37 
Krummhals g. 882 
Kmstenllechten 19 
KncknkaMnme 187, 
70 

Küchenschelle 177 
KQmmel g. 966 
Kürbis 193 
Kugelblumen 141 
Kugeldistel g. 747 
Kugelköpfe 30 
Kugelpilze 25 
Kugclranunkel 

g. 1046 
Kuhbaum 88 
Kuknrus 49 



Labdanum 191 

Labkraut g. 811 
Labradorthee 158 
Labrella g. 337 
Lacea 88 
„ Musci 22 
Lackmus s. Lakmus. 
Lachenknoblauchl40 
Lacknnm g. 383 
Lack g. 1066 
Lackschildlaus 196 
Lactuca g. 788 
Lactncarium 119 
Lactuceac III 
Lactucin 115 
Ladannm 191 
Lämmersalat 108, g* 

768 
Lärche 79 
LänsekOmer 179 
Lftttsekraut g. 918, 

p. 177 



Linsesamen 57 
Lagenaria 194 

Lager 9 

Lagerflechten 19 
Lagoseris g. 793 
Lagurus g. 500 
Laichkräuter 71 
Lakmus 20. 22. 216 
Lakritz 246 
Lamarckia g. 513 
Laminarta jj. 135 
Lamium g. 856 
Lancea Christi 39 
Lanosa g. 237 
Lapalhin 96 
Lapathum 97 
Lappa g. 754 
Lappenblume g. 1062 
Lapsana g. 766 
Lapsaneae 111 
Lanx 79 

Laserkraut g. 1000 
Laserpitium g« 1000 

p. 166 
Lasiagrostis g. 507 
Lasiobotrys g« 272 
Lastrea 38 
Latex 87 
Lathraea g. 925 
Lalhyrus g. 1264 
Latiseptae 183 
Laubmoose 31 
Lauch g. 575 p« 60 
Laugenblume g. 733 
Laurineae 98 
Laurostearin 99 
Laurtis g. 682 
Lavandula g. 837 
Lavatera g. 1163 
Lavendel g. 837 
LaNvsonia 229 
LeberbaUam g. 910 
Leberkraut g. 192 
Leberkräuter 30 
Lebermoose 29 
Lecanactis g. 153 
Leeanidlon g. 352 
Lecanora g. 177 
Lecanorin 19 
Lecidea g. 171 
Leeidineae 19 
Leersia g. 495 
Legumen 240 
Legumin 238 
Leguminosae 240 
Leibiin ia g. 94 
Leimkraut g. 1156 
Leinartige 223 
Lein u, 1191 
LeinbTatt g. 683 
Leindotter g. 1095 
Leinkraut g. 908 
Lemanea g. 89 
Lemna g. 630 
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Lennaceae 72 

Lentibulariae 154 
Leonlodon jr. 774 
Lüontodonteae Iii 
Leoniirus g. 864 
Lcofia {?. 385 
Lepidineac 184 
Lepidium 1101 
Lepidüiua g. 172 
Lepidotis i;. 475 
Lepidulus 102 
Lcpigonum g. JM2 
Lepni 146 
Leprae 19 
Lcptomiteae 12 
Leptomiti» g. 75 
Leptostronia g, 335 
Leptotlirix 13 
Lepturus g. 539 
Lerche 79 
Lerchensch\vamm 27 
Lerchensporn 183 
Leskca g. 447 
Leucadendrun 230 
Leueodon g. 432 
Lcucoium g. 59H 
Lcucosporu.s g. 403 
Levisticum g. 986 
Levkoje g. 1065 
Libanotis g. 956 
Licea g. 290 
Lichcnaslra 29 
Lichcnes 17 
Liehen stellatus 30 
Lidienin 19 
Licheslcrinsiiurc 20 
Lichtnelke g. 1157 
Licmophora g. 42 
Licroophureac 10 
Lieber sehe Krfiater 
139 

Liebesgras g. 523 
Liebesapfel 148 
Liebstock g. 980 
Liebstöckel g* 986 
Lieschgras g. 491 
Ligularia g. 744 
Ligusticuni g. 980 
Ligustruni g. 821 
Llfaceae 130 
Lilacin 130 
Liliaceae 58 
Lilien 58 
Lilium g. 566 

„ roiivallium 63 
Limboria g. 158 
Limborieae 18 
Limctten 205 
Limnantlieuium ir.829 
Limnochlua g. 547 
Limodoreae 69 
Limodorum g- 614 
Liinonium c. 694 
Limonien 205 



LInotena g. 915 

Linaria g. 908 
Linde g. 11 66 
Lindernia g. 914 
Lineae 223 
Lingua cervina 38 
Linin 224 
Linnaea g. 817 
Linosyris g. 706 
Linse 241 
LiDum g. 1191 
Liqtiidambar 90 
Liquiritia 216 
Listera g. 617 
Lithodesmium g. 52 
Lithospermeae 142 
Lithospermuni g. 889 
Lillorella g. 691 
Lloydia g. 567 
Lolraria g. 177 
Lobelia g. 799 
Lobeliaceae 121 
Lobularia g. 1087 
Lochflcblund g. 909 
Lociista g. 697 
Lodiculae 44 
Löffelkraut g. 1094 
Löwennuiul g. 907 
Löwennuiuiarlige 
150 

LOwenschwanz g^64 
Löwenuhn g. 774 

Loganiaceae 132 
Lolch g. 537 
Lolium g. 537 
Loniatogonium g. 832 
Lonienlaccae 184 
Lomentum 240 
Lonicera g. 816 
Loniccrcac 127 
Lophiuni g. 348 
Loranthaceae 170 
Loranthus g. 1025 
Lorbeerartige 98 
Lorbeeren 99 

„ alexandn 63 
Lorbeerkirsche 240 
Loroglossum g* 604 
Loteae 241 
Lotus p. 190, 212, 

g. 1245 
Ludwigia g. 1198 
Lunaria p.39, g. 1089 
Lungenkraut g* 888 
Lunularia 31 
Lupinus g. 1236 
Lupulin 89 
Luzerne 241 
Lu7.iila g. 559 
Lychnis g. 1157 
Lycium g. 892 

„ galTicum 212 
I.ycognla g. HOB 
Lycuperdon g, 313 



Lycopersicttn 148 
Lycopin 137 

Lycopodiaceae 41 
Lycopodtum g. 475 
Lycopsis g. 882 
Lycopus g. 841 
Lyngbya g. 79 
Lysimachia g. 929 
Lysimachiae 154 
Lysigoniiim 13 
Lythrarieac 228 
Lythrum g. 1203 



3Iacis 179 
i"^laclura «8 
iMadia 113 
Madotheca g. 410 
Madrepora g. 110 
Mäusedorn g. 586 
^läuseohr g. 890 
BMuseschwanz 

g. 1042 
MagnoUaceae 179 
Magsamen 181 
Maiantbemum g. 584 
Maiblume g. 583 
Mai wein 126 
Majoranftl 138 
Mais g. 477 
Malabaila g. 1016 
Malaccanüsse 219 
Malachiam g. 1149 
Malacocbaete g. 547 
Malaxideae 69 
Malaxis g. 623 
Malcolmia g. 1074 
Maloil 233 
Malpighia 215 
Maltheserschwamm 

42 

Malva g. 1161 
Malvaceae 200 
Mandelsinre 239 

Mnndclbaum g. 1229 
Mandioca 215 
Mandragora 148 
31anglebauni 169 
Mangold g. 671 
Manihot 215 
Manna 130 
Mannagrütse 49 
Mannil 130 
Mannsschild g. 932 
Mannstreu g. 956 
Mannweibige 68 
Mantel 209 
Maranta 70 
Marchantia g. 408 
Marchantiaceae 30 
Ma^L^^^ifinsäu^e 214 
Margarila g. 711 



Mariendistel |r. 750 

Marokkolcdcr 107 
Marronen 85 
Alarrubium g. 862 
Marsdenia 134 
Marsilaea g. 472 
Marsilaeaceae 40 
Marlella g. 394 
Marum 138 
Mascbalocarpus 

g. 427 
Masholder 20 
Massliebe 117 
Masticin 218 
Mastixbauni 218 
Mastkraut g. 1140 
Mate 211 
Matthiola g. 1065 
Matricaria g. 737 
Mauerpfeffer 172 
Maulbeere g. 655 
Mechoacanna 145 
Meconin 181 
Meconsfiure 161 
Medicago g. 1239 
Meerkohl g. 1114 
Meerlinse g. 630 
Meerrettig 185 
Meersenf g. 1112 
Meertäubel g. 636 
Meerzwiebel g. 574 
Meesia g. 449 
Mehl 46 

Mehlthaue 24, 27 
Meisterwnrzcl g. 994 
Melaleuca 230 
Melampodium 177 
3Ielampyrum g. 917 
Melanconioai g« 195 
3Ielanlhium in 
Melde 92 
Melica g. 521 
Melidium g. 244 
3Iclilotns g. 1241 

p. 246 
MeUssa g. 850 
Melissineae 136 
Melittis g. 855 
Melone 194 
Melosira g* 12 - 
Melosireae 10 
Mcnispermaceae 179 
Mentha g. 839 
Menthen 137 
Menlhoideae 136 
Menyanihoao 134 
Menyanthes g. 328 
Menyanthin 135 
Mercurialis g. 1182 
Mericarpia 161 
Meridieac 10 
Meridion g. 4 
Mcrisma g. 390 
Merizomyria 13 
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JMerultus g. 397 
JlMenterium g. 363 
MflMiclote g. 88 

MespHus jf. 1209 
Meteorpapier 13 
Melroliderot 290 

Meum g. 962 

Micromega g. 39 
Micromcria g. 846 
Mieropus g. 716 
Slicropyle 53 
iMikania 113 
Milcbbaum 132 
Milcblaltig g. 790 
Milchsaft 87 
Milchstern g, 940 u. 

g. 572 
Miere g. 1142 
Milium g. 504 
MUlepora g. 110 
Mihkraot g. 1035 
Hinze g. 839 
iMirabellen 239 
Mirabilis 97 
Mispel g. 1209 
Mistel g. 1024 
Mitra g. 387 
Mitrula g. 373 
MDium g. 454 
Möhre g. 1002 
Möhringia g. 1144 
Mönchia g. 1148 
Mohrhirso 481 
Mohrrübe g. 1002 
Molinia g. 526 
Holopospermum 

g. 1012 
Mombin pflaumen 219 
Momordic« g. 1128 
MomniMe 190 
Monatrose 236 
Mondraute 39 
MooUia g. 222 
Honocotyledonet 43 
MonopeM« 104 
3!onolropa g. 951 
Monotropeae 160 
MoBtia g. 1131 
Moorhirse g» 491 
Moose 31 
Moosstarke 19 
Montanin 125 
Morchel 26 
Alorchella g. 388 
Moreae 87 
Morphctin 181 
Morphin 181 
Morphium 181 
Morus g. 655 
Mofch u 8 h y arinthe 

g. 578 
Mucedines 23 
Mncilago g. 304 
Mneor g.Ul 



Mucorini 24 
Mncronatas 152 
Mudarin 133 
Müllen 140 
MüDse g. 839 
Hitu 31 

Halgedium g. 790 
Mungos 126 
Musa 70 
Mnraceae 70 
Muscari g. 578 
Muicatblatter 179 
Muacatnuss 179 
HtttchelbltnelMB 

g. 1049 
Musci 31 

Muscus vulgaris 34 
ff cipillaeeiis 35 

9 eatbarticus 41 
„ erectus 41 
Mniterharz 166 
Mutlerkorn 23, 26 
Miitterkraut 118 
Mutternelken 231 
Mvlttrwnnel g. 968 
Mntteniiami 99 
Myagrum g« 1108, 

(1095) 
Myeelifliii 24 
>1ycobanche g. 215 
Mycoderma g. 239 
Mycomater g. 182 
Mylitta g. 279 
HyoMtia g. 890 
Myosurus sr- 1042 
Myriceae 80 
Myrionema 69 
Myriophylliim g. 1201 
Myristiceae 179 
Myrothecium g. 284 
Myroxylon 247 
Myrrha 219 
Myrrhenbaum 219 
Nyrrhis g. 1011 
Myrtaceae 229 
Myrtiflorne 229 
Myrtus g. 1205 
Myxonem« g. 85 
Vyiotriekwn g. 234. 



UV« 

Nabel 53 

Nabelkraut g. 10:^2 
Nachtkerze g. 1197 
Nachtfchattenartige 
146 

Nachtviole g. 1073 
Nadelschorfe 29 
Nadelb6lser 7$ 
Nadelkerkal g» 1006 



Nägelchen (g. 822) 
p. 231 

Naematelia g« 96% 

Nagel 223 

Naselkrattt g. 1137 

N^jadea« 71 

Najas g. 628 

Nankin 201 

Narcein 181 

NaroSifeae 66 

Narcissus g. 597 

Narcitin 67 

Narcogenin 181 

Ifarcotica 164 

Narcolin 181 

Narde, deutsche 139 

Nardenwun 236 

Nardoideae 45 

Nardostachys 108 

Nardus g. 541 
„ celticR 106 
„ indica 106 

Narre 38 

Narthecium g. 579 
Nastmüiim g. 1067 

IValterkopf g. 887 
Natterzunge 39 
jNauclea 126 
Navicttla g. 28 
Naviculeae 10 
Neckera g. 445 
Nectandra 99 
Nelke g. 1153 
Nelkenöl 230 
Nelkensäure 230 
Nelkenaimmt 100,231 
NelkenpIdTer 231 
Nelkenwurz g. 1216 
Nelumbia 189 
Nematpora g. 201 

(g. §39) 
Neottia g. 618 
NepeU g. 853 
Nepeteae 136 
Nephrodium g. 464 
Nephroma g. 177 
Nerium g. 826 
NesUa g. 1109 
Nessel 88 
Nestwurzel g. 618 
Nicoline g. 869 
Nicotiana g. 901 
Nidularia g. 319 
Nierenbaumartige 

Mi 

217 

Niesswurz g, 1048 

p. 177 

„ weisse 57 
NIgella g. 1050 
Nigritella g. 607 
Nissengras g. 503 
Nitella g. III 
Nodnfaiilii f. 90 
V oBiiM g« 863 



Nostoc g. 66 
Nostochinae 11 
Notoehlaen g. 458 
Nucamenlaceae 184 
Nttcista 179 
IfnenKferae 136 
Nüsschen g. 697 
Nuphar g. 1119 
Nyctagineae 97 
Nymphaea g. 1118 
NympliMaceae 1$9 



o. 

OberstiHdig 42 

Ochsenzunge g, 88t 
Ocotea 99 
Ocymoideae 136 

Ocymnm g. 836 
Odermennig g. 1224 
Odontella g. 56 
Odonthalia g. 123 
Odontidium g. 7 
Odontostomi 32 • • 
Oedemium g. 235 
Oedogonium p. 13 
Oenanthe g. 972 
Oenanthsäure 168 
Oenothera g. 1197 
Oenothereae 227 
Oelreps 187 
Oelbaum g. 819 

„ böhm. 102 
Oelbaumharz 219 
Oelpalme 74 
Ohnbiatt g. 951 
Oidium g. 217 
Olea g. 819 
Oleaceae 129 
Oleander g. 826 
Oleaster 102 
Oleineae i30 
Oleraceae 92 
Oleum templinum 78 

„ de Cedro 204 
Olibannm 77. 137,219 
Oliva 131 
Olivil 130 
Olivit 130 
Olsenik g. 993 
Olsnitium 166 * 
Olyreae 44 
Omphalodes g. 879 
Omphalodium g. 162 
Onagrarieae 227 
Onagreae 227 
Oncidium g. 234 
Onobrichis g. 1259 
Ononis g. 1237 
OnoponloB g« 753 
Obosbib 



OB g« 7 
g, W5 
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Onogena g. 288 
Opegrapha 154 
OpercnfiMi 3S 
Ophioglosseae 39 
Ophioglossum g. 469 
Ophiorhiza 126 
Ophry» g. «OS 
Opian 181 
Opium 181 « 
Opopanax 164 
Opuntia g, 1139 
Opunlieae 195 
Orchideae 6d 
Orchis g^ 601 
Orcin 19 
Oreoselon 164 
Origanum ff. 844 
Orlaya g. 1001 
Ornithofil— f • 573 

p. 60 
Ornilhopos g. 1255 
Orobmche g. 934 
Orobancheae 153 
Orobus g. 1265 
Orontiaceae 73 
OrseUl« 20. 32 
Orthospermeae 16t 
Orthosporum g. 670 
Otthotrichnm g. 444 
Orthotrop 53 
Oryzeao 44 
Osdllatoria g. 76 
OteiNtlorim« 13 
Osmunda g. 468 
Osmundaceae 38 
Ostericum g. 958 
0at6HM6lartife 108 
Ostrya g. 633 
Osyri« g. 684 
Ovarium 43 
Ovulum 52 
Oxalideae 224 
Oxalia g. 1193 
Oxyacauthin 179 
Oxyri« g. 680 
Oxytropi« g. 1251 
Oyalergreen 15. 



Paederota g. 912 
Paeonia g. 1056 
Paleae 44, 110 
Paliurus g. 1177 
Pallenis g. 721 ' 
Palma Christi 315 
Palmella g. 04 
Palmen 74 
PalmitiBtiure 218 
Paoaikimt 166 
Pancnrtfam 61 



Pandaneae 74 
Paniccae 44 ' - 
Paaiicnni if. 468 
Papaver g. 1059 
Papaveraceae 180 
Papilionaceae 240 
Pappel 90 
Papuasfichfe 78 
Papynia 52 
Paradierapfol 148 
Paradiesbaum 102 
Paradieskömer 70 
Paradisia g. 571 
Paraguaytfiee 311 
Paraphyien 17 
Pararhodeoratin 144 
Pareira 179 
Paridin 63 
Parietales 190 
Parielaria g. 638 
Panetin 19 
ParigliB 63 
Parillinsätire 63 
Paria ff. 582 
Parmelia g. 177 
Parmeliaceae 119 
Pnrtnolochromin 19 
Paruassia g. 1123 
Paronychia g. 1196 
Paronyeiiieae 197 
Passerinn g. 685 
Passulae 169 
Pastel 187 
Pastinaca g. 996 
Patella er. 383 
Patellana g. 172 
Pavana 315 
Pedicularcs 152 
Pedicularii g. 918 
Peganum 221 
Pelargonien 223 
Pcllia g. 410 
Peltaria g. 1091 
Peltidea g. 177 
Peltigera g. 177 
Pcndulutn 53 
Penicillum ff. 323 
Peplit f. 1»M 
Peponiferae 193 
Pepo 193 
Perichaena g. 291 
Peritflhiinai 109 
Periconia g. 353 
Peridia 22 
Peridiotum 23 
PerigoB 42 
Perigynus 171 
Periola ff. 277 
Perispoiiaci 34 
Periaporiiim g. 370 
Peristomium 32 
PeriStylus g. 605 
Perlgras g. 581 
Penea 98 



Pcrsica g. 1230 
Persicaria g. 681 
Peraio 33 
Personatae 149 
Pertusaria g. 165 
Perückenbaum 219 
Pervinc« 133 
Pestilenzwur/, g. 707 
Petalanthae 154 
Pelaaites g. 707 
Petersilie g. 959 
Peterskraut g, 658 
Petrocallia g. 1002 
PetfM6limiiii f , 959 
Peucedaneae 162 
Peucedanum g. 993 
Peziza ff. 382 
PMreQrariein r. 784 
Pfeffer 79 

„ spanischer 148 
PfeCferkraut 139 

« g. 848 
PfpfTerrainiöl 137 
Pfeifenstrauch g.l 195 
Pfeilgift 88, 133 
Pfeilkraut g. 564 
Pfeilwurz 70 
Pfennigkraut 156 
PferdemiBke 139 
Pfifferling 27 
Pfingstrose 178 
Pfirsichbaum g. 1230 
Pflanaenapatit 147 
Pflanzencaseia 338 
Pflanzenwachs 218 
Pflaume g. 1231 
Pfriemaami f* 506 
Pfriemenkreaa« 

g. 1096 
Pratzenblume g. 829 
Phaca g. 1250 
Phacidiacei 25 
Phacidium g. 345 
Phalangium 60 
Phalarideae 44 
Phalaris g. 485 
Phallus g. 331 
PhanarofaMen 43 
Phascum g. 412 
Phaseoleae 241 
Pbaseolus g. 1266 
Phiala g. 383 
Philadclpheac 226 
Philaddphus g. 1195 
Phiilyrea g. 820 
Phlebia g. 389 
Phleum g. 491 
Phlobapben 77 
Phlomis g. 866 
Phlorhizin 333 
Phönix 34 
Phönixopas g. 787 
Pliolioli f. 406 
Phona f. 839 



Phorniidiiim 13 
Phormiuni 59 
Pbragaiidinai 9. 199 
Phragmites g. 508 
Phycomater g. 60 
Phycomyces g. 252 
Physalit g. 897 
Physarum g. 800 
Physcia 16 
Physocaulas g. 1006 
Phytelephat 74 
Phyteuma g. 801 
Phytochlor 17 
Phytolam g. 1160 
Phytolaceaeaae 199 
Picea 79 
Pichurim 100 
Picoa g. 813 
Picridium g. 791 
Picris g. 775 
Picrin 151 
Picroballota.138 
Picroglycion 147 
Picrolichenin 19 
Picrotoxin 179 
Pileati 25 
Pillenkraut 40 
Piloboius g. 250 
Pilnlaria g. 473 
Pilze 22 
Pilzsäure 26 
PiUlager 24 
Pimarainre TT 
Piment 231 
Pimpernuss g. 1173 
Pimpinella g. 968 * 

„ horteoda 837 
Piaardia g. 739 
Pine Apple 68 
Pinguicula g. 926 
Pinien 78 
Pininsäure 77 
Pinns g. 640 
Piper 79 

„ jamrfeMi881 
Piperaceae 79 
Pippau g. 795 
Piptathertm g. 565 
Pisang 70 
Pistacia g. 1184 
Pistacie 218 
Piitfllaria g« 376 
Pistolochia 104 
Pisum g. 1263 
Pitain 125 
Pitoyin 125 
Pix liqiiida 76 
Placenta 68 
Plantae vasculares 9 
Plantaginaae 105 
Plantago g. 692 

„ aquatica 54 
PlatÜB» g. 177 
Phtanlhaai ff> 606 
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PleurospemHü 

g. 1015 
VUtmU 85 

Plocaria 15 
Plumbagineae 106 
Plumbagines 104 

PllHDlMgO g, 605 

Pluneria 132 
Pluraula 53 
l'oa g. 524 
Pockenhok 222 
Pockenwurti^l 63 
Podetiosporae 19 
Podophyllum 178 
Podosphenn f. 40 
Füdospermum 9»780 
Pohlia g. 446 
Pole! g. 840 
Polemonium 895 
Polium g. 871 
PoUenio 41 
Polycinron 907 
Polyadelpha 203 
Polycarpeae 197 
Poiycarpon g. 1137 
Polyangimn g. 818 
Polycaipicat' 174 
Polychroit 66 
rulycncmuni g. 667 
Polycotyledones 75 
Polygalcae 208 
Folygalin 208 
Polygalinae 207 
Pol y galasäure 208 
Polygonatum g. 583 
Polygonum g. 681 
PollPi«!« g. 1172 
Polyides g. 120 
Polypodiaceae 36 
Polypodium g. 459 
Polypodit 37 
Polypogon g. 497 
Polyporus g. 399 
Polyaaccum g. 310 
PolysiplMirfa g. 104 
Polyslichum g. 464 
Polythrincium g. 229 
Pomaceae 232 
Pompholyx g. 274 
Popiilus g. 662 
Poria g. 399 
PorotheUim g. 396 
Portulacca g. 1130 
Portulaccaceae 196 
Posten 80 
Pettneaa 71 
Potamogeton g. 625 
Potentilla g. 1220 
Poterium g. 1228 
PntiMie 137 • 
Prasium g. 869 
Pratella g. 403 
Pieisselbeere 159 
PireMMlIiw g. 736 



Priapas §#.994 
Priestleyache Materie 
11 

Primel g. 934 
Primula g. 934 
Primulaceae 155 
PriMMtocarpus g.803 
Proimbryo 36 
Proletariae 23 
Prostheminm g. 338 
Protococcus g; 63 
Prunella g. 868 
Prunin 239 
Prunus g. 1231 
Psalliota g. 403 
Päcudocalanin 140 
Pseudoerytbrin 19 
Paeudomorphte 181 
P^eudosolaatn 147 
Pseudotoxin 147 
Psidiuin 231 
Pailonta g. 211 
Psilurua g. 540 
Psora g. 172 
Psyllium 105 
Ptorii g. 461 
Pterocarpus 247 
Pterotheca g. 793 
Ptilota g. 122 
Ptyclioatoaiinn g.440 
Ptychotis g. 961 
Puccinia g. 189 
Pulegium g. 840 

n 139 
Pulicaria g. 723 
Pulmonaria g. 177 

„ K. 888 
Pulsatilla g. 1040 
Pulveraria g. 144 

(g. 172) 
Pnlverari««« 18 
Pungen g. 939 
Punica g. 1206 
Ponicin 231 
Purga 145 
Purgirwinde 145 
Purgirkörner 215 
Purgirholz 215 
Pustularia g. 356 
Pyrenium g. 360 
Pyreoomycetes (18) 

24 

Pyrola g. 950 
Pyrolaceae 159 
Pyrrhopin 181 
Pyralaria 100 
Pyrus g. 1211 
Pyxidia 31 
Pyxtdicula g. 11 
Pyxinete 18 



9' 



Ooaitta 220 

Queckenwarsel 49 
Quecke, rothc 52 
(}uelimoos 35 
QneKdel 138 
Quercineae 82 
Quercitrin 84 
Öuercus g. 649 
QuilliUa 235 
Quitte 0. 1210. 



Raden g. 1158 
Radicula 53 
Radiola g. 1192 
Radolmi f. 881 
Rädchenbrütheg.979 
Ragwurz g. 608 
Rainfarn g. 732 
Rainkohl g. 766 
Raiz Mil Homens 104 
Ramallina g. 178 
Rannnculaoeee 174 
Raniiiieiileee 175 
Ranunculus g. 1044 
Raphaneae 184 
Rapbraiw g» 1115 
Rapiitnun g. 1113 
Rapunzel g. 801 
Ratanbia 209 
Rauhgras g. 507 
Rauke g. 1075 
Rauschbeere g. 1179 
Raute g. 1186 
RebenarÜM 168 
Rebendolde g, 972 
Rectum 53 
Reiherschnabel 222 
Reis 47 
Reisstein 47 
Reithgras g. 501 
Rempe g. 1082 
Renecloden 239 
Rennthiermoea 23 
Reps 187 

Repadetter g. 1113 
Reaedc g. 1117 
Resedaceae 189 
Resta bovina 246 
Relicnlarla g. 805 
Rettig g. 1115, p, 
187 

Rhabarber 96 
Rhabdonenia g. 46 
Bhacodiuai g« 238 0. 

g. 241 
Rhagadiolua g. 769 
RhaiDQMe 211 



^ Rhimnus e. 1178 
Rbapbidogioea g. 36 
Rhtpentiela 96 

Rhein 96 
Rhenm 97 
Rhinanthaceae 152 
Rhinantilna g. 919 

Rhiptdiphora g. 41 
lihizanthae 42 
Rhiziua g. 384 
Rhiiecarpeee 89 
Rhizoctonia g, 
Rhizoma 36 
Rhizomorpha g. 242 
Rhizopogon g. 323 
Rhodeoretin 144 
Rhodiola g. 1028 
Rhodinm, Ligmnn14S 
Rhododendreae 157 
Rhododendron g. 947 
Rhodomela g. 123 
Rhedoraeeee 157 
Rhodothamnus g.947 
Rhoeades 180 
Rhus g. 1185 
Rhynisafper» g. 545 
Rhytisma g. 346 
Kibes g. 1036 
Kibeäiaccae g. 173 
Rieda g. 404 
Ricciaceae 29 
Ricbardsonia (124) 

125 
Ricinus 215 
Riechhoniggraa 

g. 486 
Riefen 161 
Riemenbluaeg» 1025 
Riemenzunge g. 604 
Rindenbrot 78 
Rindenfhaer 24 
Rindsauge g. 719 
Ringelblume 119 g» 

746 
Ringens 68 
Rispenfarne 38 
Rispengras g. 524 
Ritterspom 177 g. 

1052 
Riizctinechten 18 
Rivularta g. 68 
Roeanholle 60 
Roccella 19, 22 
Roccellsäure 20 
Rothe g. 810 
Roggen g. 584 
Rohr g. 509 
Rohrschilf g. 508 
Ronabea 126 
Roob 128 
Rorella 191 
Rosaceae 234 
Rosago 132 
Roaa g. 1225 

18* 
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Rose 231 
Roseao 2M 
Rosenöl 23fi 
Rosenwurz g. 1028 
Kusenholz liä 
Rosenlorbeer 132 
Rosiflorae 232 
Rosinen 1^ 
Rosmarinus g. 842 
Rosoglio 1dl 
Rosskastanie g. 1171 
Rosskümmel g. 996 
Ros Solls Iii 
Rostellum 53 
Rostpilze 23 
Rotation lA 
Rotbbuche g. 617 
Rothlaufkraut 223 
Rothmilch 24 
Ruthtange 15 
Rothtanne Z9 
Rothwurzel 181 
Rubein 124 
Ruhia g. 810 
Rubiaceae 123 
Rubus g. 1217 
Ruchgras g. 487 
Rüben 182 
„ gelbe IM 
rothe M 
Rüster 85 
Ruhrkraut g. 729 
Ruhrwurzel 179^ 236 
Rum 49 
Kumex g. 679 
Rumicin 96 
Runke g. 1084 
Runkelrübe g. 671 
Ruppia g. 626 
Ruscus g. 586 
Rula g. 1186 
Rutaceae 22Ü 
Ruteae 22Q 
Ruta rouraria 38 
Rutin 221 
Rutinsäurc 2^ 1 
Ralytiphaea g. 105. 



fit. 

SabadiUe 52 
Sabadillin 52 
Sabina 28 
Sacharum 49 
Sadehaum 28 
Sauerling g. 680 
Saflorgelb III 
Safran g. 592 
Saftfäden 12 
Saftgrün 212 
Sagapen 164 
Sagedia g. IM 



Sagina g. 1140 

Sagittaria g. 554 
Sago 41 
Sagopalme 7A 
Sagus 14 
Sainfoin 242 
Salat 120 g. 788 
Salbei g. 843 
Salep 2Ö 

Salicyligs. Meth. 157 
Salicin 91 
Salicineae 9Ü 
Salicylige Säure 235 
Salicornia g. 665 
Salicornieae 92 
Salix g. 661 
Salsola g. 664 
Salsoleae 92 
Salvia g. 843 
Salvinia g. 471 
Salviniaceae 39 
Salzkraut g. 664 
Samara 81 
Sambuccae 122 
Sambucus g. 814 
Same vgl. Ei 

falscher 9 
Samenmantel 179 
Samenträger 68 
Sammtgras g. 500 
Samolus g. 939 
Sandarac 78 
Sandbeere g. 941 
Sanddorn 102 
Sandelartige im 
Sandelholz 247 
Sandkraut g. 1146 
Sandried g. 502 
Sandriedgras 52 
Sandsegge 52 
Sanguinaria 181 
Sanguis Draronis 62 
Sanguisorba g. 1227 
Sanguisorbeae 232 
Sanicula g. 953 
Saniculeae IM 
Sanikel llil 
Santalaceae 100 
Santalin 242 
Santalum 100 
Santonicum 118 
Santonin iAA 
Saponaria g. 1154 
Sappanholz 242 
Sarcoscyphus g. 410 
Sargassum g. 142 
Sarmentaceae 61 
Sarothaninus g. 1233 
Sarsaparille 

„ deutsche 52 
Sassafras 99 
Sassaparin 63 
Satureia g. 848 
Saturtineae 136 



Satyrium 7Q 
Satyrus g. 331 
Saubohne 
Sauerach g. 1057 
Sauerampfer 97 
Sauerdornartige 178 
Sauerkirsche 24Ü 
Sauerklee g. 1193 
Sauerkraut 182 
Saxifraga g. 1033 
Saxifrageae 172 
Scabiosa g. 702 
Scammonium 144 u. 
145 

Scandicineae 162 
Scandix g. 1006 
Scaptin 151 
Schaamkraut 94 
Schachblume g. 565 
Schachtelhalm 35 
Schafgarbe g. 734 
Schafrtppe 118 
Schaflhalme 35 
Schaflheu 35 
Schalotte 6Q 
Scharbockskraut 182 
Scharte g. 758 
Scharfkraut g. 876 
Schattenblume g. 584 
Schaumkraut g. 1071 
Scheibenblüthige 161 
Scheibenkraut g.l091 
Scheiden lül 
Scheidenblüthgras g. 
496 

Scheinfrüchte Ii 
Schellak 88 
Scheuchzeria g. 555 
Schierling g. 1014 
Schiffchen 240 
Schilf g. 508 
Schildkraut g. 1090 
139 

Schillerstoff 130^ 2Ö2 
Schimmel 23 
Schinus Molle 21^ 
Schirmpflanzen lül 
Schizoderma g. 2D2 

(g.335) 
Schizonema g. 38 
Schizophyllum g. 401 
Schizostega g. 416 
Schizosiphon 13 
Schlauche 12 
Schlangenkraut 92 
Schlangenlauch 60 
Schlangen Wurzel, 

Virgin. 104^ 128 
Schlauchkraut g. 927 
Schlehendorn 239 
Schleim 1115 
Schleimfarne 4Ü 
Schleudern 29^ 35 
Schlingbanni 12S 



Schlüsselblume ^.934 
Schlut\e g. 897 
Schmalzkrauter 92 
Schmeerwurr 587 
Schmiele g. 514 
Schnabelsame g. 545 
Schneeball g. 81 5.128 
Schnee, rother 1 1 
Schneeglöckchen 

g. 599 
Schnitlkohl 182 
Schnittlauch £0 
Schoberia g. 663 
Schöllkraut ^. 1061 
Schöllsäure 181 
Schoenocaulus 52 
Schoenodonis g. 529 
Schönus g. 543 
Schopfgras g. 480 
Schopfiger Same 9Ü 
Schülferig 102. 
Schüttgelb 212 
Schuppenscbma- 

rotzer 42 
Schuppenwurz g.925 
Schwaden g. 525 
Schwalbenwurz 133, 

181 

Schwalbenwurz- 
artige 133 
Schwammsäure 26 
Schwammzucker 26 
Schwämme 22 
Schwarzdorn 239 
Schwarzkümmel 

g. 1050, p. 122 
Schwarzwurz g. 779 
Schweinebrot 156 
Schweinesalat g. 771 
Schwertblätterige 64 
Schwertel g. 595 
Schwertlilien 65 
Schwitnnifarnc 39 
Schwindelkörner IM 
Schwindelkraut 

g. 741 
Schwingel g. 529 
Scilla g. 574 
Scillitin 59 
Scirpeae 5Q 
Scirpus g. 547 
Scitamineae 2Ü 
Sclerantheae 132 
Scleranthus g. 1138 
Scleroderma g. 311 
Sclerococcum g. 266 
Scierostemma g. 702 
Sclerotiacci 24 
Sclerotium g. 274 
Scobiculatus 68 
Scobiformis 68 
Scolopendrium g. 465 
Scolymeae III 
Scolymus g. 765 
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Scopolina g. 899, 148 
Scorbutkraut 187 
Scordium 871 
Scordiumbiller 138 
Scorodonia g. 871 
Scorpiurqs g. 1253 
Scorzonera g. 779 
Scorionereae UJ 
Scrophularia g. 904 
Scutella n 
Scutellaria g. 867 
Scutellarineae 131 
Scyphophorus 2D 
Scytonema g. 83 
Scytosiphon g. 132 
Seeale g. 534 
Securigera g. 1257 
Sedum g. 1030 
Seerose 189 
Seestrandsnelke 1D6 
Seetraube 92 
Segge g. 552 
Segffenartige 5Q 
Seidelbast g. 686 
Seidenraupe 88 
Seifenkraut g. 1154 
Seifenwurzel 199 
Selaginella g. 475 
Sclagines 4Ü 
Selago g. 475 
Selinum g. 987 
Sellcri g. 958 
Semecarpus 213 
Semiflosculosae Hl 
Sempervivum g. 1031 
Senebiera g. 1105 
Senecio g. 745 
Seneeionideae 110, 

106 
Senega 2Qä 
Senegin 208 
Senf g. 1081, p. lÄZ 

„ englischer 148 
Senföi lä5 
Sennesblätter 241 u. 

242 

Sepedoniei 23 
Sepedoninm g. 21^ 
Septoria g. 2QQ 
Septosporiuni g. 222 
Serapias g. 612 
Sepentarin 1Ü4 
Serpicula g. 591 
Serpyllum 139 
Serratula g. 758 
Serratuleae Iii 
Seseli g. 975 
Seseiineae 1^ 
Sesleria g. 511 
Sesleriaceae 44 
Seta 31 
Setaria g. 484 
Sherardia g. 807 
Sibbaldia g. 1222 



Sicheldolde g. 962 
Sichelsalat g. 769 
Sideritis g. 861 
Siebenfmgerkraut 

g. 1219 
Siegelblame g. 583 
Siegwurz g. 594, p. ßO 
Sipgel g. 588 
Silberkraut 236 
Sigillum Salamonis 63 
Silaus g. 981 
Sileneae 198 
Silene g. 1156 
Siliquosae lfi3 
Siler g. 999 
Silerineae 162 
Silge g. 987 
Silybum g. 750 
Simaruba 220 
Simarubaceae 22Ü 
Simse g. 558 
Sinapis g. 1081 
Sinau 232 
Sinngrün g. 825 
Siphoneae 15 
Siphonia 215 
Siphula g. 168 
Sison g. 963 
Sistotrenia g. 393 
Sisymbrieae 183 
Situs Embryonis 52 
Sium g. 970 
Skrophelkraut 149 
Sinilaceae 62 
Smilacin 62 
Smilachin 62 
Smilax g. 585 
Smyrnieae lfi2 
Smyrnium g. 1017 
Sockenblume g. 1058 
Soda 33 
Solaneae 146 
Solanum g. 896 
Solanin ll2 
Solanum quadnfol.63 
Soldanella g. 937 
Solenia g. 375 
Solidago g. 715 
Solorina g. 122 
Sommerwurz g. 924 
Sonchus g. 789 
Sonnenblume g. 726, 

p. llfi 
Sonnengold g. 730 
Sonnenröschen 

g. 1121 
Sonnenthau g. 1122 
Sonnenwende g. 875 
Sophia 182 
Sorbus g. 1213 
Soredia 12 
Sorghum g. 481 
Sori 36 
Soyeria g. 796 



Spadiciflorae 22 
Spaltnioose 32 
Spaltthieralgen IQ 
Sparassis g, 374 
Sparganium g. 635 
Spargel g. 580 
Spargelartige 61 
SparjrelkohT 1S2 
Spark g. 1141 
Spartina g. 494 
Spartium g. 1233 
Specularia g. 803 
Speerkraut g. 895 
Speierling 234 
Speik IIIS 
Spelz 49 
Spelablüthige 43 
Spelzen 44 
Sperberbaum 233 
Spergula g. 1141 
Spermaroceae 123 
Spermoedia g. 183 
Sperrkrautartige 145 
Sphaeria g. 356 
Sphaerobolus g. 316 
Sphaerocarpus g. 405 
Sphaerococcus g. 126 
Sphaeronema g. 342 
Sphaerophora g. IM 
Sphaeroplea g. 34 
Sphacrozyga g. 72 
Sphagnaceae 32 
Sphagnum g. 417 
Sphacelaria g. 102 
Sphenella 26 
Spica celtica 108 
„ indica lilS 
Spierapfel 234 
Spierstaude g. 1214 

Spik im 

Spiköl 132 

Spillbaum 212 
Spilling 239 
Spina cervina 212 
Spinacia g. 673 

Spinat 92 

Spindclbaum g. 1174 
Spiraea g. 1214 
Spiraeaceae 1234 
Spiralig 36 
Spiraein 235 
Spiranthes g. 620 
Spiritus Oryzae 49 

„ Sachari 49 
Spirogyra 13 
Spirolobeae 92 
Spitzklette g. 798 
Sptachnum g. 422 
Spörk g. 1141 
Spongia g. Hü 
Spongieae 12 
Sporac 9 
Sporangium iA 
Sporenlagerpilze 25 



Sporidesmium g. 19Q 
Sporidia 90 
Spornblatt g. 761 
Spornblume g. 696 
Sporucybe g. 236 
Sporodermei 23 
Sporotrichum g. 22Q 
Spreublättchen IIQ. 
Spreublume g. 764 
Springkömer 215 
Springkraut g. 1194 
Spritzgurke 194 
Sprossenbier 1& 
Spumaria g. 303 
Spurre g. 1147 
Squama 50 
Squamulae 44 
Squilla 60 

Stachelbeerartige 1 23 
Stachcldolde g. 1013 
Stachelnustf 228 
Stachelspitze 152 
Slachydcae 136 
Stachylidium g. 22ä 
Stachys g. 859 
Staehelina g. 756 
Stärke 19 
Staphisain 176 
Staphylea g. 1173 
Staphyleacea« 209 
Slatice g. 693 
Staticeae 106 
Staubblasen Ii 
StaubÜechten IS 
Slauroneis g. 31 
Stechapfel g. 902 
Stechdorn g. 1177 
Stechpalme g. 1175 
Stechwinde g. 585 
Stechwindenartige 62 
Steckenkraut 166 
Stegilla g. 353 
Steinbrech g. 1033 
Steinkraut g. 1086 
Steinkresse g. 1035 
Steinlebermoose 3Ü 
Steinlinde 130 
Steinmispel g. 1208 
Steinsame g. 889 
Steinschmückel 

g. 1092 
Steintäschel g. 1104 
Stellaria g. 1145 
StcUatae 123 
Stemonitis g. 296 
Stempelpolster 161 
Stenactis g. 713 
Stendelwurz g. 612 
Stephanskraut 177 
Sterculiaceae 202 
Stereocaulon g. 175 
Sterilis 6ä 
Stenianis 179 
Sternbergia g. 597 



278 



R egif ter. 



Sternblätterige 122 
Sternblume iU 
Sterndifltel 119 
Sternmiere g. 1145 
Sternschouppen 11 
Sticta p, 20, g, 112 
Stictin 20 
Stictis g. 376 
Stiüluiuttercben iSä 
Stielflechten lä 
Stilbospora g. 1^ 
Stilbosporei 23 
Stilbum g. 2^ 
Stinkasand lü& 
Stipa g. 506 
Stipaceae M 
St« Lucia 127 
Stoechas IM 
Stolones 52 
Stomatica 10 
Storax 90j l^fi 
Storchschnabel 

g. 1189 
Strändling g. 691 
Stramonin 142 
Straraonium liS 
Stratiotes g. 58d 
Streptunus g. 581 
Streupulver 41 
Striariag. 134 
Striatella g. 43 
Striatelleae 10 
Striemen l&l 
^triomcnsauie g.l012 
Strobiii üä. 
Strobilus 3^ 
Struthiopteris g. 466 
Strychneae 132 
Stryclinin 132 
Strychnochroniin 1^ 
Slurnihut IZI 
Sturmia g. 622 
Stylopodium IM. 
Styraceae IM 
Slyrax 90, IM 
Suberin h3 
Subularia g. 1096 
Subalarineae IM 
Succisa g. 701 
Süssdolde g. lüil 
Süssgras g. 525 
SäMholz 246 
Sulphur vegctahile 41 
Sumach g. 1185 
Suniachineae 218 
Sumprgras g. 544 
Sunipfkraut cj. 975 
Sumpiporst 158 
Suropfschirm g.960B. 
Surirella g. 14 
Surirelleae 10 
Sycoideac 82 
Sylvinsäure 22 
Symphytum g. 884 



Synanthereae lOä 
Synaptas 239 
Syncyclia g. 24 
Synedra g. 16 
Syngenesistae 109 
Syntrichia g. 438 
Syrenia g. 1079 
Syringa g. 822 
Systylium g. 429 
Syzygites g. 245, 526, 



T. 

Tabak g. 901 
Tabakäpfeifenblume 

104 
Tabaschir 42 
Tabellaria g. 42 
Tabellarieae 10 
Tabernaemontana 

132 

Tacamabaca 91, 219 
Tannel g. 1169 
Täschelkraut g. 1097 
Taffia 49 
Tagbluine g. 576 
Tamarinden 242 
Tamns g. 587 
Tanacetum g. 732 
Tanghinia 132 
Tangle 12 
Tanne 29 

Tannenwedel g. 1202 
Tannin 8J 
Tapioka 215 
Taraxacum g. 784 
Tarchonantheae 110 
Targionia g. 407 
Targioniaceae 30 
Taro 23 

Taubenkropf p. 183, 

g. 1155 
Taubnessel g. 856 
Tausendblatt 1201 
Tausendgüldenkraut 

g. 835 
Taxineae 76 
Taxus g. 637 
Tayloria g. 430 
Tcesdalia g. 1098 
Teichbinse g. 546 
Teichrose LB9 
Telekia g. 718 
Telephieae 192 
Telephium g. 1132 
Ternstroeraiaceae 

204 
Terpentin 20 
Terebinthaceae 212 
Tcrebinthi 2iü 
Terebinthina 21d 
Terpentinöl 77^ 219 



Tertianaria 139 

Tessela g. 44 
Tetracephalae 31 
Tetradidymae 41 
Tctradynama 183 
Tetragonolobus 

g. 1246 
Telraphys g. 421 
Tetraspura g. 119 
Teucrium g. 871 
Teufelsabbiss g. 701 
Teufelsdreck 166 
Thulchen 161 
Thalictrnm g. 1039 
Thallochlor 19 
Thallophyla 9 
Thallosporae 19 
ThaiInt 9 

Thaninidtum g. 242 
Thapsieae 162 
Thea 204 
Thebain IM 
Thecae 17, 31 
Thee 204 
Theer m 
Theilfröchte Ifil 
Thein 125 
Thelebolus g. 317 
Thelephora g. 390 
Thelotrema g. 152 
Thelygonum g. 677 
Thcobroma 203 
Thesium g. 683 
Thlaspi g. 1097 
Thlaspideae 1S4 
Thorea g. 101 
Thridadum 120 
Thrincia g. 773 
Thrombium g. 163 
Thuja 22 

Thurmkraut g. 1069 
Thus 219 
Thymelaea 101 
Thymelinae M 
Thymian g. 845 
Thymus g. 845 
Thvsselinum g. 993 
Tigline 215 
Titia g. 1166 
Tiliaceae 202 
Tillaea g. 1026 
Timenia g. 451 
Tithymalus 132 
Todtenblume 119 
Tofjelda g. 560 
Tollkraut g. 898 
Tolu 242 

Tommasinia g. 992 
Tonka 242 
Topinambour HS 
Tordylium g. 998 
Torfmoos 33 
Toriiis g. 1005 
Tormentill 234 



Tormentilla g. 1221 
Torula g. 192^ p. 11 
Tozzia g. 916 
Trachelium 122 
Trachylia g. 149 
Tragopogon g. 778 
Trapa g. 1200 
Trapaceae 222 
Traganth 246 
Traubenkirsche 23^ 
Traubenkraut, mexi- 

ranisches 94 
Traubensaure 1^8 
Traubenzucker 168 
Trematodon g. 428 
Tremella g. 363 
Tremellin 26 
Tremellini 25 
Trespe g. 531 
Tribulus g. 1188 
Triceratium g. 58 
Trichia g. 292 
Trichoderma g. 28& 
Trichodennacei 24 
Trichonema g. 593 
Trichoatomum g. 433 
Trirhotheciom g. 21& 
Tricoccae 212 
Trientalis g. 928 
Trifolieae 241 
Trifolium g. 1242 

„ librinum 136 
Triglochin g. 556 
Trigonella g. 1240 
Trillium 62 
Trinia g. 950 
Triodia g. 520 
Tripodisceae 10 
Tripodiscus g. 54 
Triticum g. 533 
Trixago g. 921 
Trorhicanthes g. 979 
Trollblume g. 1026 
Trollius g. 1046 
Trophospermium 68 
Trottelbfume g. 937 
Trüffel 27 
Tuber g. 325 
Tubercularia g. 2^ 

(g. 377) 
Tubercularini 23 
Tubiflorae 143 
Tüpfelfarne 3fi 
Türkenbund 60, 194 
Tulipa g. 564 
Tulipeae 58 
Tulostema g. 312 
Tulpe g. 564 
Tunica g. 1152 
Turgenia g. 1004 
Turiones 89 
Turpith 14ä 
Turritis g. 1069 
Tussilago g. 706 
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Tusstla^ineae llö 
Tympanis p. 351 
Typha f. 634 
Typhaceae ZI 
Typhula 368 
Tyrimnus g. 751. 



u. 

Uchtblume g. 562 
Udora g. 591 
Ulex g. 1232 
Ulmaceae 85 
Ulmarsäure 2^ 
Vlmus g. 653 
Ulva g. US 
Ulvaceae 14 
Ulveae 15 
Umbelliferae IM 
Umbilicaria g. 16Q 
llmbilicus g. 1032 
Umgekehrt 53 
Umgewendet 53 
Umsprosser 43 
Umweibig 171 
Uncaria 12ß 
Uncinatu5 52 
llndina g. 6^ 
Unguiculata 223 
Unterständig IM 
Upas Antschar M 
Urari 132 
Urceola 132 
Urceolaria g. L5fi 
Uredo g. 184 
Urginea 6D 
Umeninoose 32 
Umigera g. 32 
Urospermum g. 777 
Urtica g. 657 
Urticeae M 
Usnea g. 179 
Usneaceae 
Usnin 1^ 
Utricularieae 1^ 
Utriculi 82 
Uvae passae 169 
Uva ursi 158 
Uva versa 63 
Uvularia 63. 



V. 

Vaccineae 158 
Vaccinium g. 951 
Vaginae 35 
Yaillantia g. 812 
Valantia g. 812 
Valeriana g. 695 
Valerianeae 1Ü2 
Valerianella g. 697 



Valerol 1Q6 
Valleculae ifil 
Yallisneria g. 589 
Valsa g. 356 
Valvala 85 
Vanille 69 
Varec il 
Variolaria g* 145 

(g. 165) 
Vaucheria g. 113 
Veilchen g. 1124 
Veilchenmoos 2& 
Veilchenschwamm28 
Veilchenwurzel ßß 
Venusspiegel g. 803 
Veratreae 5ß 
Verairin 57 
Veratrum g. 561 
Verbascum g. 903 
Verbena g. 873 
Vcrbenaceae 140 
Vergissnieinnicht 

g. 890 
Verkehrt 53 
Veronica g. 911 
Verpa g. 386 
Verrucaria g. IM 
Verrucarieae 18 
Vesicaria g. 1085 
Vesiculae Ifi 
Vexillum 240 
Viburnum g. 815 
Vibrissea g. 379 
Vicia g. 1261 
Vicieae 241 
Vielbriiderig 203 
Viennächtig 1^ 
Vignea g. 552 
Villarsia g. 829 
Vinca g. 825 
Vincetoxicum 134 
Viola g. 1124 
Violarieae 192 
Virgineinsäurc 208 
Viscin 114j 12D 
Viscum g. 1024 
Visetgelb 21Ä 
Vitex g. 872, p. 14Q 
Vitis g. 1021 
Vittae 161 
Vittatae Ifl 
Vogelbeerbaum 233 
Vogelbeersäure 233 
Vogelkirsche 239 
Vogelknopf g. 685 
Vogelleira 170 
Vogelmiere 19ä 
Vogelmilch g. 572 
Voitzia g. 413 
Volutella g.2Mu. 378 
Vorkeim 36 
Vulpi na g. 529 
Vulpinsäure 12 
Vulpulin 12. 



w. 

Wachholder g. 638 
Wachs 21Ä 
Wachsblume g. 886 
Wachspalme 74 
Wachtelweizen g.917 
Wälschkorn 49 
Wahlenbergia g. 806 
Waid g. 1107 
Waizen g. 533 
Walch g. 538 
Waldmeister g. 808 
Waldmelisse g. 855 
Waldnessel g. 857 
Waldrebe g. 1037 
Walkenbaum 149 
Wallnuss g. 1183 
Wandflechtc 2Ü 
Wanzenkraut g. 1055 
Wanzensame g. 666 
Warzenkohl g. 792 
Wasserdost 110 
Wasserföden 12 
Wasserfarne 39 
Wasserfenchel 165 
Wasserkresse IBl 
W^assermelone 194 
Wasserraerk g. 970 
Wassernabel g. 952 
Wassernuss g. 1200 
Wasserriemen g. 629 
Wasscrscheer g. 588 
Wasserschierling 

g. 957 
Wasserschlauch 

g. 927 
Wasserstern 8Q 
Wasserveiel g. 935 
Wasserviole 55 
Wasserwegerich 54 
Wau 189 
Weberkarde 1Ü9 
Wegdorn g. 1178 
Wegerich IM 
Wegetritt 1Ö5 
Weirhkraut g. 1149 
Weichsel 24Ü 
Weide g. 661 
Weidenröschen 

g. 1196 
Weidenschwamm 28 
Weiderich 228, 229 

„ gelber 156 
Weihrauch 212 
Wein 168 
Weinsäure 168 
Weinsteinsäure 168 
Weinstock g. 1021 
Weinraute 221 
Weimuthskiefer 78 
Weissia g. 426 
Weissbuche g. 651 
Weissdom g. 1207 



Weisskraut 182 
Weisstanne 29 
Weizen g. 533 
Welsche Nuss 262 . 
Welschkorn 49 
Wermuthsäure 114 • 
Wespel 234 
Wiborgia g. 724 
Wickelranken 1113 
Widerthon 35 

„ rother 31 
Wiesengräser 5Ü 
Wiesenknopf g. 1227 
Wiesenraute g. 1039 
Willemetia g. 783 
Winde g. 893 
Windfahne g. 499 
Windhalm g. 498 
Windröschen g. 1040 
Wintergrün g. 950, 

p. 132 
Winterling g. 1047 
Wintersinde, falsche 

204 
Wirsing 182 
Wirtelborste g. 849 
Wohlverlei g. 742 
Wolfsfuss g. 841 
Wolfskirsche 148 
Wolfsmilch g. 1181 
Wolfswurz 122 
Wollgras g. 549 
Wollkraut 149 
Wollrucker g. 478 
Woodsia g. 459 
Wucherblume g. 738 
Wulfenia g. 913 
Wunderbaum 215 
Wurali 132 
AVurmfarn 38 
Wurmkraut g. 732 
Wurmkräuter 3fi 
Wurmsalat g. 776 
Wurmsamen 114, 118 

„ spanischer 94 
Wurmsamenöl 114 
Wurstkraut 139 
Wurzelblurae 42* 

HL. 

Xanthin 124 
Xanthium g. 798 
Xanthorhamnin 212 
Xanthorhöa 61 
Xeranthemeae III 
Xeranthemum g. 764 
Xylomacei 25 
Xylosteum 128. 



Yamswurzel 64 
Yamswurzelartige 64 
Ysop 139. 
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Zackenschote g. Uli 
Zahlbrucknera 

g. 1034 
Zahnwurz p. 107, 

g. 1072 
Zannichellia g. 627 
Zapfenfarne 3ü 
Zapfenkraut 63 
Zaunblume g. 570 
Zaunrebe 168 
Zaunrübe g. 1127 



Zazyntha g. 792 
Zea g. 477 
Zedoaria Zü 
Zein i& 
Zeitlose g. 563 
Zeitlosenartige 57 
Zellenpflanzen 9 
Zerumbet ZQ 
Ziest g. 859 
Zilleae IM 
Zimmt 99 

„ weisser 2QA 
Zimnitcassia 99 



Zingiberaceae ZÖ 
Zirbelnüsse 78 
Zirmet g. 998 
Zittergras g. 522 
Zittwer Zü 
Zizyphus g. 1176 
Zonaria g. 132 
Zostera g. 629 
Zottenblume i3i 
Zucker 42 
Zuckerrohr 42 
Zuckerrose 23fi 
Zuckerrübe 9i . 



Zürgelbäume 8fi 
Zunderpilz 28 
Zweibettig-42, 12Ü 
Zweizahn g. 725 
Zwenke g. 530 
Zwergflachs g. 1192 
Zwetsche 239 
Zwiebel 60 
Zygnema g. 91 
Zygodon g. 443 
Zygophylleae 221 
Zygophyllum 22L 
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White Hickory st. White, Hickory. 
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Caja-Putl St. Caja-Pntt. 
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